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was ſpaͤt, erfuͤlle ich das sit 
D geaͤußerte Verlangen meiner 
guͤtig geſinnten Landesleute. 
Möchte doch ihre Erwartung völlig. befrie⸗ 
digt werden! Fruͤher durfte ich den gegen⸗ 
waͤrtigen dritten Band nicht liefern, bis 
wenigſtens aus den meiſten Gegenden die 
erbetenen Nachrichten und Beytraͤge ein⸗ 
gegangen waren. 
Mit dankbarſten Gefuͤhl verehre ich die 
großmuͤthigen Bemuͤhungen angefehener 
Maͤnner aus der Ritterſchaft, einiger 
Herrn Proͤbſte, vieler Herrn Paſtoren, 
und andrer Patrioten, weiche mir vortref⸗ 
A 2 liche 
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liche Nachrichten zugeſandt, auch Andre zu 
Beytraͤgen willig gemacht haben. Bey 
Einigen iff die Gefälligfeit gar fo weit ac 
gangen, daß ſie zur Unterſtuͤtzung meiner 
Arbeit Reiſen unternahmen und Erkundi⸗ 
gungen einzogen. Gern wuͤrde ich ihrer 
Thaͤtigkeit hier ein Denkmal errichten und 
ihre Namen oͤffentlich bekannt machen, 
wenn es nicht Einige ausdruͤcklich verbeten 
haͤtten. Verſchiedene habe ich ſchon im 
zweyten Band angezeigt; etliche werde ich 
noch hin und wieder nennen. 

Freylich iſt es mir nicht gelungen, aus 
jedem Kirchſpiel die erbetenen Nachrichten 
zu erhalten, ob ich gleich lange darauf ge⸗ 
wartet, und oft erinnert, auch außer dem 
vertheilten gedruckten Avertiſſement vom 
22ffen Nov. 1777, welches ich im folgenden 
Jahr nochmals durch die revalſchen Intel⸗ 
ligenzblaͤtter zu verbreiten ſuchte, bey ver⸗ 
ſchiedenen Maͤnnern, ſonderlich bey Pre⸗ 
digern, meinen Wunſch, theils ſchriſtlich, 
theils muͤndlich wiederholt habe. Man⸗ 
cher ließ es blos bey dem Verſprechen be⸗ 
wenden, und ſandte nichts; es ſey nun daß 

er 
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er durch Geſchaͤfte, oder durch andre Urſa⸗ 
chen die ich nicht eroͤrtern mag, ſich gehin⸗ 
dert ſahe. Vielleicht kannten Einige ihr 
Kirchſpiel, fo lange ſie auch Daring gewohnt 
haben, zu wenig, und befurchten ihre Bey⸗ 
traͤge moͤchten unbefriedigend ſeyn. We⸗ 
nigſtens kann ich mich nicht überreden, daß 
ein Mann aus bloßer Bequemlichkeit ſich 
weigern ſollte, auf einer Quartſeite etliche 
aufgegebene Fragen zu beantworten; lie⸗ 
ber will ich vermuthen, daß Etliche meine 
Arbeit fuͤr unnuͤtz angeſehen haben, welches 
mir wirklich ein gewiſſer Prediger ohne 
Umſchweif ſagte. Inzwiſchen war wohl 
jeder Paſtor am fuͤglichſten im Stand, wer 
nigſtens einige von meinen Anfragen zu 
beantworten, weil er die naͤchſte Gelegen⸗ 
heit findet, ſein Kirchſpiel ganz kennen zu 
lernen. Zu meinem Gluͤck fand ſich der 
hieſige Adel ſehr geneigt meine Arbeit zu 
unterſtuͤtzen; ſonderlich wenn er merkte, 
daß ich vom Paſtorat wenig zu hoffen haͤt⸗ 
te: nur von einigen Kirchſpielen habe ich 
gar keine Beytraͤge, und von etlichen ſehr 
unvollſtaͤndige Antworten, erhalten. Den 
f e KE Man: 
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Mangel wird der Leſer bald im Buch mer⸗ 
ken; hin und wieder zeige ich ihn ſelbſt an. 
Deſto reichhaltiger wird man die Nachrich⸗ 
ten aus ſolchen Gegenden finden, wo wirk⸗ 
ſame Maͤnner unſerm Vaterland Ehre 
machen. ! 

Im gegenwaͤrtigen Band liefere ich: 1) 
eine vollſtaͤndige und ſo weit es die erhalte⸗ 
nen Beyträge verſtatteten, richtige Land⸗ 
rolle von beiden Herzogthuͤmern: nicht ſo 

mager und mangelhaft als man ſie bisher 
in mehrern Haͤuſern geſunden hat. Ei⸗ 
gentlich Hätte fie ſchon im erſten Band ihre 
Stelle verdient: aber die dazu unumgaͤng⸗ 
lich nothwendigen Beytraͤge wagte ich nicht 
eher zu erbitten, bis ich gezeigt hatte, wie 
und wozu ich ſie anwende. 2) Berichti⸗ 
gungen zu den beiden erſten Baͤnden, die 
mir ſind mitgetheilt worden; einige habe 
ich durch naͤhere Unterſuchung und Be⸗ 
kanntſchaft mit den Gegenſtaͤnden, erfah⸗ 
ren. 3) Vollſtaͤndige Regiſter, welche ich 
mit Fleiß bis auf den letzten Band, wo ſie 
ohnehin am noͤthigſten und unentbehrlich⸗ 
ſten ſind, verſparte. Meine Leſer, und die 
gelehr⸗ 
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gelehrten Journale, unter andern die 
allgemeine deutſche Bibliothek, die 
bisher das Regiſter ungern vermißt haben, 
werden geſtehen, daß deſſelben ſchicklichſte 
Stelle am Ende des dritten Bandes ift. — 
Auswärtige Leſer werden hier manches fuͤr 
ſie ganz Unintereſſante finden: ich mußte 
aber vorzüglich auf meine Landesleute ſe⸗ 
hen, denen z. B. der lettiſche oder ehſtniſche 
Name eines Landguts, den in Deutſchland 
kein Menſch zu wiſſen braucht, oft ſehr un⸗ 
entbehrlich iſt. Mancher Lief⸗ und Ehſt⸗ 
länder wird mit mir den Wunſch fuͤhlen, 
daß kein einziger ſolcher undeutſche Name 
hier fehlen moͤchte. | 
Mit dieſem Band endige ich zwar das 


ohnehin weitlaͤuſtig gerathene Werk: doch 


werde ich noch hinfuͤhro Berichtigungen 
und Beytraͤge willig annehmen, und ſie 
auf eine ſchickliche Art bekannt machen; 
weil ich mich verbunden achte, den Beyfall 
mit welchem mein Buch iſt aufgenommen 
worden, dadurch zu verdienen und zu er⸗ 
wiedern, daß ich fuͤr deſſen Vervollkom⸗ 
mung unermuͤdet forge. — Männern die 
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etwa an deſſelben Nutzbarkeit zweifeln méch, 
ten, will ich wenigſtens hier melden, daß 
ſie in dieſem Band Nachrichten finden, die 
ſie nicht ſo genau und vollſtaͤndig wuͤrden 
erhalten haben, wenn auch wie vor meh⸗ 
rern Jahren geſchahe, auf hohen Befehl 
aus jedem Kirchſpiel getreue Anzeigen waͤ⸗ 
ren gefodert worden. 

Wegen dererjenigen welche um vorfal⸗ 
lende Veranderungen anmerken und bey: 
fuͤgen zu koͤnnen, das Buch wollen mit Pa⸗ 
pier durchſchießen laſſen, habe ich daſſelbe 
in zwo Abtheilungen gebracht, deren erſte 
das Herzogthum Liefland, nebſt der dazu 
gehoͤrenden Provinz Oeſel; die zwote aber 
das Herzogthum Ehſtland, nebſt den Be⸗ 
richtigungen, Ergaͤnzungen und Regi⸗ 
ſtern enthaͤlt. Weil beide mit fortlaufen⸗ 
den Seitenzahlen gedruckt ſind, ſo kann 
Jever ffe nach Gefallen in einen oder zween 
NS binden laſſen. 
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Land: 


Landrolle 


der beyden Herzogthuͤmer 


Lief land und Ehſtland. 
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Landrollen oder Namenverzeichniffe der 
e Güter nach ihren Haakengroͤßen und 
Beſitzern, fo wie ſelbige bey einer jez 
à desmaligen Reviſion angefertigt wer⸗ 
den, findet man in vielen Haͤuſern: ſie gehoͤren mit 
zu unſern unentbehrlichen Schriften. Die lieflaͤn⸗ 
diſche iſt hier im Land noch nie im Druck erſchie⸗ 
nen: man hat ſich mit Abſchriften beholfen, die 
nicht immer zuverlaͤſſig und zuweilen ſehr theuer 
ſind. Die ehſtlaͤndiſche trat im Jahr 1766 und 
dann 1775 gedruckt ans Licht. Beyde hat Herr 
Buͤſching im ten Band feines Magazins abdrucken 
laſſen, welches aber hier nur in wenig Haͤnden iſt. 
Die Reviſions⸗Kommiſſion ſieht hauptſaͤchlich 
auf die Ausfindigmachung dererjenigen Haaken wel 
che den öffentlichen Abgaben unterworfen find: da⸗ 
her bemerket man in unſern bisherigen gewöhnlichen 
Landrollen manche unvermeidliche Maͤngel und 
Unvollſtaͤndigkeiten, davon ich nur einige berühren 
will. 1) Man revidirt ein Gut, und ſchreibt es 
bey einem Kirchſpiel an, unbekuͤmmert obj e$. ganz 
oder nur eines Theils dazu gehoͤrt. Manches On 
die, 
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iſt wegen ſeiner weit entlegenen Doͤrfer bey mehrern 
Kirchen eingepfarrt. Wer die Groͤße eines Kirch⸗ 
ſpiels nach der Landrolle berechnet, der irrt ſich ge⸗ 
waltig. 2) Zuweilen werden Guͤter auf Erſuchen 
des Beſitzers, oder wegen der Naͤhe, bey einem 
Kirchſpiel revidirt und angeſchrieben zu dem ſie gar 
nicht gehören. So findet man in einigen Altern ` 
lieflaͤndiſchen Landrollen z. B. das Kirchſpiel Ober: 
pahlen ungeheuer groß, weil man aus dem benach⸗ 
barten St. Johannis⸗Kirchſpiel ein großes Gut 
ganz unrichtig dazu gezogen hatte. In der ehſtlaͤn⸗ 
diſchen Landrolle vom Jahr 1766, find einige Guͤ⸗ 
ter gar in ganz andern Kreiſen angeſchrieben wor⸗ 
den. 3) Obgleich die Lage des Hofs eigentlich ent⸗ 
ſcheiden ſollte, unter welchem Kirchſpiel man ein 
Gut ſuchen muß; ſo wird doch dieß nicht immer 
gehoͤrig beobachtet: bey der Revifion ſieht man zu⸗ 
weilen blos auf einige Doͤrfer; daher ſteht z. B. 
Rewold (welches man gemeiniglich Reol ausſpricht) 
bey Dorpat, und Kurriſta bey Oberpahlen ange 
ſchrieben, obgleich jenes zu Kamby⸗ und dieſes zu 
Lais⸗Kirchſpiel gehört. Aehnliche Beyſpiele werden 
im folgenden häufig. vorkommen. 4) Privatguter 
die keine Bauern, oder nur ſolche haben die als 
bloße Knechte angeſehen werden, tragen keine 
öffentlichen Abgaben, daher find fie der Reviſton 
nicht unterworfen: nach ihren Namen ſucht man 
in der Landrolle vergebens; ein Beyſpiel giebt das 
bey Weiſſenſtein liegende Gut Tuͤlp. F. Auch 
Güter deren Bauerſchaft vermoͤge der ihnen ertheil⸗ 
ten Privilegien von oͤffentlichen Abgaben frey iſt, 
werden nicht revidirt; daher findet man ſie in der 
Landrolle gar nicht, oder blos ihren Namen ohne 
Haakenzahl, oder mit einer jetzt ſehr unzuverlaͤſſi⸗ 
gen Haakengroͤße. Dahin gehoͤren unter andern 

die 
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die freyen Patrimonialguͤter der Städte; alle ehſtlaͤn⸗ 
diſche Paſtorate, obgleich manches mehr als 3 
Haaken Bauerland hat; ferner alle Kuͤſter⸗ und 
Schulmeiſter⸗Laͤnder in Lief- und Ehſtland. Die 
wahre Haakengroͤße eines jeden Herzogthums, ſteigt 
wenn man alle dergleichen fehlende Haaken und be⸗ 
feste Laͤndereyen dazu rechnet, beträchtlich höher 
als die Landrolle angiebt; zumal da 6) bey einigen 
Guͤtern in Liefland gewiſſe mit Bauern beſetzte Laͤn⸗ 
der gar nicht angeſchlagen und in die Zahl gebracht 
werden, wenn ſie z. B. zu den von Abgaben freyen 
Hofslaͤndereyen gehören: als einen Beweis fuͤhre 
ich das Paſtorat Talkhof an. 7) Von den Ap⸗ 
pertinenzien eines Gutes, auf welche in Hinſicht 
auf deſſen Werth das meiſte ankommt, findet man 
wohl im Wackenbuch eine obgleich oft nur unvoll⸗ 
ſtaͤndige magere Nachricht; in der Landrolle nicht 
die geringſte; u. ſ. w. F. n 
Jedermann ſieht ohne mein Erinnern ein, daß 

dieſen und ‚ähnlichen Mängeln, ohne die genau& 
ſten und zuverlaͤſſigſten Anzeigen aus jedem Kirch⸗ 
ſpiel, nicht kann abgeholfen werden. Daher bat 
ich vermittelſt des in der Vorrede erwaͤhnten Aver⸗ 
tiſſements, um Beytraͤge oder um eine Antwort 
auf 9 Fragen, deren Abſicht und Nutzen etliche 
nicht einſehen konnten. Nicht jede Gegend hat mei⸗ 
nen Wunſch erfuͤllt: inzwiſchen hoffe ich, durch die 
erhaltenen Unterſtuͤtzungen bereits viel geleiſtet zu 
haben, wie man bey einer Gegeneinanderhaltung 
leicht bemerken, und finden wird daß viele Kirch⸗ 
ſpiele nach meiner richtigen Angabe ſehr von der 
Haakenzahl u. d. g. verſchieden ſind welche ihnen 
die bisherigen Landrollen beylegen. Freylich habe 
ich bey einigen Kirchſpielen aus Mangel an naͤhern 
Nachrichten blos die geſchriebene lieflaͤndiſche oder 

die 
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die gedruckte ehſtlaͤndiſche Landrolle zum Wegweiſer 
waͤhlen muͤſſen. Wo keine Berichtigung derſelben, 
keine undeutſchen Namen der Guͤter u. d. g. zu fin⸗ 
den ſind; da koͤnnen meine Leſer den ſichern Schluß 
machen, daß ich aus dem Kirchſpiel gar keine, oder 
nur unbefriedigende Beytraͤge erhalten habe. Wie 
leid thut es mir, daß mein Buch nicht diejenige 
Vollſtaͤndigkeit erhalten hat, die ihm eine etwas 
allgemeinere Bereitwilligkeit leicht haͤtte ertheilen 
koͤnnen! Doch finden meine Leſer wenigſtens die 
getreuen Anzeigen aus den vorhandenen gewoͤhnli⸗ 
chen Landrollen, welchen ich ſo viel moͤglich Nach— 
richten bepfüge, die ich anderweitig gefunden, oder 
aus angraͤnzenden Gegenden erhalten habe. — 
Nur eines jeden Guts Abgaben an die hohe Krone, 
welche man in der gedruckten ehſtlaͤndiſchen Land⸗ 
rolle findet, habe ich ganz weggelaſſen; weil ſonſt 
mein Buch zu einer ungeheuern Dicke angewachſen 


waͤre; auch in der geſchriebenen lieflaͤndiſchen Land» 


rolle eine ſolche Anzeige gar nicht ſteht; uͤberdieß 
gewiß ſelten ein Leſer darnach fragt, zumal da man 
nach den im zweyten Band dieſer topogr. Nach⸗ 
richten angegebenen Reviſions⸗ Methoden, und 
Berechnungen der oͤffentlichen Abgaben, aus der 
beſtimmten Haakenzahl leicht den Betrag der Ab⸗ 
gaben wiſſen kann. — Folgendes habe ich bey mei⸗ 
ner Landrolle zu leiſten geſucht: i 


1) Ich liefere ein genaues Verzeichniß der Guͤ⸗ 
fer die wirklich zu jedem Kirchſpiel gehoͤren. Wo 
Dr Hof eingepfarrt ift, dahin rechne ich billig das 

ut. i 

2) So weit die erhaltenen Nachrichten reichen, 
beſtimme ich wie viel Haaken etwa anderweitig ein⸗ 
gepfarrt ſind, oder von abgelegenen en, SC 
Wa 
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Kirchſpiel gehoͤren: woraus ſich denn deſſelben wahre 
Haakengroße ergiebt. : 
3) Bey einigen Gütern gedenke ich ihrer Rechte 
und Natur: bey allen konnte es nicht geſchehen, 
theils weil es mir an Nachrichten fehlte, theils weil 
es die Vorſicht verbot. Ueberhaupt habe ich da⸗ 
bey gehoͤrige Behutſamkeit beobachtet, damit Nie⸗ 
mand beleidigt werde. Für manchen Beſitzer wäre 
es ein ſchlechter Dienſt, wenn man die Natur fei- 
nes Guts öffentlich eroͤrterte, welches vielleicht 
ſchon lange ein Erbgut heißt, ob es gleich eigent⸗ 
lich etwa nur ein altes Pfandgut iſt. Derglelchen 
Dinge ſind zwar nachdem vor einigen Jahren auf 
allerhoͤchſten Befehl Darüber Unterſuchungen in bey⸗ 
den Herzogthuͤmern angeſtellt wurden, jetzt kein 
undurchdringliches Geheimniß: wer kann aber alles 
drucken laſſen! Dieß moͤgen diejenigen erwaͤgen, 
welche den Wunſch aͤuſſerten, ich ſollte bey jedem 
Gut deſſelben Natur Fürzlich anzeigen. Aus kei⸗ 
nem Kiechſpiel habe ich hierüber Nachricht erwar- 
tet oder erhalten; nur zuweilen hat man mir gemel⸗ 
det, ob ein Gut allodial oder auf Mannlehnrecht 
vergeben ſey. Bey den lieſlaͤndiſchen Gütern habe 
ich zween Wegweiſer zu Rathe gezogen: 1) einen 
Extrakt von den an E. Erl. Kammerkollegium 
eingeſandten Deductionen, welche der Herr Vice⸗ 
praͤſident Kilani angefertigt hat; in demſelben 
ſtehen nicht alle Guͤter; von dem vor kurzen ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Landrath von Sievers erhielt ich 
ihn. 2) Eine vom Herrn Oberfiſkal Bergmann 
mir guͤtigſt mitgetheilte Landrolle, die Er mit An⸗ 
merkungen uͤber die Natur einiger Guͤter bereichert 
hat; dieſe habe ich oft zur Berichtigung meines 
Exemplars der Landrolle mit Vortheil gebraucht, 
welches ich dankbarlichſt zu ruͤhmen mich verbunden 
fir N adte. 
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achte. — Aus Ehſtland wagte ich nicht einen ſolchen 

Extrakt von den Deductionen zu erbitten, da ein kleiner 

Verſuch mir alle Hofnung eines gluͤcklichen Erfolgs 

benahm: aus einer daſigen geſchriebenen nicht fehler⸗ 
freyenvandrolle nahm ich blos Anzeigen ob Güter allo⸗ 
dial, oder der Reduction find unterworfen geweſen, in⸗ 
gleichen ob und wie man ſie den Beſitzern gelaſſen hat; 
und hieraus fuͤhre ich zuweilen etwas an, damit meine 
Leſer die unbeſchreiblich große Gnade erkennen mö- 

gen, welche dem Land wiederfuhr, da der Kaiſer 
Peter der Große die Reduction ganz hob, und 
Jedem ſein ihm entriſſen geweſenes Eigenthum wie⸗ 
der einraͤumen ließ. — Bey den lieflaͤndiſchen Guͤ⸗ 
tern habe ich alſo mit mehrerer Zuverlaͤſſigkeit re⸗ 
den koͤnnen, als bey den ehſtlaͤndiſchen. Bey vie⸗ 
len ſage ich aus Mangel an Nachrichten, oder aus 
Vorſicht, von ihren Rechten gar nichts. Erklaͤ⸗ 
rungen über derſelben eigentliche Beſchaffenheit, ge⸗ 
hören für eine befondre Abhandlung: um meiner 
auswaͤrtigen Leſer willen, und noch mehr fuͤr dieje⸗ 
nigen welchen einige Ausdruͤcke dunkel ſeyn moͤch⸗ 
ten, will ich nur etwas erwaͤhnen. Man hatte 
in dem jetzigen Jahrhundert angefangen alle Guͤter 
nach einer Art als Allodialguͤter zu behandeln, zu ver⸗ 
kaufen, zu verpfaͤnden u. d. g. ohne an ihre Natur zu 
denken. Man hielt ſich hierzu berechtigt, da man in der 
Neinung ſtand, als haͤtten der Kaiſer Peter I, 
und die Kaiſerin Catharina I, alles Mannlehn⸗ 
recht in dieſen Herzogthuͤmern voͤllig aufgehoben, 
wenigſtens durch ihre gnaͤdigſte Erklärung, daß ſelbſt 
in den nach Norkiopings⸗Beſchluß verliehenen Guͤ⸗ 
tern das weibliche Geſchlecht bis ins fuͤnfte Glied 
erbfaͤhig ſeyn foll, den Beſitzern der Mannſehnguͤter 
eine Freyheit ertheilt die dem Allodialrecht nahe 
komme. Auch waren viel Mannlehnguͤter mit der 
Er⸗ 
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Erlaubniß ſie zu verkaufen, reſtituirt worden. Da⸗ 
her verkaufte man einige ohne vorhergehende aller⸗ 
hoͤchſte Erlaubniß, Kon gerichtlich. Neuerlich 
wurden das Verkaufen, Vertauſchen und Ver⸗ 
pfaͤnden der Mannlehnguͤter ganz verboten, und 
über die Natur und Rechte der Güter Unterſuchun⸗ 
gen angeſtellt. Bey den höchften Richterſtuͤhlen 
ſind zwar einige Urtheile wider derglechen Verkauf 
und Verpfaͤndung ausgefallen, doch noch keine 
Güter eingezogen, ſondern aus allerhoͤchſter kaiſer⸗ 
licher Gnade den Beſitzern, oder den Familien der 
erſten Erwerber, zuerkannt worden. Auch hat die 
jetzt regierende Kaiſerin ſchon manchen Verkauf 
eines Mannlehnguts auf unterthaͤnigſte Anſuchung 
allerhoͤchſt beſtaͤtigt; welches auch unter den vorigen 
Regierungen zuweilen geſchahe. — Dem Beſitzer 
eines Mannlehnguts faͤllt es jetzt ſchwerer, Geld 
aufzunehmen: der Kapitaliſt will nur auf Allodial⸗ 
guͤter Geld ausleihen, wo er bey ſaͤumiger Bezah⸗ 
lung, Immiſſion nehmen oder auf den Verkauf 
dringen kann. Faſt alle zur ruſſiſchen Beherrſchungs⸗ 
zeit verſchenkte Guͤter, nur wenige ausgenommen; 
alle auf harriſches und wieriſches Recht gegebene; 
oder unter Sylveſters Gnadenrecht ſtehende Guͤ⸗ 
ter; ingleichen die von der Reductions⸗Kommiſſion 
fuͤr allodiale, oder auf beyderley Geſchlecht gege⸗ 
bene, oder ſchon unter den Ordensmeiſtern privat 
geweſene, erkannt wurden: haben ſaͤmtlich das 
Allodialrecht; beyde Herzogthuͤmer ſuchen jetzt bey 
Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt, für abe Shame 
lehnguͤter ein ſolches vortrefliches Recht, als eine 
unvergeßliche Gnade. — Es giebt etliche alte 
Pfandguͤter, die ſo ſicher ſind als ein uraltes Allo⸗ 
dium, weil ſie aus der polniſchen und ſchwediſchen 
Beherrſchungszeit mitgebracht, oder durch einen 
gp. Nachr. II. S. pe ſehr 
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ſehr vortheilhaften Kontrakt geſichert find. — Une 
ter der ſchwediſchen Regierung wurden manche al⸗ 
ten Allodialguͤter durch ein Kanzeley-Verſehen, 
oder weil man zuweilen gewiſſe Ausdrucke als un⸗ 
bedeutend und gleichguͤltig anſa ahe, in der erbetenen 
Beſtaͤtigung für Mannlehnguͤter erklaͤrt. — Die 


Reduction gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ ; 


H 


derts, druͤckte beyde Herzogthuͤmer hart; der Koͤ⸗ 
nig fuͤhlte es ſelbſt, und wollte es etwas mildern; 
daher entſtanden neue Arten von Guͤtern: einige 
lies man den Beſitzern zur perpetuellen Arende mit 
oder ohne Tertial, gemeiniglich wenn die Krone 
nur wenig Gründe zur Reduction fand; bey ane 
dern behielt man der Krone ein Einloͤſungsrecht vor; 
noch andre wurden den bisherigen Erhbeiisern m 
temporellen Arende gegeben u. f. w. 

4» Bey vielen Kirch ſpielen zeige ich an, in weſſen 
Händen fich das Kirchenpatronat befindet; und bey 
einigen Gütern was fie für Appertinenzien haben: 
freylich beydes nur ſoweit meine Bekanntſchaſt oder 
die mir mitgetheilten Nachrichten reichen. 

5) Naturbegebenheiten, Alterthuͤmer, zur Ge⸗ 
ſchichte gehörende Dinge, und andre kleine Merk⸗ 
würdigkeiten, führe ich hin und wieder an. Auch 
Seen und Baͤche, doch nicht alle, am wenigſten 


die unbedeutenden: wo hätte ich die dazu erforder⸗ 


lichen Nachrichten, und den Raum, finden ſollen? 
6) Zu den vorher namhaft gemachten Maͤn⸗ 
geln unſerer Landrollen ſonderlich der lieflaͤndiſchen 
gehoͤrt auch mit die oͤftere falſche Benennung eini⸗ 
ger Guͤter, als deren Namen unter den verſchiede⸗ 
nen Regierungen manche Verſtuͤmmelung erlitten 
haben, wozu wohl gar eine Sorgloſigkeit und Un⸗ 
ach ſamkeit etwas beytrugen. Manche Guͤter ſind 
in der Landrolle kaum ner: bald werden fie 
mit 
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mit einem veralteten und ungewoͤhnlichen, bald mit 
dem undeutſchen, bald mit einem verſtuͤmmelten Na⸗ 
men angeführt; ſonderlich findet man die häufig vor⸗ 
kommende Endſolbe fer mit einer ganz ungewoͤhnli⸗ 
chen Dehnung fehr geſchrieben z. B. Weibſtſehr 
anſtatt Weibſtfer. Dieſe Namen liefre ich ſo viel 
moͤglich der Ausſprache gemaͤß, nach ihrer rechten 
Schreibart; zeige aber dabey an, wo die Ausſpra⸗ 
che verſchleden, oder wenn das Gut unter mehr als 
einem Namen bekannt iſt, auch wohl wie es in al⸗ 
ten Urkunden heißt. Gr 

7) Die ehſtniſchen und lettiſchen Namen der 
Guͤter ſind uns hier unentbehrlich, wir moͤgen im 


Lande reifen, oder in abgelegene Gegenden ſenden, 


oder Erkundigungen einziehen wollen, u. d. g. Aller 
angewandten Muͤhe und der oͤftern Nachfragen 
unerachtet, habe ich doch nicht jeden Namen, den 
immer der Kirchſpiels⸗Peediger am zuverlaͤſſigſten 
weis, erfahren; aber alle mögliche Huͤlfsmittel ges 
nutzt, als von Ehſtland die durch Gutsleff zum 
Druck befoͤrderte ehſtniſche Grammatik des Paſtors 
Thor Selle, darin die meiſten, aber darunter 
manche unrichtige, ehſtniſche Namen der ehſtlaͤndi⸗ 
ſchen Landguͤter ſtehen; von Lettland, das vor eini⸗ 
gen Jahren gedruckte lettiſche Lexicon des verſtorbe⸗ 
nen Generalſuperintendents Lange, darin aber 
nur wenig Guͤternamen vorkommen; bey dem 
Doͤrptſchen und Pernauſchen Kreis war kein andrer 
Fuͤhrer zu finden als eigne Bekanntſchaft, und Er⸗ 
kundigungen welche aber nicht immer gluͤckten; bey 
der Provinz Oeſel mußte ich mich blos auf fremde 
Beyhuͤlfe verlaſſen. Durch die guͤtige EK 


patriotiſcher Männer, und durch ſehr ſchoͤne Bey⸗ 


träge, ſehe ich mich im Stande von den allermei- 
ſten Guͤtern in jeder Ge die undeutſchen Nas 
f 2 men 
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NE ; . 
men anzuzeigen, welches gewiß meinen Landesleu⸗ 
ten nicht gleichguͤltig ſeyn wird. Bey dieſen Guͤter⸗ 
namen ſind folgende Ausdruͤcke davon ſchon einige 
im erſten Band erklaͤrt wurden, zu bemerken, nemlich 
im Ehſtniſchen: | 
Kirrik, die Kirche, f i 
Zibbelkond, oder Kihhelkund das Kirchſpiel, 
Mois oder Moiſa, der Hof, das Gut, 
Wald, das Gebiet, ein Gut, 
Ma, das Land, der Kreis, 
Lin, die Stadt, das Schloß, 
Joͤggi, der Bach, H 
Jaͤrw oder Jerw, ein See, 
Mets, der Buſch, Wald, 
Maͤggi, der Berg 
im Lettiſchen: ; 
Baſuiza, die Kirche, : 
Baſnizas walſts, das Kirchſpiel, 
Muiſcha oder Muiſche, der Hof, ein Gut, 
Walſts oder Walſta oder Walſte, das Gebiet, 
Pilſs oder Pills, das Schloß, E 
Teeſa, der Kreis, das Gebiet oder Land, 
Draudſe, die Gemeine, 
Rains der Berg, 
Uppe der Bach. d 
3) Auch kleine Güter die in Landrollen fehlen, 
mache ich namhaft. Wo ich keine Haakenzahl an⸗ 
fuͤhre, da hat auch keine Statt; es ſey nun daß 
vermoͤge der Privilegien die Bauern nicht revidirt 
werden, oder daß ein Gut ganz ohne Bauern iſt. 
Die Publiken geben im letztern Fall eine kleine feſtge⸗ 
ſetzte Arende. — Kuͤſter⸗ und Schulmeiſterlaͤnder, 
ob De gleich bey mancher Kirche Z oder 3 Haaken 
betragen, erwaͤhne ich nur ſelten. Be? 
: Die 


* 
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9) Die Namen der Erbbeſitzer zeige ich an. 
Durch Verkauf und Tauſch aͤndern ſie ſich oft, 
ſonderlich in Ehſtland: und indem ich dieß ſchreibe, 
wird manches Gut ſchon in andern Haͤnden ſeyn. 
Arendatoren habe ich gar nicht, und Pfandhalter 
nur in dem Fall angefuͤhrt, wenn ihr alter oder ſiche⸗ 
rer Beſitz einem Erbrecht nahe kommt. Einige 
Kronguͤter ſind als Belohnungen auf Lebzeit mit 
oder ohne Arende⸗Zahlung, vergeben; nur von ei⸗ 
nigen ſolchen fuͤhre ich die Beſitzer an. Vermuth⸗ 
lich wird es manchem angenehm ſeyn, auch die Na⸗ 
men der Paſtoren zu finden. DEET 
ro) Endlich melde ich was man vornehmlich in 
Landrollen ſucht, nemlich die Haakengroͤße; doch 
habe ich zur Schonung des Raums, ohne Verluſt 
fuͤr meine Leſer die Kolumnen verringert, ſonder⸗ 
lich in Betracht der geſchriebenen lieflaͤndiſchen Land⸗ 
rolle, wo außer verſchtedenen Kolumnen für die 
vorhergehenden Stebifioner um welche fid) jetzt Nie⸗ 
mand bekuͤmmert, auch fuͤr publike, dann fuͤr Pri⸗ 
vatguͤter, und auch für Paſtorate, beſondre Ko⸗ 
lumnen ſind. Fuͤglich koͤnnen dieſe dreyerley Haa⸗ 
ken in einer Kolumne unter einander ſtehen; indem 
ich zum Unterſchied die publiken von den privaten 
Guͤtern durch die Buchſtaben publ. kenntlich mache. 
Meine Landrolle habe ich alſo auf folgende wenige 
Kolumnen eingeſchraͤnkt; Für Liefland a) die alte 
ſchwediſche Haakenzahl, ſonderlich von den Jahren 
1699 und 1688; b) die volle Haakenzahl; c) nach. 
der letzt vorhergehenden Reviſton; d) die jetzige 
Haakengroͤße nach der zuletzt gehaltenen Reviſton f) 
Für Ehſtland brauche ich nur 3 Kolumnen weil Dae 
ſelbſt die zwote welche die volle Haakenzahl enthaͤlt, 
nicht Statt hat. Dieſe Bezeichnungen der Ap, 
REL EG lum⸗ 
) Nur die Provinz Geſel macht hiervon eine Ausnahme. 
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lumnen beduͤrſen einer Erklaͤrung. Die letzte un⸗ 
ter der ſchwediſchen Regierungszeit ergangene Revi⸗ 
fion hat man für die ſchaͤrfſte gehalten, und ge⸗ 
glaubt ein Gut koͤnne nie in feiner Haakengroͤße 
höher ſteigen, wohin man auch wohl gewiſſe Ver⸗ 
ſicherungen deutete. Wer daher die ſchwediſche 
Haakenzahl annahm, und folglich erklärte daß er 
nach derſelben die öffentlichen Abgaben entrichten 
wolle, deſſen Gut wurde nicht revidirt. So ver⸗ 
fahrt man noch jetzt in Ehſtland. In Liefland hin⸗ 
gegen hoͤrte dieß bey der zuletzt gehaltenen Reviſion 
auf, da eine neue vorher unbekannte Kolumne für 
die volle Haakenzahl ») eingefuͤhrt wurde; indem 
man die Haaken welche nach ſchwediſchen Nachrich⸗ 
ten ſind aufgegeben geweſen, von denen unterſchei⸗ 
det welche die Guͤter nach der Reviſions⸗Methode 
und nach den ſchwediſchen Wackenbuͤchern erhalten 
muͤſſen. Dieſe letzteren Haaken heißen jetzt die volle 
Haakenzahl. Vermoͤge derſelben iſt manches Gut 
kleiner angeſetzt worden als es die letzte ſchwediſche 
Reviſion kaxirte; manches aber weit höher, ver⸗ 
muthlich weil mehr Land u. d. g. genutzt werden kann 
als vormals urbar war, u. ſ w. Weil in Ehſtland 
die Haakenzahl blos nach den vorhandenen maͤnnli⸗ 
chen Erbleuten beſtimmt wird, ſo iſt dieſe volle Haa⸗ 
kenzahl dort nicht bekannt; ſondern man nennt dort 
die alte ſchwediſche Haakenzahl die volle, und ſagt 
von einem Gut welches dieſelbe noch nicht erlangt 
hat, es koͤnne größer werden oder wachſen; auf aͤhn⸗ 
liche Art ſpricht man auch in Liefland. — Die Haa⸗ 
kenzahl von der vorletzt gehaltenen Reviſion, fuͤhre 
ich blos deswegen an, weil man ſie noch zuweilen 
zum Maaßſtab nimmt, und damit man ſehen kann, 
ob ein Gut ſeit einigen Jahren an Haaken ab⸗ oder 

g zu⸗ 

*) Sie begreift die beſetzten und unbeſetzten Haaken. 
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zugenommen habe. Bey der Ruhe des dandes unter 
der jetzigen glücklichen Regierung, iſt der Haaken⸗ 
zuwachs beträchtlich. Dieſe vorhergehende Reviſion 
unterſcheide ich blos durch die Jahrzahl von den 
übrigen. — Die zuletzt gehaltene Revifion iſt fuͤr 
jeden Güterbeſitzer die wichtigſte, weil er nach der⸗ 
ſelben alle offentliche Gefälle. entrichten muß. In 
einigen lieflaͤndiſchen Kirchſpielen, und wo ich nicht 
irre auch bey der rigiſchen Ritterſchaft⸗Kanzeley, 
hat man bisher alle Repartitionen zu Kirchen, Po⸗ 
ſtirungen u. d. g. nicht nach der neueſten oder zuletzt 
gehaltenen, ſondern nach der vorhergehenden Revi⸗ 
ſion, angefertigt. — Die neueſte oder letzte Reviſion 
geſchahe im rigiſchen und im wendenſchen Kreis in 
den Jahren 1757, 1759 und 1762; ſie wurde fuͤr das 
Jahr 1765 angeſetzt. Im doͤrptſchen und im pernau⸗ 
ſchen Kreis erging fie 1758, und ward für das Jahr 
17611 angeſetzt, d. i. von dieſem Jahre an müßten 
die Guͤter nach der bey der Reviſion gemachten Be⸗ 
rechnung ihre offentlichen Abgaben entrichten; weil 
ſie aber etwas ſpaͤter bekannt wurde, ſo mußten 
ſonderlich etliche Arendatoren publiker Guͤter be⸗ 
traͤchtliche Nachzahlungen herbeyſchaffen ) ! In 
Ehſtland geſchahe die letzte Reviſion 1774, die vor⸗ 
hergehende 1765. — Sobald wieder eine Reviſion ge 
halten wird, ſo aͤndern ſich die Haakenzahlen bey ei⸗ 
nigen Guͤtern. Eine Landrolle fuͤr einen langen Zeit⸗ 
raum, kann noch jetzt Niemand liefern. Wer ſich dazu 
geneigt fühlt, wird leicht kleine vorfallende Veraͤnde⸗ 
rungen anzeichnen, und auf ſolche Art das gegen⸗ 
waͤrtige Buch laͤnger nutzen koͤnnen. 5 
Schon im zweyten Band habe ich die Haakenbe⸗ 
rechnungen in beyden Herzogthuͤmern, beſchrieben; 
B 4 | auch 
*) Man ſagt im Jahr 1782 ſolle wieder eine Reviſton 
gehalten werden. 
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auch gemeldet, daß die Haakenzahl der Maaßſtab ift; 
nach welchem öffentliche Abgaben entrichtet werden, 
auch Repartitionen und Ausſchreibungen ergehen, 
ſelbſt Kauf und Verkauf ſich gemeiniglich richten; daß 
ſie aber eo kein Maaßſtab fuͤr die Einfünfte ift, 
indem manches Gut von 3 Haaken wegen feiner ſchoͤ⸗ 
ah Gogo mehr eintraͤgt als ein anderes von 
Aaken. i Dr d : Im 
Zuweilen kommen in der Landrolle bey einem Gut 
die Worte vor mit dem Dorf, oder mit den Doͤr⸗ 
fern, oder nebſt der Hoflage: jenes zeigt daß zu dem 
Gut durch Kauf, Tauſch oder Schenkung gemeiniglich 
erſt nach der letzten ſchwediſchen Reviſion, Dörfer ges 
kommen ſind; dieſes daß Bauerlaͤnder zur Hoff. find 
eingerichtet worden, und die Hoflage mit in der Han 
kenz. begriffen ift, welches ſonderlich von Liefland gilt, 
wovon man gleichfalls im aten Band Nachricht findet. 
Staͤdte gehoͤren gar nicht in die dandrolle: was ich 
darin von ihnen aufuͤhre, ſehe man blos an, als Be⸗ 
richtigungen und Zuſaͤtze zum erſten Band. — Noch 
muß ich erinnern daß man im hieſigen Sprachge⸗ 
brauch dem ich mich zuweilen gefugt habe, anſtatt 
Ordensmeiſter, gemeiníglid) Heermeiſter und heer⸗ 
meiſterliche Zeit, ſagt. e 
- Bonmeinen Landesleuten verſpreche ich mir ſchluͤß⸗ 
lich, daß fie die etwanigen in der Landrolle vorkom⸗ 
menden kleinen Fehler (ſonderlich wenn ich mich in der 
Lage, dem undeutſchen Namen oder dem Beſitzer, eis 
nes Guts geirrt habe,) nicht mir, ſondern den erhalte⸗ 
nen unrichtigen Nachrichten, oder noch mehr der 
Saumſeligkeit ſolcher Maͤnner zur Laſt legen, die 
fi nicht entſchließen konnten zum Vortheil des 
Publikums einige Zeilen zu ſchreiben. | 
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Des dritten Bandes erſte Abtheilung. 
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3, Der hieſige Bauer finder ſelten Gelegenheit es 
e zu nennen: dann braucht der Lette den Aus⸗ 
— druck Widſemme, wodurch er zuweilen 
blos Lettland bezeichnet; der Ehſte ſagt am liebſten 
Meie Ma d. i. unfer Land, doch hat man ihm auch 
das Wort Liiwlandi ma aufgedrungen, um das 
ganze Herzogthum zu bezeichnen. In demſelben zaͤhl 
man, wenn die Provinz Oeſel davon abgeſondert un 
ausgenommen wird, 107 Land⸗Kirchſpiele, und darinn 
109 Mutterkirchen, und 30 Filiale oder Kapellen, die 
uberhaupt von 100 Predigern bedient werden: die eis 
gentlichen Stadtkirchen und deren Prediger ſind nicht 
darunter begriffen. Die letzte ſchwediſche Reviſion fand 
in dieſen Kirchſpielen oder dem ganzen Herzogthum 
62212 Haaken; im Jahr 1750 brachte man deren nur 
5750 "zufarnmen , hingegen bey der neueften um das 
Jahr] 1758 esche Reviſion ſchon 11263 publike, 
5142 private, 932 Paſtorats —, folglich uberhaupt 6367 
Haaken. Die volle Haakenzahl ſoll 68913 betragen £ 
Donn 
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dann wuͤrde das Herzogthum 670 Haaken größer ſeyn 
als bey der letzten ſchwediſchen Reviſion. Unter allen 
bieſen Haaken ſind diejenigen Patrimonialguͤter, welche 
keiner Revifion unterworfen werden, nicht mit begriffen. 
Das ganze Herzogehum beſteht aus A Kreiſen und 
der Provinz Oeſel. Letztere hat ihre eigne beſondre Ver⸗ 
faſſung und Haakenberechnumg; daher muß von ihr be, ` 
ſonders gehandelt werden. Die 4 Kreiſe hingegen ha⸗ 
ben, nur die Münze ausgenommen, eine völlig gleiche 
Einrichtung. Zween werden von Letten bewohnt und 
heißen daher Lettland; die übrigen beiden in denen Ehſten 
wohnen, Heißen der ehſtniſche Diſtrikt: welches ich zur 
Wiedererinnerung, aus dem erſten Band billig ermwähs 
ne. Nun werde ich die 4 reife nach der Reihe durch- 
gehen, vorher aber etwas von Lettland überhaupt. op 
merken. | ver 


£5 a Cu eset tina 


2 gettland 


& beſtehet aus 2 Kreiſen, dem rigiſchen und dem 
voenoeli(cben. Der Lette nennt daſſelbe Latwee⸗ 
ſchu Semme, der Ehſte Letti Ma: es beſteht jetzt 
aus 4303 publiken, 28093 privaten, und 66 Paftos 
rats -, folglich überhaupt aus 33063 Haaken. Im 
Jahr 1750 wurden nur 2888 £, aber bey der 1699 
unter der ſchwediſchen Regierung gehaltenen Reviſion 
31418 Haaken berechnet; fo ift es neuerlich 165 Haa⸗ 
ken uͤber die alte ſchwediſche Haakenzahl geſtiegen. 

Ueber den Urſprung und das Stammvolk der Letten, 
wovon im 1 Band S. 136 u. f. eine Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchicht, macht der jetzige Herr Probſt Pritzbuer zu 
Marienburg, deſſen großmuͤthigen Unterſtuͤtzung ich ſehr 

viel 
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viel ſchoͤne Nachrichten und Beytraͤge zu danken habe, 
eine Anmerkung die ich hier woͤrtlich einruͤcke: „Ein 
vmeklen burgſcher Probſt, Namens Frank, beſchreibt 
»das heidniſche und bekehrte Mecklenburg. Im fuͤnften 
„Jahrhundert feinen Geſchichte finde ich das lettiſche Dar 
„terunſer in Mecklenburg. Verbeſſerung der Sprache, 
»unvollkommne Sprachkenntniß der Bekehrer, oͤſteres 
„Abſchreiben oder Abdrucken, die noch bis jetzt gewoͤhn⸗ 
„liche Ziehung oder Dehnung der Wörter, und Verwan⸗ 
„delung einiger Vocalen als a in o, auch o in da, und 
„ee in i, wie in dieſen Gegenden gebräuchlich it, voraus⸗ 
„geſetzt, deucht mir die Sache klar zu ſeyn. Ich will 
„es alfo Berfe&en wie ich es gedruckt finde, und die naͤm⸗ 
„lichen Wörter in die jetzt gültigen üͤberſetzen⸗ ^^ ^ i 
1. altwendiſch: Tabes mus, kas tu es 

2. jetzige Wörter: Tehws*) muhſu, kas tu "effi 


3. deutſch: Vater unſer, der du biſt 
1. een e ne^ ^ Bascht. hires 
2. eekíchan debbefim; effus fwehtihts taws 
3. im Himmel; geheiligt werde dein 


I. warez; enach mums tows walſtibs; tows 
2. wahrds; eenhk mums tawa walſtiba; taws 
3. Name; bey uns komme dein Reich; dein 


1. proaz bus ka eſchan ‚debbes ta 
2. prahts buhs ka eekfchan debbefim tà 
3. Wille wird fen wie im Himmel alſo auch 


1. alt- 


Y) Beides schreibe ich zur Deutlichkeit mit lateiniſchen 
Buchſtaben. . 
**) Der hieſige Lette macht aus eh ein a 
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. altwendiſche wurſam ſemmes; maſſe 
2. jetzige en. wirſüu - femmes; muhſu 
3 deutſch: auf i Gom; unſer 
iti N d A 
1. DAE oA may ſe dus mums ſchoden; 

2. decies, maiſi *dohdi mums ſchodeen; 
3: tagſch Brod e uns heute 


Dé ‚pammate Se: Kë ae grakhe, ka mes 
2. pametti mums muhſu grehkus, kA | mehs 
3. erlaß uns une 7 Sünde, wie wir 
Mat AC CET TA 
1. pammat muſſe eee ne wedde 
2. pamettam- muhſu Paradneckeem; ne weddi 
a, wg unſern Schuldnern; uche führe 
xd 
i. mums I badeke Bis pet Mitra 
4. muhs launi e bet paſſargi 
3 uns in böfe Verſuchung; ſondern erloſe 


1. mums nu As egen 
2, muhs no,wifla;.launa® — 
3. uns von allen Uebel.“ 


KEE 
„Der rigiſche Kreis. 

Im ice heißt er Rihgas teeſa; im Ehſtniſchen 

éi kann man ibn nicht anders als durch Ria ma bes 


EH "TAN des Mr cas bie Gegend bey Riga 
aus⸗ 


3e 


4 Badeke o ein in Lettland unbekanntes Wort. 
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ausdrückt. Bey der ſchwediſchen Reniſton im Johe 
1699 fand man hier 15602, aber im Jahr 1750 nur 
13937 doch bey der zulezt gehaltenen Reviſton gar 
15953 Haaken, davon der hohen Krone 169, aber 
13955 Privacbeſitzern, und 303 zu den Paſtoraten ges 
hören. Hierunter find die Patrimonialguͤter der Stadt 
Riga, einige kleinen Gelegenheiten, und die der Stadt 
Walk gehoͤrenden Bauergeſinder, nicht mit begriffen. 
Nach der vollen Haakenzahl würde man kuͤnſtig 1874 
publike, 15735 a und Pt Paftorats- Hacken 

aben. 
' Eigentlich beſteht dieſer Kreis aus 34 Aardichſßte⸗ 
len, davon 30 (die geſchriebene Landrolle zähle deren 
31, wovon im Folgenden, ) Der Kronjurisdiction unters 
worfen find; fie werden von 27 Paſtoren und 1 Diaco⸗ 
nus bedient, weil 3 Mutterkirchen keine eignen Predi⸗ 
ger haben; außer dieſen ſind noch 10 Filiale, davon 
eins im wendenſchen Kreis liegt, eins als eine Privat ⸗ 
bedienung kann angeſehen werden, und eins noch einigen 
Zweifeln unterworfen iſt. Die übrigen 4 Kirchſpiele 
find der rigiſchen Stadtjurisdiction unterworfen, und bes 
ſtehen aus 6 Kirchen, die von A Predigern gie wer⸗ 
den; die geſchriebene Landrolle ſchweigt ganz davon. — 
In dieſem Kreis iſt zu bemerken: 


E Die Stadt — "er 


Ve on dieſer Stadt iſt ſchon im erſten Band S. 197 
u. f. binlaͤngliche Nachricht gegeben, auch manche 
Berichtigung im zweyten Band Nachtr. S. 7 u. f. gea 
liefert worden: nur Einiges will ich hier noch beyfuͤgen. 
Nach der Verſicherung eines erfahrnen Ingenie ^ 
Obriſten liegt Riga unter 56 Grad $6 Min. 20 
cund. nördlicher Breite. — Eine kurze, aber febr * 
GAN Bess des jetzigen blühenden. per od 
er 
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der Stadt und ihrer Verfaſſung, nebſt einem ungemein 
brauchbaren Verzeichniß ihrer Altern im innern Raths⸗ 
archiv verwahrten Urkunden, und einer Anzeige der im 
Jahr 1779 daſelbſt ſeewaͤrts ausgegangenen und einge⸗ 
brachten Waaren, liefert der Herr Rathsherr Joh. 
Chriſtoph Berens in dem bereits zweymal gedruckten 
Blatt zur Chronik von Riga. Die erſte von ihm 
ongefuͤhrte Urkunde iſt des rigiſchen Biſchofs Alberts 
Fundationsbrief des St. Georgenhoſpitals vom Jahr 
322% Das Hoſpital lag anfangs vor der Stadt auf dem 
Kubsberge, war von Stein erbaut, und hatte ſeine eigne 
Kirche und einen noch vorhandenen Gottesacker; nach⸗ 
her ward es in die Stadt verlegt. In einer erhaltenen 
Nachricht heißt es, die erſte auf Papier geſchriebene im 
Stadtarchiv vorhandene Urkunde ſey der Confirmations⸗ 
brief des ſmolenskiſchen Fuͤrſten Iwan Andro⸗ 
witſch, wegen der Handlung zwiſchen Smolensko und 
Riga; da ihn Herr Berens nicht anfübrt; fo zweifle 
ich an der Richtigkeit dieſer Angabe. 


Jiegtt will ich aus einem bandſchriſtlichen Aufſat des 
verſtorbenen rigiſchen Obervogts Joh. von Bencken⸗ 
dorf, der bis auf das Jahr 1760 geht, einige zur Ger 
ſchichte der Stadt gehoͤrende Begebenheiten kuͤrzlich nach 
den Jahren anfuͤhren, doch dabey was man ſchon im er⸗ 
ſten Band findet; ingleichen die aus der lieflaͤndiſchen 
Geſchichte bekannten Namen der Erzbiſchoͤfe u. d. gl. 
uͤberſchlagen. EEN 
3200. i" die Stadtobrigkeit von den Bürgern et 
wählt. - \ 
1211. Einweihung ber Domkirche. 
1305. Der Erzbiſchof Friedrich beſtaͤtigt der Stadt 
ihre Privilegien; ein Gleiches that 1330 der Or⸗ 
densmeiſter von Monheim; und 1478 von 
der Borch. i 


1522. 
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1522. Andr. Knoͤpken erſter evangeliſch « lutheriſcher 
Prediger in Riga. f : 

1525. Gaͤnzliche Entziehung ber erzbifchöflichen Gewalt. 
Ordensm. von Plettenberg beftätige die Stadt⸗ 
privilegien; welches auch 1547 geſchahe. 

1553. Aus den Kloͤſtern wird eine Bibliothek geſam⸗ 
melt, und die erſte Waage veranſtaltet. 

1559. Anlegung des Seezolls. a 

1561. Herzog Gotth. Kettler entließ die Stadt ihres 
Eides. , 1 

1572. Eine ruſſiſche Belagerung. 

1576. Die Stadt erhält vom Kaiſer Maximilian II. 

die Beſtaͤtigung ihrer Privilegien, und Erlaubniß 
ihre Documente mit rothen Wachs zu ſiegeln. 

1582. Die Privilegien werden zu Warſchau beſtäͤtigt; 

ein burggraͤflich Gericht, und das Portorium einge⸗ 
richtet; der polniſche Koͤnig kommt nach Riga; 
die Jeſuiten erhalten die Jakobskirche. 

1589. Koͤnigl. Beftätigung der Privilegien. 

1591. Der Magiſtrat macht eine Vormuͤnder-Ord⸗ 
nung. N 

1593. Eine Kleider⸗Ordnung erſcheint im Druck. 

1597. Die Streitigkeit mit dem koͤniglichen Stadthal⸗ 
ter wird gehoben, und eine Vorſchrift gegeben. 

1601. Alle buͤrgerliche Nahrung treibende koͤnigliche Be⸗ 
dienten ſollen zu allen buͤrgerlichen Auflagen ver⸗ 
pflichtet ſeyn. 

1603. Beſtaͤtigung der Privilegien; der Stadt wird we⸗ 
| gen ihrer Treue der halbe Portorienzoll auf ewig 
zugelegt. 

1604. Das Gießhaus kommt zu Stande 

1612. Am raten März richtete der Eisgang große Ver⸗ 

wüſtungen an; wie auch im Jahr 1625. 

1621. Am Aen Aug. kam der Konig Guſtav Adolph 

vor Riga an; am 1 Ften Sept. erfolgte die Capi 
Top. Nachr. III. B. C tulation 
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‚ fulation, und am zsten bie Beſtaͤtigung der Pri⸗ 
vilegien; Keine wird der erſte Gouverneur: und 
der Praͤfect des Portoriums erhält eine Inſtruction. 

1622. Der König kam abermals nach Riga. 

1625. Erbauung der zwoten Waage. De la Gardie 
wird Generalgouverneur; und den erben 
der Stadt abgeholfen. 

1630. Die Stadt erhaͤlt die königliche Verſicherung we⸗ 
gen des voͤlligen Eigenthums der Güter Uexkuͤll und 
Kirchholm, welche ihr nach der koͤniglichen Beſtaͤ⸗ 
tigung bereits am 4. Oct. 1616 immittirt waren. 
In nachfolgenden Zeiten kaufte ſie dazu noch ver⸗ 
ſchiedene Privathoͤfe und Laͤndereien. 

1632. Das Recht ber Stadt an Herr ⸗Meiſters⸗ und 
Fluͤgelsholm wird beſtaͤtigt. 

1637. Den Eindrang der auf Schloß und Krons⸗ 
Grund wohnenden Handwerker legt der Gouver⸗ 
neut bey M 

1642. Erbauung des Zuchthauſes. 

1645. Koͤnigliche Beſtaͤtigung über die Güter Uexkuͤll 
und Kirchholm; und 1647 über Lemſal, ingleichen 
uͤber das zur Erweiterung des Patrimonialdiſtrikts 
angekauften Stuͤcks Landes Blumenthal oder Jung⸗ 
fernhof, mit Patrimonialrecht. 

1646. Durch einen Commiſſorialvergleich werden die 
Fiſcherey⸗Beſchwerden der Stadt vermittelt. 


1649. 


*) In dem til Buch: Der Stadt Riga Unuͤber⸗ 
windlichkeit, wird gemeldet, daß die brandenburg 
ſchen Volker im Jahr 1639 im Auguſt einen Einfall 
in Lieflaud gethan haben, aber von dem rigiſchen Kom⸗ 
mandanten find zuruͤckgetrieben worden. Auch die 
Memoires de Brandenbourg gedenken dieſes Vorfalls. 
2 dem v. benkendorfſchen Aufſatz finde ich nichts 

avon. 
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1649. Der Eisgang richtet großen Schaden an; auch 
im Jahr 1659.) 5 ` d 
1650. Dem Eckenſchen Witwenkonvent werden anſtatt 

des vom Koͤnig geſchenkten Landes im Burtnecki⸗ 
ſchen, jahrlich 50 Thaler (per, aus bem Portorium 
angewieſen. Due "aH 
1655. Der König Carl Guſtav beſtaͤtigt alle Gerecht⸗ 
fame, Beſitzungen und Privilegien. Riga wird 
von den Ruſſen belagert. e r 
165). Im Stadtbezirk ſterben 1600 Menſchen an ber 
Peſt | od ; 


1658. Der König ſchenkt der Stadt Neuermühlen, 
1667. Anlegung des Pfortenzolls. 901 
1675. Das Stadtkaſſeweſen erhält feine Einrichtung. 
168 1. Lettiſche Schulmeiſter und Schulordnung. 
1683. Erbauung des Licenthauſes. € 
1690. Die erweiterte koͤnigliche Wettordnung wird pua 
blicirt. - | 
1695. Große Hungersnoth in ber Stadt und im Lande. 
1697. Der Kaiſer Peter I. reiſt incognito durch die 
Stadt. Der Buͤrgemeiſter Heinr. von Drei⸗ 
ling ſchenkt der Stadt ein Glockenſpiel. 
1709. Das Eis war auf der Dina 23 Ellen dick; am 
sten April brach es mit großer Gewalt auf, zer⸗ 
ſcheiterte 14 Schiffe, und hinterließ ſchreckliche pus 
ren des Elends. ö , 
1770. In der Belagerung koſtete 1 foof Roggen 4 
Thaler, ein Rinderbraten 5 Thaler. Nach erfolg⸗ 
ter Capitulation und Huldigung ward Polonski 
der erſte Gouverneur, und nach ihm 1713 Goli⸗ 
Bin. 1 3 


| Net 171%. 

) Im Jahr 1649 bekam die Kraͤmer⸗ Kompagnie ihre 
Schragen vom Magiſtrat, welche die Königin Chri⸗ 
fine 1652 beſtaͤtigte . S 
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1714. Durch einen heftigen Saum Doten 8 
Schiffe. 


1716. Der Kaiſer kommt abermals Wil Riga, auch 
1721. 

1722. Wegen einiger Senersbränfte verordnet der Rath 

eeine Feuer⸗ und Brandordnung. 5 

1723. Durch E. dirigirenden Senatsſpruch wird Neu⸗ 
ermuͤhlen den Golowkin zuerkannt. 

1732. Einweihung der Kattelkalnſchen Kirche. 

1733. Der Riſing wird zugeworfen, und dagegen der 
Riſing⸗ Kanal angelegt. 

1734. Die Kaiferin gab zur Handlungskaſſe 100,000 
Thaler ohne Intereſſen, davon alle Jahr 10,000 
ſollten zuruͤck bezahlt werden. f 

1736. Durch Brand gehen Go Häufer verloren. 

1737. Erneuerung der Bußtage. G 

1744. Die Prinzeſſin von Anhaltzerbſt geht als 
Großfuͤrſtliche Braut, nebſt Ihrer Frau 
Mutter, durch Riga. Einweihung der Gerdru⸗ 
tenkirche. Am 29. May richtet der Eisgang un⸗ 
glaublichen Schaden an. 

1745. Die Ausfuhre des Getraides wird verboten; doch 

das Verbot bald wieder aufgehoben. 
1752. Des Raths neue Brand- und Feuerordnung. 

1754. Einweihung der Oley⸗ oder Olaykirche. 


Nun fuͤge ich noch einige erhaltene Berichtigungen 
und Ergaͤnzungen der im erſten Band gelieferten Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Riga, hinzu. 

S. 209 heißt es vom guten Duellwaſſer, man finde 
es 2 Werſt von der Stadt. Viele holen es naͤher; un⸗ 
ter andern bey dem kalßeelchen botaniſchen Garten vor 
der Bleichpforte. 

Was ebendaſelbſt von der ausgebreiteten Handlung 
und von den vielen ankommenden Schiffen geſagt wird, 

gilt 
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gilt hauptſaͤchlich von der jetzigen ‚glücklichen. Beher⸗ 
ſchungszeit. Aus einem handſchriftlichen Aufſatz aus 
dem vorigen Jahrhundert, erhalte ich die Nachricht, daß 
in Riga angekommen ſind: 2 
i. J. 162 1 nur 97 hollaͤndiſche und 64 ſtaͤdtiſche Schiffe, 
s 5 I6023 * 52 — 56 — — 

: 5 1624 * 109 — 43 — — 


S. 201 wird der Floßbruͤcke erwaͤhnt. Dabey iſt 
anzumerken, daß ſie der Koͤnig Carl XII. im Jahr 
170t gebauet hat, da er feine Kavallerie über die Duͤna 
ſetzen und die Sachſen von der Spilwe vertreiben wollte. 
Die Bruͤcke brach; er ſchenkte fie der Stadt, welche fie 
an Pfaͤle legte. Ehe ſie gebaut war, hatte man jenſeit 
der Duͤna 3 Ueberſetzungen, naͤmlich bey Benkenholm, 
bey Hagenshof, und bey Juͤrgenshof. f 

S. 208. Die Jakobskirche gehoͤrte in der Ordens⸗ 
meiſter Zeit der Stadt; man findet noch Monumente 
von daſelbſt begrabenen Buͤrgemeiſtern. Als die Jeſui⸗ 
ten ſie einnahmen, ſchien es als habe ſich der Koͤnig eine 
Macht daruͤber angemaßt. Der Koͤnig Guſtav 
Adolph entzog fie ihnen 1621, und fo ward fie eine 
völlige Kronskirche; dieß blieb fie unter der ſchwediſchen 
Regierung. Unter der ruſſiſchen Beherſchungszeit 
ſcheint die Ritterſchaft aus Nachſicht dieſe Kirche beſeſſen 
zu haben, und uͤbte, wo ich nicht irre, ein Patronatrecht 
aus, welches ihr aber vor mehrern Jahren ein Prediger 
den ſie nicht erkennen wollte, anſtritt, und bewies, daß 
es eine Kronskirche ſey. Seit der Zeit heißt fie eigent, 
lich nicht mehr Ritterſchaftkirche. 

S. 209. Die erwaͤhnte Gertrudenkirche in der Vor⸗ 
ſtadt, ſcheint vormals von Stein erbaut geweſen zu ſeyn. 
Denn hinter der jetzigen, welche die Gemeine aus einem 
angekauften Haus nahe bey ihrer abgebrannten Kirche 
errichtete, da ſie ſich nicht zu der ihr angewieſenen Je⸗ 

4 C 3 fusfirs 
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ſuskirche halten wollte, findet man noch das Fundament 

und andre Spuren von einer ſteinernen Kirche. — Was 

ebendaſelbſt von den im Patrimonialdiſtrikt liegenden 
Landkirchen geſagt wird, bedarf einer Berichtigung. Nicht 

5. ſondern 6 Kirchen, die von 4 Predigern bedient wer⸗ 

den, liegen darinn; wovon im Folgenden. 

S. 210. Die Kirche Alexii war ſchon zur Ordens⸗ 
meiſterzeit als Marien⸗Magdalenen oder Kloſterkirche 
vorhanden; wie denn noch jetzt die dahinter liegende Ge⸗ 

gend das Kloſter heißt. Im Kloſter waren adliche Non⸗ 
nen; daher blieb es bey der Reformation von den Luthe⸗ 
ranern unberüßer, weil die Buͤrger die Ritterſchaft nicht 
beleidigen wollten. Als ſich Riga dem polniſchen Koͤnig 
unterwarf, wurde der von den Nonnen bisher vergraben 
gehaltene Schatz dieſer Kirche, wieder hervor, und viel⸗ 
leicht nach Polen gebracht. Zur ſchwediſchen Regie⸗ 
rungszeit war ſie eine Garniſonkirche. Zur ruſſiſchen 
Beherſchungszeit wurden die noch ſtehenden Seiten⸗ 
mauern abgebrochen, und die Alexiikirche auf dem 
Pas erbaut. 

S. 211. Bey den Veſtungswerken merke ich on, 
daß vor einiger Zeit eine neue Baſtion an der Duͤna iſt 
errichtet worden; dabey fand man ein unverſehrtes altes 

hoͤlzernes Bollwerk, aus welchem ſich muthmaßen laͤßt, 
daß die Duͤna ſich vormals bis dahin ausgebreitet habe. 

Ebend. wird der Gilden gedacht. In Alberts Zär, 
vilegium vom Jahr 1225 ſtehen die Worte: Nulla 
Gilda communis fine Epifcopi autoritate ſtatuatur; 
woraus das Alterthum der Gilden erhellet. Zuverlaͤſſig 
iſt, daß die große Gilde in Riga ſchon 142 f vor handen 
war. 

S. 212. Bey den ſchworzen Haͤuptern macht einer 
meiner Korreſpondenten die Anmerkung, ob man nicht 
ihren Urſprung in Riga, im Jahr 1232 ſuchen koͤnne, 
da der gea, Nicolaus welcher der Stadt nad) E" 

vorhan⸗ 
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vorhandenen Privilegium, den dritten Theil von Geist 
zugeſtanden hatte, foderte, daß allzeit 71 Mann aus der 
Kaufmannſchaft marſchfertig ſeyn follten. Ueberhaupt ſchei⸗ 
nen ſie ſich in der Ordensmeiſter Zeiten zur Vertheidi⸗ 
gung der Staͤdte verbunden zu haben. Nachher veran⸗ 
ſtalteten ſie unter ſich Turniere, woher ihr Hof auch 
Artushof hieß, weil an des Koͤnigs Artus Hof der⸗ 
gleichen Uebungen haͤufig waren. In der Ordensmei⸗ 
ſter Zeit war die Schwarzenhaͤupter⸗Kompagnie ein rei⸗ 
tendes Korps, und beſtand nicht nur aus Kaufleuten, 
ſondern auch aus andern, wie (id) denn auch Gold⸗ und 
Silberarbeiter zu ihnen hielten. Vermals Bielten fie an 
Faſtnacht ein Ningelrennen, welches vermutblid) ſchon 
unter der polniſchen Regierung aufhoͤrte. Gleich nach 
der Reformation wurden nur Lutheraner aufgenommen; 
jetzt auch Reformirte. e E 
S. 214. Zu ben wohlthaͤtigen Stiftungen und 
Merkwuͤrdigkeiten, gehoͤren noch: 1) die Witwenkaſſe 
fuͤr Witwen des Stadtminiſteriums und der Lehrer an der 
Domſchule; 2) die Witwenkaſſe der Krämer. Kom⸗ 
pagnie; 3) die zu anatomiſchen Vorleſungen, gerichtli⸗ 
chen Beſichtigungen, und zur Aufbewahrung einiger 
Naturſeltenheiten gewidmeten Zimmer, gemeiniglich die 
Anatomie und das himſelſche Muſeum genannt; 4) 
die Stadtbibliothek, dazu die Zimmer jetzt von Grund 
auf ganz neu erbaut, und ſehr gut eingerichtet werden: 
jedes Mitglied des Magiſtrats und Stadteminiſteriums 
foll eigentlich bey feiner Aufnahme einen Beytrag zu ber» 
fetben liefern; fie ſteht unter der Aufſicht eines Raths⸗ 
herrn, und eines Bibliothekars (gemeiniglich verwaltet 
der Konrecktor an der Domſchule dies Amt,) der ſie 
Mittwochs und Sennabends nachmittags von 2 bis 4 
Uhr oͤfnen laͤßt: unter dem Wuſt von Poſtillen ift. hier 
eine ganz artige Sammlung von ſeltnen Ausgaben lateini⸗ 
fiber elaſſiſcher e auch D. Luthers Brief 


4 an 


^ 
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an den rigiſchen Magiſtrat zu ſinden; jetzt moͤchte dieſe 
Anſtalt, ſo wie das himſelſche Vermaͤchtniß, einen 
beſſern Schwung bekommen; 5) Auch bey dem kaiſerl. 
Hofgericht wird an einer Bibliothek geſammelt; der bey⸗ 
den Schulbibliotheken nicht zu gedenken; 6) die Stipen⸗ 
dien für ſtudirende Buͤrgerkinder, die jaͤhrlich für. einen 
Theologen gegen 100 Albertsthaler ausmachen, und 3 
auch wohl 4 Jahr ausgezahlt werden; uͤberdieß ſind noch 
verſchiedene Familien ⸗Legate, als das kempſche, kruͤ⸗ 


gerſche, grothſche, diepenbrockſche, himſel⸗ 


che, u. a. m. 

S. 215. Die Nachricht von den Mühlen. bedarf 
auch eines Zuſatzes. Es glebt nicht weit von Riga auch 
Waſſermuͤhlen, nemlich die Marien » und die kattelkaln⸗ 
ſche, beyde uͤber der Duͤna. Schroͤders Muͤhle auf der 
Landſeite liegt auch nur 3 Meilen von der Stadt. Die 
Marienmuͤhle gehoͤrte anſangs der Domkirche oder viel⸗ 
mehr dem Kapitul; dann verſchenkte ſie der Koͤnig 
Sigismund Auguſt nebſt dem dabey befindlichen 
Land, an den Sekretaͤr Andr. Spill, welcher ſie im 
Jahr 1573 der Stadt für 3500 Thaler verkaufte. 

S. 216. Was hier von ber 1589 hergeſtellten 
Ruhe geſagt wird, iſt dahin einzuſchraͤnken, daß weil 
damals der ſeveriniſche Vertrag den Buͤrgern aufge⸗ 


drungen ward, ſie nicht eher ruheten, bis derſelbe 1604 


ganz aufgehoben war. | 
Sum Beſchluß merke ich nod) an, daß wer ein Haus 
kauft, einen Eid ablegen, und ſich unter andern darin 
anheiſchig machen muß daſſelbe nicht in fremde geiſtliche 
Haͤnde zu veraͤußern. Dieß hat ſeinen Urſprung aus 
den alten bifchöflichen Zeiten: denn der Biſchof Ni⸗ 
colaus verordnete 1244, daß kein unbewegliches Eigen⸗ 
thum der Stadt an einen geiſtlichen Orden ſollte ver⸗ 
áufiert werden. — Nach einer erhaltenen Nachricht, 
die ich aber nicht ganz verſtehe, ſollen in der Ordensmei⸗ 
ſter 


- 
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ſter Zeiten auch Undeutſche lob hierdurch fetten angezei 
werden, weis ich nicht,) Bürger geworden ſeyn. ey e 
Was ich noch von einem im vorigen Jahrhundert zwi⸗ 
ſchen der Stadt Riga und dem Herzog von Kurland, 
wegen des Seehandels vorgefallenen Zwiſt, anführen 
koͤnnte, liefere ich in den nordiſchen Miſcellaneen. 
Hl. Riga» Schloß Vorburg. 
ier folge ich der geſchriebenen Landrolle, nb füge 
H kurze Anmerkungen bey. dame 


\ Haakenzahl 


I 
Riga Schloß Ap⸗ — — 22 — 
pertinenzien publ. 
Peersholm, jetzt 
Riga Schloß: 
Vorburg — publ. 
Schloß⸗ Graben 
und die Citadelle publ. | 


—— en. M n 


BE 


Metzausholm publ. 


Guſtavs holm mit 
einem Theil von / | 

Peersholm publ. — vn Jm 
Moͤllershoͤfchens 
publiker Theil publ. — E — 
Moͤllershoͤfchens f 

privater Theil das Juͤrgens⸗ 

mit Skepsholm] Hoſpital | — - 
Hermelingshof 

oder Weinhold 
Beyers Gele⸗ 

genheit — 


En 


Kron » Ma- 
ſtenbrakers 
Steinhau⸗ 
| ers Witwe] X 
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Riga Schloß Appertinenzien beſtehen in 
d Heuſchligen, Weide und Fifcheren, die von den jedes ma⸗ 
ligen Generalgouverneur, Gouverneur und Komman⸗ 
danten oft. rente mie in vorigen Zeiten, eu 
werden. 
REG: Schloß Vorburg, Schloßgraben und Cis 
tabelle, wie auch Metzausholm, beſtehen aus per, 
chiedenen Haus: und Gartenplaͤtzen, wofür Grundgelder 
ache werden. ; 
3. Guſtavsholm ift zum kaiſerlichen Garten bey 

Foſſenholm genommen ;. für das übrig gebliebene fanb 
wird Grundgeld bezahlt. 

4 Hermelingshof war fibon unter den Ordensmei⸗ 
ſtern ein Erbgut, und erhielt 1683 als ein arcs die 
Fönigliche Beſtaͤtigung. 


III. Die unter der Stadtgerichtsbarkeit Reben 
ben Patrimonial-Kirchſpiele. 


Gy keine Landrolle ihrer bisher erwähnt hat, und ſie 
ſelbſt den meiften Lieflaͤndern unbekannt find; fo 
ſehe ich mich verbunden, eine genaue Anzeige davon zu 
liefern, welche um fo. viel zuverlaͤſſiger ift, da der Herr 
Raths · und Oberwaiſenherr Gottfr. Berens mir da⸗ 
zu die brauchbarſten Nachrichten guͤtigſt mitgetheilt bat, — 
Auf der gleichfals aus Riga erhaltenen Karte welche die 
daſige umliegende Gegend darſtellt, kann man die Lage 
dieſer Kirchſpiele naͤher kennen lernen. 

Außer den deutſchen Gemeinen in der Stadt und den 
Vorſtädten „giebt es daſelbſt auch 3 undeutſche oder let⸗ 
tiſche, nemlkb 1) die lettiſche Stadtgemeine, zu welcher 
die in der Stadt befindlichen lettiſchen Dienſtboten, ges 
meine Arbeitsleute, Taglöhner, die bey ber Handlung 
und ſonſt in Aemtern ſtehenden freyen Letten die in der 
Stadt, jenſeit der Daͤna, auf Duͤnadoͤlmern „und auf 

der 
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der Stadtweide, wohnen. 2) und 3) die beyden fertis 
ſchen Gemeinen der vorſtaͤdtiſchen St. Gertruden⸗ und 
der Jeſus⸗Kirche, zu welchen ſich die in der Vorſtadt 
und außerhalb den Palliſaden in der Nähe wohnenden 
fetten, halten. Dieſe Eintheilung gruͤndet fic) auf bloße 
Gewohnheit, weil in und bey der Stadt von jeher keine 
abgetheilten Kirchſpiele geweſen find, Doch kann Nies 
mand ohne erhebliche Urſach ſeinen einmal gewaͤhlten 
Seelſorger vertaffen t die Prediger find NIK darauf eng 
dacht eine ſolche Ordnung zu erhalten. 

Außer dieſen ſtaͤdtiſchen und vurſtädtiſchen Gemeinen, 
hat Riga vermittelſt ſeiner Landguͤter auch 10 Landkir⸗ 
chen, die von 6 fanbprebigern beſorgt werden. Bey den⸗ 
ſelben iſt eine große Verſchiedenheit zu bemerken: denn 
einige von den der Stadt gehörenden Landguͤtern liegen in 
der Stadtjurisdiction oder wie es in alten Urkunden und 
Privilegien heißt, im Patrimonialdiſtrikt, in der Stadt⸗ 
Mark, in der Stadt- Landvogtey (in patrimonio feu 
ien eiuitatis,) daher werden fie Stadt Patrimo⸗ 
nialguͤter genannt; andre liegen unter Kronsjurisdiction, d 
und heißen um fie von jenen zu unterſcheiden, im Land 
belegene Stadtguͤter. Zu den erſten gehören 1) Jung⸗ 
fernhof (ein ſehr weitlaͤuftiges und volkreiches Gebieke 
darin 2 Kirchſpiele mit ihren 3 Kirchen liegen, welches 
als eine Seltenheit in Lief⸗ und Ehſtland angemerkt zu 
werden verdient,) mit deſſen Appertinenzien Bickern, 
Kattelkaln, und Glai; dann 2) Solmhof und 3) 
Pinkenhof. In dieſen Gütern, die wie alle im Stadrges 
biet liegende kleinen Güter und Höfe welche verſchiede⸗ 
nen Eigenthuͤmern gehören, unter keiner Haakenzahl 
angeſchlagen, und nach beſondern daruͤber vorhandenen 
Privilegien von allen gewoͤhnlichen Abgaben an die hohe 
Krone ganz frey find, daher auch in keiner Landrolle teo 
hen: zaͤhlt man überhaupt 6 Kirchen, die 4 Kirchſpiele 
aus machen, und von a Predigern bedient werden, wel⸗ 
f \ che das 
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che das rigiſche Stadtkonſiſtorium ordinirt, unter dem 
ſie auch in Amtsſachen ſtehen; im uͤbrigen aber der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Magiſtrats und der Stadtgerichte un⸗ 
terworſen find, Jeder von ihnen muß jährlich. einmal, 
und zwar nach der Reihe von 8 Tagen zu 8 Tagen, zum 
Beweis ſeines fortgeſetzten Fleißes, in der. Stadtkirche 
eine Probepredigt in deutſcher Sprache halten; auch 
wenn die eigentlichen Stadtprediger haufig und lange 
krank liegen, einige Amtsarbeiten in der Stadt uͤberneh⸗ 
men: außerdem ſind ſie zum Predigen in der Stadt nicht 
verpflichtet; obgleich Einige meinen als müßten fie da⸗ 
ſelbſt oͤfters Wochenpredigten halten, welches doch we⸗ 
der geſchicht noch noͤthig ift, da die Wochenpredigten taͤg⸗ 


lich von den eigentlichen Stadtpredigern beſorgt wer⸗ 


den. — Die im Land belegenen Stadtgüter find 1) Uer: 
kuͤll, 2) Kirchholm, und 3) Lemſal mit feinen Ap⸗ 
pertinenzien, Ladenhof und Wilkenhof: wo man 4 
Kirchen findet welche eigentlich 3 Kirchſpiele ausmachen; 
doch werden Uexkuͤll und Kirchholm als 2 Mutterkirchen 
von einem Prediger wechſelsweiſe bedient; im lemſal⸗ 
ſchen Kirchſpiel iſt eine Mutter - und eine Filialkirche. 
Die beyden Prediger dieſer 3 Kirchſpiele werden vom 
Magiſtrat vermoͤge ſeines Patronatrechts zwar berufen, 
aber vom kaiſerlichen Oberkonſiſtorium ordinirt, als un⸗ 
ter welchem ſie auch in Amtsſachen, im uͤbrigen aber 
unter den gewoͤhnlichen Landes⸗ Gerichten, ſtehen. Da 
dieſe im Lande belegenen Stadtguͤter und Kirchſpiele den 
gewoͤhnlichen Kronabgaben unterworfen ſind, und revi⸗ 
dirt werden; ſo kommen ſie an ihrem Ort in der Land⸗ 
rolle vor: von ihnen iſt hier gar keine Anzeige zu er⸗ 
warten. 

Alle angeführte ro Kirchen und die dabey befind-. 
lichen Schulen, werden von der Stadt unterhalten; 
daher auch die dabey ſtehenden 6 Prediger im Namen 
der Stadt vom Magiſtrat kraft des A überdieß durch 

Privis 
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Privilegien zuſtehenden Patronatrechts berufen werden: 
jeder von ihnen bekommt außer ſeinen uͤbrigen groͤßtentheils 
ganz anſehnlichen Kiechfpiels- Einfünften, von der Stadt 
zum jährlichen Gehalt 100 Thaler alb., nur der biet, 
ſche erhaͤlt jahrlich 200 Thaler, weil ihm weder eignes 
Paſtoratsland noch Wohnung angewieſen iſt. N 

Die hieher gehörenden 4 eigentlichen Patrimonial« 
Kirchſpiele find: 


1. Bickern, oder das bickerſche Kirchſpiel. 


Es begreift einen Theil von dem Gut oder Gebiet 
Jungfernhof, und hat ſeinen Namen vermuthlich vom 
lettiſchen Wort Bittes Bienen, die man in allen Zei⸗ 
ten hier ungemein haͤuftg angetroffen hat; da denn durch 
die verſchiedene Ausſprache bald Bickes, endlich Bi⸗ 
ckern, entſtanden zu ſeyn ſcheint. Es liegt uͤber eine 
Meile von der Stadt und graͤnzt an den jaͤgelſchen 
See und an Stubbenſee. Zu demſelben gehoͤren 1) ver» 
ſchiedene zuſthoͤfchen, als Traſtenhof, Harmenshof, 
Frankenhof, Woywodshof, Dreilingshof, Gra⸗ 
venheyde, und Boomhof oder Bohmhof: die bey⸗ 
den letzten ſind die vorzuͤglichſten, wie uͤberhaupt die am 
Stintſee liegenden rigiſchen Luſthoͤfchen, die ſchoͤnſten. 
2) Dann 40 jungfernhofſche Bauergeſinder, die in vorís 
gen Zeiten ſich zu der folgenden kattelkalnſchen Kir⸗ 
che halten mußten; weil aber dieſelbe jenſeit der Duͤna 
auf Steinholm ſteht, und daher von den dieſſeits bis an 
die neuermuͤhlenſche Bruͤcke wohnenden Bauern ſehr 
abgelegen war, auch einen ſcheinbaren Vorwand zur 
Verſaͤumung des oͤffentlichen Gottesdienſtes gab: fo wur ` 
de diefer Diſtrikt von der kattelkalnſchen Gemeine abge⸗ 
ſondert, in der Mitte beffelben eine eigne Kirche erbaut, 
und ihr ein beſonderer Prediger vorgeſetzt. Der erſte 
ward 1654 dahin berufen, und der Gottesdienſt bis 

1694 
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1694 in des Schulmeiſters Hauſe verrichtet; dann eine 
kleine hoͤlzerne Kirche erbaut, welche bald durch feind⸗ 
liche Haͤnde unterging, und 1702 nicht mehr ſtand. 
Man baute fie zwar 1709 wieder; aber der Krieg zer⸗ 
ſtoͤrte fie von neuen, und die Peſt rieb die dazu gehoͤren⸗ 
de Bauerſchaft faſt ganz auf; daher beſetzte man das 
Paſtorat erſt 1718 wieder, und introducirte den Predi⸗ 
ger allezeit auf dem Hof Jungfernhof. Aber die Ge⸗ 
meine hielt ſich nun theils zu Neuermuͤhlen, theils zur 
Vorſtadt: man veranſtaltete daher 1735, daß der Get, 
tesdienſt in einem Bauerhaus ſollte gehalten werden. 
Endlich wurde durch Stadtmittel, durch Beytraͤge von 
der Buͤrgerſchaft, und durch Unterſtuͤtzungen von den 
Eignern der angefuͤhrten Luſthoͤfchen, der Bau einer 
neuen ſteinernen Kirche angefangen, und 1766 geendigt: 
zum Andenken der glorreich regierenden Kaiſerin erhielt 
fie den Namen der Natharinenkirche. Vorher war 
der Paſtor allezeit Adjunct der vorſtaͤdtiſchen Kirchen, 
welches nun aufhoͤrte. Jetzt bedient er nur ſein eignes 
Kirchſpiel; des Sornmers predigt er wechſelsweiſe deutſch 
und lettiſch; des Winters da die Luſthoͤfchen nicht bewohnt 
werden, blos lettiſch. Seine Wohnung muß er ſelbſt 
beſorgen, daher er auch doppelt ſoviel als die übrigen 
vom Magiſtrat beſoldeten Landprediger nemlich 200 Al⸗ 
bertsthaler, bekommt. Der jetzige Herr Paſtor Gern⸗ 
hard, wohnt in der rigiſchen Vorſtadt zur Miethe. 


N ne Kattelkaln Kirchſpiel. 


Eigentlich heißt es Katlakaln, zuweilen hoͤrt man 
auch Katlekaln, doch ift es unter dem Namen Kattelkaln, 
lettiſch Katlakaln Baſniza, am bekannteſten. Es 
liegt auf einem etwa 4, Meilen von der Stadt entfernten 
gleichfals zu Jungſerngof gehörenden Holm der Sten⸗ 
holm oder eigentlich Steinholm beißt, auf welchem 
außer 


— 
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anßer der kattelkaluſchen keine andre Kirche befindlich 
iſt. Dieſe 1732 von Holz erbaute und mit einem klei⸗ 
nen Thurm verſehene Kirche, ſteht etwa 1 Meile von 
der Stadt am bauskeſchen Wege, und heißt oft we, ` 
gen des Holms die ſteinholmſche; der Paſtor aber der 
etwa 2 Werſt davon wohnt, der kattelkalnſche. Sein 
Paſtorat haͤlt man unter den uͤbrigen Patrimonialkirch⸗ 
ſpielen für das eintraͤglichſte. Der jetzige Paſtor if 
Herr Georg Poorten, von bem ich eine genaue Ans, 


zeige erhalten habe» — 


Auf dieſem Holm iſt ein einziges unter Kronsjuris⸗ 
dietion ſtehendes kleines Guͤtchen Namens Bellenhof, 
befindlich. In älteften Zeiten bat es zu Jungfernhof 
gehört, iſt aber lange vorher ehe die Stade das Gut ac, 
quirirte, davon abgekommen, von der Krone an ver. 
ſchiedene verlehnt, und endlich von den Nachkommen ei⸗ 
nes Palmſtrauchs dem jetzigen Beſitzer zu Theil wor⸗ 
den. Da es nicht zur Stadtgerichtsbarkeit gehoͤrt, ſo 
if es eigentlich von der katlakalnſchen Kirche ausge 
ſchloſſen ; man hat es zu Dahlen Kirchspiel gezogen; 
doch haͤlt es ſich zu jener als der nähern Kirche. Oft 
wird es auf Patenten und Cireularen Steinholm im 
Dahlenſchen Kirchſpiel, genannt; und Mancher dadurch 
verleitet, den ganzen Steinholm zum Dahlenſchen Kirch. 
ſpiel zu rechnen. Zë 

Das Kirchſpiel Katlakaln befteht aus dem größten 
Theil von Jungfernhof, und den darin belegenen kleinen 
Höfen, die eine Ausſaat aber keinen Haakenanſchlag har 
ben, groͤßtentheils als Luſthoͤfchen anzuſehen ſind, und 
ihren Namen gemeiniglich mit jedem neuen Beſitzer An 
dern. Die erſten 3 liegen an der Dina; die folgenden 
5 am kleinen Fluß Dieck der unter dem daſigen Paſto⸗ 
rat in die Dina fallt; die letzten 5 weiter im Lande. 


Ihre Namen ſind . 10 
4 : i, Schroͤ⸗ 
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n Seer Beſitzer Herr Victor Schroͤ. 

der. X 

2. Wubenborfebof, Beſitzer der Elteſte Herr Ruhen⸗ 
dorf. Hier iſt eine prächtige Saͤgmuͤhle. 

3. Aummerfeldshof, 

4. Catharinenhof lett. Glintzes muiſcha, Beſitzer 
die verwitw. Frau Generallieutenantin von Liewen. 

5. Rammenhof, Beſitzer der Eltefte Herr Ramm. 

6, Depkenshof, Beſitzer der Herr Bürgemeifter 
Depken. 

7. Kruſenhof, Beſitzer Herr Elteſter Geert, Arufe, 

8. Slamen, an der Graͤnze von Dahlholm, Beſitzer 
Herr Guſt. Berens. de 

9. Eremitage, Beſttzer die verwitw. Fr. Feldmar⸗ 
ſchallin von Liewen i ö 

ro. Pohrthof, Beſitzer der Herr Lieutenant von 

chroͤder | 

11. Ludlofshof, Beſitzer Herr Rathsherr Klatzo. 

12. Poortenhof, Beſitzer Herr Elteſter Andreas 
Poorten. 

13. Sienenhof, Beſitzer die verwitw. Frau Raths⸗ 
herrin Schildern. 


Außer dieſen halten ſich auch Einige von den kleinen 
Inſeln oder ſo genannten Hoͤlmern in der Duͤna, zu die⸗ 
fer Kirche. — Die Glai⸗ (Einige ſchreiben Oley) 
oder olayſche Kirche, in dem gleichfals zu Jungfernhof 
g. doͤrenden Dorf Olay an der kuriſchen Graͤnze, 3 Mei⸗ 
len von Riga, wird auch vom katlakalnſchen Paſtor bes 
dient, und wechſelsweiſe bald in der einen, bald in der 
andern gepredigt. Sie wurde blos zum beſten der da⸗ 
ſelbſt wohnenden von Katlakaln weit entfernten Geſin⸗ 
der, 1753 von Stein erbaut. Man kann ſie alſo als 
ein Filial, oder als ein beſonderes Kirchſpiel, anſehn. 
Der Magiſtrat hat 1777 hier eine Hoflage errichtet, 

und 
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und ein beſonderes Gut daraus gemacht welches Olai 
beißt, und feinen eignen Diſponenten hat. d 

Zum katlakalnſchen Paſtorat gehören 8 Geſinder, 
die ſaͤmtlich ihren Gehorch dem Paſtor als Viertler lei⸗ 
fien: doch beträgt feine Ausſaat in jeder Lotte nicht mehr 
als 17 Loͤſe Roggen. N : 


3 Holmhof Kirchſpiel. 


Es hat ſeinen Namen von dem ganz allein dazu ge⸗ 
hoͤrenden Gut Holmhoflettiſch Sallas muiſcha, mel: 
ches ungefähr 4 Meilen von Riga liegt, und vom kuri⸗ 
ſchen Bach und dem babitſchen See eingeſchloſſen 
iſt. Die Bauerſchaft beftebt aus 62 Geſindern, die 
als Viertler aͤngeſchlagen find. Das Gut hat ſchoͤne 
Laͤndereien und Heuſchlaͤge, auch eintraͤgliche Kruͤgerey 
und Fiſcherey. Die Kirche heißt die Johanniskirche, 
und liegt 4 Meile vom Hof, unb eben fo weit vom Pa⸗ 
float; letzteres aber über 3 Meilen von der Stadt, ift 
1 Haaken groß, und hat 6 Paſtorats⸗Geſinder, ſammt⸗ 
lich Viertler. 5 3 

Vormals war die folgende pinkenhofſche Gemeine 
mit Holmhof verbunden, ward aber 1686 davon ges 
trennt, und bekam ihren eignen Prediger: der jetzige iſt 
der Herr Paſter Ruhendorff. 


4. Pinkenhof Kirchſpiel. 


Es beſteht aus 2 Kirchen, naͤmlich St. Nicolai und 
St. Annen; beyde von Holz erbaut, doch mit Dachpfannen 
gedeckt: welche der Prediger als 2 Mutterkirchen wech⸗ 
ſelsweiſe bedient. Beide liegen im Gebiet Pinkenhof; 
die erſte nahe bey dem Hof, welcher 2 Meilen von der 
Stadt entfernt iſt. Dieſes Gebiet oder Gut erſtreckt 
fid) in die Lange ungefähr 4, und in die Breite 3 Mei⸗ 

Top. Nachr. III. B. D len; 
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len; graͤnzt bey dem Sund und der Marienmuͤhle nahe 
an die Stadt, mit ſeinen uͤbrigen Seiten aber an Kur⸗ 
land, Holmhof, den babitſchen See, olaiſchen Wald 
u. ſ. w. und iſt ein Theil von dem Stadtpatrimonium, 
welches die Buͤrger durch ihr Schwert erworben, und 
vom Biſchof Albert, auch nachher von allen folgenden 
Landesregenten mit beſondern Vorrechten verſehen, er: 
halten haben. Zu demſelben gehoͤren nach Abzug der 
dem Paſtorat eigenthuͤmlich zugelegten Bauern i) uͤber⸗ 
haupt 114 Geſinder, die nach Stadtanſchlag faſt lauter 
Viertler find, und eines Theils auſſer ihren 4 Land noch 
Zinslaͤndereyen beſitzen; fie find fámmtfid) bey den ben, 
den pinkenhofſchen Kirchen eingepfarrt; 2) ferner 7 
Zins⸗ und 3 bey dem Stadt Ziegelofen gehorchende 
Bauern; dieſe 10 Geſinder halten ſich zur lettiſchen Ge⸗ 
meine in der Stadt; 3) und endlich etliche Krüger die 
nur kleine Länder nutzen, und für Lohn die Schenferey 
abwarten. — Der Kornboden iſt entweder ſandig oder 
moraſtig, daher unzureichend die Bewohner zu ernaͤhren. 
Die zwar nicht febr ergiebigen doch zahlreichen Heu⸗ 
ſchlaͤge, und die zuweilen betraͤchtliche Fiſcherey im babit⸗ 
ſchen See, geben dem Hof und der Bauerſchaft einige 
Einkünfte. Beſonders ift die daſige Kruͤgerey vortheil. 

t, weil durch gute Wege und Daͤmme viele Reiſende 
aus dem benachbarten Kurlond nach den daſelbſt durch⸗ 
gehenden beyden Straßen, an welchen die Stadt s große 
und 3 kleine Kruͤge unterhaͤlt, gezogen werden. Die 
Waldungen ſind durch Brand und Stuͤrme ruinirt, wer⸗ 
den aber jetzt geſchont, und unter pflegender Aufſicht 
durch den jungen Auwachs vielleicht bald wieder ergiebig, 
zumal da man jetzt dort Torf graͤbt und braucht. 


In dieſem Kirchſpiel liegen folgende Höfe und Guͤter: 


1. Pinkenhof lett. Pinkas muiſcha, von einer 
Geſindeſtelle Pinka, auf welcher der Hof errichtet iſt. 
: í 2, Bebber 
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2. Bebberbeck, lett. Bebbrabehkes muiſcha. 

3. Holſtenhof, lett. Olstes muiſcha. 

4. Schwarzenhof, lett, Swartſes muiſcha. 

s. Vogelſang. f 

Dieſe 5 gehören der Stadt, 

6. Champetre. 

7. Solitude. ö ; 

8. Meinhartshof, fett, Meinarta muifcba. 

alle 3 dem Herrn Geheimenrath und Ritter von 
Vietinghoff zugehoͤrig. e 

9. Lambertshof, lett. Pehſakka muiſcha, da⸗ 
von nur einige Bauern im Stadtgebiete wohnen; Be⸗ 
fiser Herr Rathsherr von Vegeſack, 

1o, Lindenruhe, lett. Beerna muiſcha; Be. 
fiser Herr Rathsherr Serens von Nautenfeld. 

ir. Tammenhof, le. Tammes muiſcha; 
Beſitzer Herr Beeckmann. ) 

12. Das Paftorar welches auf Lubbaus Haaken⸗ 
Land iſt gegründet worden, liegt von der Nicolaikirche £ 
Meile, und von St. Annen Z Meile entfernt, Es ge⸗ 
hoͤren dazu 8 Paſtoratsgeſinder, lauter Viertler, die 
von Pinkenhof dazu gegeben ſind. Der jetzige Paſtor 
ift Herr Joh. Ad. Stein, dem ich die genaue Be⸗ 
ſchreibung dieſes, und des vorhergehenden holmhofſchen 
Kirchſpiels zu verdanken habe. 

Zu der 1662 erbauten Nicolaikirche gehören 54 
pinkenhofſche, 20 bebberbeckſche, 6 holſtenhofſche, 4 
ſchwarzenhofſche, A lambertshofſche und 4 lindenruhſche 
Geſinder; ingleichen die Hofsbedienungen und die Kruͤger 
von verſchiedenen kleinen Hoͤfen, naͤmlich von Vogelſang mit 
1 Krug, von Tammenhof mit 2 Kruͤgen, von Cham⸗ 
petre mit 1 Krug, von Solitude und von Meinarts⸗ 
hof. — Bey der nahe am babitſchen See liegenden, 
1692 erbauten Annenkirche find 68 pinkenhofſche Geſin⸗ 
der eingepfarrt. f 

g $a: IV. Die 
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IV. Die der Kronjurisdiction unterworfenen 
Kirchſpiele. 


Her folge ich der geſchriebenen Landrolle, und fuͤge 
Annierkungen und Nachrichten hinzu. 


Steinholm Kirchſpiel. 


. (nach der Landrolle Stenholm) iſt 
ein in der Duͤna liegender großer Holm, der das vor⸗ 
her beſchriebene katlakalnſche Kirchſpiel ausmacht, 
bey welchem bereits zugleich erinnert wurde, daß es 
keine ſteinholmſche Kirche, auch kein wirklich vorhan⸗ 
denes ſteinholmſches Kirchſpiel giebt. Man hat den 
Namen bloß einmal angenommen und bisher beybehal- 
ten. Unter demſelben begreift man einige bey andern 
Kirchen eimgepfarrte , in ber Düna liegende, unter 
Kronjurisdiction gehörende Hoͤlmer ober Inſeln, und 
ein paar kleine Höfe oder Güter, die ſaͤmmtlich privat 
ſind, und ihren Haakenanſchlag haben, welchen die 
Landrolle alſo anſetzt: 


Haakenzahl 


Beſi ber v. J. 


Namen der Guͤter die |o. J.] für 
1699 vollel1750l1765 


Koſenhelm — Die Ste Stadt Riga 1 | $ 
Lüͤbecksholm oder Hr. Obriſter Bar. 
Lebetsholm Weißmann von 
Weiſſenſtein ha 
| 


ein 


E 
om 


Wiebersholm oder. Hr. Lieutenant A. 
Wiebertsholnn Richter 


oo 


m — mn 
» 


9o| 
. —— — 
00 


Lutzowsholm oder Sr Magnus geb. 

Lutzausholm Landau 914 

Parzenholm — privat — mia. $18 
isole, A2 da 


Schlumpenholm privat — 
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Haakenzahl 
v. a v. J. für 
1699 volle 1750. SS 


8 


Namen der Guͤter Beſitzer 


holm oder Schop B. Thiele? 


EE C CA "E 
Shlotmafers: EZ Eltermann 
mannshöfchen 


Friedrichshöfchen 1. F H d 4 i 
Bellenhof oder Hr. D. Stuben- // 
Wittmakershof dorff 1 — 
Moͤllershoͤfchen f Rigeſchoß — — — 
Hermelingshof Vorburg bes — — 

1. Luͤbecksholm war vormals ein Appertinenz von 
Kojenholm, und erb- und allodialer Natur, wofür es 
auch die Reductions⸗ Kom miſſion 1683 erkannte. 

2. Lutzowsholm ein vom Oedensmeiſter v. Süt- 
ſtenberg verkauftes (oder nach einer andern Nachricht, 
1562 allodialiter verſchenktes,) und daher 1683 von der 
Reduction freygeſprochenes, Erbgut. In des Herrn 
Oberſiſkals Bergmann feinem Exemplar der Landrolle 
wied es 3 Haaken groß angegeben; weil aber daſelbſt die 
beyden folgenden Hoͤlmer, nemlich Parzenholm und 
Schlumpenholm, ganz fehlen, ſo vermuthe ich, 
daß beyde zu Lutzausholm gezogen find, und alledrey einem 
Erbbeſitzer gehören. 

3. Schlotmakershoͤfchen oder Schlottmakers / 
hof, ingleichen Sriedrichshof, find von Gotth. ert, 
ler 1562 allodialiter verſchenkt, und von der Reductions⸗ 
Kommiffion 1683 für allodial erkannt worden. 8 

. Bellenhof wovon ſchon unter dem Patrimonial⸗ 
kirchſpiel-Katlakaln Erwaͤhnung geſchahe, hat feinen 
Namen von dem Bellen⸗Geſinde aus welchem es er 
richtet ward. Vormals wurde es auch nach einem Wit⸗ 
maker oder Wittmacher genannt, dem es Mart. 


Wulff 1631 ſchenkte , unb deſſen Geſchlecht hernach 
D 3 unter 
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unter den Namen Palmſtrauch den Adelſtand erhielt. 
Dieß Gut wurde zwar reducirt, doch 1710 keſtituirt 
und 1725 verkauft. ve D ) ö 


2. Duͤnamuͤnde Kirchſpiel. 


Es liegt an der Gët oder eigentlich am rigiſchen 
Seebuſen. Da ich aus demſelben keine naͤhere Anzeige 
erhalten habe, ſo muß ich mich blos an die vorhandenen 


Landrollen und an anderweitig gefundene Nachrichten 


halten. 

5 5 - Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer 5. J. die |». J. für 
3 volle 1750| 1765 
Paſtorat — Hr. Paftor Braun 3 | — 7 & 
Magnushof dc. publ. — rohr 64162 
Gouvernements - 
hof 1c. publ. — 412 61 
Cronmannshof i | 

ob. Gelegenheitſpubl. wer | s|$ d 
Kraͤmershof ob. 4 

Sundemois bub. — 43 2 
Happakshof — publ. — iii | EE 
Dreilingshof ob. 

Holfershöfchen publ. | 


Muͤhlgraben |fpublifer Theil 
privat. Theil: Hr. 
Brigadier Graf 
v. Sermor 
Fr. Rathsherrin v. 
Becker 
Hr. Landrath E. N. 
Graf v. Meng⸗ 
den 1414314044 


TM 
8K 35 
) les) itas 


I 


Bullenhof — 
Hilchensholm 
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* à Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer Ex 5| bie Jo. I] für 
1699 volle 1750 1765 
Wohlershöſchen Fr K. Kron Mo-. An sur, 
Rub bertshof od. e Henbraferin | 2 | 2| 8| 8 
Gelegenheit Í Steinhauer | IE ETF 
Withardsholm Hr. Elteſter GN Zë 
od Oldenburgs Kruſe 1 
Bof ee? 
Kokeshof oder Hr. Bae f 
Kockens Gee J. H. v. Schick — 413 | 3 
genheit | 
Beckershof oder Hr. Elteſter J. C. | : 
Gelegenheit Ehrenhauſen 3 | E |I 
Lohfeldshof J Hr. ficentinfpeft, / $1 3] 8 
Bergshof ober]? Sr. Dahl 
Aahgaken 14 1431 
Schulzenhof ꝛc. ] Hr. Rathsherr 
Lamberts oder ? G. v. Vege⸗ e 2 3 | | $ 
Kleiſenhof ſack leg Lë 


Vegeſacksholm Hr. Gottfr. 25e: | 
rens eee 
Zarnikau— „ Neuermuͤhlenf | | | 

Kirchſpiel —1—1 


15 Außer obigen Gütern und Gelegenheiten, Sé 
die Landrolle unter das gegenwärtige Kirchſpiel, welches 
nach der letzten Reviſion 10 publike, 84 private, und £ 
Paſtorats Haaken enthalten foll, noch folgende Heu⸗ 
ſchlaͤge und Gelegenheiten die keine Haakenzahl haben: 

a) Happaks publike Heuſchlaͤge, die zu Happakshof 

oder Gelegenheit gehoͤrt haben, und nach der ſchwe⸗ 
diſchen Ausrechnung 26% Thaler Arende geben. 
b) Thom. Stahls publiker Heuſchlag „der nach eben 

der Ausrechnung 9 Thaler bezahlt. 
D 4 c) Schrey⸗ 
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c) Schreyens publiker Heuſchlag, der 63 Thaler 
zahle, Alle 3 hat die rigiſche Garnifon in Arende. 
d) Nederhofs Gelegenheit, die ſchon vor der ſchwedi⸗ 

ſchen Reviſion unter dem Sand vergangen if; die 
nachgebliebenen Heuſchlaͤge hat man unter Schul⸗ 
zenhof gezogen. f 

e) Bangſchaft oder Wickenhof, eine private Gt 

genheit. 

f) Zween publike Helmerſen Heuſchlaͤge, die to 

Thaler Arende zahlen. N 

g) Reinkens publiker Heuſchlag, der 22 Wales Aren 

de giebt. ^ 

h) Benkendorfs privater Heuſchlag. 

i) Helmers privater Heuſchlag. 

K) Schlotmackers und Fickens privater Heuſchlag. 

D Friedrichs privater Heuſchlag, ift unter Friedrichs. 

hoͤfchen in Steinholms Kirchſpiel verlegt. 

m) Ballasragge publiker Holm, oder Kacke ⸗ oder 

Kraukleholm, zahlt 12 Thaler Arende. 


$. Magnushof lett. Mengele muiſcha⸗ „mit 
»4 duͤnamuͤndiſchen Bauern.“ Davon find 17 Haaken 
verarendirt; die übrigen 5 Haaken aber der verwitweten 
Frau Obriſtin von Budberg auf ihre Lebenszeit als 
ein Gratialgut, allerhoͤchſt verliehen worden. 
er Gouvernementshof „und Raulini Gelegen⸗ 
„heit hat das rigiſche Generalgouvernement zur Arende. 
4. Kronmannshof nebſt den darauf folgenden 
drey publiken Guͤtern, und 2 publiken Heuſchlaͤgen, 
ſind dem Hrn. Kollegienrath Herm. Dahl zur Arende 
allerhoͤchſt verliehen worden. | 
5. Mühlgraben; der private Theil wurde 1760 
auf hohe Senats⸗Ukaſe dem Herrn General en Chef 
Grafen von Fermor, zur Ergaͤnzung der ihm aller⸗ 
hoͤchſt verliehenen 30 "d eingewieſen. 
6. Sil⸗ 
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6. Silchensholm hat der König Sigismund 
. UII. mit Erbrecht auf beyderley Geſchlecht 1593 donirt. 


7. Wohlershof oder Audens Gelegenheit, ward 
vom Herzog Gotth. Kettler 1562 auf beyderley Ge. 
ſchlecht verſchenkt, 1630 vom König Guſtav Adolph bes 
flátigt, und von der, Reductions⸗Kommiſſion 1683 
unter Bruſterbenrecht unangefochten gelaſſen, 


8. Kubbertshof und Heuſchlag, erkannte die Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſton 1682 als ein Erb- und Kaufgut. 


9. Beckershof ward nicht reducirt, doch der Kro⸗ 
ne ein Einloͤſungsrecht vorbehalten; dann vererbt und 
verkauft. Vormals hieß es Schreibersholm. Im 
Jahr 1662 wurde Reinkens Heuſchlag dazu gekauft. 

10. Kockens Gelegenheit oder Heuſchlag, hat der 
Herzog Gotth. Kettler 1572 verſchenkt, die Res. 
duetions⸗Kornmiſſion als ein Erbgut auf beyderley Ge⸗ 
ſchlecht 168 3 erkannt, und der König 1684 als ein ſol⸗ 
ches beſtaͤtigt. g , 

11. Bergshof, ingleichen Lambertshof, hat 
der Herzog Gotth. Kettler 1662 zu erb und eigen 
beſtaͤtigt, der König Guſtav Adolph that ein Glei⸗ 
ches; und bie Reductions⸗-Kommiſſton erkannte ſie 
als Erb- und Allodialgüter. . 


12. Schulzenbof oder „Ewert Schulzenhof, mie 
„einem Theil von Nederhofs Gelegenheit Heuſchlaͤ s 
„gen.“ i d 2 

13. Vegeſacksholm hat der Adminiſtrator Chod⸗ 
kiewitz verſchenkt, es zu veraͤußern u. d, g. welches 
die Könige Sigismund Auguſt 1968, Stephan 
1582, und Guſtav Adolph 16 zo beſtaͤtigten. 


14. Helmers privater Heuſchlag auf der rigiſchen 
Spilwe, verſchenkte Gorch. Rertler als Adminiſtra⸗ 
D 5 S tor 


H 


58 Liefland; der rigiſche Kreis; 


tor von Liefland, als ein Erbgut auf beiderlei Ge⸗ 
ſchlecht. 


15. Nach einem alten unter der ſchwediſchen Re⸗ 
gierung gemachten Aufſatz von den Predigereinfünften 


aller lettiſchen Kirchſpiele, für deſſen Richtigkeit ich 
aber nicht ſtehen kann, gehörten damals zu dieſem 


klein ſcheinenden Kirchſpiel doch 179 Geſinder; aber 
die Einkuͤnfte von Hoͤfen, Bauern und Paſtoratslaͤn⸗ 
dereien, nur ohne die Accidenzien, hat man blos auf 
140 Thaler berechnet. s 


16. Seit 1771 bediente der Paſtor auch bie hie⸗ 
her verlegte Filialkirche 5arnikau nebft dem dazu ge⸗ 
hoͤrenden Gut gleiches Namens. Wegen des Alters 
und der Kraͤnklichkeit des jetzigen Paſtors, wird ſie 
nun wieder von dem zu Neuermuͤhlen beſorgt: daher 
ich ſie billig zum folgenden Kirchſpiel ziehe, welches 
ohnehin auch die Landrolle in Anſehung des Guts thut. 


17. Bey Alt» Dünamünde in dieſem Kirchſpiel, 
hat vermuthlich das bekannte Giftercienfer - Klofter vor; 
mals geſtanden. — Die fehlenden lettiſchen Guͤterna⸗ 
men ſehe ich mich nicht im Stand anzuzeigen. 


3. Neuermuͤhlen Kirchſpiel. 


Im lettiſchen heißt es Ahdaſchi; feinen deutſchen 
Namen hat es vom ehemaligen daſigen Schloß, an 
deſſen Fuß noch jetzt eine Mühle liegt, die ihr Waſſer 
aus dem Schloß erhaͤlt. Von jener ſcheint dieſes ſeine 
Benennung bekommen zu haben. — Nach der Land⸗ 
rolle begreift das Kirchſpiel folgende Guͤter: 


Namen 


keng 


die Kirchſpiele. 359 
Haakenzahl 
v. J. bie v. J. für - 


1699 volle 1270 126 


Namen der Guͤter Beſitzer 


— 


Paſtorat — Hr. Paſtor Piel | ! 2 | 2 | 
Reuermuͤhlen Hr. Kanzleyrath J. 
mit Aahof W. v. Reimerſen 142 212144/212 
Bonaventura Hr. Joh. 23alloo | — 3 | 1| # 
Ringenberg Hr. Gardewacht⸗[ 1$ 23 14 23 
Weſterotten meiſter G. A. 
oder Hil-] Graf v. Man⸗ 5 
chenshof teufel dy 3:313 
Hilchensfehr [Hr. Serretär C. A. Loi f 
v. Richter ^ EHI: 14 
Klus o derſpubl. — SIE — ä 
Bergshof i | | 
ber Klus 
Bergshof (on Hr. Major G. v. 
der Jaͤgel) | Löwis 34133134 37 
Abgunſt — Hr. Landrath E, (| 2 1 E| i^ 
Stohlenhof [ A. Graf v. | 14 | 12 15 t 
oder Gen! Mengden g 
berg 
Zornikau —- ] 54575354 


1. Dieſes zwo Meilen von Riga entlegene Kirch⸗ 
ſpiel, welches von der St. petersburgſchen, pernauſchen, 
wendenſchen, und der pebalgſchen Straße durchſchnit⸗ 
ten wird, beſteht alſo jetzt nachdem Zarnikau wieder 
dazu verlegt ift, aus $ publiken, 40 f privaten; und 2 
Paſtorats⸗Haaken; hat eben nicht den ergiebigſten Korn⸗ 
boden; und graͤnzt gegen Weſten an das rigiſche Stadt⸗ 
gebiete, gegen Oſten und Suͤden an Rodenpois; enthaͤlt 
groͤßtentheils Sandberge; hat einige unfruchtbare Dat: 
den die kaum einzele Wacholderſtraͤucher tragen: daher 
die Seen, daran bier kein Mangel ift, die nahrhaften 

, Vieh⸗ 
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Viehweiden, die Heufchläge, und die Nähe bey Riga, 
ben Inwohnern den meiſten Vortheil und Unterhalt ſchaf⸗ 
fen muͤſſen. Unter den Seen iſt der Stintſee Lett. 
Ries: (oder Kiſch⸗) eſars d. i. Kaulbars⸗See, der 
groͤßte: ſeine Fiſche erhält er mehrentheils aus der Oſt⸗ 
fee, indem fie durch die Dina und den fo genannten 
»Muͤhlgraben, ſonderlich in der Laichzeit, dahin gelongen, ` 
Der Weiſſe und der Jaͤgelſche⸗See gehoͤren groͤßten⸗ 


theils zu Aahof. Einige daſige Seen ſollen nach der 


Fiſcher Vermuthung unter der Erde mit einander Ge⸗ 
meinſchaft haben, weil wenn einer ergiebig iſt, die an⸗ 
dern deſto magrere Ausbeute liefern. Wenigſtens ſchei⸗ 
nen einige Fiſche durch verborgene Wege dahin zu kom⸗ 
men. Vermittelſt der beyden Weiffens Seen wäre eine 
Verbindung des Aa⸗ Fluſſes der durch einen Theil des 
Kirchſpiels läuft, mit der Duͤna moͤglich zu machen. 

2. Neuermuͤhlen, fett. Adahſchi wodurch auch 
die 11 Werſte von Riga entlegene neuermuͤhlenſche Poſti⸗ 
rung bezeichnet wird, hat bey den Schriftſtellern 
Schurtzfleiſch, Peter von Duisburg, Aojalo- 
witz u. a. m. verſchiedene lateiniſche Benennungen er⸗ 
halten, als: arx Neumuhlia, caſtrum molendini 
nouum, noua mola, gar nouum lynum. Das zer⸗ 
ſtörte Schloß lag an einem Arm der Yärzel (wel⸗ 
chen Strubicz den Berſefluß nennt,) 17 Meile von 
Riga, auf einer Inſel. Dieſer Bach liefert ſchoͤne Aale 
auch audre Fiſche, und treibt die vorher erwaͤhnte Muͤhle 
mit 2, vormals mit 3, Gaͤngen. Das Gut gehoͤrte des 
nen von Dohna; in polniſchen Zeiten nahm es der 
Generaladminiſtrator aus Argwohn wider die Stadt in 
Beſitz, mit dem Verſprechen, daß es ſollte zuruͤckgegeben 
werden. Im Jahr 1658 bekam die Stadt Riga daſſel⸗ 
be, verlor es aber 172 3 wieder, da es denen von Go: 
lowkin erblich reſtituirt wurde. Jetzt ſieht man es als 
einen Theil von Aahof an. e 8 

3, Aahof 


die Kirchſpiele. i 6 1 


3. Aahof lett. Plawas muiſcha d. i. Heuſchlags. 
Gut, auch Leias Gaujas muiſcha, oder Gauges, 
daher Einige daſſelbe fuͤr das Gauvermuͤnde halten, fo in 
den aͤlteſten lieflaͤndiſchen Annalen vorkommt. Gotth. 
Kettler hat es 1562 mit Allodialrecht donirt; die 
1723 geſchehene Reſtitution wurde bey Neuermuͤhlen 
angeführt. Es liegt 34 Meile von Riga an der pernau⸗ 
ſchen Straße und an der Aa, von der es ſeinen Namen 
hat. Der Umfang des Guts betraͤgt uͤber 7 Meilen. 
In ſeinen Graͤnzen hat es 8 durch eigne Namen bezeich⸗ 
nete Seen, nemlich den Stintfee, Langstingsſee, Wend⸗ 
ſcheſee, Dune⸗See fett, Duna esſars, die Linne lett, 
Sinne esſars d. i. Flachs⸗ See, Attarſee, Magſee, 
und Kreilſee, und außer denſelben noch viele namenloſe 
die auch keine Fiſche liefern; dann find hier noch 3 Bäche, 
nemlich der ruſſiſche fett, Kreew uppe, der Jaͤgelſche, 
und der Muͤhlenbach. Dieſes Gut hat das Kirchen⸗ 
patronat, daher von demſelben dem Paſtor ein jaͤhrlicher 
Gehalt an Geld gegeben wird. j 

4. Ringenberg ward 1667 vom König Carl XI. 
donirt, nad) gehobner Reduction 1712 reſtituirt; dann 
etliche Mal verkauft. Obgleich das Gut nur klein iſt, 
fo werden doch dort wegen der Nähe der Stadt, aus der 
Nutzung des Viehes u. d. g. große Einfünfte gezogen. 

s. Bergshof hat König Guſtav Adolph 1629 
Sul zum Bergen zum ewigen Eigenthum ges 
ſchenkt. d 

6. Bonaventura beſtaͤtigte und verlehnte ſchon 
der Ordensmeiſter Bruͤggeney 1545 als ein gekauftes 
Land; der König Sigismund III. conſirmirte es 1592 
erblich und ewig. 

7. Abgunſt fonft Schreibershof. Der Ordensmei⸗ 
fier Bruͤggeney ſchenkte 1548 dieſen Krug nebſt Aperti⸗ 
nenzien einem Schriver und feinen wahren e, 

5 ehn⸗ 
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dehngutsrecht. An den jetzigen Beſitzer ift es durch 


Kauf und Erbfolge gekommen. 

8. Stahlenhof iſt wo ich nicht irre, zur Zeit der 
Verwaltung allodialiter verſchenkt worden; welches ber, 
nach die Kaiſerin Eliſabeth, 1742 beſtaͤtigte. 

9. Weſterotten hat feinen Namen von einem 
Weſterot, dem der König Stephan 7 Geſinder be, 
ſtaͤtigte. Silchenshof heißt es von einem Silchen, 
dem das Gut unter der polniſchen Regierung mit koͤni⸗ 
glicher Genehmigung cedire wurde. 

10. Farnikau lett, Sahnkaule, hat nebſt (els 
ner Kapelle bald zu dem gegenwaͤrtigen, bald zum 
duͤnamuͤndenſchen Kirchſpiel gehoͤrt. — Einen Theil 
davon ſchenkte der Koͤnig Guſtav Adolph 1626 alfo 
dialiter an den Generalkammerier Dietrichſon; den 
andern an den Major Wulff unter Mannlehnrecht, wel⸗ 
ches aber die Koͤnigin Chriſtine auch auf Allodialrecht 
ſetzte; und der König Karl XI. beſtaͤtigte 1678 den 
Verkauf dieſes letzten Theils und des ganzen Guts, nach 
eben dem Recht. iu 

11. Silchensfehr, jenſeit der Aa, wo eine 
Fehre iſt, hat das rigiſche Domkapitul 1463 einem 
Ramm verlehut; Koͤnig Sigismund III. erlaubte 
1599 dem Joh. Ramm ſein Lehnrecht zu verkaufen; 
und König Guſtav Adolph beſtaͤtigte es 163 2 dem 
Sekretaͤr Hilchen. | 

12. Die Kirche Paul Peter genannt, iſt neu, 
maſſif, groͤßtentheils von den Steinen des alten vom 
Biſchof Albert erbauten, jetzt im Schutt begrabenen 
Schloſſes, aufgefuͤhrt und mit einem kleinen Orgelwerk 
verſehen. Durch ihre jetzige Lage giebt fie der ganzen Ge⸗ 
gend ein vortheilhaftes Anſehn, und macht ihrem Erbauer 

Ehre. — Einige am Stintſee wohnenden Bauergeſinder 
vom Patrimonialgut Jungfernhof, halten ſich zu dieſer 

Kirche. — Zum Kirchſpiel gehören jetzt wieder 2 Kapellen; 
es N (eine 
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(eine Zeitlang war die eine davon getrennt ſ. Duͤnamuͤn⸗ 
de Kirchſpiel Nr. 165) nemlich a) Zarnikau wo das 
Gut gleiches Namens eíngepfatrt iſt; b) Weſterotten 
wo die Güter, Ringenberg, Wefteroften und Hilchens⸗ 
fehr den Gottesdienſt abwarten. — Das Paſtorat liegt an 
einem der Weiſſen Seen, und hat ein angenehmes Luſt⸗ 
waͤldchen. e 

13. Die ehemaligen hieſigen großen Wälder haben 
durch öftern Waldbrand, welcher die Haiden und zugleich 
den Holzmangel ſehr vergroͤßerte, viel gelitten. Nur 
die ſorgſame Aufſicht des Erbherrn vom Hauptgut, 
macht, daß mit der Zeit wieder Wald anwachſen kann. 
Auch haben die vorigen Kriege in dieſem Kirchſpiel man⸗ 
ches Andenken hinterlaſſen. 


4. Dahlen Kirchſpiel. 
Die Landrolle welcher ich wegen Mangel an nähern 
Nachrichten allein folgen muß, ſtellt daſſelbe alſo dar: 


Haakenzahl | 
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genheit von Zówie 15416144016 
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Namen der Güter | Beſitzer 


Watſche, e | 
Waatſche Forti⸗ spubl, — 4i 
ficatíons« Ziegel⸗ 

I als 


brand 

1. Nach diefer Anzeige würde das Kirchſpiel 4 t 
publike, 20 $ private, unb $ SDofteratsDaafen betragen, 
Wo ich nicht irre, heißt daſſelbe, ober wenigſtens der 
Holm, auf welchem es liegt, im Lettiſchen Dohles 
falla — In dem bereits angefuhrten Aufſatz von Pre⸗ 
diger Einkünften aus dem vorigen Jahrhundert, wer⸗ 
den 142 zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrende Geſinder an⸗ 
gegeben, und der Ertrag des Paſtorats uͤberhaupt, 
doch ohne die Nebengefaͤlle, auf 176 Thaler berechnet. 

2. Dahlen iſt 1743 von der Kaiſerin Eliſabrkh 
mit Allodialrecht verſchenkt worden. 

3. Nolpenholm ſoll zu den uͤrkuͤllſchen Patri⸗ 
monialguͤtern gehoͤrt haben, und 1752 verkauft wor: 
den ſeyn, welches ich nicht zuverlaͤßig ſagen kann. 

4. Reckau hat der König Sigismund III mit 
Allodialrecht 1610 verſchenkt; dann kaufte es 1621 
ein Doten ` daher die Reſtitutions⸗Kommiſſion daſ⸗ 
felbe 1724 für ein Erb⸗ und Allodialgut der Roſen 
erkannte. 

5. Berſemuͤnde fett, Silka muiſcha, heißt ei⸗ 
gentlich Behrſemuͤnde, vermuthlich von dem kleinen 
Bach Behrſe, der ſich gleich unter dem Hof in die 
Duͤna ergießt. Es wurde 1724 unter Allodialrecht 
reſtituirt. d 

6, Dultarn lett, Breedika muiſcha. 


6, Eigent⸗ 


PS 
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7. Eigentlich iſt auch das auf Steinholm liegende 
kleine Gut Bellenhof hier eingepfarrt; es halt fid) 
aber zur nähern katlakalnſchen Kirche, und ift be: 
reits in Steinholms Kirchſpiel angeführt worden. 


5. Kirchholm Kirchſpiel. 


Das ältefte im Lande, fett. Sallas pilles Draud⸗ 
ſe, beſteht nach der Landrolle aus folgenden 15 K 
privaten Haaken: 
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kuͤllſchen einen gemeinſchaftlichen Prediger, obgleich jes 
des derſelben fo groß iſt, daß es fuͤglich von einem eignen 
Paſtor koͤnnte bedient werden. 


2. Rirchbolm oder Kirchenholm, lett. Sallas 
pils oder Sallas pilles muiſcha, 22 Meilen von 
Riga an der Duͤna, iſt nebſt dem Gut Uexküll, (von 
welchem bey dem folgenden Kirchſpiel eine Nachricht 
folgt,) der Stadt Riga 1604 vom König Sigismund 
III. verſprochen worden, ſobald es vacant wuͤrde; worauf 
ſich die Stadt mit dem Innhaber Schenking wegen 

des Beſitzes verglich, welches der König. 1616 beſtaͤtig⸗ 
te, und die ganze Hauptmannſchaft Uexkuͤll und Kirch⸗ 
holm der Stadt völlig übergab, die auch vom König 
Guſtav Adolph 1630, ingleichen von allen nachfol⸗ 
genden ſchwediſchen und ruſſiſchen Beherrſchern, die Be⸗ 
ftätigungen darüber erhalten hat. — Wegen dieſes 
Hauptguts uͤbt der Magiſtrat das Kirchenpatronat 
aus. — Es hat ſchoͤne Appertinenzien, als Lachs und 
Neunaugen⸗Wehren, Kalkbrand, Gipsbruch, 5 große 
Kruͤge an der Duͤnaſtraße, die nach Polen und Litauen 
führt, und 65 beſetzte Bauergeſinder. — Kirchholm ge, ` 
gen über jenſeit der Duͤna liegt das Dahlenſche Paſto⸗ 
rat, zwiſchen beyden aber der berühmte Meinhards. 
holm, lett. Martin Salla, welcher ſeinen Namen 
von dem aus der Geſchichte bekannten erſten Bekehrer 
Meinhard erhalten hat, als welcher ſich daſelbſt zuerſt 
niederließ, ein Schloß nebſt einer Kapelle baute, und 
dort begraben ward: ſeine Gebeine brachte man hernach 
nach Riga. Der Holm gehoͤrt halb dem dahlenſchen, 
halb dem uͤrkuͤllſchen Prediger; doch iff des letztern 
Antheil an die Stadt gekommen. Auf dieſem Holm 
ſind noch große Leichenſteine und die alten Rudera vor⸗ 
handen, obgleich die entſetzliche Waſſerfluth am 25 April 
en Theil deſſelben verwuͤſtet, und den beyden 
Kirch⸗ 
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Kirchſpielen Kirchholm und Uexkuͤll unbeſchreiblichen 
Schaden zugefuͤgt hat. Nachdem bey etwas ruhigern 
Zeiten das Schloß und die Kirche zu Uexkuͤll erbaut wur⸗ 
den, bauete Meinhard ein Schloß dieſſeit der Duͤna 
dem Martinsholm gegenüber (davon noch Ruinen vore 
handen find,) nebſt der kirchholmſchen Kirche, hin⸗ 
ter welcher man eine ruinirte Schanze auf einer ziemlichen 
Anhoͤhe findet, wo jetzt eine dieſem Gut zugehoͤrende 
Windmuͤhle ſteht. — Was im erſten Band S. 224 
bey der Niederlage, welche der König Karl IX. hier erlitt, 
von einem Reiter Wrede iſt angefuͤhrt worden, wird 
durch des Jürgen Helms Zeugniß hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich gemacht. 


3. Stopiushof oder Stoppiushof, heißt auch zu. 
weilen Jaͤgelshof vom kleinen Jaͤgelbach, Tett. Jugla, 
an welchem es im Wald, 25 Meile von Riga, liegt. 
Einen Theil deſſelben, nämlich 6 Geſinder und 4 Gaͤrt⸗ 
ner, ſchenkte der Koͤnig Stephan allodialiter; den an⸗ 
dern nämlich 4 Haaken, kaufte Zach. Stopius 1589 
mit koͤniglicher Genehmigung dazu, und dieſen wollte 
man 1683 nur unter Mannlehnrecht laſſen; aber die 
Reſtitutionskommiſſton beſchloß das ganze Gut ohne ei⸗ 
nigen Unterſcheid auf beiderley Geſchlecht mit dem Erb⸗ 
recht zum eigenthuͤmlichen Beſitz zu reſtituiren; welches 
der Senat 1725 beſtaͤtigte. — Jezt unterſcheidet man 
Alt- und Neu- Stopiushof, jenes heißt im lettiſchen 
Stopine muiſcha; dieſes Rurtes muiſcha. Nach 
der Landrolle betraͤgt das ganze Gut nur gegen 3, eine 
anderweitige Nachricht ſezt es auf 4 Haaken. Es gehoͤ. 
ren dazu 36 beſezte Geſinder und 5 Kruͤge, davon 4. 
mitten unter den kirchholmſchen an der großen Straße 
und bey der Kirche liegen. 


4. Stubbenſee, 12 Meile von Riga, hieß ſonſt 
auch Uhlenbrockshof ene? der noch übliche lettiſche Na⸗ 
$^ me 


^ 
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me Ulbreku muiſcha, welchen das lettiſche Lexicon un 
richtig Ulbrekta ſchreibt, ſeinen Urſprung hat,) nach 
dem rigiſchen Buͤrgemeiſter Uhlenbrock dem und deſſen 
Erben beiderley Geſchlechts, Radzivil 1562 daſſelbe 
mit Erbrecht ſchenkte, welches die Koͤnige Sigismund 
Auguſt 1564, auch Guſtav Adolph 1621 beſtaͤtig⸗ 
ten. Es hat ziemlichen Wald, Kalk- und Ziegelbrand, ` 
Gipsbruch, eine Windmühle, 4 Kruͤge, und jezt nur 
17 beſezte Geſinder. 

5. Traſtenhof hieß ſonſt auch Siemonshof, iſt 
von Plettenberg 1528 nach Lehngutsrechten gegeben, 
von der Reduetions⸗Kommiſſion 1683 für ein Erbgut 
auf beiderley Geſchlecht erklaͤrt, dennoch 1696 eingezo · 
gen, aber ſchon 1701 reſtituirt worden. 


6. Lorenzhof hieß auch Duntenhof. Der Koͤnig 
Sigismund III. hat es 1596 als ein gekauftes Allo⸗ 
dialgut beſtaͤtigt; und die Reductions⸗Kommiſſion er⸗ 
kannte es als ein mitgebrachtes Kaufgut. 


7. Stahlenhof, ſonſt Agathenburg, hat die Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion für ein Allodialgut erkannt. 

8. Rufenbof iff gleichfalls 1682 als ein erkauftes 
Erb: und Allodialgut anerkannt worden, weil es (bon in 


polniſchen Zeiten durch Kauf in vielerley Hände gekom⸗ 
men war. ) 


6. Uerkäll Kirchſpiel. 


Das zweyte aͤlteſte Kirchſpiel im ganzen Lande, lett. 
üxrkele oder uͤrkeles Baſniza, 4 Meilen von Riga. 
Von dieſem unb dem gleich vorhergehenden Kirchspiel 
hat mir der daſige Prediger febr vollſtaͤndige Nachrichten 
zugeſandt. — Nach der Landrolle beſteht es aus 284 
privaten und 1 Paſtorats⸗Haaken, naͤmlich: 


Namen 
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I Uexkuͤll fett. uͤrkele muiſcha, ward ſchon unter 
dem gleich vorhergehenden Kirchſpiel bey dem Gut Kirch⸗ 
beim nach feinen Rechten angeführt; jezt füge ich noch 
hinzu, daß beyde Güter zuerſt dem Orden gehoͤrt haben; 
dann koͤnigliche Domaͤnen geworden ſind. Die Krone 
Polen verpfaͤndete fie 1570 für 3650 polniſche Gulden 
an einen Hinzen; darauf wurden fie der Stadt 1586 
wegen eines Darlehns auf s Jahr verlehnt, deſſen Sue 
ruͤczahlung aber ausblieb. Nachher verſchenkte der Koͤ⸗ 
nig dieſe Güter; aber die Stadt kaufte dieß Recht für 
10,000 pohlniſche Gulden 30 Groſchen an ſich, und 


ward vom Koͤnig in ihrem Beſitz beſtaͤtigt. — Wenn 


ich eine aufgefundene Nachricht recht verſtehe, ſo hat die 
Stadt einige kleine Gelegenheiten von Uexkuͤll verkauft, 
als Stenzel Weiſſen-Gut 1634, Rummelshof 1639, 
Bolſchwingsgut 1643, Caſpar Adam Bergs Land 
1666, Hinr. Karſte Hoͤſchen 1654 u. ſ. w. — Dies 
Gut hat 120 beſetzte Geſinder, und 10 Kruͤge, davon ei⸗ 
nige ſehr vortheilhaft an der Straße und Duͤna liegen. 
An der Oger welche durch das Gut flieſt, iſt eine Vor⸗ 
poſt. Auch liegt hier der Stabt⸗Kupferhammer mit 2 
E 3 Geſin⸗ 


ML 
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Geſindern. Der biefige Gips wird nicht gebraucht: 
aber Uexkuͤll gegen über auf dem Gut Duͤnhof in Zur, 
land, iſt ein guter Gipsbruch. e 


2. Borkowitz lett. Berkawes muiſcha, wurde 
zwar reducirt, aber ı 712 reſtituirt. Es gehören dazu 
20 beſezte Geſinder, Kalkbrand, 1 ſteinerne Mühle, 
1 Krug, eine eigne Kapelle, und eine mit Uexküll ge⸗ 
meinſchaftliche Lachswehre. 


3. Praͤbſtingshof lett. Praͤſtinge muiſcha, 
wird ſehr oft Proͤbſtingshof geſchrieben; es hat 17 
Bauergeſinder, 1 Windmuͤhle und 3 Kruͤge an der 
großen Landſtraße. Ob es 1760 iſt verkauft worden, 
weis ich nicht genau anzuzeigen. 


4. Lindenberg lett. Tienhuſe muiſcha von ei⸗ 
nem ehemaligen Beſitzer v. Tieſenhauſen alſo ge⸗ 
nannt; liegt im Wald 2 Meilen vom Paſtorat, an 
der kleinen Jaͤgel, an welcher es eine Mühle, uͤberdieß 
30 beſetzte Geſinder, und 3 Kruͤge hat, davon einer 
nahe am Paſtorat ſteht. Der Koͤnig Guſtav Adolph 
hat es dem Obergerichtsvoigt Horſt mit dem Erbrecht 
für ihn und feine Erben beiderley Geſchlechts beftátigt. 


5. Turkaln oder Turkalln, ſonſt Marquardshof, 
lett. Turkaln oder Wilken muiſcha von einem Be⸗ 
ſitzer Wilken. Der Erzbiſchof Michael hat es 1507 
verlehnt, dann wurde es 1600 an einen Rittmeiſter 
Bandemir verkauft, von welchem es den Namen 
Bandemers⸗ oder Bandemirshof führte. Der König 
beſtaͤtigte 1605 den Verkauf mit der Freyheit es zu 
verkaufen, zu vertauſchen, u. ſ. w. daher wurde es 
nicht reducirt. Es liegt im Wald an der kleinen Jaͤ⸗ 

gel 
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gel 3 Meilen vom Paſtorat, und hat T Geſinder und 
eine Muͤhle. 


6. Das Kirchenpatronat gehoͤrt dem rigiſchen 
Stadtrath, von welchem der Paſtor eine jaͤhrliche Be⸗ 
ſoldung von 100 Thalern bekommt, doch ſteht derſelbe 
nicht unter der Stadtsgerichtsbarkeit, ſondern mit dem 
ganzen Kirchſpiel unter den gewohnlichen Gerichten des 
Landes. Er bedient auch das vorhergehende Kirchſpiel 
Kirchholm; und wohnt von der daſigen Kirche 12, 
von der ürküllſchen aber 4 Meile. 


7. Das Paſtorat liegt nahe bey dem Hof Uexküll 
an der Duͤna, iſt von Stein erbaut, und ſoll vormals 
ein beſonderes kleines Gut geweſen ſeyn. Es hatte 
einen Witwenſitz, und die Berechtigung auf 2 Stellen 
an der Dina um die Floßzeit, und an der großen Land⸗ 
ſtraße unweit dem Paſtorat, Krügerey zu treiben. 
Für beides bezahlt die Stadt laut Protokoll jetzt Geld, 
nemlich jährlich. an eine Witwe 333 Thaler, und für 
die Krügeren 100 Thaler. Zum Paſtorat gehören 9 
(vormals 12) beſetzte Geſinder, die nur halb ſo viel 
Land haben als ein Vierkler, gleichwohl den Gehorch⸗ 
als Viertler (wie auf den Stadtsguͤtern) leiſten mit, 
ſen, weil ihnen die Nähe der Stadt, der Duͤnaſtrand 
u. d. g. angerechnet werden. 


7. Rodenpois Kirchſpiel. 
Lett. Rohpeſcha baſnizas walſte, beſteht nach 


der Landrolle aus Z publifen, 193 privaten, und ı 
Paſtoratshaaken; nemlich; 


€ 4 Namen 


1 
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, E Haakenzahl 
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r. Rodenpois fett, Rohpaſchi, ward nebft et; 
lichen andern Gütern von Gotth. Kettler 1562 dem 
Burggrafen Freyherrn von Doen (Dohna) geſchenkt, 
damit zu ſchalten und zu walten wie er wollte. Unter 
ſchwediſcher Regierung verloren die v. Dohna dieſe 
ihre Guͤter, und ſollten Wiederlage bekommen, welche 
Hofnung die Reduction vernichtete. Doch wurden ſie 
unter rußiſchkaiſerlicher Regierung einer Deſcendentin, 


der Graͤfin Golowkin, auf hohe Senatsverfuͤgung 


nach lieflaͤndiſchem Recht eingeraͤumt. Sie verkaufte 
1751 Rodenpois, welchem Gut das Kirchenpatronat 
zugehoͤrt. D 

2. Henſelshof fett. Enſekku muiſcha. 

3. Das Paſtorat hat 7 Bauergeſinder. Der hie⸗ 
ſige Prediger bedient auch das Kirchſpiel Allaſch, von 
welchem hernach. g 


8. Lennewaden Kirchſpiel. 


Nach der Landrolle beſteht es aus 26 privaten, 
und 1 Paſtoratshaaken; und heißt lett. Leelwahrde. 


Namen 
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mit Elkendorf A. v. Tran⸗ | 
be U (Lal 

1. In ſchwediſchen Nachrichten heißt das Kirchſpiel 
Leuwarden, welches vermuthlich eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache ift. Es graͤnzt gegen Weſten an die Duͤna, 
gegen Norden an Uexkuͤll und Sunzel, gegen Süden an 
Jungfernhof. — Man findet darin keine Berge, keine 
haidige Gegend; aber Heuſchlaͤge in Ueberfluß. 

2. Lennewaden fett. Leelwahrde (im lettiſchen 
Lexicon ſteht Leenwahrdi,) ein Mannlehngut, das 
König Guſtav Adolph 163 1 an einen Wolff ſchenk. 
te, deſſen Nachkommen Wolffenſchild genannt wur⸗ 
den. Es macht jetzt mit Ringmuthshof ein Ganzes aus, 
und erſtreckt fid) längs der Duͤna 2 Meile; die groͤßte 
Breite iſt 3 Meilen. Der Hof liegt 7 Meilen von Riga, 
hart am hohen felſigten Duͤna⸗Ufer; nahe dabey ſind die 
verſallenen ehemaligen Schloßmauern. Die neuruſſiſche 
Straße geht mitten durch die Hofsfelder, die ungemein frucht⸗ 
bar ſind: ihr Boden beſteht aus guter ſchwarzer Acker⸗ 
erde, theils auf kieſigten Grund, theils auf rothen oder blauen 
Leimen. Der anſehnliche Wald in welchem man allerley Holz⸗ 
arten, doch keine Tannen, findet, hat durch das Verfloͤßen 
und den Verbrauch etwas gelitten. — Unter den hieſigen 

E 5 kleinen 
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kleinen Baͤchen nenne ich nur die Rumbe welche die Hofs. 
muͤhle treibt, und zwiſchen dem Paſtorat und Hof in die 
Duͤna fälle. — Der hier befindliche Kalkſtein ift mit dem 
kirchholmſchen von gleicher Art, und wird aus der 
Oberflache gebrochen. Der Thon zur Ziegelbrennerey, 
iſt theils roth theils gelblich wie Klinkererde. 

3. Ledmannshof, und Elkendorf welches ſonſt 
Alkemois hieß, ſind Appertinenzien von Lennewaden, 
wurden aber 175 8 davon getrennt; jetzt beſitzt fie wo ich 
nicht irre, ein Freyherr von Igelſtrohm. Der Hof 
Ledmannshof liegt nicht weit von der Oger faſt 3 Mei⸗ 
len von fennemaben. Die Lobe ein Ausfluß aus dem 
kroppenhofſchen See, ſcheidet Ledmannshof von 
Groß » Jungfernhof im wendenſchen Kreis. 

4. Der ſogenannte Keggum d. i. eine felſigte Ge⸗ 
gend in der Duͤna, muß hier angemerkt werden. Er 
nimmt die ganze Breite des Fluſſes ein, und erſtreckt 
ſich faſt Meile in die Laͤnge. Er macht ber Duͤna ein 

fuͤrchterliches Anſehn, und den herabkommenden Struſen 
und Floͤſſen, Schrecken (eben fo als der weiter hinauf 
liegende große Rummel.) Die Fahrt iſt enge; der 
Strom welcher ſich ſchaͤumend uͤber die Schieferlagen und 
Felſen ſtuͤrzt, reißend. Man hat angefangen den Felſen 
zu ſprengen; vielleicht wird die Fahrt kuͤnftig ſicherer, 
wowider Einige doch allerley Bedenklichkeiten aͤußern. 

5. Die nahe bey dem Hof liegende Kirche iſt 1747 
ganz neu von Stein und mit Geſchmack gebaut; ihren 
febr huͤbſchen Thurm verlor fie 1774 durch einen Wetter⸗ 
ſtrahl. — Das Paſtorat liegt 85 Meile von Riga an 
der großen Straße nicht weit von der Duͤna; es hat hin. 
laͤnglichen Wald, Heuſchlaͤge, guten Kornboden und 
viel Moraſt. Man hat bemerkt, daß ſich kein Sperling auf 
dem Paſtorat aufhaͤlt, ohne daß man die Urſach anzuge⸗ 
ben weis. — Der Paſtor bedient zugleich das Kirch⸗ 
ſpiel Groß⸗Jungfernhof im wendenſchen Kreis 

a | wo 
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wo von demſelben Nachricht vorkommt. Er wohnt fo, 


wohl von der eh Iungfernpoffäjen als der MN 
(ben Kirche 4 Meilen, 


9. Sunzel Kirchfpiel, - 


Einige nennen es Sunſel oder Sontzel, lett. Sun. 
tafchi, oder Suntafche, auch Suntal. Nach ber 
Landrolle begreift es zwar 474 private, und 12 Pafte« 
rats⸗Haaken; rechnet man aber die bey benachbarten 
Kirchen eingepfarrten Bauern ab, f beſteht es eigentlich 
nur aus 42$ Haaken. 


Haakenzahl 


Namen der Guͤter | Beſitzer v. s bie J. für 
| : 1699 volle ET 176$ 


Dajtorat = | err Paſtor i 131 ipu 
Sé Blum | 
Gun e 9er Graf undſ( 8 | ail 5 | 62 
Kewel . polniſcher ene eil 9 | 5 | 5$ 
Baldingshof = fralmajor G. J. II 3 13) +3 | &, 
Breſemoiſe » eng Weng⸗ 42 52| 44 42 
Abfenau = v. " Gapitain &. 74 91| 521.71 
e n v. Bruͤmmer 
aſtran D Herr Aſſeſſor (Al 63 6: 
Schmerle od. Co- (Berens A RE " 2 
leri Rautenfeldt (13 IE 
Ciggunb ⸗ Hr. Aſſeſſor und 1201130 oa 84 
f Ritterſchaft Se. 


cretair v. Richter 
Hr. Buͤrgemeiſter 
Barber in Riga 


Wattram⸗ 64 8i 


d 54 


1. Sun⸗ 
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1. Sunzel oder Sonſel, lett. Suntal muiſcha. 
Das vormalige Schloß mit dem ganzen Diſtrikt, wozu 
Baldingshof und Breſemoiſe (Breeſchumoiſe) ge⸗ 
hoͤrten, ward vom König Sigismund Auguſt 1568 
dem Caſtellan Meck und ſeinen Erben beiderley Ge⸗ 
ſchlechts mit vollkommenen Allodialrecht geſchenkt. Bal⸗ 
dingshof, welches Meck an einen Grotenhelm ver⸗ 
lehnt hatte, der es verpfaͤndete, wurde 168 2 ungekraͤnkt 
gelaſſen; aber 1689 Sunzel mit allen Appertinenzen 
‚für reducibel erklaͤrt, auch Baldingshof mit eingezogen: 
doch jenes ſchon 1694, und dieſes 1726 reſtituirt. Meck 
als Lehnsherr [offe das Pfand ein, und brachte Bal⸗ 
dingshof wieder an ſich. — Breſemoiſe hat der König 
Guſtav Adolph 1632 zu ewigen Zeiten confirmürt ; 
darauf iſt es zwiſchen Privatperſonen verkauft und vers 
pfaͤndet worden. ) 

2. Kewel, lett. Kewel muifche, heiſt in der 
geſchriebenen Landrolle Kaͤbel. Hiervon find 5 Geſin⸗ 
der bey der ſiſſigallſchen Kirche im wendenſchen 
Kreis eingepfarrt. N 

3. Baldingshof, fett. Balding muiſcha. S. 
unter Sunzel No. 1. 

- 4. Breſemoiſe, heiſt auch Breſchemois, eigentlich 
aber Breſchumoiſe, let: Breſchu muiſcha. S. No. 1. 

5. Abſenau, fett. Ohſula muiſcha, foll. ein Ap⸗ 
pertinenz von Sunzel geweſen ſeyn, das 1753 verkauft 
ward. Von dieſem Gut gehoͤren nur 9 Geſinder zu die⸗ 
fer, die übrigen 23 zur ſiſſigalſchen Kirche im wen⸗ 
denſchen Kreis. | 

6. Caſtran, fett. Kaſtran muiſcha, ift ein Ap. 
pertinenz von Sunzel geweſen, welches die von Meck⸗ 
ſchen Erben 1724 verkauft haben. ) 

7. Schmerle oder eigentlich Smerle, ett. 

, Smebrle muiſcha, fell ſchon vor Lieflands Unterwer⸗ 
fung unter Schweden, der Familie von ZAóblere ge⸗ 
hoͤrt 


hört haben. Die Reductions⸗Kommiſſion ließ ihr bat, 
felbe unter Mannlehnrecht; aber die Reſtitutions⸗Kom. 
miſſion zeigte 1724, daß es kein Mannlehn war, und 
reſtituirte es als ein vaͤterliches Erbe eigenthümlich. 

8. Siggund, (ett, Rikter muiſcha, ingleichen 
Wattram, lett. Watter muiſcha, waren ein Theil 
von Sunzel, der 1595 durch Erbvergleich erh - und ei⸗ 
genthuͤmkich an einen Richter kam. Die Reductions⸗ 
Kommiſſion erkannte beyde für rb und Allodialguͤter. 

9. Das Kirchenpatronat haben Sunzel, Kewel, 
Caſtran und Abſenau; die übrigen Höfe ein Compatro⸗ 
nat. — Das Paſtorat hat eigentlich 8 Bauergeſinder, 
aber jetzt find nur deren $ beſetzt. ; 


10. Lemburg Kirchfpiel, 
So muß es eigentlich geſchrieben und ausgeſprochen 
werden, (Leemburg, Lehmburg, Lemberg find falſche Be⸗ 


nennungen;) lett, Mahlpills Draudſe. Folgende 
Guͤter gehoͤren dazu: 


Hoakenzahl 


Namen der Güter! Beſitzer v. J.] die o. J. für 
Ws 1699 | volle Lee 1765 
Paſtorat. » Herr Paſtorſ ı (epp: 
Lemberg 
Lemburg = 1321103 14% 
Wittenhof siecle Ordnungs⸗ A Wé * 4i 
Atzendorf » richter Sv. YO] 243 Ü 8366 
Muremoiſe -v. Taube 33 33 24 24 
Mahrzingshof Herr Surge. (| 14] 14 14 14 
Noͤdingshof oder]! meiſter Fr. | 
Kaltenbrunn |f. Barber in)| 28 ab 22| 34: 
Riga L X 


op ` Eieflandz der rigiſche Kreis; 


d Haakenzahl 
Namen der Güter Stet v. J. die v. J. für 
A3, | 1699001 | 1750| 1765 
Klingenberg Hr. Major J. A. 25 25 
i v. Gersdorf a 
Sudden od. Bud⸗ Hr. Capitain C. 


I E 
iz 12 


denbrockshof R. von Gers, 5 64 33 4 
[ oorf 
Suddenbach Hr. Obriſtlieute⸗ a HE 
! : nant S. von 

, Gersdorf | 
Adamshof = Herr Aſſeſſor und 12| 24 r | ai 


Ritterſchaft Ge 
- etetár v. Rich⸗ 
ter " 


Y 


Nach dieſer Anzeige bey welcher ich der Landrolle des 
Herrn Oberfiſkals Bergmann folge, beſteht das Kirch⸗ 
(piel aus 384 privaten, und $ Paſtorats-Haaken. In 
meinem Exemplar der Landrolle kommen auch publike 
Haaken vor: dieß wird vermuthlich noch in mehrern eben 
ſo ſeyn, daher muß ich etwas daron erwaͤhnen. Bey 
den 3 erſten Guͤtern wird ein Unterſcheid gemacht; denn 
unter der vollen Haakenzahl ſtehen für Lemburg nur 93. 
private, aber auch 9 publike; für Wittenhof 6 private, 
und 23 publike; für Muremoiſe 25 private, und 1I pue 
blike Haaken. Unter dem Jahr 1765 find für femburg 
93 private, und 42 publife Haaken, angeſchrieben. Die 
Urſach weis ich nicht. Vielleicht wurden in den Dona⸗ 
tions⸗Ukaſen die Guͤter nicht unbeſtimmt mit allem was 
dazu gehoͤren kann, ſondern nach einer beſtimmten Haa⸗ 
kenzahl, verliehen, welches mit manchem Gut geſchehen 
iſt. Vermehren ſich die Menſchen und dadurch die Haa⸗ 
ken, fo kann wegen des Ueberſchuſſes Nachfrage entſte⸗ 

4 ben, 
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hen. Doch iſt meines Wiſſens noch keinem ein uͤber⸗ 
ſchießender Haaken genommen; einige find vielmehr durch 
allerhoͤchſte Ukaſen gegen allen Anſpruch geſichert wor⸗ 
den. Ohnehin gehoͤrt ihnen ſchon vermoͤge der erſten 
Einweiſung der ganze Zuwachs von Menſchen. An⸗ 


ders verhält es fid), wo zur Ergänzung der verliehenen ; 


Haaken ein Dorf abgegeben wird, aber der übrige. le y: 
des Guts publik bleibt. 


2. Lemburg, lett. Mahlpills, ein von der Kal⸗ 
ſerin Eliſabech 1753 donirtes Gut, 74 Meilen von 
Riga, deſſen Beſitzer das Kirchenpatronat ausuͤbt. Die 
vielen ſteinernen Hofsgebaͤude fallen gut ins Auge, und 
geben der vorbeygehenden pleskowſchen Straße eine 

ierde. 
8 3. Wittenhof fett. wittes muiſcha; ingleichen 
Muremoiſe fett. Murres muifche: find von der 
Kaiſerin Eliſabeth 1759 gleichfalls verſchenkt worden. 


4. Mahrzingshof fett. Mebrzinne muifcba, 
heiſt zuweilen auch Martzingshof, in einer Landrolle gar 
Martingshof. Es wurde von der Königin Chriſtine 
auf Erb. Allodialreche geſetzt; 1685 zwar reducirt; aber 
durch die St. petersburgſche Reſolution 1712 reſtiturt; 
und dann 1745, auch 1780, verkauft. 


5. Klingenberg lett. Akkenſtakkehs aiios, 
ift aus etlichen Laͤndereyen eutſtanden, welche die Ordens. 
meiſter als ein unter Sylveſters Gnadenrecht auf bei⸗ 
derley Geſchlecht gegebenes Gut ſchenkten und beſtaͤtig⸗ 
ten; das letzte geſchahe auch 1630 vom Koͤnig Guſtav 
Adolph. 

6. Sudden oder Suddenhof fett. Wibbroka 
muiſcha, beſteht gleichfalls aus einigen von unterſchied⸗ 
lichen Ordensmeiſtern verſchenkten Laͤndereien. Nur der 
Hof und 1 Haaken ſind hier, die uͤbrigen Bauern bey 
Segewold eingepfarrt. 

f 2 7. Sut 


— 
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7, Suddenbach lett. Bukkes muiſcha, von ei⸗ 
nem Thom. Bock, welcher es vom Koͤnig Stephan 
1584 erhielt. Es heiſt auch Hardesmois. Auf dem 
Hof wird jezt ein großes ſteinernes Wohnhaus gebaut. 
Der Beſttzer hält fid) in Holland auf. 


8. Adamshof lett. Ilberta muiſcha, hat zu der 
Ordensmeiſter und zur polniſchen Zeit Privatperſonen uns 
ter Lehnrecht zugehoͤrt, iſt mit koͤniglicher Erlaubnis ver⸗ 
kauft, und nicht reducirt worden. 


9. Kaltenbrun, eigentlich Kaltenbrunnen, | fett, 

Knuo dinna muiſcha, hat Heinr. von Gahlen 1554 
einem Noͤding und allen ſeinen Erben gegeben (daher 

der Name Noͤdingshof kam, den der fette etwas verſtuͤm⸗ 
melt hat;) und als ein ſolches iſt es unter die Krone 
Schweden mitgebracht worden. 


10. Die Kirche iſt ſchon zur polniſchen Zeit von 
Stein erbaut geweſen; neuerlich aber erweitert, verſchoͤ⸗ 
nert und mit einer kleinen Orgel verſehen worden. Sie 
liegt zwiſchen dem Hof Lemburg und dem Paſtorat. Das 
letzte, zu welchem 3 Geſinder gehören, iff auch ganz op, 
tig von Stein erbaut. Zwiſchen demſelben und dem 
Swirgſdes Krug fließt der Marienbach. — Alle ans 
gefuͤhrte Guͤter, nur Sudden ausgenommen, ſind hier 
ganz eingepfarrt. ri 


ir. Allaſch Kirchſpiel. 
Lett. Allaſchu Baſnizas walſte, begreift nach 
der Landrolle 13 publife, 16$ private, und 2 Paſtorats⸗ 
Haaken. Wo 9 00 N 


Namen 
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Haakenzahl 


v. J. | bie | v. J. | für: 
1699 volle 1750 17656 


Namen der u *  Befiter 


Paftorat = 


f. Kirchſpiel Ro 1 iip. à i 
benpois. 
Allaſch und Ju⸗ wt Nep d e: i [ 
daſc)h Berg. 75 j| 2 I 
Wangaſch mit m Siftals v. 143 
Hinzenberg | Eſſen Erben. (32 
Pullendorf ⸗ publ. Ad Xl 44 
Panup » Hr. Staroſt ul X i 
Obriſter von 


Dieringbof. | 
Schillingshof uis v | 14 [ad] ı | 17 


tct. 


I. Allaſch fert. Stat iiti cha, und Ju- 
daſch lett. Judaſcha muiſcha, hat Gotth. Kett⸗ 
ler 1562 mit Allodialrecht zur Wiederlage für Schloß 
Nietau verſchenkt; der König 1589 fie nebſt ihren Ap⸗ 
pertinenzien, denen von Dohna zwar nur unter Lehn⸗ 
recht beſtaͤtigtß aber der Senat 1723 dieſelben erblich 
reſtituirt: worauf ſie verkauft wurden. Das erſte wel⸗ 
ches in polniſchen Nachrichten Allis heißt, hat das 
Kirchenpatronat. 


2. Wangaſch lett. Wangaſchu muiſcha, 
hat ſonſt Honigshof geheißen, und iſt ein Appertinenz 
von Allaſch geweſen. — Das dabey erwähnte Hinzen⸗ 
berg lett. Jutſchu Kalns war eine bloße Hoflage; 
jetzt ſoll es als ein beſonderes Gut angeſehn werden. 
Wangaſch hat eine eigne Kapelle oder Filialkirche. 


cep. Nachr. III, 25. S 0. pullen: 
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3. Pullendorf heißt in der Landrolle Pullandorf. 
Es beſteht aus 8 publiken Bauergeſindern die lett. pul⸗ 
leneeſchi heißen. Der Beſitzer von Allaſch hat fie bise 
her in Arende gehabt. 


4. Planup iſt zwar der Reduction unterworfen, 
aber 1728 reſtituirt, und dann etliche Mal verkauft wor⸗ 
den. Wo ich nicht irre, gehoͤrt es eigentlich nicht zum 
gegenwaͤrtigen, ſondern zum folgenden Kirchſpiel Se⸗ 
gewold. a 5 


5. Schillingshof lett. Schkillinna muiſcha, 
hat ſeinen Namen von einem Schilling dem und deſ⸗ 
ſen wahren Erben der Ordens meiſter Bruͤggeney daſ⸗ 
ſelbe 1548 mit Lehngutsrecht doch mit der Klauſul es 
zu verkaufen, ſchenkte. Es kam an Gxenſtierna, der 
ſich mit den vorhandenen Erben verglich, und es dann 
verkaufte. . 


6. Seit der Peſt hat dieß Kirchſpiel keinen eignen 
Prediger gehabt; ſondern ift von dem zu Roden pois bedient 
worden. Von der Filialkirche Wangaſch geſchahe ſchon 
Erwaͤhnung. | 


12. Segewold Kirchſpiel. 


Im jeten heißt es Sigguldes Baſuiza. 
Wegen Ermangelung naͤherer Nachrichten folge ich blos 
der Landrolle welche hier 38 private, und $ Paſtorats⸗ 
Haaken alſo angiebt: 


Namen 
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Haakenzahl 


Namen der Güter Beſizer v. J. die lo. J für 
; ; 1699 | volle [1750 | 1765 


Paſtorat = Hr, Paſtor Rie⸗ 42 3 E 
mann 
Segewold mit] Hr. General en 144165 


ralgouverneur 


8 Chef, Gene 


PERS 
und Ritter Wb 


Reichsgraf v. 
Neu⸗Kempenhof! Browne 81 37 
Paltemar⸗ Hr. Kammerherr 104 93 72 


4 
n 
P. Baron von 
Boye | 
Eilfiaf nk Greci 
nenberg ober| M. v. Rade⸗ 5 
Wilderhuſen band 141 18 1 
Gahlenhof Hr. Ordnungs (1313 13 ii 
Nurmis mit der richter O. M. N 
Sielenſchenſſ v. Dunten — | kd 
Immiſſion f 494 10 32 54 
Rammenhof Hr. Probſt O. J.. 1 | iE 1 | 15 
: Merckly SCH 


1. Segewolde oder Segewold fett, wo ich nicht 
irre Siggulda oder Sigguldes pills, vormals ein 
Schloß; und Neu⸗Kempenhof, ingleichen Palte⸗ 
mar, welches auch Paltmar, und in der Landrolle Pal⸗ 
temal heißt; find von der Kaiſerin Anna 1737 allodia⸗ 
liter verſchenkt worden. 


2. Silliak heißt zuweilen auch Silliaks⸗Gelegen⸗ 
heit. Es wurde der Reduction unterworfen, dann kam 
es wieder an die Familie des erſten Erwerbers welche daſ⸗ 
ſelbe verkaufte. 


Za S 3. Cro⸗ 


84 Lieſland; ber rigiſche Kreis; 


3- Cronenberg aud) Cronberg, ift ſchon von der 
Reductions⸗Kommiſſion fuͤr ein erkauftes Erbgut er⸗ 
kannt worden. 


4. Gahlenhof lett. Gales muiſcha, iſt vom 
dirigirenden Senat 1733, und in der Confirmation eines 
Kaufs 1734 von der Kaiſerin Anna fuͤr allodial erkannt 
worden. 


5. Nurmis fett, Nurme muiſcha, welches in 
der Landrolle Normis heißt, hat Gotth. Kettler allo⸗ 
dialiter verſchenkt. 


6. Rammenhof heißt zuweilen Ramenhof von ei⸗ 
nem Beſitzer Rahm, zuweilen Tyrtzmoiſe. Die Koͤni⸗ 
gin Chriſtine verſchenkte es erb ⸗ und eigenthuͤmlich mit 
Allodialrecht; wowider hernach 1683 bie Reductions⸗ 
Kommiſſion Einwuͤrfe machte. Inzwiſchen ward es 
1725 als ein Allodialgut verkauft. 5 - ` 


7. Zu dieſem Kirchſpiel gehöre groͤßtentheils die 

Bauerſchaft vom Gut Sudden im Kirchſpiel Lemburg; 
wie auch wo ich nicht irre, das Gut Planup aus dent 
gleich vorhergehenden Kirchſpiel Allaſch. — Die Igna⸗ 
tius⸗Kapelle unter Paltemar, wird nicht eher als wenn 
der Paſtor ſelbſt gegenwärtig ift und Gottesdienſt halt, 
geoͤfnet. — Das Kirchenpatronat ruht auf dem Haupt⸗ 
gut Segewold; ob auch Paltemar daran Antheil habe, 
kann ich nicht zuverlaͤſſig beſtimmen. 


13. Cremon Kirchſpiel. 


Enthaͤlt nach ber Landrolle 154 publife, 57 private 
und z Paſtorats⸗Haaken, auf folgende Art; 


Namen 
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Haakenzahl 
die lo. J. für 


i| ool X 


Namen der Güter | Beſitzer b. J. 

A A n 1639 | volle [1750 | 1765 
afiorat e WEE xp RK 
i „Hr. Landrath d 121121 d 
Engelhardshof e M. v. Ze A 272 | 7 

j merfen 144 8 | 82 

Jerckul od. Jer⸗ publ. — 
II | 32 | 4$ | 32 4 
Pabbuſch publ. — (| 631,3 If6 
Pempern publ. — 19 A "3 ja 
Coltzen und Ey⸗ Fe. Landmarſchal; 


faff ^ lin Baroninv.| 15 | 173) ı5]17% 
i M à Mengden ; $75 
Zoͤgenhof ober] Herr d 2 
Ennenberg = |i nungsrichter) | $$. | eil eëi 65 
Grawenhof oder“ O. M. "| | 

| 


S98ed)manngbof|j Dunten iX i8 3% 
Neuhof r. Lieutenantin 7 6 | 64 
v. Budden⸗ 
brock 
Kipſal od. Ram⸗Fr. Sekretaͤrin 
menhof Waga r 


. $14 
1. Cremon oder Kremon lett. wo ich nicht irre 
Krimmulde oder Krimmold, nebſt Engelhards⸗ 
hof lett. Engelhard muiſcha, 7 Meilen von Riga 
an der St. petersburgſchen Straße, gehoͤrten dem Reichs⸗ 
rath Oxenſtierna, der ſie mit koͤniglicher Einwilligung 
und Beſtaͤtigung an die Familie des jetzigen Beſitzers 
verpfaͤndete, welche denn auch nach gehobner Reduction, 
1716 von jenem das Erbrecht erhielt. — Die im erſten 
Band S. 227 unter Cremon angeführte Hoͤle liegt ei. 
gentlich auf dem Grund und Boden des Guts Treyden. 
2. Die Kronguͤter Jerckul, Pabbuſch oder Pab⸗ 

baſch, und Pempern, heißen im lettiſchen eben fo. 
28.3 ; 3 CoL 
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3. Coltzen lett. Biering muiſcha, an der lem⸗ 
ſalſchen Straße 74 Meilen von Riga, ward 1650 allo⸗ 
dial gemacht. 

4. Zoͤgenhof lett. Soeges muiſcha, hat der 
König Sigismund Auguſt 1567 mit dem vollkom⸗ 
menſten Allodialrecht geſchenkt; 1577 ward es verkauft, 
endlich der Foͤgen⸗Familie reſtituirt. 

5. Grawen - oder Gravenhof lett. Grawen 
muiſcha, bat feinen Namen von einem Ludw. Gra⸗ 
we, dem der König Guſtav Adolph einige feiner Doeu⸗ 
mente darüber 1627 beftätigte. Schon Herzog Gott⸗ 
hard hatte 1566 einem Seelen dazu im Namen des 
Königs 2 Haaken im cremonſchen Gebiete übergeben, 
damit nach Gefallen zu thun und zu laſſen. 

6. Neuhof lett. Jaunas muiſcha, 6 Meilen 
von Riga an der St. petersburgſchen Straße, ein 165 3 
auf Allodialrecht verbeſſertes Gut. 

7. Kipſal et, Rifbel muiſcha, in alten Urkun⸗ 
den Rammenhof, weil es das rigiſche Domkapitul 1463 
an Matth. Ramm verlehnte. Nach dem ſchwediſchen 
Reviſionsbuch fell ein Silchen daſſelbe nach des Königs 
Guſtav Adolph Beſtaͤtigung von 1632, erblich zum 
ewigen Eigenthum beſeſſen haben. 

8. Die ſehr alte ſteinerne nahe bey dem Paſtorat 
liegende eremonſche Kirche, wird in alten Nachrichten 
die Kirche zu Kybſal genannt; woraus man muthmaßen 
koͤnnte, daß das Schloß Cremon vormals ſeine eigne 
Kirche gehabt habe. — Das Kirchenpatronat haben 
Cremon und Engelhardshof; die uͤbrigen Guͤter das 
Compatronat. — Seit etlichen Jahren bedient der hieſi⸗ 
ge Paſter (der bisherige iff 1781 geſtorben,) auch bas 
Sitiat St. Peters, welches vormals eine Mutterkirche 
war, ſeinen eignen Prediger und ſein eignes Filial hatte; 
wovon bey dem 15 und 16ten Kirchſpiel Nachricht gege⸗ 
ben wird, — Nach dem bereits angeführten Aufſatz 

rechnete 
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rechnete man in ſchwediſchen Zeiten zu dieſem Kirchſpiel 
209 Geſinder, und des Predigers Einfünfte von Hoͤfen, 
Bauern unb Paſtoratsland auf 235 Thaler 352 Gros 
ſchen. — Einige Bauern von Pabbuſch und Coltzen, 
ſind bey Loddiger eingepfarret. 8 


14. Loddiger und Treyden Kirchſpiel. 

n der Landrolle welche hier 61 private, und 13 
Paſtorats⸗Haaken zähle, ſteht Treyden voran, und in 
einigen alten Nachrichten heißt das Kirchſpiel blos Trey⸗ 
den. Ich ſetze billig Koddiger zuerſt, weil dieß jetzt 
die Haupt, oder Mutterkirche, aber Treyden nur ein 


Filial ift. , 
Haakenzahl 


Namen der Güter Befiser v. Fl die v. al ge 
) 1699 volle | 1750 | 1765 


Paftorat » Hr. Paſtor Lop⸗ 13| 13] 14 13 
penov FP 
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Intzeem » 104103) 940104 
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Kruͤdnershof oder o. Budberg e 
Jaͤgel⸗Apping 121 4121 4 
Murrikas mit DA ; 
Manſen [Hr. Hermann 50 e 24 
Ayaſch⸗ v. Reuter 5473 IE 
Loddiger ⸗ 94 11| 7$ 67 
Sofel = Hr. fegationsretb| 78 93 72 92 
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f Mengden 
Lohdenhof oder Hr. Major C. M. | | 
faifem v. Albedyll [53321513115 


F 4 N Crey⸗ 
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x. Treyden fett. Turraides, wo die Filialkirche 
befindlich iſt, war vormals ein Schloß, deſſen Gebiet 
eine Strecke von 7 bis 8 Meilen bis zur Oſtſee aus⸗ 
machte, indem folgende Guͤter dazu gehoͤrten: aj In⸗ 
tzeem lett. Inzeem muiſcha, 8 Meilen von Riga an 
der St. petersburgſchen Straße, welches Einige Inzem 
ſchreiben; b) Widdriſch lett. eben ſo, an der lemſal⸗ 
ſchen Straße; c) Barofski oder Barowski, fett. eben 
fo; d) Loddiger; e) Lohdenhof, und f) Ulpiſch. Der 
König Guſtav Adolph ſchenkte 1625 Treyden n.bft 
den 3 zuerſt genannten Guͤtern, einem Sternſchild 
und feinen männlichen Erben, deſſen Sohn ſie mit koͤni⸗ 
glicher Genehmigung der Familie v. Budberg verkaufte, 
die ſie noch beſitzt. — Unter Treyden Z Werft vom Hof, 
an der Aa, der Ueberfahrt nach Segewold gegenuͤber, 
iſt die beruͤhmte und ſehenswuͤrdige Hoͤle welche man den 
guten Mann oder Gutsmannshoͤle nennt. Im erſten 
Band S. 227 findet man die Beſchreibung, nur iſt ſie 
dort aus Verſehen bey Cremon welches daran graͤnzt, 
angezeigt worden. Vermuehlich ift fie durch ausgetrete⸗ 
nes Waſſer nach und nach entftanden: man ſieht noch 
jetzt kleinere entſtehen, und die vorhandenen werden groͤßer. 
Die ganze Gegend von welcher man die Truͤmmern vorma⸗ 
liger Schlöffer erblickt, ift. ſehr mahleriſch. 

2. Kruͤdnershof ift von der Reductions. tem: 
miſſton 1683 als ein adliches Erbgut auf beyderley Ge⸗ 
ſchlecht, erkannt worden, und durch Kauf zu Intzeem 

gekommen. 

3. Murrikas lett. Murkas muiſcha, und 
Manſen (in meinem Exemplar der Landrolle ſteht ganz 
unrichtig Mitrikas und Maifen,) ingleichen Ayaſch ler. 
Aiaſch muiſcha, find vom König Guſtav Adolph 
1627 an die v. Loͤwenwolde verſchenkt worden. 

4. Loddiger lett, Laedurges muiſcha, ein 
von polniſchen Zeiten her allodiales Gut, wofuͤr es auch 

22 bey 
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fen worden; auf beffen Grund und Boden die Haupt: 
kirche des Kirchſpiels ſteht. / ` e 


s. Idſel lett. Iggatiſch muiſcha, aud) Meng⸗ 
des muiſcha weil es ein Stammgut derer v. Weng⸗ 
den iſt; 10 Meilen von Riga an der lemſalſchen 
Straße. Der Koͤnig Karl XI. hat daſſelbe 1684 als 
ein von der Ordensmeiſter Zeiten her unter Sylveſters 
Gnadenrecht ſtehendes Gut beſtaͤtigt. 


6. Lodenhof, oder Lohdenhof, heißt in den Krons⸗ 
Wackenbuͤchern Laizem oder Loitzeem, lett. Lohdes mui⸗ 
ſcha; iff von König Sigismund Auguſt mit dem 
Allodialrecht: aber von Guſtav Adolph aus Verſehen 
nach Norkiopings⸗ Beſchluß betätigt, welches Kanzeley⸗ 
Verſehen die Koͤnigin Chriſtine 1651 verbeſſerte: da⸗ 
her wurde es bey der Reduction fuͤr ein gekauftes Erb⸗ 
und Allodialgut erkannt. ö i 


7. Alle angeführte Güter gehören ganz zum loddiger⸗ 
treydenſchen Kirchſpiel; und außer dieſen noch: a) ein 
Theil der Bauerſchaft von dem im Kirchſpiel Lemſal lie⸗ 
genden Gut Nabben; b) ein Dorf von Coltzen und 
c) eine Hoflage nebſt ihrer Bauerſchaft von Pabbuſch, 
beyde aus dem Kirchſpiel Cremon; d) ein Dorf von dem 
bey Pernigel eingepfarrten Gut Ulpiſch. Folglich ift 
das Kirchſpiel eigentlich weit größer als die Landrolle bat 
ſelbe angiebt. Vor der Peſt enthielt es 6000, jetzt etwa 
4350 Menſchen. : 


8. Das Kirchenpatronat haben Treyden unb Intzeem 
ſchon in alten Zeiten ausgeuͤbt; obgleich die Hauptkirche 
nebſt dem Paſtorat, jetzt auf loddigerſchen Grund ſte⸗ 
het. Beyde ſind neuerlich erbaut; die erſte von Stein, 
man hält fie für eine der ſchoͤnſten Landkirchen. i 


$5 15. Per: 
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15. Pernigel Kirchſpiel. 


Le, Leepup Baſniza; beſteht nach der Landrolle 
a die 32i privaten und id Paſtorats⸗Haaken, nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der Güter“ Beſttzer „dee die le. J für. für 


1699 volle 1750 | 1765 
Paſtorat e effe Bel: | gu 
Pernigel da Aic v. I1 5 831 6 
Taubenhof + E cna J. 6161 320 4 


Y 4 
* 


G. v. Dunten. 

Kulsdorf u. A Herr El tefter] 

füll Sprotte in| 565 334 
Lemſal 

Suſſikas u. Sal" Hr. Landrichter | 

fem e G. oons 83/108] 2,| 34 

Metackshof « Aderkaß. 5 531 23 

Owerbeck = Hrn. Aſſeſſors v. 22 2— 14 
Meck Erben. 

Ruhtern = Hr. Aſſeſſor J. G. 10814 4 $E 
v. Dunten. | 

fpif + Hr. Obriſtlieuten. 40 43| 41 47 

v. Stein. 
Kuͤrbs I. Salis Kirchſp.— — —| — 


1. Pernigel oder Pernigell, lett. Tieſenhauſe 
muiſcha (ob auch Leepuppe weis ich nicht) von eis 
nem Tieſenhauſen dem es 1630 unter harriſchen und 
wieriſchen Recht donirt ward, und deſſen Sohn es 1672 
für 9000 Thaler fpecies verkauſte. 

2. Taubenhof ward als ein 1624 donirtes Mann⸗ 
lehn, unter koͤniglicher Beftätigung 1675 verkauft, und 
doch 
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doch rebucirt, auch des Verkaͤufers Erben eine große Bes 
ſchwerde aufgebuͤrdet; aber 1712 voͤllig reſtituirt, und 
darauf verkauft. e^ 

3. Aulsdorf und Lemskuͤll. Das erſte ift allo⸗ 
dial; das zweyte als ein darunter liegendes Dorf, nad) 
des Erzbiſchof Thomas Brief von 1538 zwar alt deutſch 
Mannlehn, aber nach des Koͤnigs Sigismund Au⸗ 
guſt Privilegium auf harriſch und wieriſches Recht ge⸗ 
ſetzt. Dieß Gut hat Bauholz, ſchoͤne Heuſchlaͤge und 
Viehweiden. Lemskuͤll iſt eigentlich bey Lemſal einge⸗ 
pfarrt. ; 

4. Suſſikas, Baitzem, und Metackshof, oder 
Metak, lett. Wetſe muiſcha, haben 1457 Sylve⸗ 
ſters Gnadenrecht erhalten. 0 5 | 
F. Owerbeck hieß ſonſt Repſern ober Loͤpſern. Es 
iſt etliche Mal zu ſchwediſcher Zeit unter koͤniglichen Be⸗ 
ſtaͤtigungen verkauft, daher 1683 ungekraͤnkt gelaſſen, 
doch 1685 redueirt, aber 1702 mit Pernigel vereinigt, 
und 1750 unter deſſen Haakenzahl eingeſchloſſen, nach⸗ 
her wieder davon abgeſondert worden. 

6. Ruhtern ober Rutern, lett. Dunten muiſcha, 
ift von der Reductions-Kommiſſion für ein gekauftes 
Erb: und Allodialgut erkannt worden. 

7. Ulpiſch, lett. Steene muiſcha, an der Oſtſee⸗ 
Straße, ift als ein Appertinenz zugleich mit Treyden vers 
ſchenkt worden. Da des erſten Erwerbers Sohn mit 
koͤniglicher Einwilligung 1652 feine Güter verkaufte, fo 
theilten fid) bie von Budberge unb die von Stein in 
dieſelben, und beſitzen ſie noch. Ein Dorf von Ulpiſch 
iſt bey Loddiger eingepfarrt. | 

8. Kuͤrbis gehöre eigentlich hieher; die Landrolle 
fet es zu Salis, wo nur 8 Geſinder eingepfarrt find; 
dort wird alfo von demſelben nähere Anzeige geſchehen. — 
Ob noch andre Dörfer zum gegenwaͤrtigen ae ge⸗ 

oͤren, 
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hoͤren, iſt mir, da ich aus demſelben keinen Beytrag ets 
halten habe, unbekannt. 

9. Auf pernigelſchen Grund iſt jetzt eine neue ſteiner⸗ 
ne Kirche erbaut worden, die wie der Hof an der Oſtſee⸗ 
Straße liegt. — — Neuerlich hat man eine Filialkir⸗ 
che naͤmlich St. Matthiaͤ, die ſonſt mit Peters ein 
eignes Kirchſpiel ausmachte, hieher verlegt: : wovon 
gleich nähere Nachricht folgt. j 


16. St. Matthaͤi oder Marthiä ober Peters-⸗ 
e Kirchſpiel. 


Eigentlich Matthaͤi, lett. Matthis⸗ oder Skul⸗ 

tes baſniza; die Landrolle fuͤhrt darinn nur 18 Haa⸗ 

ken an, ob es gleich vormals, da es noch ein ae 
war, deren mehrere enthielt. 


ui Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer v. J. die [o. J. für 
167 99 | 99 W [1750 | 1765 
Adiamünde Hr. 9Rajoc2fn-(] 73| 9 74 9 
Saſſenhof . f Or. v. Reu.) 32] 42] 33] 42 
Memkuͤll » ßner. 34 42 4 | 44 
Spafiorat = Iſ. Kirchſp. Perni⸗— 5 — — 

Igel. | 


1. Dieſes Kirchſpiel hatte vormals feinen eignen 
- Prediger, der zu Peters oder St. Petri, (ett. Peetrus 
an der Oſtſee wohnte, wo noch jezt das bebaute Paſtorat 

nebſt ſeinen Feldern, vorhanden iſt. Zu dieſer Kirche 

gehoͤrten gar keine Hoͤfe, ſondern bloße Strandbauern 
von den zu Cremon eingepfarrten Guͤtern Coltzen, Zoͤgen⸗ 

hof und Pabbaſch; daher dieſes Paſtorat endlich zur Fi⸗ 

lialkirche gemacht und vor etlichen Jahren mit Cremon 

verbunden wurde. Ehe SR geſchahe, hatte St. Petri 

: ſelbſt 
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ſelbſt ein Filial, naͤmlich bie Matthaͤikirche, welche oft 
Matthiaͤ heißt, und zu welcher die angeführten 3 Höfe 
mit ihren Bauern gehoͤrten; wie ſie denn auch auf dem 
Grund und Boden des Guts Adiamuͤnde erbauet iſt. 
Dieſes Filial hat man neuerlich nad) Pernigel verlegt; 
und ſo iſt dieß Kirchſpiel eigentlich nicht mehr vorhanden, 
ſondern vertheilt, 2 andern Kirchſpielen beygefuͤgt, und 
ſein Name blos noch zum Andenken in der Landrolle vor⸗ 
handen; bis es vielleicht dereinſt einmal wieder herge⸗ 
ſtellt wird. Nach dem Aufſatz von Prediger⸗Einkünf⸗ 
ten, find 107 Geſinder bey deſſelben beiden Kirchen eie 
gepfarrt geweſen; die Gefaͤlle des Paſtors aber nur zu 
73 Thaler 30 Groſchen in der ſchwediſchen Beherr⸗ 
ſchungszeit angeſezt. : , e 


2. Adiamuͤnde, lett. Skultes muiſcha, heiße 
auch Neuhof; ein 1564 auf Bruſterbenrecht donirtes, 
und als ein ſolches 1683 erkanntes und beſtaͤtigtes Gut. 


3. Memkuͤll hat der König Guſtav Adolph 
1625 verſchenkt. Mit koͤniglicher Einwilligung kauften 
es die von Schultz, deren Nachkommen daſſelbe noch 
jezt beſizen. Von dieſen v. Schultzen hat die Kirche 
und das Hauptgut Adiamuͤnde den lettiſchen Namen 
Skultes erhalten. 


17. Roop Kirchſpiel. 


Im Lettiſchen heiſt es Straupe. Weil ich aus 
demſelben keine naͤhern Anzeigen erhalten habe; ſo muß 
ich bloß der Landrolle folgen, welche hier folgende Guͤter 
anfuͤhrt: 


Namen 
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| Haakenzahkl 
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Roopermuͤnde verneurin Reichs 163223 CT 


Kate v. Brow⸗ 


Stolben mit Car⸗ Se Sandrath J. 
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‚Imdorf = G. Graf von 2107 
* ; SC 

nen E r. Rittmeiſt. v. 41 : 

| Strohkirch. da ME 

Abrensberg eu Hr. Obriſtlieu. 
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1. Groß⸗Roop (ett. Leela Straupe, 10 Mei⸗ 
len von Riga an der großen St. peter sburgſchen Straße, 
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iſt 1625 vom Koͤnig Guſtav Adolph allodialiter ver⸗ 
ſchenkt worden. Von dem daſigen Schloß f. 1. B. 
S. 227. ö N 

2. Stolben oder Ikaten, hat als ein vormaliges 
Appertinenz von Groß⸗Roop mit demſelben gleiches Al. 
lodialrecht. ; 

3. Autzem ift eben fo wie Groß. Roop 1625 allo⸗ 
dialiter verſchenkt, und mit Allodialrecht reſtituirt worden. 

4. Ahrensberg ober Arensberg, lett, Rehbing, 
gehört nur nach ſeinem kleinſten Theil zum gegenwaͤrti⸗ 
gen Kirchſpiel; weil Kaitzeem welches 3 Haaken be⸗ 
traͤgt und mit 7 Geſindern beſezt ift, bey Ubbenorm ein» 
gepfarrt ift. BEN 1 à 

5. Klein ⸗Roop, lett. Maſa Straupe, ingleis 
chen deffen vormalige Appertinenzen Daiben und Rais⸗ 
kum, welche ſaͤmmtlich ſchon in der Ordensmeiſter Zei⸗ 
ten. 1458 der Familie von Roſen gehoͤrten, find vom 
Erzbiſchof Wilhelm 1554 in die erzſtiſtiſche Gnade 
aufgenommen, von der Koͤnigin Chriſtine 1648 nach 
ihren alten Briefen confirmirt, und von der Reduction — 
Kommiſſion als able Erbguͤter nach Sylveſters 
Gnadenrecht ungekraͤnkt gelaſſen worden. Die Hofsge⸗ 
bäude von Klein⸗Roop fallen febr gut ins Auge. 

e Rudum cor Kuhdum, fett, Kuhdene, ein 
von der Ordensmeiſter Zeiten her unter Sylveſters 
Gnadenrecht ſtehendes Allodialgut, von welchem 3 Haa⸗ 
ken bey Papendorf eingepfarrt find, / 

7. Orellen hat ein Rofen ſchon 1463 mit dem 
Erbrecht verkauft, welches Sylveſter beftärigte; bey 
der Generalreviſton 1599 ward auch das Erbrecht bes 
wieſen. 

8. Roſenbeck, lett. Rohsberg, von welchem 3 
Haaken, nämlich das Dorf Kartaſch mit 9 Geſindern, 
bey Ubbenorm eingepfarrt find; war (don in der Ordens⸗ 

, meiſter 
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meiſter Zeit ein durch Kauf nad) Sylveſters Gnaden 
recht erlangtes Gut. 

9. Hochroſen ſoll nach einer mündlich erhaltenen 
Nachricht nicht hier, ſondern anderwaͤrts eingepfarrt feyn, 
welches wohl irrig iſt. Nach der Reductions⸗Kommiſ⸗ 


ſion Sentence hat es nebſt Ropenhof oder Roopenhof, 


lett. Augstrohs, ſchon in der Ordens meiſter Zeiten der 
Familie von Roſen gehört, der es auch bey ber Re⸗ 
duction gelaſſen wurde. Von Ropenhof find 3 Haaken 
oder 16 Geſinder bey Ubbenorm eingepfarrt. 


10. Die Landrolle giebt dieſem Kirchſpiel 91X pri⸗ 
vate Haaken: davon liegen aber 124 wie bereits erwaͤhnt 
wurde, in 2 andern Kirchſpielen. Hingegen gehoͤren 
hie her ungefähr 2 Haaken Bauern von dem bey Papen⸗ 
dorf eingepfarrten Gut Spurnal. — Da die geſchrie⸗ 


bene Landrolle des Paſtorats nicht gedenkt, ſo hot ver⸗ 


muthlich daſſelbe keine eignen Bauern, und folglich auch 


keinen Haafen Anſchlag. — In dieſem Kirchſpiel fine, 


E 


Namen der Guͤter | Beſitzer 


det man viel fromme Perſonen und Glieder der Bruͤder⸗ 
gemeine. 


18. Ubbenorm Kirchspiel 


Es heißt fett. Ummurg, und liegt gleich bey feme 
ſal. Die Landrolle liefert davon folgende Haaken⸗Be⸗ 


rechnung: 


Haakenzahl 


0.3. die b. 3 für 
3 1699 ote [1756 1705 


Paſtorat . Hr. af Saft. Mich. ı | i| 1 | 14 


Reusner. 
Wainſell ö publ. 


Ubbenorm 


22 265 205 


Namen 
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hof von Lemſal | VES | d 5i| 12) 53 
Pofendorf = ET P 6i 
Gef oder Kippen I— 531 S 8 
Rooperbeck = | Hr. Aſſeſſor G. LEE d 3i 
eg. v. Hee , L 
Maykendorf » |)fark. U 14 32 1632 
Poickern = Fr. Capitainin v. 5 | 53] 33] 42 
Stackelberg. , 
Erkull mit Steck⸗Frau Sandrärhin] 
lems Wiederlage[ Baronin von 
von Web Wegen 81948. 


? 


E Wainſell lett. Wainaſch hat 33 Bauergeſin⸗ 
der und 1 Krug. Nach einer erhaltenen Nachricht, id 
es jetzt 114 Haaken halten. 

2. Übbenorm Jet, Ummurg, dazu gehören 35, 
Geſinder und 2 Kruͤge. 

3. Wuͤrzenberg beißt zuweilen auch Wittenberg, 
lett. Funke muiſcha; ein vor Lieflands Unterwerfung 
privates adliches Erb- und Allodialgut, fo 1670 ver⸗ 
kauft wurde: hat 7 Gefinder und 1 Krug. 

Top. Nachr. III. B. . 6 4. The⸗ 


| 
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4. Thegaſch oder Tegaſch lett. Thegaſch muiſcha. 
Die dabey befindlichen Appertinenzien heißen eigentlich 
Brinkenhof lett. Brinkes muiſcha, und Irbenland. 
Alle 3 machen jetzt ein Gut aus zu welchen 14 Geſin⸗ 
der und 1 Krug gehören. Es ward 1570 erb- und eis 
genthuͤmlich verkauft, worüber 1592 die koͤnigliche Be⸗ 
ſtaͤtigung erfolgte. Die kaiſerliche Kommiſſion reſtituirte 
es auch 171 1 mit Erb⸗ und Allodialrecht, „weil vorher⸗ 
„gehende praͤjudicirliche Confirmationen, welche die Krone 

„Schweden ſelbſt oft für ein Verſehen der Kanzeley er⸗ 
» klaͤrt hatte, bie wahre Natur des adlichen Guts nicht 
„verändern ÉSunten.« 
5. Cadfer lett. Kattifer, daher es auch im Deut⸗ 
ſchen zuweilen dieſen Namen fuͤhrt, iſt ungemein huͤbſch 
bebauet, liegt an der großen Straße, und macht mit 
Lindenhof lett. Kindes muiſcha, unb Alenhof (ett, 
Ahles muiſcha ein Gut aus, zu welchem uͤberhaupt 
39 Geſinder und A Kruͤge gehoͤren. — Cadfer iff 1636 
. en einen v. Mengden donirt worden, deſſen Familie 
es bis 1738 beſaß und dann gegen Meyershof im 
Doͤrptſchen Kreis, vertauſchte. Lindenhof iſt nach der 
Reductions⸗Kommiſſion Sentenz, als allodial durch 
Schenkung übertragen worden. Alenhof gehoͤrte der Stadt 
Riga die es vertauſchte. 

6. Poſendorf lett. Pozeem, wozu 20 Geſinder 
und 2 Kruͤge gehören, ift ein vom König Guſtav 
Adolph unter Erbrecht beſtaͤtigtes Gut; daher hat die 
Reductions⸗Kommiſſion daſſelbe ungekränkt gelaſſen. 

7. Eeck heißt in der geſchriebenen Landrolle Eck, 
lett. Kippen, welchen Namen es auch im Deutſchen 
führt, Einige nennen es Neu» Eck, auch Kippena; 
zum Unterſchied von Alt-Eeck welches die Stadt Riga 
gegen Alenhof eintauſchte. — Das gegenwärtige ef 
iſt von der Reductions⸗Kommiſſion 1683 fuͤr ein auf 
beyderley Geſchlecht verlehntes Gut erkannt worden. Un, 

ter 
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ie den Jahren 1699 und 1750 findet man deſſelben 
Haakenzahl nicht hier, ſondern bey dem Kirchſpiel feme 
ſal, in ber Landrolle angeſchrieben. 

8. Rooperbeck WS Roperbeck fett, Wer mui⸗ 
ſcha; macht jetzt mit Maykendorf lett. Ralne mui⸗ 
ſcha nur ein Gut aus, zu welchem 16 Geſinder und 2 
Kruͤge gehören. Beyde Güter ſind ſchon 1480 verkauft 
und daher von der Reductions⸗ Kommiſſion ungekraͤnkt 
gelaffen worden. 

9. Poikern heißt zuweilen Peuckern, fett. Ahſter 
muiſcha. Da es ſchon 1500 iſt verkauft worden, ſo 
erklärte es die Reductions⸗Kommiſſion für ein adliches 

Erb⸗ und Allodialgut. Zu demſelben gehoͤren 12 Ges 
117 und Krug. 

Erkull, zuweilen Erküll, lett; Ahrzeem, hat 
18 Gefinder, und macht mit Steckeln oder Stecklem 
ein Gut aus, welches der König Guſtav Adolph 
1630 auf Dart» und wieriſches Recht conſirmirte. — 
Im Jahr 1669 und 1670 wurde nachgegeben, daß 
der Paſtor am dritten Feiertag der großen Feſte nach 
Erkull fuhr, um alten kraͤnklichen Leuten dort das Abend⸗ 
mahl zu reichen; noch bis jetzt hat man dazu keine Kirche 
oder Kapelle erbaut. Das Gut liegt 22 Meile vom, 
Paſtorat. 

11. Die Landrolle zaͤhlt hier nur 24% publik, 517 
private, und 14 Paſtorats⸗Haaken: eigentlich it das 
Kirchſpiel größer; denn ‚außer den namhaft gemachten 
Gütern, gehören noch 95 Haaken oder 33 Geſinder von 
anderweitig eingepfarrten Höfen hieher, nemlich vom 
Schloß Lemſal & Haaken; und aus Roop Kirchſpiel 
a) von Hochroſen 16 roopenhofſche Geſinder die 3 
Haaken betragen; b) von Koſenbeck das aus 3 Dag, 
ken oder 9 Geſindern beſtehende Dorf Kartaſch; c) 
von Arensberg 3 Haaken oder 7 Geſinder. So findet 
man im Kirchſpiel e 251 Geſinder und 15 Kruͤge. 

G 2 12. Das 
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12. Das Kirchen Patronat übt die hohe Krone aus. 
Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſinder. 

19. Lemſal Kirchſpiel. 


Einige ſchreiben es Lembſel oder Lemſal, lett, Lim. 
baſcha. Die Landrolle zähle hier 623. private unb 2 
Paſtorats⸗ Haaken; S eigentlich I es A Banken größer, 
: n Gebot 
Namen der Güter Gr? Beſitzer 


v. J.] die Is. J.] für 
4.599 volle E 


mann. 
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Eeck und Steck⸗ riaifdje v d 
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Lahdenhof >» ai 1381 9$ ER 
Süfenbof « Fr. Kapiteiin] 442118011 
' von Stackel 1431 : 
Bahdenhof = berg. säi 18 25 
Nabben - Hr. Sbriſter von 144 174] 3 54 
ee j j 
Sepfüll '» ⸗ Hr. Obriſter und 73 1 "T 
Kammerherr Ba⸗ M e 15 
1 ron v. Serſen. 
Eeck oder Eck iſt unter Cadfer u. 65 — 74 — 
| Steu« Eeck im 
Ubbenorm Kirch | 
ſpiel vertheilt. 
Napkuͤll oder Hr. Obriſter von! | 
Schierſtadt Simmermann 53] ei M 4 
Küffel » Fr. C. M. von zéi 2i| 1% 2 
: Buſchen. ' 
1. Dis 


| 7 biefirdfpiclé, Cr à 
1. Das Staͤdtchen Lemſal fett. Limbaſcha, wer. 
ches der hiefige Paſtor zugleich mit bedient, iſt im erſten 
Band beſchrieben worden. Noch fuͤge ich hinzu, daß es 
fit 10 Jahren ſehr angebauet iſt: man zähle darin außer 
der ſchoͤnen ſteinernen Kirche, 24 huͤbſche mit Ziegeln 
gedeckte Haͤuſer. Die Stadt Riga genießt hier das 
Territorial⸗Recht, welches die Dieftgen Bürger die ihr 
altes Stadt⸗Recht hervor ſuchen, ſeit einiger Zeit ange⸗ 
ſtritten haben. Sie ſtehen uͤbrigens wie das ganze Kirch⸗ 
ſpiel unter der Gerichtsbarkeit der hohen Krone. Das 
Staͤdtchen zoelches Einige nur einen Flecken nennen, liegt 12 
Meilen von Riga, zwiſchen a Seen, die 1 Meile lang und 1 
Werſt breit, und ſehr fiſchreich ſind: es ſtoͤßt unmittel⸗ 
bar an das ehemalige Schloß. \ 

2, Lemſal das Schloß mit dem dazu gehörenden Gut, 
lett, L imbaſcha; ingleichen Lahdenhof oder Laden⸗ 
hof fett. Lahdes muiſcha, und Wilckenhof ler, 
Wilkenes muiſcha, ſchenkte der König Guſtav 
Adolph 1621 der Stadt Riga zum ewigen Eigenthum, 
unter dem Namen des lemſalſchen Gebiets, und was 
darin begriffen war ſo dem Koͤnig damals gehoͤrte oder 
kuͤnftig noch zufallen möchte. Wegen Lemſal wovon bey 

Ubbenorm + Haaken eingepfarrt ift, hat die Stadt Riga 

hier das Kirchenpatronat. — Ladenhof wo alle Hofsges 

báube von Stein aufgeführt find, liegt an einem See 
der 5 Meile lang, X Meile breit und ſehr fiſchreich iſt. — 

Wilkenhof ift das Hauptgut bey der Filialkirche St. 

Catharinen; hat viel Waldung, Wild und ſchoͤne 

Viehweide. — Alt⸗BEeck welches ſowohl als Steck⸗ 

lem oder Steckeln die Stadt Riga 1754 durch einen 

Tauſch gegen Alenhof acquirirte, iſt von der Reductions⸗ 
Kommiſſion 1683 für ein auf beyderley Geſchlecht ver⸗ 
lehntes Gut erkannt worden. — Von dem alten veſten 

Schloß find noch ziemlich hohe Waͤlle, tiefe Graben und 

Ruinen vorhanden. Der Zar Iwan Baſilowitſch 
m or G 3 zerſtoͤrte 
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zerſtoͤrte es. Das Andenken haben die hieſigen Letten 


durch ein Lied aalen, welches ich da es kurz ijt, bie 
her ſetze. ö 


Ak tu manni bahluling! 
Areewi pillu dedſina. 
Sallu ſallu deenu aug. 
Wohl ſarkana ſaulu lezz. 
Woi too manni bahluling, 
Arcewi pillu dedſina. 


d. i. O ihr meine Brüderchen! Ruſſen brennen unſer 
Schloß. Es entſteht ein heller Tag. Roth geht uns 
die Sonne auf. O ihr meine Bruͤderchen, Ruſſen bren⸗ 
nen unſer Schloß. 

3. Bahdenhof lett. Dreelinges muiſcha, iſt 
von der Reduetions⸗Kommiſſion für ein adliches Erb» 
und Allodialgut erkannt worden. Es hat einen fiſchrei⸗ 
chen See, und in Delen Mitte eine mik alten ehrwuͤrdi⸗ 
gen Haten bewachſene Inſel. 

A, Nabben kt. Nabbes muifche, ein vom Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph 1629 allodialiter verſchenktes Gut; 
war ſchon in der Ordensmeiſter Zeit ein haltbares 
Schloß, deſſen erſte Beſitzer unter dem rigiſchen Erz» 
biſchof ſtanden. Nach einer Sage ſoll der Zar Iwan 
Baſilowitſch da er Lemſal einnahm, das Schloß Nab⸗ 
ben nicht einbekommen, ſondern daſſelbe ſich nachher noch 
lange gehalten, und der Kommandant es an den Koͤnig 
von Schweden gutwillig uͤbergeben haben. Unter der 
polniſchen Regierung bauten die Jeſuiten hier eine ſtei⸗ 
nerne Kapelle, (welche nachher in einen Speicher ver⸗ 
wandelt wurde, wo man noch jetzt die Altarſtelle ſehen 
kann;) hier war ein wunderthaͤtiges Marienbild befind- 
lich, zu welchem viel Wallfahrten geſchahen. — Das 
Gut hat in Anſehung feiner Haakengroͤße ein ſonderbares 
Schickſal erfahren. Anfangs beſtand es aus 50, s x 
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im Jahr 1627 nur aus 38, in den Jahren 158 8 und 
1699 aus 143 Haaken, jetzt haͤlt es noch weit weniger. 
s. Sepkuͤll oder Seppkuͤll lett. Pahles muiſcha 
von der Familie v. Pahlen der es ſchon in der Ordensmei⸗ 
fter Zeiten erblich zugehoͤrte; daher die Reductions⸗Kom⸗ 
miſſton baffelbe als ein unter Sylveſters Gnadenrecht 
ſtehendes adliches Erbgut auf beyderley Geſchlecht, ep, 
kannte. Es hat anſehnlich große Waldung. Von dem⸗ 
ſelben ſind 4 Bauergeſinder bey der Kirche zu Salis ein⸗ 
gepfarrt. Selbſt der Hof liegt nahe gegen Salis. — 
Indem ich dieſes ſchreibe, erhalte ich Nachricht von ei⸗ 
ner vortreflichen und in Liefland noch fehr ſeltenen Stif⸗ 
tung, davon ich eine Anzeige hier einzuruͤcken mich ver» 
bunden achte. Der Erbherr dieſes Guts fliftet jetzt eine 
Armen» Schule, wozu er ein ſteinernes Haus erbauet, 
und einen Fond von 10,000 Albertsthalern in ſeinem 
Gut anweiſt. Von den 600 Thalern jaͤhrlicher Zinſen 
ſollen 12 arme deutſche Kinder nemlich 6 Knaben unb 
6 Maͤdchen frey unterhalten, und 3 Jahre hindurch von 
einem Schulmeiſter und einer Schulmeiſterin unterrichtet 
werden. Man nimmt ſie auf wenn ſie 8 bis 9 jaͤhrig 
find; nach genoſſenem Unterricht finden fie in andern Haus 
ſern leichter eine Aufnahme, und Unterhalt, und koͤnnen 
fid) nun ſelbſt eine gewiſſe Beſchaͤftigung und Lebensart 
erwaͤhlen. Der Aufſeher dieſer Schule fell der jedes ma⸗ 
lige Paſtor zu Salis ſeyn; aber der jedesmalige Erbbe⸗ 
figer von Sepkuͤll das zur Unterhaltung beſtimmte Geld 
jahrlich in 2 Terminen auszahlen. Zur Sicherheit der 
Stiftung ift eine fórmlidje Urkunde ausgefertige, und 
darin die ganze Einrichtung beſchrieben worden. Man 
findet fie im St. petersburgſchen Journal vom 
Jahr 1781 im 1 B. S. 230 u. f. e 
6. Napkuͤll oder Nappkull fett, Schkirſtinges 
muiſcha, womit der zweyte deutſche Name Schierſtodt 
eine Aehnlichkeit hat; ift von der Reductions⸗Kommiſ⸗ 
64 fon 
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ſion fr ein altes adliches Erb⸗ und Allodialgut erkannt 
worden. Es hat viel Wieſewachs und Viehweide. 


7. Ruͤſſel let. Ruhſtuſches muiſcha, ift ſehr 
ſteinreich, und hat ſchoͤne Viehweide. Die Reductions⸗ 
Kommiſſion geſtand, daß es unter Sylveſters Gna⸗ 
denrecht ſteht, und befreyete es von der Reduction, doch 
unter einer Klauſul daruͤber der Koͤnig entſcheiden ſollte. 

8. Noch gehoͤrt zu dieſem mit vielen fiſchreichen 
Seen verſehenen Kirchſpiel, die Hoflage Lemskuͤll lett. 
Lemskul nebſt 4 Haaken von dem zu Pernigel einge⸗ 
pfarrten Gut Rulsdorf. — Nach dem angeführten 
Aufſatz von Prediger Einkuͤnften aus dem vorigen Jahr⸗ 


hundert, beſtand das Kirchſpiel damals aus 216 Ge⸗ 


ſindern; des Paſtors Einkuͤnfte darunter auch 30 Al⸗ 
bertsthaler von den lemſalſchen Buͤrgern begriffen waren, 
find zu 339 Thaler 52755 Groſchen angeſetzt. 


9. Das Paſtorat, wo in katholiſchen Zeiten ein Non⸗ 
nenkloſter ſtand, hat 6 Bauergeſinder, und ein beque⸗ 
mes ſteinernes Wohnhaus, welches die Stadt Riga, 
von welcher der Paſtor jaͤhrlich eine Beſoldung von roo 
Albertsthalern erhält, wegen ihres Kirchenpatronats hat 
erbauen laſſen und unterhaͤlt. Es liegt X Meile von dem 
Staͤdtchen, an einem fiſchreichen See. — Das dazu⸗ 
gehoͤrende Filial St. Catharinen, bat eine huͤbſche doch 
nur hoͤlzerne Kirche, deren Thurm mit weiſſem Blech ge⸗ 
deckt iſt. Der Altar fallt wegen feiner vergoldeten Bild⸗ 
hauerarbeit febr in die Augen. Alle 3 Wochen muß 
der Paſtor hier den Gottesdienſt verrichten. 


ro. Dankbarlichſt gedenke ich hier noch billig des 
vor einiger Zeit verſtorbenen hieſigen Predigers, des Herrn 
Probſtes und Oberkonſiſtorial⸗ Aſſeſſors Grave, deſſen 
patriotiſcher Unterſtuͤtzung ich viel ſchoͤne Nachrichten aus 
den daſigen Gegenden ſchuldig bin. 


ao. Sa⸗ 
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20. Salis Kirchſpiel. f 


Einige ſchreiben es Sahlis, let. Sallatz; ſeinen 
Namen fuͤhrt es vom Bach Salis lett. Sallasse. Die 
Sandrolle zählt hier 288 private, und 14 Paſtorats⸗ 
Haaken, nemlich: 


Haste 
| Defiger v. A die de J. für al für 
| 1699 volle 175o| 1765 1765 
Paſtorat > Hr Paſtor Hackelſ 1K 120 | à 14 
Alt Salis * Obriſter und | | 
Kußmannshof [Kammerherr B. Sr 4211040121 


Namen der Guͤter 


ö v. Serfen. 
Neu⸗Salis⸗ Hr. ä 12401 de I 1X 
s ter Fr. G. von 
Dunten. Wan | 
Kürbis oder Wie] Hr. Lieutenant 


1 
teube = G. D. v. Ader⸗ E É 
Bisterwolde⸗ kas. ee 38 
Rammenhof # 19. Sepe 3 d $. 

e fucci 


| Baron v. Lau 
dohn. Ü 


t. Alt: alie fett, Wetz Sallatz, unb Neu⸗Sa⸗ 
lis lett. Schweitzem muiſcha, find vom König Gu⸗ 
(tav Adolph 1625 donirte Güter, welche die Königin 
Chriſtine 1653 auf Allodialrecht verbeſſerte, und des 
ren Verkauf 165 A auf beyderley Geſchlecht beſtaͤtigte; da⸗ 
her die Beſitzer bey der Reduction im Beſitz blieben. 


2. Kürbis heißt in einer Landrolle Koͤrbis, in 
Documenten Witterbeck, Wittenbeck, Wittersbeck, fett. 
Aderkasſche muiſcha auch Kirbis. Die Königin 
Chriſtine verbeſſerte 1646 die Natur dieſes Guts in 

G 5 ` Bruſt⸗ 
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Bruſterbenrecht auf beyderley Geſchlecht. — Nur ein 
aus 8 Geſindern beſtehendes Dorf , das vormals ein 
Gut ausmachte, und daher in der ſalisſchen Kirche 


ein Geſtuͤhle hat, iſt hier eingepfarrt; aber der Hof und 
das übrige Gebiet bey Pernigel. : 


3. Biſterwolde hat ſchon 1491 ein Rruͤdener 
an einen Ader kas verkauft, deſſen Erben es noch beſitzen. 
4. Rammenhof oder Ramenhof, gehört zwar ei⸗ 
gentlich zu dieſer Kirche; weil es aber von derſelben 4 
hingegen von der folgenden allendorfſchen nur 27 
Meile abliegt, fo hält, fid) baffelbe zur letzteren. Es ift 
neuerlich erſt auf einem Bauerland errichtet worden, 
und hat bis 1771 Freyjahre genoſſen, daher für daſſelbe 
unter dem Jahr 1765 keine Haakenzahl angefchrieben 
wurde. Vorher hieß es Aamenets Dorf, war ein 
Appertinenz von Kuͤrbis, und kam 1760 durch Kauf 
an den jetzigen Beſitzer. 


5. Da das Kirchſpiel nach Abſterben des vorigen 
Paſtors noch keinen neuen gewaͤhlt hatte, ſo erhielt ich 
von dem Herrn Ordnungsrichter von Dunten als daſi⸗ 
gem Kirchenvorſteher, eine geneigte Nachricht von der 
VBeſchaff enheit des Kirchſpiels, in welcher daſſelbe nur 
zu 235 Haaken berechnet, hingegen angezeigt wird, daß 
von dem zu Lemſal eingepfarrten Gut Sepkuͤll 4 Ge. 
ſinder und von dem im pernauſchen Kreis liegenden, aber 
. bier angraͤnzenden publiken Gut Orrenhof Iert, Wiens 
ning muiſcha, 6 Geſinder zur ſalisſchen Kirche ge⸗ 
MÀ — Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſinder. 


2 1. Alendorf Kirchſpiel. 


Im Lettiſchen heißt es Allojas baſniza, und be 
ſteht wie Einige zählen ungefähr aus 40, nach der Land⸗ 
rolle a aus 433 privaten Haaken, nemlich: 

Namen 
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Haakenzahl ` 
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1699 a er edd ti^ 1750 1 


Namen der gäier | Beſttzer 
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Orgishof TE Hr. Major B. A. 
Iddel v. Ceumern. si] 6 


Zarnau oder $. Statthalter, 
Wrangelshof | Generallieut. und 


| Ritter von Sie: | " ? 2 | 
vers ; 
Pyrkel ⸗ eer A 73 (73 


im Budden⸗ 
Allendorf = 
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Eichenangern ⸗ 2 Leut. M. J. 
Stackel⸗ e 33 
Purskuͤllsdorf b. berg. E 2 
Koddiack He. es. 5 335 
B. A. v. Gul | 

denhof. 
Puickel = Fr. Lieutenantin v.] 74 ob 78 91 

Alot, | | 


1, Orgishof welches zuweilen auch Idel, Iddel, 
Idelbof beißt, hat ſeinen Namen vermuthlich von der 
Familie von Orgis oder eigentlich Orgies deren altes 
Erbgut es vormals war, die aber ausſtarb, daher es an 
die Krone ſiel, worauf die Koͤnigin Chriſtina 1637 
daſſelbe an einen von Ungern ſchenkte, der den darauf 
ruhenden Pfandſchilling von 15000 Mark ausbezahlen 
mußte. Der lettiſche Name Urges muiſcha ſcheint 
von Orgies, oder von dem unter dem Hof befindlichen 
Fluͤßchen entſtanden zu ſeyn, weil ein ſolches Urgef oder 
Ihge heißt. Dieſes Gut hat bey der Kirche ein Com⸗ 

patro⸗ 
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patronat. — Eine aus 3 Geſindern errichtete Hoflage 
ge im Deutſchen nach dem vorigen Beſitzer Stern⸗ 
rg, im Lettiſchen nach dem Land Rabbull. 

2. Zarnau lett. Wihke muiſcha von einem vore 
maligen Beſitzer von Wiehke, der 1677 ohne Erben 
(oll geſtorben, und daher das Gut an die Krone verfallen 
ſeyn. Die Kaiſerin Eliſabeth verſchenkte es 1744 
erb «unb eigenthuͤmlich. — Etliche Güter als Burtneck, 
Bauenhof, Galandfeld u. f. w. foffen nach einer erhalte. 
nen Nachricht, in dem daſigen Wald ein Hölzungs- 


recht haben, 


3. Pyrkel auch Pyrckell, Puͤrkel, Purkel, vormals 
Pourcküll, ‚fett. Unger Pils d. i. Ungerns Schloß, 
wegen des ehemaligen daſigen Schloſſes von dem außer 
den Graben und ein Paar Schanzen, wenig Denk maͤler 
mehr übrig find; wie auch das Gut Allendorf lett, 
Allojas muiſcha, ſind ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten ein der freyherrlichen Familie von Ungern 
Sternberg, die es 1760 verkaufte, gehoͤrendes Gut 
geweſen. Allendorf ſoll nach dem Kirchenbuch von 1644 


vormals Vogelſang geheißen; zu der lettiſchen Benen⸗ 


nung aber die öftere Verlegung des Hofs Anlaß gegeben 
haben, indem alloja irren heißt. Ob der deutſche Na⸗ 
me von einer alten Familie Allendorf herſtamme, laſſe 

ich unentſchieden. Die Kirche liegt auf dem Grund und 
Boden des Guts Allendorf welches jetzt nur als eine Hof⸗ 

lage angeſehen wird; daher gehoͤrt dem Beſitzer das Kir⸗ 
chenpatronat, vermoͤge deſſen er bey der Predigerwahl 
2 Stimmen hat. 

4. Eichenangern heißt oft auch Eckenangern, 
und hat vermuthlich feinen Namen von den vormals hier 
befindlichen vielen Eichen; aber den lettiſchen Stakelber 
muiſcha von dem Beſitzer. Die dazu gehoͤrende Hofla⸗ 
ge Purskuͤllsdorf let, Pusſchen, bollte eigentlich 
Puͤrkelsdorf heißen, weil fe nach einer Sage, ein er 

ſchenk 
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ſchenk von Pyrkel geweſen if. — Das Gut hat ein 
Compatronat, ift ſchon in der Ordens meiſter Zeiten ein 
privates adliches Gut geweſen, und als ein ſolches auf 


beyderley Geſchlecht verlehntes, von der Reductions⸗ 
Kommifjion erkannt worden. 


5. Roddiack lett Rofen muiſcha vermuthlich 
von einem von Rofen bem es um das Jahr 1660 ſoll 
gehoͤrt haben. Es iſt vom Koͤnig Sigismund Au⸗ 
guſt mit Allodialrecht verſchenkt, und von der Reduct. 
Kommiſſion als ein Erb: und Allodialgut erkannt wor⸗ 
den. Die dazu gehörende aus einem Bauerland von 7 
Haaken errichtete Hoflage heißt Linſchen. 


6. Puickel fett. Puikels muiſcha, zuweilen auch 
Jaukarte muiſcha, hat Koͤnig Guſtav Adolph 
1630 als ein Bruſterbengut conſirmirt, und die Reduck. 
Kommiſſion daſſelbe als ein ſolches den Erben ungekraͤnkt 
gelaſſen. Durch Kauf kam es 1758 an die Familie der 
jetzigen Beſitzerin. Bey der folgenden dickelſchen Kir⸗ 
che ſind davon 4 Geſinder eingepfarrt, als welche nach ei⸗ 
ner Sage von dem Gut Lappier in vorigen Zeiten zum 
Pathenpfennig ſollen geſchenkt ſeyn. 


7. Zu dem Kirchſpiel gehören auffer den Höfen, 129 
Geſinder, in welchen man im Jahr 1778 überhaupt 
1750 Seelen zählte. Nach dem Kirchenprorsfoll von 
1739 hat es damals nur aus 7o Geſindern beſtanden. — 
Eigentlich ift hier keine Filialkirche; ſondern nur die für - 
eine Verguͤtung gutwillig uͤbernommene Bedienung des 
unter Salis angefuͤhrten Guts Rammenhof. 


8. Im Jahr 1769 ward die halb von Holz, halb 
von Stein erbaute, und mit Stroh bedeckte Kirche, durch 
€ einen 


^ 


110 Liefland; der rigiſche Kreis; 


einen Wetterſtrahl eingeaͤſchert. Man baute eine neue 
von Fachwerk, und fing darinn 1776 den Gottesdienst 
an: damals war ſie noch ohne Thurm und blos mit ei⸗ 
nem Nothdach verſehen; dennoch beliefen ſich die Bau⸗ 
r koſten ſchon auf 2000 Thaler. — Bey dieſer Kirche ift 
eine in diefland ſeltene, aber hoͤchſt rühmliche Anſtalt, 
naͤmlich ein Armen Legat, wozu ein Capitain von 
Butlar 500 Thaler bergab, mit der Verordnung, daß 
von den Renten ſowohl einheimiſche als fremde Armen 
eine Unterſtuͤtzung finden ſollten. Durch die angeſchwol⸗ 
lenen Renten beſteht dieß Legat jezt aus 2882 Thalern; 
auch iſt fuͤr die Armen vermöge bes Legats ein Haus er⸗ 
baut worden. 


9. Das Paſtorat hat keine eignen Bauern und da⸗ 
her kane Haakenzahl; doch gutes Ackerland, aber an 
Heuſchlaͤgen und Viehweide, Mangel. Das erfoderliche 
Holz bekommt es aus dem allendorfſchen Wald; und 
aus dem Kirchſpiel überhaupt wöchentlich 2 Arbeiter mit 
Auſpann, und allezeit in der fünften Woche deren 3; 
eben ſo den Sommer hindurch Ohternecken d. i. Fuß⸗ 
arbeiter, und einen Viehhuͤter. — Auch muß jeder 
Bauer dem Schulmeiſter der gutes Land und hinlaͤngli⸗ 
che Einkuͤnfte hat, 1 Tag im Jahr einen Pferde⸗ Arbei⸗ 
ter geben. — Der Kuͤſter hat nur wenig Land in der al⸗ 

ö Diere? Graͤnze, und einen unbedeutenden Geldlohn. 


22. Dickeln Kirchſpiel. 
Es wird auch Dickelln, und Dickels Kirchſpiel ge⸗ 
ſchrieben; lett Dikkel baſniza. Nach der Landrolle be⸗ 
ſteht es aus 382 privaten Haaken. 


Namen 


die Kirchſpiele. 111 
Haakenzahl 


b. J. die v. J. | für 
1699 | solle |- 1750 | 176$ 


Namen ber (ol Befiger 


Paſtorat =, |f B Hr. Paſtor Paftorlie| — 111 
X .| mann. 
Dicken Herr Major fie!) [10% 
003 J. v. Tie⸗ 142 
Wickendorf⸗ſenhauſen. d 5 LS 
opu Hr. Major G. e nee 
von Budden⸗ 
brock. ` 
Lappier = Pr fanbmar. sil 52 
DN Baro⸗ H , 
Koskulshof und/ (nin v. Neng f 9 | 1 N 
Garfsberg. - d den. L7 L7 
ek Frau Adjunktin 34] "23 34 32 
von Voͤlker⸗ 
ſahm. 


N 1. Der Erzbiſchof Henning hat 1436 einem Det⸗ 
leff von der Pahlen Erbherrn zu Dickeln, die Frey⸗ 
heit gegeben eine Kirche zu ſtiften, auch ihm und ſeinen 
Erben das jus praeſentandi beygelegt. Dieſe auf di⸗ 

ckelſchen Grund erbaute Kirche bediente der ubbenorm⸗ 
ſche Paſtor bis ums Jahr 1600 als ein Filial. Dann 
ſchenkte Jacob von der Pahlen von ſeinem Gut ein 
Stuͤck Land zum Paſtorat, und beſtimmte die Arbeit und 
Gerechtigkeit (Korn⸗Abgaben) die von feinem Hofe und 
den andern Gütern ſollten gegeben werden, damit ein 
eigner Prediger davon leben koͤnne. Im Jahr 1644 iſt 
Mich. Reusner dort Paſtor geweſen; das Kirchſpiel 
Dat aber dennoch auch dem ubbenormſchen Prediger 
eine Korn» Abgabe entrichtet; bis endlich nach langen 
Prozeß wegen der Abfonderung von Ubbenorm ein Revi⸗ 
ſions⸗ 


112 Liefland; der rigiſche Kreis; 


ſions⸗Urtheil in Stockholm; die dickelſche Kirche für eine 
eigne, und das Kirchſpiel für unabhängig von Ubbenorm 
erkannte. ES 
2. Dickeln, fett. Dikkel muiſcha, hat vermöge 
des beſondern Privilegiums, und wegen des hergegebe⸗ 
nen Landes, das Kirchenpatronat. Im Jahr 1436 
kaufte Detleff von der Pahlen dieß Gut; ſeine Er⸗ 
ben haben es bis 1722 beſeſſen. — Das dazu gehörene 
de Wickendorf, Wieckendorf, oder Dorf Wycken, war 
in der Ordensmeiſter Zeit ein Theil von Dickeln; kam 
aber an andre Beſitzer, un, fiel durch deren Abſterben an 
die Krone, von welcher es 1631 Jacob von der Dab« 
len bekam, deſſen Nachkomme es 1722 zugleich mit Di⸗ 
ckeln verkaufte. i 8 
3. Schujenpahlen, lett. Buddenbroze mui⸗ 
ſcha auch wie im Deutſchen Schujenpahlen; hat 
(don in der Ordensmeiſter Zeit ein Tode an einen 
Gutsleff verkauft. Die 1631 geſchehene Beſtaͤtigung 
auf Mannlehnrecht, ſollte nach der koͤniglichen Reſolution 
von 1686, wenn fie ein Kanzeley-Verſehen wäre, der 
Krone nicht zum Vortheil gereichen. € 

4. Lappier, lett, Ohſol muiſcha, ein unter 
Sylveſters Gnadenrecht ſtehendes durch Erbfolge an 
die Familie von Mengden gefommenes Erbgut; wels 
che Natur der Koͤnig Karl XI. durch eine Reſolution 
1684 feſtgeſezt hat. Der Hof iſt huͤbſch bebauet. 

5. Wrangelshof, lett. Wrangel muifche, foll 
nach den Documenten Klein-Wrangelshof oder Urum« 
poe heißen. Schon vor der Subjection unter Schwe⸗ 

den gehoͤrte es der Familie Skyrte; dann wurde es vers 
kauft, unb die Reductions⸗Kommiſſion fand nichts dar⸗ 

wider. g 
6. Alle obige Güter find ganz hier eingepfarrt; und 
auſſer dieſen noch 1 ober 2 Haaken von dem im allen; 
dorfſchen Kirchſpiel liegenden Gut Puickel. e 
D aſto⸗ 


- 


die FROHES IR > xa. 


Paſtorat hat ban eignen Bauern, fufbeim erhaͤlt zur 


Bearbeitung Pr Ges aus dem 0 Ar 
beiter. 


— Ce Papendorf Kirchſpiel⸗ be 
fett. Rubbene, hat folgende Güter: ` 
We AN. Haakenzahl 
Namen der Güter | Beſſtzer m J.“ bie kalge J. für 


1699 volle) 1750|1768 1765 
Palo“ er, Poſſer Er — — puse 
Kegeln nebſt der/ 


der. 
Brinken -oder Fr. Ordmunggrich, E 


-  Dannenfelszund| tevín Baronin v. 
der Baltemoiſt⸗ Budberg. 
ſchen Hoflage 

Podſem mit Wai⸗ Herr Obriſter J 
dau e M. v. Bock. 


144 185 142 18g 


124 124 122 12% 


Roſenbladt⸗ Hr. Aſſeſſor von] 2 du 2 | 23 
Kruͤdener. 8 
Welckenhof oder Hr. Capirain C. 


Voͤlckerſahmhof J. von Glaſe 140 1 14 17 
napp. ; 

Spurnal mit Mur⸗Fraͤulein v. Ceu⸗ 

neck von Jaͤgelf mern. 

ee t 154,73 s 7i 

SDalmfof - publ. 61 78063 3 


1. Kegeln, fett, Keegeln muiſcha, hat die Sa 
ductions⸗Kommiſſion 1683. für ein adliches Erbgut auf 
beyderley Geſchlecht nach Sylveſters Gnadenrechts⸗ 
Willkuͤhr, erkannt. Die dazu gehörende Hoflage Brin⸗ 

Top. Nachr. III. B. 2 kenhof, 
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kenhof, lett. Brinken muiſcha, iſt noch vorhanden; 
aber Balta muiſcha welches die Landrolle gleichfalls 
nennt, hat laͤngſt aufgehoͤrt ein Hof zu ſeyn, und ift jezt 
eine gemeine Bauerſtelle; wie denn auch einige von den 
Bauern, welche das alte Baltimois ausmachten, jezt 
zu Spurnal gehoren 

2. Podſem, lett. Pohdſenes muiſcha, und 
Waidau ober Waydau, lett, Waidawa oder Geis 
des muiſcha, haben ein gleiches Recht mit dem vorher⸗ 
gehenden, deſſen Appertinenzen fie bis 1750 waren, da 
ſie denn davon abgeſondert wurden. Sie haben ganz ar⸗ 
tigen Wald, und find nach Verhaͤltniß ihrer Größe ein. 
traͤglich. : CH 

3. Roſenblatt ober Roſenbladt, lett. Dabpina 
muiſcha, war auch ein Appertinenz von Kegeln, und 
hat daher mit demſelben ein gleiches altes gutes Recht. 

4. Welkenhof, lett. Welkerſahmes — oder 
kuͤrzer Welkes muiſcha, von der Familie von Voͤl⸗ 
kerſahm, welche nach aller Vermuthung dieß Gut ſchon 
in der Ordensmeiſter Zeiten beſaß. 

J. Spurnal, lett. Sprehſtina muiſcha, ließ 
die Reductions⸗Kommiſſion ungekraͤnkt, weil es ſchon 
zur Zeit der Ordensmeiſter war ein adliches Gut gewe⸗ 
fen, und zwiſchen Privatperſonen verkauft worden. Nur 
der Hof und etwa 5 Haaken ſind hier, die uͤbrigen 
Bauern bey Roop eingepfarrt. | 

6. Palmhof lett. Breeſchu muiſcha, zieht die 
geſchriebene Landrolle ganz unrichtig zum folgenden Kirch⸗ 
ſpiel Wolmar. Der Hof nebſt einem Theil der Bauer⸗ 
ſchaft iſt zu Papendorf, der uͤbrige Theil der Bauern 
aber zu Wenden eingepfarrtr. 

7. Noch gebóren von dem bey Roop eingepfarrten 
Gut Rudum 3: Haaken zu dieſem Kirchſpiel, welches 
nach der Landrolle nur 424 private, aber eigentlich 43 
publike, und 433 private Haaken enthalt. — sr Par 

225 a : rat 


die Kirchſpiele. 2 - 1 5 
ſtorat fai f keine eignen Bauern. Es iſt privat; + ver. 
muthlich gehoͤrt das Kirchenpatronat dem Gut Kegeln. — 
Ueberreſte von alten Schloͤſſern, und eigentlich ſchoͤn bes 
baute Hoͤfe, findet man bier nicht: welches ich zur Ver⸗ 
beſſerung eines im erſten en S. Ba». vorkommenden 
ke erdt ne, 


4. Wolmar Kirchſpiel. 


Lett. wanne, beſteht nach der Landrolle aus 142 
publiken, 115? $ privaten, und 4 Paſtorats⸗Haaken; es 
Sa alſo mit zu den großen Kirchſpieten, zumal da 

wie hernach angezeigt wird, etliche Haaken von an⸗ 
Se. Gütern hier eingepfarrt find, 
Lat? ` Haafenzahl 


Namen der Güter | — gege . hs die |o. S für 
s d [165 volle bcd K acit 1765 


Daftorat =» r Pat. Toder. E 4. 31 4. 
Wolmarshof „Herr kandrath C. 378 418374¹1 
D. von Löwen- 
ſtern. 
Kokenhof mit Hrn. Generaltieu- | 
Carlshof, Sill⸗ tenants und Vi⸗ 
weging und Zur, cegouverpeurs 
aushof. Anhorn v. Hart 313 363 33130363 
wis Erben. ) 
Kaugershof ⸗ Hr. Sengtiongrathi244 21320 214 
E. B. Graf v. | 
Mengden. 
Muremois » publ. i| 83 74 8i 
Mojahn = Fr. Obriſtin von 151 vittas 165 
ec. . 
foufersbef ⸗ publ. 4b 6 61436 
Palmhof⸗ f 5 — ^ 
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1. Von dem Staͤdtchen Wolmar iſt im erſten 
Band Anzeige geſchehen:; hier füge ich noch etwas bey. 
Es liegt faſt mitten im Kirchſpiel, und war vormals 
eine befeſtigte Stadt, die lauter ſteinerne Haͤuſer, ihren 
Magiſtrat, und ihre Gerichtsbarkeit hatte. Das 
Schloß gehoͤrte dazu. Jetzt iſt es ein offener Ort, die 
Bürger find durch Brandſchaden großentheils dürftig; 
und von den vormals dazu gehoͤrig geweſenen Laͤndereyen 
viele nicht mehr vorhanden. Ein Elteſter der vom kai ⸗ 

ſerlichen Generalgouvernement verordnet wird, Debt Gem, 
ſelben vor. — Hier liegt die Kirche fuͤr das Staͤdt⸗ 
chen und das ganze Kirchſpiel: ſie iſt von Stein erbaut, 
mit einem Thurm, einer Schlaguhr, und einem od 
werk (welches wie ich hoͤre jetzt vergroͤßert wird) verſehen. 

Sie hat 3 Gaͤnge mit Gewoͤlbern die auf Pfeilern ruhen. 
Es ſteht oben ſowohl ein Paſtor, als ein Diakonus: 
jener bedient die deutſche und die lettiſche Gemeine; die⸗ 
ſer nur die deutſche, und war vormals zugleich Rektor 
der Stadtſchule, die noch außerdem ihren deutſchen 
Schulmeiſter hatte. Jetzt ſind Diakonus und Rektor 
2 Perſonen, die beyde von der hohen Krone berufen 
werden. e * PM ar : à 
2. Wolmarshof oder Wollmarshof fett. Wal⸗ 
mer muiſcha, gehörte der Krone, ward aber 1762 
an den Prinz von Holſtein Beck geſchenkt, welcher 
hier ein ungemein ſchoͤnes Haus erbauen, auch einen 
Thiergarten anlegen ließ; ſo daß der Hof der an der 
großen St. petersburgſchen Straße liegt, vortreflich 
ins Auge faͤllt. Vor einigen Jahren kaufte der jetzige 
Beſitzer dieß Gut, das viel Vorzüge hat, und ganz al 
lein im Kirchſpiel mit Bau⸗ und Brennholz reichlich ver» 
ſehen iſt. Die dazu gehoͤrenden Bauern heißen Wal⸗ 
mereeſchi, zum Unterſchied von denen die auf Buͤrger⸗ 
laͤndern wohnen und Wolmereeſchi heißen. Viele be⸗ 
merken den Unterſchied nicht. — Die Anzeige im 1B. 

1 R ve d 22 I, 
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S. 221, daß das Gut mit dem Städtchen in keiner 
Verbindung ſtehe, ift dahin einzuſchraͤnken, daß alle 
diejenigen welche Stadtlaͤndereyen befigen, von ihrem 
Feld an den Hof die zehnte Garbe entrichten muͤſſen. 

3. Rokenhof oder Kockenhof, iſt von der Kaiſerin 
Eliſabech 1744 zum ewigen und erblichen Befis wet 
ſchenkt worden. Den Hof hat man neuerlich mit huͤb⸗ 
ſchen ſteinernen Gebäuden verſehn. Dieſem Gut fehlt 
es an Wald und Wieſewachs. — Kin Gefiude von bier, 
iſt zu Wenden eingefarrt. h 


4. Kaugershof lett. Rauser mischa, jenſeit 
der Aa, ijt von der Kaiferin Anna 1737 erb⸗ und eigen 
thuͤmlich verſchenkt worden: die böte den, gehoren fache 
zu den vortheilhafteſten. 

s. Mojahn lett. Mujehne, hat der Kaiſer pe 
ter II. mit der Klauſul daſſelbe verkaufen, verfaufchen 
- 4c, zu koͤnnen, 1728 verſchenkt. Vormals war hier ein 
durch feine Lage haltbares Schloß, von dem man nur 
wenig Ueberreſte ſieht. In des Gutes Graͤnzen liegt 
ber Blau⸗ Berg fett, Silla Kalns, der hoͤchſte in ber 
ganzen Gegend, den man weit ſehen kann: die darauf 
wachſenden Tannen geben ihm in der Ferne ein blau ſchei⸗ 
nende Farbe. Den nahe gelegenen Bauern dient er zum 
Wetterglas. Vormals war er wegen eines Brunnens 
beruͤhmt, wohin der Aberglaube eilte. Vielleicht treibt 
noch jetzt mancher Betrogene dort feine Thorheit. ; 

6. Muremois oder Murenmis, oder Muremui⸗ 
ffe, lett. Muhre muiſcha, jenſeit der Aa, ſcheint 
ſeinen Namen von einem daſelbſt noch jetzt vorhandenen 
viereckigen ſteinern Thurm zu haben, weil Muhris 
im Lettiſchen eine Mauer oder ein ſteinernes efus 
de heißt. 

7. Dukershof oder Duckershof fett. Duhkera 
muiſcha. Auch i im Doͤrptſchen Kreis findet man ein 
H 3 Gut 
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Gut gleiches Namens. Jenes iſt als ein Gratialgut 
an die Frau Gräfin von Leſtocq auf ihre Lebzeit 
gegeben. ; i 

8. Noch gehören zu biefem Kirchſpiel von 2 im 
Wendenſchen Kreis liegenden Guͤtern, etliche Bauern, 
nemlich a) von dem zu Wenden eingepfarrten Lindenhof, 
nach der auf Befehl des kaiſerlichen Generalgouverne⸗ 
ments gemachten Repartition, 5 Haaken; b) von dem 
bey Teikaten eingepfarrten Wrangelshof 3 Bauern. 
Folglich iſt das Kirchſpiel etwas größer als die Landrolle 
. engiebt. Es gehoͤren dazu eigentlich 300 Geſinder. 
Die Aa laͤuft mitten hindurch; wegen ihrer Faͤlle koͤnnen 
nur bey hohem Fruͤhlingswaſſer Floͤſſe auf derſelben herab. 
gehen. Die große St. petersburgſche Straße durch⸗ 
ſchneidet gleichfals das Kirchſpiel. Bey Wolmar geht 
der Weg über die Aa nach Wenden, und hinter Wol⸗ 
mar gegen Norden die Burtneckſche Straße. — Im 
ganzen Kirchſpiel find nur ein paar kleine Seen; die Aa 
und die uͤbrigen kleinern Baͤche aber nicht fiſchreich; da⸗ 
her die Fiſche in der daſigen Gegend eine Seltenheit, bis 
fie des Winters von andern Orten her zugeführt werden. 


9. Das Paſtorat iſt publik; in Betracht ſeiner an⸗ 
ſehnlichen Haakengroͤße, hat es ſehr enge Hofsfelder, 


geringe Viehweide, und großen Mangel an Holz. In 
den Feldern liegt eine alte Kirchſtelle Anneskaln, die 


ehe der neue Gottesacker angelegt wurde, zur Begraͤbniß 
Stelle diente. — Das Wohnhaus iſt zur Ehre des 
Kirchſpiels ſehr gut von Stein erbaut. Da hier immer 
fleißige Prediger geweſen ſind (gemeiniglich Proͤbſte und 
Oberkonſiſtorial⸗Aſſeſſoren,) fo iſt die lettiſche Gemeine 
ſehr gut unterrichtet, und es giebt in dieſer Gegend unter 
den verſchiedenen Staͤnden viel rechtſchaffene Perſonen 
und Mitglieder der Bruͤdergemeine. 


25. Burt⸗ 
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25. Burtneck Kirchſpiel. 


Lett. Burtneeku baſnisas Walſts, enthält nach 
der Landrolle 43 publife, 109% private, und 34 Paſto⸗ 
rat5- Saafen; eigentlich aber nur TooF Haaken, weil 
von den hierher gehörenden Gütern einige ie anders 
waͤrts eingepfarrt find, à. 
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x. Burtneck lett. Burtneeku pile; ingleichen 
Seckenhof lett. Sekkes muiſcha; und Ruhtenhof 
welches auch Schmelling oder Schmaͤling hieß, lett. 
Ruhtes muiſchaz auch wo ich nicht irre Zahlit fett. 
eben fo: hat die Kaiſerin Eliſabeth 1744 allodialiter 
verſchenkt. — Von Burtneck ſind einige Geſinder bey 
Matthiaͤ Kirche eingepfarrt. ü 


2. Swarten oder Schwarten lett. Swartes 
muiſcha, ſteht in der Landrolle als ein publikes Gut; 
die jetzt regierende Kaiſerin hat es 1766 als ein Apperti⸗ 
nenz von Burtneck dazu geſchenkt. 


3. Heydeckenshof lett. Euken muiſcha, hat 
nach des Koͤnigs Sigismund Auguſt Privilegium, 
als eine alte ſo genannte heermeiſterliche Verlehnung, 
Sylveſters Gnadenrecht erhalten. Die Familie Hey: 
decken hat es in der Ordensmeiſter Zeit, und noch bey 
der Reduction, als ein privates adliches Gut beſeſſen. 


4. Luttershof fett, Rentmeiſter muiſcha, das 
einzige publike Gut im Kirchſpiel. ; 


s. Stern- 


5. Sternhof fett: Jauna muiſcha, ward 1762 

bonirt. Es hat etwas enge Gränzen und Mangel an 

Wald. Einige Bauern gehören zu Matthiaͤ Kirchſpiel. 
! , reit HE 


6. Kantzen lett. Renſen⸗ oder Renzehnes mui⸗ 
ſcha, hat die Kaiſerin Eliſabeth 1744 allodialiter ver 
ſchenkt. — Hier findet man an einem Muͤhlenbach eine 
verſteinernde Quelle, deren Waſſer bey Verſuchen hei⸗ 

lende Wirkungen geaͤuſſert hat. Brennholz hat das Gut; 
Bauholz fehlt, man ſucht es aber jetzt anzuziehen. Die 
Hofsfelder ſind ſandig; die auf der Hoftage weit frucht⸗ 
barer. Das halbe Gebiet iji bey dem folgenden tied) 
(piel Wolfahrt eingepfarrt. 
. Ballod Iert, Balloſchu muiſcha, und Sio⸗ 

ren welches man gemeiniglich Zioren ſchreibt und aus⸗ 
ſpricht, lett. Swennes muiſcha, ſind von der Kaiſe⸗ 
rin Eliſabeth 1749 allodialiter verſchenkt worden. 


8. Saulhof fett. Saul muiſcha, wurde 1725 
unter des Königs Sigismund Auguſt verbeſſerten auf 
beyderley Geſchlecht ertendirten Snadenrecht reſtituirt, 
„weil die zur Reduction hervorgeſucht geweſene Urſach 
„den Privilegium des beſagten Königs, und dem daher 
»den Erben zuſtehenden Recht, nicht Abbruch thun fürs 
»ne 5 auch eine nachherige Confirmation auf Mannlehn⸗ 
„recht, dem vorher erworbenen Erbrecht nicht hin⸗ 
»derlich ſeyn möge.“ Dieſe Sentenz der Reſtitutions⸗ 
Stemmiffion, ward 1735 vom Senat genehmigt, und 

3737 das kaiſerliche Privilegium den wahren Erben 
ertheilt. ö 1 

9. Labbrentz oder Labrenz lett. Labbrenz mui⸗ 
ſcha, als eine vormalige Appertinenz von Saulhof; 
ingleichen Lisden lett. eben fo, das unter polniſcher Re⸗ 
gierung dem Beſitzer von Saulhof gehoͤrte, und 1567 
auf beyderley Geſchlecht zu vererben ertheilt war: ſind 

: "Lt H 5 einer 


r 
(RS d — 


12 Liefland; der rigiſche Kreis; 


elner gleichen Reſttautton und kaiſetlichen Seräcigung 
wie Saulhof cheilhaſtig worden. 


dob e Wiedenhof fett, Wreede muiſcha, Barbe 
Koͤnigin Chriſtine als ein Allodialgut beſtaͤtigt. Eini⸗ 
ge Geſinder gehören ape Kirchſpiel Matthiä. Sex: 


9 Duhrenhof o oder Duren, lett, Duhres mm, 
ſcha, von einem Pet. Duren an den es 1434 kam, 
heißt auch Lindenhof oder Lünenhof. Es gehort zu den 
auf beyderley Geschlecht unter Sehe Guabenreche 
ſtehenden Allodialgütern. Hus 


12. Das Paſtorat ift publik, und hat 6 bett, 
auch 2 wüfte Geſinder. Die Kirche iſt ſchon über 150 
Jahr alt. Anſtatt der im erſten Band angeführten klei⸗ 
nen Orgel, hat der Hr. Defiger von Burtneck aus eignen 
großmuͤthigen Entſchluß auf ſeine VÀ e in ER 1777 
eine ſchoͤne Orgel verfertigen laſſen. 


13. Vom burtneckſchen See 100 im d efi te 
Band Anzeige. Nach einer Sage DI die Familie 
Roskul im 13ten. Jahrhundert beyde Seiten des Sees 
beſeſſen; bey entſtandenem Streit aber ſich im 14ten 
Jahrhundert dahin verglichen haben, daß ein Bruder 
die Seite gegen Salisburg wo das Stammhaus Oſtro⸗ 
minsky liege, der andre aber den burtneckſchen 
Strich, behalten folle: der letzte habe zur Anzeige der 
Graͤnze einen Eichen⸗Balken mit eiſernen Relfen in den 
See einrammen laſſen, auch ſeinen Namen geaͤndert, 
und fic) von der Pahlen genannt. Dieſe Familie H 
im vorigen Jahrhundert in den Freiherrn Stand erho⸗ 
ben worden. Der erſte Pahlen hat das koskulſche 
Wapen geaͤndert, die Seeblaͤtter zwar beybehalten, aber 
aufwaͤrts gekehrt und den Graͤnzpfahl daruͤber gefeér. 


26. SEA 


5 die Sirchipiele ` a25 
26. Wolfahrt Kirchſpiel. 
Wird auch Wollfahrt, iren Wohlfahrt geſchriebenz 
fett. Ehwelce baſnizas walſte; beſteht nach der Land⸗ 


rolle aus $7 publiken, sb und 3 SEN 
Haaken; nemlich: 
Haafenzahl 


s Si die lo. SC 

- 699 | t volle [1750 

Paſtorat⸗ = Paſtor Zei i : 
brand, — | 

Alt⸗Wolfahrt Hr. Aſſeſſ. C. © 

à , Jarmerſtedt. 


Hr. Capit. C. J. 
v. Jarmerſtedt. “ 


eg Major G. J. 
Jarmer- 

Kemmershof publ. — 

Kempen = publ. — 


gamen der Güter Beſitzer 


Neu ⸗ Wol⸗ 
fahrt ⸗ 
Wolfahrts⸗ 
Linde 


Keyſen 


1. Alt ⸗Wolfahrt let. Ebwweles att i in⸗ 
gleichen Neu: Wolfahrt fett. Wer Jerzem muis 
sche, wozu Wolfahrts⸗Linde als ein ganz neuerlichſt 
zum Hof eingerichteter Theil, gebórt; und Keyſen 
lett, ZAeufcbe muiſcha: find 1722 von der Reſtitu- 
tions Kommiſſion mit Allodialrecht reſtituirt, und vom 
dirigirenden Senat 1723 eonfirmirt worden. 

2. Auch die halbe Bauerſchaft des bey Burtneck 
eingepfarrten Guts Ranzen, gehoͤrt zu dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kirchſpiel, welches eigentlich 52 Haaken überhaupt 
ausmachen ſoll. Zu dem Paſtorat gehoͤren 2 Bauerge⸗ 
ſinder, die als fag angefehen werden, 


Se Mat⸗ 
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ex 27. Matthiͤ Kirchſpiel. 
Ge Sehr oft wird es Matthaͤ geſchrleben ; welches aber 
unrichtig ift; weil das vorher No. 16 angefuͤhrte eigent⸗ 
lich Matthaͤi heißt. Die Landrolle an welche ich mich 
wegen Mangels an nähern Nachrichten halten muß, ſtellt 


daſſelbe aſſo dor: 


5s S ES 
Namen der ipei Beſtter N Vi 175 m 
E ——ĩ—ů—ä . BEE BEER AB —z 

Paſtorat „Er. Paſtor Peſaro⸗ 1 15 12] 15 


Sn ^ M] vtHe. 
Bauenhof mit Hr. Statthalter, Ge⸗ 
Droſſeln nerallieut. u. Ritter 2 62275 2450262 
pu J. v. Sievers. hi 
Wilſenhof ⸗ Hr. Capitain Detepaz |r21 12 12 
i ev. Sievers. Fo e 
Gallandfeld Hr. Generalfeldmar⸗“— |r52] r5 152 
ſchall und Ritter 
Reichsfuͤrſt Ro-.“ 
I manzow Got. 
naiskoi. Lo d 
Fr. Obriſtlieutenantin 
v. Weißmann. 


Si sl ail si 


Breslau = 


I. Bauenhof, fett, Bauene muiſcha, ward von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1744 verſchenkt, und in eben 
dem Jahr mit kaiſerlicher Beſtaͤtigung verkauft. Droſ⸗ 
feli oder Droſeln war ein beſonderes Gut, und hielt im 
Jahr 1750 bey der Reviſion 5 Haaken; jezt ift es un⸗ 

ter Bauenhof begriffen. Hier wird auf dem Hof ein 
großes ſchoͤnes Wohngebaͤude von Stein aufgefuͤhrt; 

auch iſt daſelbſt ein ſchoͤner Garten; aber Mangel an 
Wald. S 


2, Wil⸗ 
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de Wilſenhof, fett, Wilſen muiſchu unb at, 
landfeld oder Galandfeld, let. Pudſcher muiſcha; 
ſind mit Burtneck 1744 zugleich rac nae worden: 
beyden fehlt es an Wald. " 


3k Breslau, lett, Praslau muiſche, ward zwar 
anfangs für rebutibel erklaͤrt, doch bald darauf für- frey 
von der Reduction erkannt; im Jahr 1723 den v. 
Oxenſtierna Erben als ihr voriges Erbgut reſtituirt, 
und dieß 1725 vom dirigirenden Senat genehmigt. — 
Hiervon find 3 Haaken oder 14 Geſinder bey Eat 
eingepfarrt. Es fat ziemlichen Wald. | 


4» Hier fi nb noch von ben 3. im Kirch ſpiel Burtneck 
TR Gütern Burtneck, Sternhof und Wre. 
denhof, etliche Geſinder; wie auch von dem im Salis. 
barg Kirchſpiel liegenden Gut Alt Ottenhof 6 Haar, 
ken eingepfarrt. — Das Paſtorat iſt wo ich nicht irre, 
PAN daher bie. hohe Krone das Kirchenpatronat anal, ; 


28. Salishurg Kirchſpiel. 


Lett. Mas ⸗Sallatz, beträgt nach der Landrolle 
293 publike, 50% private, und 1 X Paſtorats - Haaken; 
eigen aber überhaupt nur 695 Haaken. 


5 Hertel 


| v. J. num eh, J. für J. für 
1699 volle |1750 1765 ? 


Namen ber | Be er ^ 
Gier MS. 


Paſtorat - Hr. Paſtor Berg 14 SF 
mann. 
Salsburg „Herr Geheime. P 5i 431.53] 4i 
Soden = Soto und Ritter 32 24 34 
. Blankenfeld G. G. v. Voͤl⸗ 1 175 Jr : T: 
j term. I i : 


126 Liefland; der en 
bos e — Haakenzahl 


v. b. J. di ür ! 
Be 98 No 


La DNB 


gionem bet ee gel 1118 Beſizer 


Ungershof oder der publ, Nane Gen 
publike Ibden⸗ 
ſche Bauern ^ | ale) fia 
Neu⸗ Ottenhof E 94116 9211. 
Alt. e - Bá C. id 91 9414 
^ «qa ] x 
Col erg = publ. 4k 42 41| 4 
Sftrominsty. Herr Obriſter 2 Ki di 64 = 
.| Graf v. Sievers 
bie = r. General: priv. voll 10 
3 * Ke er (abi. Ne 145 del 
Niummers. d 
Panten » Hr. Major W. el 4 AN AN 42 
Loͤwis. 
Sehlen oder Hr. Aſſeſſor J. J. A 
Sehlenhof - 1v. Stauden. 44| 67 41| 62 


Salieburg, lett. Waltenberge muiſcha, wel⸗ 
ches das Kirchenpatronat ausuͤbt, und Ibden, lett. 
Mas Ungara muiſcha, wurden von der Reſtitutions⸗ 
Kommiſſton 1722 mit Allodialrecht reſtituirt, und vom 
bírígirenben Senat 1724 confirmirt; Blankenfeld 
aber welches auch Cillien oder Cilligen, lett. Blankes 
muiſcha heißt, von der Reductions⸗Kommiſſion 1682 
für ein 1571 und 1589 allodialiter donirtes Gut er, 
kannt. — Bey Ibden ſteht unter 1699 in der Landrolle 
keine Haakenzahl, weil dieſelbe damals mit unter oet 
publiken Ibdenſchen Bauern begriffen war. 


2. Ungernshof, findet man nicht in der Landrolle, 
ſondern blos die publiken Ibdenſchen Bauern, die im et 
tiſchen Ungurbeſe chi genennt werden: der Ehſte nennt 

dieß 
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dieß Gebiet Waldeperre mois. Die Frau Geßei⸗ 
meraͤthin v. Campenhauſen hat ve auf ihre Leb⸗ 
ji von der hohen Krone erhalten. Nur etwa 8 Haas 
en find, hier, einige bey dem folgenden Kirchſpiel Aus; 
jen, und A Geſinder bey Gaara im pernauſchen Kreis, 
eingepfarrt. | Allee ne e 
3. Neu⸗Ottenhof lett, Jauna⸗Attes muiſcha, 
ift auf Lebzeit an die Frau Gräfin v. Leſtocq gegeben. 
4. Alt⸗Ottenhof lett. Wez⸗Attes muiſcha, ein 
von der Kaiſerin Glifabet 1744 verſchenktes Gut, ba« 
von 5 Haaken hier, die übrigen bey Macchis einge 
pfarrt ſind. a , 
5. Colberg fett. Skulberge muiſcha. Von der 
hier noch befindlichen Schanze geſchicht im 2 Band 
Nachtr. S. 68. Erwaͤhnung. ö 2 ; 
6. Oſtrominſky fett. Rohſchkula muiſcha, 
von denen v. Koſkul deren Stammhaus es ſeyn ſoll. 
Jegtt beſitzt die gr Aide Familie v. Sievers daſſelbe als 
ein Erbgut; andre fagen als ein Gratialgut. i 
7. Idwen lett, Idwes muiſcha, ein von der jetzt 
regierenden Kaiſerinn 1762 zum ewigen Erb» und Eis 
genthum verſchenktes Gut, davon 6 Haaken hier, die 
uͤbrigen zu Rujen eingepfarrt ſind. 
8. Panten fett Pantenes muiſcha, ein vom 
Koͤnig Guſtav Adolph 1630 an einen Major Lyß 
verliehenes Gut, deſſen maͤnnlicher Nachkomme es noch 
jetzt beſizt. DS : 
9. Sehlen fett. Sehles muiſcha, ein vom Koͤ⸗ 
nig Sigismund Auguſt erb- und allodialiter geſchenk⸗ 
tes, und 1629 confirmirtes Erbgut. : 
10. Zu dieſem Kirchſpiel gehören auch von dem bey 
Matthiaͤ Kirche eingepfarrten Gut Breslau 14 Geſin⸗ 
der welche 3 Haaken ausmachen. — Das Paſtorat iſt 
privat und hat 7, eigne Bauergeſinder. 9 — 
5 Add. Rs 


an 


Wuͤrkenhof J. A. v. Engel 
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he rif, ci. Rujen Kirchſpiel. 
Wied gemeiniglich Ruihn ausgeſprochen, [etf 


| E oes 25afitisae" Walſts. Nach der. Landrolle 


die auch das Gut Selir ganz unrichtig bieher zieht, 
würde es aus 531 publiken, 873 privaten, und 17 
Paſtorats⸗Haaken beſtehen: aber es betraͤgt jetzt eigent⸗ 
lich überhaupt 142 bis 143. (Andre zaͤhlen 14810 Haa⸗ 
ken; nach einer juerläffigen Oekonomie, ifte waren im 


Zait 1745 nur 1225 Hagken ; und ed dirige 


scan ; vl Qn 
E ud. 
MA der Gite Selten v. Sy] bie kal al für 
ws K 1699 volle [1750 Kei 
Gates e Sr, Daflor C. B. 13| 1 1 ıZ 
hulinus i 
Rufen Großhoffpubl. : 3835041347 405 
Koͤnigshof publ. e 115 s 10g [112 
Ohlershof Hr. Aſſeſſ. za s GÄER 3214 
Engelhardt. » 
Nauckſchen is Elteſter A. H. (203205 208]20% 
Heringshof v. Grote in Riga 
der Schaden d ai d ai 
Heſſenhof 2412 14 
Puderkuͤll | SE 65 7315 7 7% 
Metzkuͤll ⸗ Hr. Major Bar. H. 6 | 63| 6 | 68 
v. Ferſen. 
Arras oder Mr, Le Baron E. G. Á 
raft v. Poſſe. d leit ab 
Meifefüll = |) 6 6% Is 6; 
Nurmis⸗ m an, v.| 680 2$| 6 7$ 
2 ruͤdener 
Wirken oder Hr. Ordnungsrichter 4 43 4 48 


lhardt. 


3- 
a 
3 
= 
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Haakenzahl 
Namen der Güter Befttzer n J.] bie Jo. Sl für 
1 liz 3 np 1699 | wolle |1750 | 1765 
Seyershof und Hr. Major B. J. v. 4 | AN 34 22 
Dreyenhof Derfeldten. KR 
Henſelshof Hr. Rittmeiſter M.] 48| 421 38) 42 
J. v. Engelhardt. 
Kirbel oder Hr. Chriſt. Groͤn 12| 18 2 1 à. 
Kuͤrbelshof berg. 
Rujenbach Hr. Leutenant von 3 | 34 23 at 
Stein. N | | 
Paibs Hr. Obriſtlieut. C. v. 22| 35 29138 
y Stein. 
Felir » h Halliſt Kirchſp. 0 : | | 
pernauſchen Kreis. d e 


1. Das Kirchſpiel, wie das vormalige daſige Schloß, 
hat ſeinen Namen vom Bach Ruhje, welcher aus 
dem groſſen titferſchen Moraſt jenſeit des titferſchen 
Sees entſpringt, durch dieſen See hindurch fließt, das 
alte rujenſche Schloß vorbey geht (vormals umfloß 
er daſſelbe,) das ganze Kirchſpiel mit vielen Kruͤmmen 
durchſtroͤmt, und nachdem er einige kleine Baͤche als den 
Guldruck, Peſtau, Kirre, Azza, Raudau, 
Ohle, u. a. m. aufgenommen hat, in den burtneck⸗ 
ſchen See fällt. In eben denſelben ſtuͤrzt fid) bey dem 
lezten rujen⸗großhofſchen Bauer oder Fiſcher Zon: 
gar, noch ein andrer Fluß Namens Sedde, welcher 
aus einem Moraſt von ber Seite ber gulbenſchen Pas — 
ſtirung kommt, und die Graͤnze zwiſchen den Kirchſpie⸗ 
len Rujen und Burtneck macht. 6 


2. nien = Broßbof fett. Ruhjenes leela 
muiſcha. ta 


Top. Nachr. III. B. ét Das 


* 


d 
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Dias zerſtoͤrte daſige Schloß liege auf einer kleinen 
Anhoͤhe; hat 645 rigiſche Ellen im Umfang; ziemlich 
tiefe, an etlichen Stellen über 60 Ellen breite, aber ganz 
leere und mit Gras bewachſene Graben. 
3. Roͤnigshof (ett, Kehnina muiſcha, ift auf 
Lebzeit vergeben. er 
4. Oblerebof lett. Ohlera muiſcha, ſchenkte 
der König Guſtav Adolph nebſt andern Gütern 163 1 
an die Familie v. Engelhardt, deren maͤnnliche Nach⸗ 
kommen es von der Zeit an beſeſſen haben. 


F. Nauckſchen fett Naukſchene muiſcha, ein 
vom König Guſtav Adolph 1630 allodialiter verkauf. 
tes Erbgut. TEE 

e, Heringshof fett, Ehringe muiſcha, gehöre 
zu Sylveſters Gnadenrecht⸗Allodialguͤtern. Den Nas 
men Schaden oder Schadenhof hört man nicht mehr. 

7. Heſſenhof finde ich nicht in der vom Hrn. Pa⸗ 
ſtor Schulinus mir mitgetheilten Nachricht; vielleicht 
wird es jezt blos als eine Hoflage angeſehen, wenn es 
nicht anderwaͤrts eingepfarrt iſt. In der Ordensmei⸗ 
ſter Zeit war es ein privates adliches Gut; wurde auch 
unter der ſchwediſchen Regierung ſchon ein paarmal 
verkauft. 

8. Puderkuͤll fett, Dukera muiſcha; von ei⸗ 
nem Beſitzer Duͤcker der es 1592 mit koͤniglicher Ge⸗ 
nehmigung verkaufte. Hier findet man zuweilen Biber. 
9. Metzkuͤll oder Metskuͤll fett. eben fo, ifi als 
ein vom Koͤnig Sigismund Auguſt 1565 denen v. 
Breidenbach und ihren Erben beiderlei Geſchlechts, 
mit dem Erbrecht conferirtes, 1629 zum ewigen Eigen⸗ 
thum beſtaͤtigtes Gut, von der Reduction frei erkannt 
worden. f 


10. Arraſt 
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10. Arraſt tert. Arraſt muiſcha, heißt zuweilen 
auch Arries, oder Herismois. Weil es ein adelich 
Gut geweſen war ehe Lieſtand unter Schweden kam, fo 
wurde es bey der Reduction 1682 ungekraͤukt gelaſſen. 

11. Moiſekuͤll tert, Platera muiſcha, von. eie 
nem Plater dem und deſſen rechten wahren Erben es 
1504 geſchenkt wurde: ſteht unter den allodialen ey 
veſters Önadenrechts - Gütern. 

12. Nurmis lett. eben (o; ingleichen Wirken 
oder Wirken fett, eben fo, und Henſelshof fett. En⸗ 
ſeln muiſcha oder nach tem Beſitzer Engelhart ü 
muiſcha: werden feit 1630 und 1631 von den maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen der erſten Acquirenten, noch alle 
drey beſeſſen. Einige nennen Nurmis ein von Worth. 
Kettler allodialiter donirtes Gut. 

13. Seyershof fett. Jerre muiſcha. 


14. Kirbel fett. Kirbele muiſcha, ein vormali⸗ 
ges Appertinenz von Wirken, das durch Tauſch an ei⸗ 
nen Paſtor kam, dem es die Koͤnigin Chriſtine 1652 
mit Allodialrecht zum ewigen Eigenthum beſtaͤtigte. 

15. Rujenbach lett. Nuhjenbak⸗ auch Detwen 
muiſcha, das lezte von einer bereits ausgeſtorbenen Fa⸗ 
milie; iſt als ein aus der Ordensmeiſter Zeiten her Erb⸗ 
und Allodialgut beſtaͤtigt und erkannt worden. 


16. Paibs lett. eben ſo, ſoll in ſchwediſchen Zeiten 
ein Appertinenz von dem gleich vorhergehenden Rujen⸗ 
bach geweſen ſeyn. 


17. Noch gebóren. zu dieſem Kirchſpiel: a) von dem 
bey Salisburg eingepfarrten Gut Idwen 14 Geſinder 
die für A Haacken gerechnet werden; b) von den eben 
daſelbſt angeführten publiken Ibdenſe chen Bauern 14. 
Geſinder die 12 Haaken ausmachen ; c) von dem bey 
Halliſt im pernauſchen Kreis dingepfanrten. Krongut 

; SE Bar⸗ 


H 
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Karrishof 28 Geſinder, die 4 bis 5 Haaken betragen 
moͤgen. T 
18. Zu dieſem publifen Paſtorat beruft das kaiſerl. 
Generalgouvernement, wie gewöhnlich, den Prediger. 
Die 6 Paſtorats⸗Bauern beſtehen aus 4 Halbhaͤaͤknern 
und 2 kleinen Geſindern. N ; 
19. Die Landrolle zieht wohl das Gut Felix blos 
deswegen hieher, weil es mit Molſekuͤll einherrig iſt, 
und zugleich revidirt wird. An ſeinem Ort kommt daſ⸗ 
ſelbe im pernauſchen Kreis vor. 


30. Ermes Kirchſpiel. 


Lett. Ehrgemes Baſnizas Walſta; ein ſehr al⸗ 
tes Kirchſpiel wenn ſchon Heinrich der Lette Prediger 
bey feinen Brüdern an der Pmer geweſen iſt. Nach der 
Landrolle beſteht es aus 61 privaten und 1 Paſtorats⸗ 
Haaken, nemlich: o 


Haakenzahl 


Namen der 684] Beier ` | b. J. bie v. J. | für 
ter | 1699 | volle | 1750 1765 : 


— — — — — — 


Paftorat » Hr. Paſtor d Mn 
5 kolowsky. | ( 
E 3 3 
er IE Baron ell [2231 1931223 
Homelshof! f Un ge E n⸗ | | j 
od. Homlen A „ | | s | 42 5 
d [ Land v. 3 183 
Alt 77 Ce v.58 % 88 E (83 
Neu⸗ Karkel Hr. Major G. J. | | 7iU 1n 
v. Kirchner. | | 
Turnushof od. Hr. Baron Gell | 
Turnau ⸗ | v. Wrangel. | 97 830 83 


Namen 
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f Haakenzahl 


v. S] bie I: | für 
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1. Das Kiechſpiel hat feinen Namen vom vormali⸗ 
gen daſigen Schloß; und dieß den feinigen vom kleinen 
Bach Ehrgem, daher nennt es der Lette Ehrgemes 
pills. Der Bach entſpringe 1 Werſt vom Schloß aus 
einem verwachſenen See, geht in vielen Kruͤmmungen 
zwiſchen hohen Ufern das Schloß vorbey, wo er eine 
Mühle treibt, vereinigt fib etwa X Werſt davon mit 
dem Stint uppe, wendet ſich nach Suͤdoſt und faͤllt 
in die Sedde, woher er bey M. Strubycz den Nas 
men Serfer bekommen habe, iſt da man nie von einem 
ſolchen hoͤrt, nicht zu errathen. Mit noch wenigern 
Recht nennt ihn Siaͤrne die Ymer, denn dieſe war wie 
man aus Seinrich dem Letten ſieht, ein Fluß den man 
durch Huͤlfe einer Bruͤcke paſſiren mußte, uͤber welche 
die ketten und Deutſchen gingen, wenn fie von Burtneck 
aus gegen Ehſtland zogen. Der Ehrgem iſt ſo ſchmal 
daß man daruͤber ſpringen oder bequem durchgehen kann; 
die nach Helmet oder Pernau reiſen, kommen gar nicht 
an ihn. Die mer muß wohl die Sedde ſeyn, die 
in gerader finie 1 Meile vom Schloß Ermes fortzieht, 
folglich haͤtte Hiaͤrne das Schloß nicht an die mer 
ſetzen ſollen. — Wegen vieler Wälder und verwachſenen 
Seen hat das Kirchſpiel ziemlich große Graͤnzen. Ge⸗ 
gen Norden oft daſſelbe an den pernauſchen Kreis, ges - 
gen Oſten an Lude, gegen Suͤden an die Sedde welche 
es von dem Kirchſpiel Wale ſcheidet, gegen Weſten 
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an das Rujenſche. Vormals beſtand es nur aus den 
beyden Gütern Ermes und Rarkel: durch Theilun⸗ 
gen find aus dem erſten 5, aus dem letzten 2 beſondre 
Guͤter entſtanden. IT 8 
21. Das jetzt verſtoͤrte Schloß Ermes wurde 1320 
erbaut. Der Graben iſt ſehr irregulaͤr: aus ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit zog ein in der daſigen Gegend wohnender ein⸗ 
ſichts voller Mann die Vermuthung, es muͤſſe vormals 
eine Schanze der Letten oder Ehſten geweſen ſeyn, wo 
hernach die Deutſchen anſtatt der Waͤlle Mauern aufge⸗ 
führe Hätten. Es iſt wie die meiſten vormaligen hieſigen 
Schloͤſſer, ziemlich klein; im vorigen Jahrhundert bes 
wohnte es noch der damalige Beſitzer Anton de la Bar⸗ 
re; da er ſich eine andre Wohnung erbauet hatte, gin⸗ 
gen Dach und Zimmer durch eine Feuers brunſt verloren. 
Es befinden fic) daran 2 Thuͤrme, einer in der Mitte dern 
Weſtſeite mit einem Thor, der zweyte an der Ecke. Die 
äußern Schloßmauern find voll Löcher, die innern noch 
etwa 1 Faden hoch. Die Oſtſeite welche zur Kornkleete 
jetzt dient, und einen Thurm welcher einen ſchoͤnen Kel⸗ 
ler in ſich ſchließt, hat man unter Dach gehalten; daher 
ſtehen beyde noch unverſehrt. Das Schloß gehoͤrte dem 
Orden; 1575 kam es an den Herzog Wagnus; nach 
deſſen Tod zog der Gouverneur Kadziwvil daſſelbe 
1585 ein. 

3. Ermes welches Einige auch Ermis ſchreiben, 
lett. Ehrgemes muiſcha, ein anſehnliches und weit. 
laͤuftiges Gebiet, ward vom Koͤnig Guſtav Adolph 
1625 dem General Wilhelm (andre ſagen Robbert) 
de la Barre und ſeinen maͤnnlichen Erben geſchenkt, 
dann reducirt, aber 1722 reſtituirt. Da ſich die bey⸗ 
den damals vorhandenen Bruͤder theilten, und ihre An⸗ 
theile auf ihre Töchter vererbten, fo entſtanden nach und 
nach aus dieſem Gebiet 5 Güter, nemlich a) Ermes; 
b) Alt⸗Karkel, welches Einige auch Karkeln nennen, 
T — ; ] (ett, 
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fett, Wezz⸗Karkel muiſcha; c) Neu ⸗Karkel oder 
Karkeln, fett. Jaun⸗Karkel muiſcha; d) Turnus, 
hof lett. Turnus muiſcha, der Urſprung des Na⸗ 
mens iſt unbekannt, in der Landrolle ſteht Turnau; e) 
Homlen lett. Omeles muiſcha welches ſehr weitlaͤuf⸗ 
tige Graͤnzen hat, in der Landrolle Hommelshof heißt 
und von Ki Homeln ausgefprochen wird. Alle dies 
fe e Guͤter uͤben das Kirchenpatronat aus. — Da das 
Geſchlecht derer de la Barre deſſen maͤnnlicher Stamm 
in Lefland ganz ausgeſtorben iſt, dieſem Kirchſpiel eine 
ſehr geänderte Geſtalt gegeben bot: fo iſt es billig von 
derſelben kuͤrzlich etwas zu erwaͤhnen, welches ich aus den 
reichhaltigen Nachrichten nehme, die mir ein ſehr thaͤti⸗ 
ger und geſchickter Mann mitgetheilt hat, nemlich der 
Herr Paſtor Boͤrger, welcher waͤhrend ſeiner daſigen 
Amtsfuͤhrung oft Gelegenheit fand ſich von allen genau 
zu unterrichten; (vor einiger Zeit faßte er den Entſchluß 
dieß Kirchſpiel, wo es ihm nicht mehr gefiel, zu verlaſ⸗ 
ſen, und ging nach Riga.) — Die Familie de la 
Barre welche ihre alte Urkunden verloren hat, ſoll von 
dem Graf O⸗denel von Tyron abſtammen, welcher 
nach Hinrichtung der Koͤnigin Maria, feine Graf⸗ 
ſchaft in Irrland und ſein Leben einbuͤßte. (Andre leiten 
die Abſtammung aus einem noch vornehmern Gebluͤte 
her.) Seine Soͤhne gingen nach Frankreich wo der eine 
die Herrſchaft la Barre kaufte, von welcher die Fami⸗ 
lie nun ihren Namen fuͤhrte. Ein Sohn ging nach Mal⸗ 
ta, von da nach Schweden, in der wolmarſchen Kir⸗ 
che foll er begraben liegen. Sein Sohn Anton wandte 
ſich zur lutheriſchen Kirche; von ihm hat die ermesſche 
Kirche noch jetzt einen ſehr alten Kelch, der wie einige 
Zeichen zu erkennen geben von Katholiken iſt gebraucht 
worden. Aus ſonderbarem Anlaß ſoll er das Schloß ver⸗ 
laſſen, und auf einer Bauerſtelle Namens Karkel eine 
Wohnung angelegt haben, wodurch der Hof Karkel ent⸗ 
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ſtand; bier blieb er bis an fein Ende 1698. Von ſei⸗ 
nen 24 Kindern, waren bey der Reduction noch 16 am 
Leben, daher wurde ihm zu deren Unterſtuͤtzung das re⸗ 
ducirte Gut auf halbe Arende gelaſſen. Nach der Re⸗ 
ſtitution theilten ſich die 2 übrig gebliebenen Söhne: 
Wilhelm Friedrich behielt das Hauptgut nebſt Ho⸗ 
meln; Robbert Friedrich nahm Karkel und Turnus⸗ 
hof: beide hinterließen keine Soͤhne. Des zweyten 3 
Toͤchter theilten fib: eine nahm Turnus hof; die mere 
machte einen Hof auf einer Geſindeſtelle, ſo entſtand 
Neu⸗Karkel; die juͤngſte bekam Karkel welches nun zum 
Unterſchied Alt⸗Karkel hieß. Des aͤlteſten Sohns beide 
Toͤchter verglichen ſich ſo daß eine die Guͤter uͤbernahm, 
und ihrer Schweſter Antheil mit baarem Geld bezahlte. 
Unter Ermes ſind nachher Hoflagen als Peddel mui⸗ 
ſcha, Unger muiſcha u. d. g. angelegt worden. 


4. Kokenberg oder Kockenberg fett. Brente mui⸗ 
ftba', hat König Sigismund III der Familie Ermis 
die es in der Ordensmeiſter Zeit beſeſſen hatte, mit ihrem 
alten Erbrecht beſtaͤtigt, und die Reduct. Kommiſſion 
erkannte es fuͤr ein altes adliches Bruſterbengut. — 
Wigandshof oder Wiegandshof fett. Wigand mui⸗ 
ſcha, hat wo ich nicht irre vormals dazu gehoͤrt. 


5. Die angefuͤhrten Guͤter gehoͤren ganz und allein 
zu dieſer Kirche; obgleich Bauern von Lude nur X 
Meile davon, von ihrer eignen aber gegen 2 Meilen 
abgelegen ſind; eben ſo muͤſſen ſich die ermisſchen 
Bauern welche nahe bey der ludiſchen Kirche wohnen, 
zur ermisſchen Kirche halten. Homeln hat 2 Ge⸗ 
finder nahe bey der wagenkuͤllſchen Kapelle , die 
gleichwohl zu ihrer 3 Meilen entlegenen Kirche reiſen 
muͤſſen. 
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6. Das Paſtorat hat 2 eigne Bauergeſinder, beide 
Halbhaͤaͤkner, die aber 12 Meile von demſelben entfernt 
bey Ermis⸗Neuhof wohnen, wo man noch die Grund⸗ 
mauern der vormaligen Kirche ſieht. Ein auf Paſto⸗ 
rats⸗Hofsland errichtetes Geſinde ſteht feit 20 Jahren 
wuͤſt. Vormals lag das Paſtorat hinter dem Schloß 
auf dem oͤſtlichen Ufer des Ehrgem, wo auch die Kir⸗ 
che ſtand; aber 1688 wurde es vermuthlich auf koͤnigl. 
Befehl, eine halbe Meile dpvon nordwaͤrts angelegt; die 
Kirche aber am weſtlichen Ufer des Ehrgem auf einem 
Berg erbaut. Die jetzige hat man 1736 ziemlich groß 
doch nur von Holz errichtet. Sie iſt ſeit langer Zeit ge⸗ 
ſtuͤzt und baufaͤllig, oder jezt ſchon ganz abgebrochen. 

7. Man zähle hier viel Kapell / Stellen von denen 
nur der Grund noch kennbar iſt; vermuthlich ſind ſie 
Ueberreſte aus den katholiſchen Zeiten, wohl gar an fol« 
che Oerter erbaut wo vormals war Aberglaube getrieben 
worden: darunter Annes bey Ermes⸗Neuhof wo vor⸗ 
mals das Paſtorat ſtand, und Behrſen gegen Turnus⸗ 

hof, die groͤßten ſind; ihre Laͤnge betraͤgt 15 Schritte. 


8. Ob hier eine Filialkirche ſey iſt noch zweifelhaft. 
Anton de la Barre ſoll da er nach Karkel zog, den 
damaligen Paſtor Jaͤde beredet haben, er moͤchte alle 
3 Wochen dort predigen: beide verfielen aber bald in 
Streit; der Paſtor muſte gar das Land raͤumen. Dann 
wuſte man von keinem Fillal. Ein durch Schrecken ge⸗ 
laͤhmtes Fraͤulein bat den 1718 nach Ermes berufnen 
Paſtor Vincelius, er moͤchte zuweilen zu Turnushof 
und zu Karkel, wo ſie ſich wechſelsweiſe aufhielt, pre⸗ 
digen, welches nach Anzeige des Kirchenbuchs etlichemal 
im Jahr geſchahe, wozu das Fraͤulein die Erlaubnis aus 
dem Konſiſtorium bewirkte. Nach des Fraͤuleins Ab⸗ 
ſterben unterblieb es, bis der Paſtor Blaufußi anfing 
eine Bedienung zu Karkel einzufuͤhren, wowider der 
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Zandrath de la Barre proteſtirte. Inzwiſchen ſoll Alt; 
Karkel fodern, daß allzeit um den dritten Sonntag dort 
auf dem Hof Gortesdienft gehalten werde. 


31. Lude oder Luhde Kirchſpiel. 


Bi Man nennt es gemeiniglich das ludiſche fett. Lug⸗ 
gaſchu baſnizas walſte; eigentlich müßte es bas Ins 
diſche und walkſche heiſſen, weil der Paſtor auch für 
die Stadt Walk und deren, Gebietsbauern berufen 
wird. Es ſoll aus 34 Haaken beſtehen; nach einer ge⸗ 
nauen Berechnung iſt es weit groͤßer, ſchon die Landrolle 
zähle darin 363 private und 14 Paftorats « Haafen, 
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1. Die Stadt Walk lett. Walka, ehſtniſch Wal⸗ 

ka lin, um welche das Kirchſpiel graͤnzt, ift ſchon im x 
B. S. 219 beſchrieben worden: hier fuͤge ich noch etwas 
bey. Der Stadt gehoͤren 26 eigene Bauergeſinder. 
Sie will gern ihren beſondern Prediger haben, nur pa 
en 
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fen dazu die Mittel. Einmal ſchien ſie der Erfuͤllung 
ihres Wunſches nahe zu ſeyn: denn ein reicher Rathsherr 
der wohl 30,000 Rubel beſaß batte viel Bürgerländer 
pfandweiſe an ſich gebracht, und ein Guͤtchen daraus er⸗ 
richtet. Vermuthlich um von der Stadt geſchont zu 
werden, ließ er durch den daſigen Sekretaͤr ein Teſta⸗ 
ment anfertigen, darin er die Stadt zur Erbin einſezte, 
damit ſie einen eignen Prediger halten koͤnnte. Aber 
nach ſeinem Tode fand man das Teſtament nicht; viel⸗ 
leicht hatte er es ſelbſt wieder vernichtet; die Vorſicht 
haͤtte erfodert, daſſelbe bey dem Magiſtrat einliefern zu 
laſſen. Die Wittwe hat indeſſen der Stadt etliche tau 
ſend Rubel vermacht, damit die Laͤnder nicht wieder ein⸗ 
gelöft werden ſollen. — In ber Stadrkirche werden 
Ge blos deutſche / ſondern auch lettiſche Predigten ge: 
alten. 


2. Lude oder Luhde, eigentlich Schloß⸗Lude, lett. | 


Luggaſchu pille, ift das Hauptgut. Der König 


Guſtav Adolph gab es 1624 an einen Wrangell 
unter Mannlehnrecht; aber die Königin Chriſtine do⸗ 
nirte es deſſen Schwiegerſohn 165 2 auf beiderlei Ges 
ſchlecht zum ewigen Eigenthum, dagegen ſollte er ſeine 
Forderung an die Krone fahren laſſen. Im Jahr 1677 
ward es einem Nachkoͤmmling dem Major Wrangel, 
deſſen Enkel es noch beſizt, als eine Freiherrſchaft auf 
maͤnnliche Bruſterben Nu — Das vormalige 
Schloß liegt in ſeinen Truͤmmern. 

3. Lude⸗Großhof wird auch zuweilen nur Groß⸗ 
bof (ett. Luggaſchu leela muiſcha genannt, und war 
vormals ein Appertinenz vom Schloß. 

4. Dorrishof fett, Burges muiſcha, heiſt in 
etlichen Urkunden Borchs⸗ oder Borichs hof; ſchon von der 
Reductions⸗Kommiſſion wurde es 1687 reſtituirt, und 
von der Reſtitutions⸗Kommiſſion 1723 unter Allodial⸗ 


und Erbrecht zu erkannt. 


5. Soor⸗ 
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J. Soorhof fett. Sohres muiſcha, ward 1661 
donirt, und 1725 reſtituirt mit der Erlaubniß daſſelbe 
unter Mannlehnrecht zu verkaufen oder zu vertauſchen, 
welche auch ſchon der Koͤnig Karl XI i. J. 1675 e 
theilt hatte. a 

6. Auſſer dieſen Guͤtern ſind hier noch a) die der 
Stadt Walk gehoͤrenden aber in keinem Haakenanſchlag 
ſtehenden 26 Geſinder; b) von dem im doͤrptſchen Kreis 
und caroliſchen Kirchſpiel liegenden Gut Aawershof 
39 Geſinder, eingepfarrt. : 

7. Die Stadt Kirche liegt mitten in der Stadt und 
iſt von Holz erbaut; die ludiſche aber als die eigentliche 
Kirchſpiels⸗Kirche, von Stein und mit einem Thurm 
verſehn, fie liegt im ludiſchen Hackelwerk. — Das Pa⸗ 
ſtorat iſt 1 Werſt von der Stadt abgelegen, und hat 2 
e und auffer dieſen noch 3 Bauergeſinder von der 

kadt. 


bk 
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un en 
Der wendenſche Kreis. 


Se heißt er eigentlich, und fett. Jehſu teeſa; der 
zuweilen gewoͤhnliche Ausdruck wendiſche Kreis 

iſt unrichtig. Der ganze Kreis enthaͤlt auſſer der Stadt 
Wenden, 30 Landkirchſpiele, darin 31 Mutter ⸗ und 
10 Filial⸗Kirchen liegen, welche von 28 Paſtoren bedient 

werden. Die Landrolle zähle hier jezt 26712 publike, 
14145 private, und 353 Paſtorats⸗Haaken. Im 

Jahr 1699 fand man überhaupt 158 18, und im Jahr 
1750 nur 14943 Haaken; aber nach der vollen Dog, 

kenzahl fol er 302% publike, 15417 private und 362 

Paſto⸗ 


die Stadt Wenden; 141 


Paſtorats⸗Haaken enthalten. Die lezte Reviſion geſcha⸗ 
he zwar 1757; doch wird in der geſchriebenen Landrolle 
für die lezte Kolumne das Jahr 1765 wie im rigiſchen 
Kreis, angenommen. 


Von dieſem Kreis in welchem man ſonderlich gegen 
die Stadt Wenden unter allerlei Staͤnden viel Mitglie⸗ 
der und Freunde der Bruͤdergemeine; ingleichen viel 
wohlhabende Bauergeſinder findet die ordentlicher und 
reinlicher als die Letten anderwaͤrts, leben: werde ich ges 
naue und vollſtaͤndige Nachrichten Wien, welche ich von 
daſigen angeſehenen Maͤnnern, ſonderlich durch die guͤti⸗ 
ge Unterſtuͤtzung eines ſehr patriotiſch geſinnten Freiherrn, 
ingleichen des Hrn. Probſtes Baumann zu Wenden, 
und des Hrn. Probſtes Pritzbuer zu Marienburg ‚era 
halten habe; als welche zur Beförderung meiner Arbeit 
viel Erkundigungen eingezogen, und Andre zu Bey⸗ 
traͤgen ermuntert haben: der zulezt genannte that gar eis 
ne Reiſe in etliche Kirchſpiele um deſto ſichrere Anzeigen 
zu ſammlen. 


J. Die Stadt Wenden. 


Mon dieſer kaiſerlichen Stadt findet man ſchon im erſten 
I Band Nachricht: hier füge ich nod) etwas hinzu. 
Die Stadt welche lett. Jehſis, und ehſtniſch Wenno 
lin heißt, hat auſſer ihrem in Haakenanſchlag ſtehenden 
Patrimonialgut Juͤrgenshof „ noch anfehnliche Laͤnde⸗ 
reien und Plaͤtze, die in keiner Haakenzahl, aber unter 
Allodialrecht ſtehen, und niemals von der Krone Schwe⸗ 
deu ſind reducirt worden. Nach der 1688 von Joh. 
Hinr. Keltſch gemeſſenen, und 1690 von Eberh. 
Tolks revidirten Specialkarte von den wendenſchen 
Stadt⸗ und Buͤrger⸗ Landern, betragen fie, quſſer 128 
Dag: und en in der Stadt, und 99 andern 

Gärten, 
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Gärten, uͤberhaupt 18415 Tonn⸗Stellen; nemlich der 
geſchmolzene Acker 1059, die Buſchlaͤnder 3828, der 
Stadt⸗Buſch beſonders 300, die zwo Viehweiden und 
bie Wieſen ungefähr 100 Zenn Stellen. Das Paſto⸗ 
rat, die Schule und des Kuͤſters Land liegen auch auf 
Stadt⸗Grund und Boden. — Nordweſtwaͤrts etwa 2 
Werſt von Wenden, liegt im Stadtgebiete die Hoͤle wel⸗ 
che der fette die eiſerne Pforte nennt (S. 2 B. S. 
143) von der Aa 1 Werft, Sie geht 6 Schritt tief 
in den Felſen, in Geſtalt eines Thors. Aus derſelben 
fließt ein kaltes klares Waſſer. Rund umher ſind meh⸗ 
rere mit allerlei Bäumen bewachſene Anhoͤhen. Ihren 
deutſchen Namen Iſenpforte hat ſie theils von ihrer Ge⸗ 
ſtalt, theils von dem vormaligen Beſitzer des Grundes 
Iſen. In ihrem Waſſer will man Spuren von Eiſen⸗ 
theilchen bemerkt haben. — Die im 1 B. S. 233 er⸗ 
waͤhnte ruſſiſche Kirche findet man in den Karten von 
Wenden deutlich angezeigt. Unter den Ordensmeiſtern 
waren ſchon in den lieflaͤndiſchen Staͤdten ruſſiſche Sauf. 
leute die eigne Kirchen hatten; auch in Riga iſt eine ges 
weſen. Gotth. Vieck verſichert, die Polen haͤtten da 
fig eine Kirche verlangten, angefuͤhrt: »bätten doch auch 
„die Ruſſen ehemals eine Kirche in Riga gehabt, wie 
»dieſelbe (vermuthlich die Ueberreſte) noch je&o vorhan⸗ 
sien máre,» — Die Kirche in der Vorſtadt (1 B. S. 
2306) hieß die Catharinenkirche. 


Jezt will ich etwas von der Geſchichte der Stadt an⸗ 
fuͤhren, welches ich aus des bereits namhaft gemachten 
Hrn. Probſtes Baumann handſchriftlichen Aufſatz neh⸗ 
me, den dieſer fleißige und rechtſchaffene Mann unter 
dem Titel: Merkwuͤrdigkeiten von Wenden theils 
aus gedruckten, theils aus geſammelten handſchriftlichen 
Nachrichten zuſammengetragen haf. Hieraus werde ich 
einen Auszug mit ſeinen eignen Worten liefern. 
IR £ Wenden 
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Wenden ift von Riga gegen Offen 12 Meilen ente 
fernt; liegt an der groſſen pleſkowſchen Heerſtraſſe; 
war vormals die Reſidenz der Ordens «oder Heer⸗Mei⸗ 
ſter; dann vielen Veraͤnderungen unterworfen, bald eine 
Fönigliche, biſchoͤfliche, wieder koͤnigliche, graͤfliche, freie 
herrliche, zulezt was fie noch jezt (feine kaiſerliche Stadt. 
Sie liegt, auf einer hohen Ebene. Der Ordensmeiſter 
Volquin von Winterſtedt fing an um das Jahr 
1225 ſie und das Schloß zu bauen. Ihren Namen 
bat fie, (o wie das 3 Meilen gegen Süden davon abge⸗ 
legene Alt⸗Wenden, jezt Arraſch, welches Dinno von 
Rohrbach 1205 angelegt hatte, unſtreitig von den da⸗ 
mals in dieſer Gegend wohnenden Wenden, die von den 
Kuren waren vertrieben worden. Der Urſprung des let⸗ 
tiſchen Namens Zehſis, und des ruſſiſchen Res, ift 
wohl noch unentſchieden. i: 
1205. Ein Geiſtlicher Namens Daniel predigt das 
Evangelium bey Wenden. 


1207. u. f. die Geſchichte gedenkt eines Barthold 
von Wenden, der ein Sohn des berühmten Kaupo fot 
geweſen ſeyn, und viel Ruhm erlangt hat. 


1210. Die Ehſten belagern Wenden, und verlieren 
ein Haupttreffen. - fias 
1217. Die Ruſſen belagern Wenden vergebens. 
1224. Der paͤbſtliche Legat Wilhelm ruͤhmt bey 
der gehaltenen Kirchenviſitation, die neu bekehrten Wen ^ 
den wegen ihrer Beſtaͤndigkeit im Glauben, und bittet 
die Ordens⸗Bruͤder ihnen, auch den Liwen und Letten 
ein leichtes Joch aufzulegen. Daher erlangten ſie in und 
bey Wenden mehr Freiheiten als anderwaͤr ts, konnten 
ſich daſelbſt anbauen, und liegende Gruͤnde haben. Noch 
iſt jetzt ein wuͤſter Hausplatz in der Stadt welcher der 
Kwen⸗Berg heißt, und eine Glocke heißt die Liwſche; 
` auch 
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auch ein ganzer Bezirk von Bauergeſindern unter Schloß⸗ 
Wenden, Freudenberg, Duckern und Strikenhof, wird 
der liwſche Paggaſt genannt. Leichen aus biefem Bezirk 

werden vom liwſchen Berg zum Kirchhof gebracht und 
mit der liwſchen Glocke ohne Bezahlung belaͤutet. 

1281. Die Erbauung der noch jezt vorhandenen bas 
ſigen Kirche nimmt ihren Anfang, und wird 1284 geen» 
digt. f) | : 

1471. Um dieſe Zeit haben die Ruſſen eine Waa⸗ 
ren⸗Niederlage in Wenden gehabt. 

1495. Der Ordensmeiſter W. v. Plettenberg 
verziert Wenden mit 3 groſſen Thuͤrmen. 

1524. Der aus Kokenhuſen vom Erzbiſchof ver⸗ 
triebene Bruͤgmann wird der erſte evangeliſch⸗ lutheri⸗ 
ſche Prediger in Wenden, und haͤlt den Gottesdienſt im 
Muͤnzthurm. N 

1562. Die Stadt erhaͤlt vom Koͤnig Sigismund 
Auguſt ein zu Wilna den 28 Nov. 1561 datirtes herr⸗ 
liches Privilegium. Y 

1564. In einer ruſſiſchen Urkunde wegen eines 
Waffenſtillſtands zwiſchen dem Zar Iwan Baſtlo⸗ 
witſch und dem Koͤnig Erich XIV, beißt Wenden 
eine ruſſiſche Erbſtadt. 

1575. In einem duckerſchen Document kommt 
ein undeutſcher Paſtor vor, Namens Joh. Schnell, 
der unweit der Catharinenpforte in Wenden gewohnt 

at. 

: 1577. Die traurigen Schickſale der Stadt um 
dieſe Zeit fib aus der Geſchichte bekannt. Das Schloß 
, ward 


) Dinge welche das ganze Land, oder blos die Ordens. 
meiſter und ihre Reſidenz zu Wenden betreffen, übers 
ſchlage ich, da ſie aus der Geſchichte bekannt ſind. 


die Stadt Wenden. 145 


ward geſprengt, die Ruſſen nahmen die Stadt ein, aus 
welcher vorher die Buͤrger eine polniſche Beſatzung ges 
trieben hatten. — Gegen das Ende des Jahrs, fam. 
ein polniſcher Sekretär Joh. Buͤring mit 100 deut⸗ 
ſchen Reutern, go Polen und 200 lettiſchen Bauern; 
eroberte die Stadt und das Schloß, welche von den Ruſ⸗ 
ſen nicht ſonderlich vertheidigt wurden; nahm auch andre 
Schloͤſſer ein, und ſezte ſich in Wenden wo er alles nach 
Moͤglichkeit ausbeffern ließ. b 


1578. Die Stadt wird abermals von den Ruſſen 
belagert; ein herbeyeilender polniſcher Entſatz kommt zu 
rechter Zeit, weil man aus Hunger bereits 24 Pferde 
geſchlachtet hatte, deren Eingeweide der Armen Antheil 
war. f e - 


1582. Wider die Verträge wird zu Wenden ein 
Bisthum auf dringendes Anhalten des paͤbſtlichen Lega⸗ 
ten errichtet: die Guͤter Wolmar, Burtneck, Trikaten, 
Wrangel, Mojahn u. a. m. wurden dazu geſchlagen. 
Der erſte Biſchof Alexander Milinsky ſtarb vor der 
Beſitznehmung; der zweite Joh Patricius ſtarb 1587, 
und liegt in der St. Johanniskirche zu Wenden begra⸗ 
ben +); von dem dritten Otto Schenking iſt noch ein 
groſſer Altarleuchter mit deſſen Namen und Wapen in 
der daſigen Kirche zu ſehen. : 


1584. Die Stadt erhält ein ſchoͤnes zu Warſchau 
den 7 Dec. 15 82 datirtes Privilegium, darin der Zä 
nig ſie ſeine Stadt nennt. | ba 
d ? 1594. 
Iz) Wie viel Ordensmeiſter daſelbſt begraben liegen, und 

daß noch einige von ihren Grabſteinen vorhanden ſind, 

weis man aus der Geſchichte, ſonderlich aus der wel⸗ 
che der Hr. Paſtor Bergmann nebſt des Hrn. Subre⸗ 
ctors Brotze Zeichnungen herausgegeben hat. 


Top. Nachr. Ill. B. deht 
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1594. In einer auf Pergament geſchriebenen Ur⸗ 
kunde des Guts Rusty, wird eines lutheriſchen Predi⸗ 
gers Chriſtup Wemers gedacht, der in der Stadt un⸗ 
weit der Catharinenpforte ſein Haus hatte. 

1600. Die Schweden nehmen Wenden ein. 


1601. Der Herzog Karl von Suͤdermannland hält 
am 28 May hier mit der lettlaͤndiſchen Ritterſchaft einen 
Landtag. — Die Polen erobern die Stadt, muͤſſen fie 
aber ſchon am 13 Aug. den Schweden wieder uͤberlaſſen. 


1616. Das dritte polniſche Privilegium wird auf 
dem Reichstag zu Warſchau den 8 Jun. ausgefertigt. 
Alle drey hat die Stadt noch jezt in beglaubter Abſchrift 
aufzuzeigen. Ze 

1626. Der König Guſtav Adolph ertheilt am 
2 Febr. dieſer ſeiner Stadt ein Privilegium zu Reval. 
Der Reichskanzler Axel Orenſtierna bekam vom Koͤ⸗ 
nig das ganze Bisthum Wenden. Dieſer verſprach 
durch ein eignes zu Wolmar datirtes Privilegium, die 
Stadt bey allen ihren Freiheiten, Privilegien und Vor⸗ 
rechten zu erhalten, und ſo weit ſich ſeine Gerichtsbarkeit 
erſtreckt, die Buͤrger darin handhaben und ſchuͤtzen zu 
laſſen; auch den Krug (den dubinskiſchen rakſchen) 
den die Polen auſſerhalb der Stadt den Buͤrgern zum 

Nachtheil erbaut und gebraucht hatten, der Stadt und 
Gemeine wieder zu unterlegen und zuzukehren. : 
1636. Die Stadt erhält von der Königin Chriſti⸗ 

ne ein Privilegium zu Stockholm am 6 Sept. 
1643. Zu des Kanzlers Oxenſtierna Zeiten find 
Landrichter in Wenden nach einander geweſen 1) Scans 
Abr. Reinecke, 2) ac. Reuz 3) Friedrich Lip⸗ 
hard. — Damals iſt die Filialkirche Arraſch von 
Wenden zum erſten mal getrennt worden; zum zweyten 

mal geſchahe es 1722. e 

, 1656. 
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165 6 ſtarb der ſehr beliebte Paſtor Paul Meyer; 
ihm folgte Dav. Lotichius, über beffen Ausſchwelfung 
der Magiſtrat bey dem damaligen Oberkonſiſtorium zu 
Dorpat Klage erheben mußte. Er ward erſt auf E 
Jahr, dann bey ausgebliebener Beſſerung ganz ſeines 
Amtes entſezt; fand aber durch den Hofprediger in 
Stockholm einen Kanal. Die Sache wurde von neuen 


aufgenommen, er voͤllig reſtituirt, und die Stadt ver⸗ 


urtheilt ihm den Schadenſtand mit 3543 Thalern 784 
Gr. zu erleben, Da es an Geld fehlte, wurden ihm 
viel Stadt - Ländereien immitkirt, die er an Fremde vers 
kaufte, wodurch die Stadt einen noch jezt fuͤhlbaren 
Stoß bekam. : - S 
1665. Das Hoſpital zu Wenden wird erbaut, wozu 
der Buͤrgemeiſter Wilhelm Schleyer etwas Geld 
vorſchießt. de . 
1666, wurde die daſige Schule reparirt, und 
Georg Plocius daſelbſt Rector mit einem Gehalt von 
do Thalern. 36.1 
1676 am 7 Jul. war hier ein Synodus der [urferis 
ſchen Prediger; die Akten haben der Generalſuperinten⸗ 
dent Joh. Siſcher, und die Proͤbſte Jacob Gray, 
Johann Ruhendorf im Wendenſchen, Johann 
Nicolaus Hartung im Doͤrpeſchen, Andreas Sore 
ſelius im Hinter- Embachfihen, Barth. Stuͤbner im 
Rigiſchen, unterſchrieben. 
1677, brannte Wenden ab. , 
. 1680, wurden die Schragen der daſigen kleinen 
Gilde aufgeſezt. , 
1692. War ein fanbfag zu Wenden, 
1693 kam Axel Doͤnnier als Paſtor nach Wen⸗ 
den. Damals waren bey der daſigen Gemeine auch 
8 K 2 Dia⸗ 
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Diaconen; einer Namens Schumann ward EN als 
Paſtor nad) Papendorf berufen. 


Anm. Nur⸗ſoweit geht der mir mitgetheilte gute, 
DL Die Kirchſpiele. 
1. Wenden Kirchſpiel. 


Lett. Fehſis, beſteht eigentlich nur aus 733 Don 
ken; aber nach der Landrolle aus 26 publiken, 687 pti 
vaten, und 24 Polit Haaken, nemlich : 


EH 
1 vig bet Site Beſitzer A dä 4 
Paſtorat > Hr. Probſt Bau 272 24] 24 
mann. : 
Wenden Herr Major C. , 
Schloß E. v. d | 212 
Johannenhof Hr. Aſſeſſ. Baron 6234/25428 ^! * 
C. A. v. Wolff IL 4i 
( Erben. | 
Freudenberg publ. : | 13 
Lohdenhof oder Herr Obriſter | 


Weiſſenſtein G. E. Weiß⸗ 22421420 
mann Bar.“ 
v. Weiſſen » | 


Sſtrikenhof 
Lindenhof 


ſtein. 

publ. E d: 
Hr. Obriſtlieuten. 21 1221121 
N. C.vAge — | | 
meiſter.. | 


eq 
vol 


2 


| 
| 
| 
N 


amen 


REN bie Kirchſpiele. | 149. 


Haakenzahl 
v. J. die v. J. für 
N 1699 | volle [1750 1765 
Lenzenhof » Hr. Landrat) B.] 84] 94 71| 9$ 
Baron v. Cam: i 
penbaufen. . 


Namen ber po Beſitzer 


Duckern oder Hr. Obriftlieuten.| 
Lphardshof G. S. v. Sie- 14 2 rd 23 
vers. 
Dubinsky - publ. 22 23 2. 27 
Ceflersof ` Hr. Landger. si ab 22 2A 2% 
feff. u. Sekretaͤr 
S. A. v. Wolff. 


Bud n 
Juͤrgenshof der Stadt Wen. / 35] 32 E 342 
den Patrimonial⸗ 

gut. 
1. Schloß: Wenden fett. Jehſu pills, ift von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1747 donirt, und dann verkauft 


worden. Was der Stadt daben begegnete, ſteht im x 


B. S. 234. Bey einem neuerlichen Verkauf machte 
man aus der bisherigen Hoflage Johannenhof ein be, 
ſonderes Gut. — Nur 6$ Haaken find hier, die uͤbri⸗ 
gen bey Arraſch eingepfarrt. Johannenhof heißt lett, 
Jahna muiſcha. 


2. Freudenberg fett Preekulla muiſcha war 
ganz publik; neuerlich ift ein Theil davon nemlich £o» 
denhof lett. Lodes muiſcha von der jezt regierenden 
Kaiſerin erblich verſchenkt worden. Bey Wenden ſind 
von Freudenberg 9, und von Lodenhof 3$ Haaken; die 
übrigen aber bey Arraſch eingepfarrt. | 


"eng 3. Stri⸗ 
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3. Strikenhof oder Strickenhof fett, Strikes 
muifcba. 2 j 

4. Lindenhof fett, Leepas muiſcha, ein von 

der Kaiſerinn Eliſabeth 1743 erb- und eigenthuͤmlich 

verſchenktes Gut, davon 17$ Haaken zu dieſem, die 
uͤbrigen 5 aber zum Kirchſpiel Wolmar gehören. 

Lenzenhof fett. Lenzen muiſcha hat die Sak, 

fern Eliſabeth 1744; und Duckern tert, Dukera 


muiſcha der König Guſtav Adolph 1629, mit Al- 
lodialrecht verſchenkt. 


6. Dubinsky fett. Irſcha muiſcha, ift jezt 

publik, warb aber 1747 nebſt Wenden verſchenkt. 
7. Seklershof vormals edo d lett, Sekle⸗ 

ra - ober Aalne muiſcha, ein von Gotth. Kettler 
1561 donirtes dann 1592 unb 1621 koͤniglich confir⸗ 
mirtes Allodialgut; zu dem noch 1614 das Bullin 
Geſinde vom Koͤnig Sigismund III jure feudi gege⸗ 
ben ward. — Hiervon gehört Z Haaken zu Arraſch. 

8. Juͤrgenshof lett. Jurge muiſcha haben die 
Koͤnige Sigismund Auguſt 1561, und Guſtav 
Adolph 1626, der Stadt, zum Beſten der Armen 
und zur Einrichtung einer Stadtſchule, eigenthuͤmlich re⸗ 
ſtituirt; daher nennen es Einige das wendenſche Hoſpi⸗ 
> talgut, — Nur 23 Haaken find hier, der Reſt bey Ar, 
raſch, eingepfarrt. , 

9. Noch gehören zum wendenſchen Kirchſpiel a) 
von Palmhof unter Papendorf, 11 Geſinder oder un⸗ 
gefaͤhr 5 Haaken; b) von Kutzki unter Arraſch, E 
Haaken; von Kokenhof unter Wolmar, 1 Geſinde. 
Vormals war auch das Kirchſpiel Arraſch, und unter 
der polniſchen Regierung das Kirchſpiel Nitau, inglei⸗ 
chen; Juͤrgensburg, mit Wenden verbunden. 


u: 


10. Das 


die Kirchſpiele. Ae 


10. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone; die 
Stadt und die Höfe ſchlagen blos vor. Das Paſkorat 
(fo wie die Kirchſpiels⸗Schule und das Kuͤſterland) liege 
i Meile von der Stadt auf deren Grund und Boden. 
Aber die 6 Paſtoratsbauern, welche aus 4 Halbhaͤknern 
und 2 kleinern Geſindern beſtehen, wohnen hinter dem 
Gut Freudenberg auf publiken Grund 15 dean vom 
Paſtorat. ` 


2. Trikaten Kirchspiel. 


Beſteht nach der fanbroffe aus 244 publiken, 944 5 
privaten, und 33 Pafiorats-Daafen 7 c 


Haakenzahl 
s. J. die v. J. für 
1699 volle 1750 1765 


— — 


Namen der em] Beſitzer 


Paſtorcat ^ Hr. Paſtor Paſtor Saltz“ 3 | 38 3 | 38 
mann. d 
Trikaten der lieflaͤndiſchen (1162 wë 164 175 
Aipsfafn = Ritterſchaft Guter, 1041 d 1 
Luhbenhof zum Unterhalt des 74 si 73 
Planhof = Provinz al , [122j1132]12$ 
Dutkenhof „Staats, fliehen? 7 62 7 

Alt⸗ und Neu- unter. des ipid 

vangelshof raths⸗ Kollegiums 192 205 1931203 
und der Ritter⸗ 

Iſchaft hebe L 
Wietzenhof publ. — 1831152183 
Sackenhof⸗ publ. ] | 54 
; Hr. Obriſtlieuten. — |ro£| 1o 

v 565 0 | 5 


+ e Namen 
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vb. J. die v. J. für 
1699 volle 1750 1765 
t.  $egationsrath| — 5 
Graf E. S. i: 1 55 
Mengden. 
Hr. Buͤrgemeiſter 
M. v. Wiedau 
in Riga. 


Namen der Guter Beſttzer 


— 


Zempen = 


Wittkops⸗ ober 65 81 63] SI 
Tepelshof - 


` 


1, Trikaten lett. Trikate, von welchem die Gmmt, 
lichen Ritterſchafts⸗Guͤter gemeiniglich die trikatenſchen 
Guͤter heißen; Dutkenhof lett. Dutkes muiſcha; 
Planhof lett. Planes muiſcha; und Wrangelshof 
lett, Wrangel muiſcha: find auf kaiſerlichen Befehl 
der lieflaͤndiſchen Ritterſchaft gegeben worden. Lipskaln 

lett. Lipſches muiſcha, und Luhbenhof oder Lub⸗ 
benhof lett. Lubbes muiſcha, gehoͤren auch dazu. — 
Von Wrangelshof find 3 Geſinder bey Wolmar ein⸗ 
gepfarrt. i 


a: Wietzenhof lett. Wihzes muiſcha, beſizt 
der Hr. Cammerherr und Geſandte Muſin Puſchkin 
ohne Arende. . 


3. Sakenhof lett. Wahles muiſcha war ganz 
publik; neuerlichſt ſchenkte die jezt regiereude Kaiſerinn 
einem Baron v. Löwe davon e Haaken, welcher die⸗ 
felben an den nunmehrigen Befiger verkauſte. 


4. Zempen fett. Sempene, ein 1737 von der 
Kaiſerinn Anna rb = und eigenthuͤmlich geſchenktes 
Gut. 5 


5. Witt⸗ 
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s. Wittkop ober Witkopshof, oder Tepelshof lett, 
Teeple muiſcha, ein unter die ſchwediſche Regierung 
mitgebrachtes, 1630 confirmirtes, und nach der Redu⸗ 
ctions⸗Kommiſſions Erklaͤrung auf beiderlei Geſchlecht 
zuvererbendes Bruſterbengut. : ! 


6. Nech ſind hier a) bie Stackelſche Poſtirung; b) 
von Wolmarshof unter Wolmar, 2 Geſinder von $ 
Haaken, eingepfarrt. 


7. Das Kirchenpatronot wird von der hohen Krone 
ausgeuͤbt. Die Kirche hat der Koͤnig Karl XI deſſen 
Name noch jezt uͤber der groſſen Kirchenthuͤr in einem 
Quaderſtein eingehauen zu ſehen iſt, erbauen laſſen. — 
Das Paſtorat hat 7 eigne Bauergeſinder meiſtens Halb⸗ 
haͤkner. : 


8. Zur lieflaͤndiſchen Kirchengeſchichte merke ich noch 
an, daß nach dem Zeugniß des unlaͤngſt verſtorbenen bas. 
ſigen Hrn. Probſtes Dietz, zu folge der vorhandenen 
Nachrichten, der Kaiſer Peter I auf den erſten allgemei⸗ 
nen Landtag nach Wiederherſtellung des Landſtaats, (rt 
durch den damaligen Plenipotentiaire v. Loͤwenwolde 
auch hat die Prieſterſchaft berufen laſſen, da denn der 
damalige Probſt zu Trikaten, auf dem Landtag als De⸗ 

putirter der Geiſtlichkeit gegenwaͤrtig geweſen ift. 


5; Arraſch Kirchſpiel. 


Lett. Ahraſche oder Ahraiſche, wird von Einigen 
auch Wezs Zehſis d. i. Alt⸗ Wenden, genannt. Es 
beſteht nach ſchwediſcher Uebermeſſung eigentlich aus 
384 Haaken; die Landrolle zaͤhlt darin nur 7 publike, 
154 private, und 14 Paſtorats-Haaken, nemlich: 

e | As Namen 
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| " Haakenzahl 
Namen der Güte] i Beſitzer Es J. die die ls. E für 
1699 | volle|r750 |1765° 
Paſtorat Hr. Paſtor Eyſingk H E (ER 
Spa hrenhof publ. 64 735 64 7 
oder Samsky y 
zubbert⸗Renzen Frau Gornettin von 325 3 
1 Ee? a | : 
E ma r. Major K. v. 3303 
j | Palmſtrauch. 3 
Ramelshofoder Hr. Major und Rit⸗ N 
Doctor mois | ter des Schwerdt⸗ 43| 5 43| 57 
i erbens C. R. von 
Bär. | 
Ramoßky Hr. GommiffarCarl] 3| / 3| 2 
Jacob Baum⸗ ` 
| garten. 
Drobbuſch oder Hr. Aſſeſſor B. J 33] 37338 


Bergenof |»3Srémfn. | | | | | 


1. Spahrenhof fett, Spahres muiſcha. 


2. Lubbert⸗Renzen lett. Renzene muiſcha hat 
ſeinen Namen von einem Beſitzer, deſſen Haus und da⸗ 
zu gehörende Länder der König Guſtav Adolph 1626 
an einen Buͤrger in Wenden erblich und i ewigen Zei⸗ 
ten ſchenkte. 


3. Kutzky (ett Rutkes - ober Ruzkas⸗ oder Gi⸗ 
ginga muiſcha, lezteres vom Buͤrgemeiſter Gigingk 
dem der Koͤnig Guſtav Adolph 1626 ein Haus in 
Wenden das ein Ruszkp beſeſſen hatte, mit allen dazu 
gehoͤrenden Laͤndereien * auf ewige Zeiten gab und ver⸗ 
lehnte. Hiervon ift 2 Haaken bey Wenden eingepfarrt. 


4. Ras 


4 
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4. Rahmelshof lett. Rahmul muiſcha, ein 
Mannlehn welches der Familie v. Där 1671 Wü 


mirt und 1723 adjudicirt wurde. 


5. Ramonko fett. AE iE muiſcha, ein von Bu: 
ftav Adolph 1626 erb⸗ und eigenthümlich verſchenktes 


Erbgut. 


6. Drobbuſch lett. Drabbuſche muiſcha, iſt 
zu ſchwediſcher Zeit oft verkauft und endlich verpfánbef ` 
worden $ da des Eigenthuͤmers Erben ausgegangen wa⸗ 
ren, fiel es an die Krone; dann uberfies es der dirigi⸗ 
rende Senat einem lieflaͤndiſchen Edelmann mit der Be⸗ 
fugniß daſſelbe einzuloͤſen. — In einem Exemplar der 
neueſten Landrolle ſtehen bey dieſem Gut die Worte: 
vnebſt einem Stuͤck Paſtorats Land. » 


7. Noch find hier eingepfarrt: 1) aus dem Kirch ⸗ 


ſpiel Werden a) vom Schloß Wenden zwo Hoflagen 


nebſt den dazu gehörenden Bauern, zuſammen etwa 12 


Haaken; b) von Sreudenberg über 3 Haaken; c von 
Seklershof 2, und d) von Juͤrgenshof 3 ＋ Haaken. 
2) Von Audling im Kirchſpiel Schujen 1 Hoaken. 


8. Dieſes publike Paſtorat liegt nur 3 Meilen von 
Wenden, und gehörte vormals: als eine Sllalkieche dazu. 
Es hat 5 eigne e nder. , 


4 Soter Ki pn. 


Einige ſchreiben es unrichtig und ungewoͤhnlich Nora 
nenburg. Im dettiſchen heißt es Raunas bafisizas 
walſts, und hält nach der geſchriebenen Landrolle 2 297 
(in manchem Exemplar ſtehen 331) publife, 101g 
private, und 13 Mulpeges auen y nemlich: 


N 


Namen 


ki 
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Haakenzahl 


Namen der ette] Befttzer A «al bie |s. s] fur füt 
6599 |seli|1752 | 1765 


nge Nam W ee — 


el 


Paftorat = E r. Paſtor W. . 14] 13] ii| 14 
Wurm. | 
CALME Hr. Obriſter Joh. 30 |34 30 Ait 
burg G. und Hr. gett ` 
a Carl Gorch. Ge⸗ 
bruͤder Berens v. 
Rautenfeld. 
Sem Fe. Kommerzraͤthin 178175 dé 178 
Berens v. Rau: 
GE de 
riedrichs ho r. Kammerjunker/ 17 205/17, 134 
S G il Baron v. Wolff. ^ 
aBefatof ^ r. Landgerichts (| 741123! 7221 
: Aſſeſſ. S. J. v. 
Paulenhof ⸗ Bruiningk. (1 27 11 2$ 
Mahrzen ⸗ publ. 1932130192 ng 
Launekaln Hr. Obriſtlieuten.[ A) si 44 54 
Lubar C. A. L. vons| 23 32 22 3 
Greſten | Wriesberg. 25 242 24 
Stuͤrzenhof publ. 1010 72 7i 
Horſtenhof e te £e A ix 
s o M — Im 
Siffenbof = t. pa tere” 2 M 
TE A. J. v. Tiefen | * d HE 
" EN Pom 


1. Das Kirchſpiel, wie das * bat vermuth⸗ 
lich teh Namen von einem Bach Rauna: die letti⸗ 
ſchen Benennungen laſſen faſt keinen Zweifel uͤbrig; und 
die meiſten an einem Bach erbauten Schloͤſſer erhielten 
von demſelben ihren Namen: daher ſollten Kirchſpiel 
` und 


bie Kirchſpiele. 5 CX : 
und Schloß eigentlich Rauneburg heißen. Die Raunes⸗ 
pforten in Riga und in Wenden, machen wahrſcheinlich, 
daß die jezt in ihren Trümmern liegende Stadt Ronne⸗ 
burg anfangs auch Rauneburg iſt genannt worden: ſie 
hatte wie die Erneuerung und Beſtaͤtigung ihrer Privile⸗ 
gien und Freiheiten vom 6 April 1590 zeigt, vorzuͤgliche 
Gerechtſame, unter andern das rigiſche Recht, einen 
Proconſul und ihre Bürgemeiſter. — Der erwaͤhnte 
Bach Bauna welcher fid) im Frühling febr ergießt, und 
uͤber⸗ welchen eine Bruͤcke geht, die noch jezt Sweedru 
tilts d. i. Schweden: Brüde heißt, entſteht theils aus 
einem Ausfluß des Spander Sees im Serbenſchen, 
der Sprohſchu uppe genannt wird; theils aus dem 
ronneburgſchen See Raunais, deſſen Ausfluß Raunais 
uppe beißt. Beide Ausfluͤſſe vereinigen ſich bey dem 
Schanzberge Tanniſa kalns, dergleichen man bey al⸗ 
ten Schloͤſſern findet, und gehen als ein Bach unter dem 
Namen Kauna durch das ronneburgſche Hackelwerk; 
dann nimmt er mehrere Baͤche auf, und fällt endlich in 
die Aa. Mt 


2. Schloß- Ronneburg fett. Raunas pille hat 
im jetzigen Jahrhundert viele unb darunter ſehr vorneh⸗ 
me Beſitzer gehabt; und iſt bald publik, bald privat ge⸗ 
weſen. Zulezt ſchenkte bie jezt regierende Kaiſerin daf ` 
ſelbe dem Herrn Reichsfuͤrſten Orlow, welcher es vor 
etlichen Jahren verkaufte. Unter dieſem Gut findet man 
noch viel wohlhabende Bauern, welche gemeiniglich in 
ziemlich ordentlichen Wohnhaͤuſern und reinlichen Stu⸗ 
ben leben: etliche darunter kann man gar reich nennen. 
Eilf Geſinder ſind bey Smilten eingepfarrt. — In den 
Landrollen erſcheint die Haakenzahl gemeiniglich anders 
als ich ſie angebe. Nach der einen werden unter dem 
Jahr 1765 nur 30 private und 4 publike Haaken ange⸗ 
ſchrieben: aber nach einer erhaltenen zuverlaͤſſigen La 
f richt, 
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richt, ſind vor dem erwähnten Verkauf des Guts die A 
publiken durch ein allerhoͤchſtes Geſchenk auch privat wor⸗ 
den. Nachher kauften die beiden jetzigen Beſitzer noch 
7$ Safe dazu, welche vorher ein Theil des Guts 
Friedrichshof waren, Lausſens Paggaſt hießen, und 
mitten in den Graͤnzen des Guts Ronneburg lagen. Das 
durch ſtieg das Gut von 34 zu 41 Haaken, bekam rei⸗ 

ne Graͤnzen, Wald und Heuſchlaͤge. p 


2. Neuhof (ett, Raunas jauna muiſcha; in- 
gleichen Weſſelshof lett. Weſſelawſkes muiſcha, 
wo jezt in einer neuerlichſt errichteten Fabrik allerlei Ar. 
ten von Taback gemacht werden; Caunekaln fett, Lau⸗ 
nukalna muiſcha, wovon 6 Geſinder bey Smilten 
eingepfarrt find; und Paulenhof lett. Paulu muiſcha: 
ſind nebſt dem gleich folgenden Friedrichshof von der 
Kaiſerinn Eliſabeth 1744 zum ewigen und erblichen 
Eigenthum verſchenkt worden, ; ; 


3. Sriedrichshof fett. Baiſchukalna muiſcha, 
ein voͤlliges Allodialgut (f. die gleich vorhergehende 
Nummer,) das nach der geſchriebenen Landrolle 203 
Haaken betraͤgt; weil aber neuerlich davon der Laus⸗ 
fene Paggaſt von 73 Haaken an das Schloß "enne, 

burg ift. verkauft worden, fo hält es jezt nur 133 Dog, 
ken. Es hat Wald und Heuſchlaͤge hinlaͤnglich; nur der 
Kornboden ſcheint mittelmäßig zu fm. — — 


i 4. Mahrzen fchreiben einige Martzen auch Mar⸗ 
tzenhof lett. Mahrzenes muiſcha. Stuͤrzenhof 
lett. Startas muiſcha. Sorſtenhof ert, Brantu 
muiſcha, davon ein Geſinde bey Smilten eingepfarrt 
if. Liſſenhof fett. Liſſes muiſcha. 


5. Lubar lett. Robfae muiſcha; und Greſten ei⸗ 
gentlich Greeſten fett. Kalina muiſcha, welches in al⸗ 
ten Nachrichten taurenbo[ heißt: haben die Könige Sis 

d x - gis⸗ 
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ismund Auguſt, und Sigismund III, einem v. 


‚ofen auf beiderlei Geſchlecht beſtaͤtigt. Lezteres iſt von 
der Reductions⸗Kommiſſion als ein Erbgut erkannt; 
erſteres 1726 reſtituirt worden. Das Hofsfeld zu Gree⸗ 
ſten iſt wo ich nicht irre mit Bauern beſezt; von Lubar 
liegt ein Krug im Kirchſpiel Smilten. | 


6. Die von den angeführten Gütern bey Smilten 
eingepfarrten Geſinder möchten etwa 64 Haaken betragen. 
Bey Repartitionen rechnet man das Kirchſpiel nach der 
vorlezten Reoiſton auf 107% Haaken. — Vormals iſt 
vermuthlich Serben ein Filial von Ronneburg geweſen. 
Nach einem im ronneburgſchen Kirchenbuch auſbewahr⸗ 
ten Schreiben des damaligen doͤrptſchen Oberkonſiſtoriums 


vom 46 Febr. 1666, haben nad) Unterlegung des Un⸗ 


terkonſiſtoriums im kokenhuſiſchen Kreis, zu Nonnes 

burg und Smilten die Filialkirchen Serben, Palzmar 

und Hofmeiſtershof (jezt Serbigal), gehört; zu Zomme, 
burg war ein Diaconus, für den aber der Reichsrath 
Freiherr Swante Banner, als Patron dieſer Kirche, 
zu Serben 2 Haaken Pfarrland und 1 Haaken zu 2 
Diaconats Bauern abmeſſen ließ und hergab. | 


7. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus, 
— Das Paſtorat hat 5 eigne Geſinder: nach dem ans 
geführten Schreiben des doͤrptſchen Oberkonſiſtoriums, 
ſoll daſſelbe 1 Haaken, und an Paſtorats⸗Bauerlaͤndern 
2 Halbhaͤkner und 3 Viertler nebſt 2 wuͤſten Geſinde⸗ 
ſtellen von 1 Haaken betragen. 


8. In dieſem Kirchſpiel findet man 6 alte Kapell 
Stellen, wo noch allerlei Aberglaube heimlich getrieben 
wird; als a) Auſtring unter Mahrzen, wo am St. 
Jauͤrgen⸗Vartholomaͤus⸗ und Michaelis: Zog Bauern 
aus abgelegenen Gegenden auf einem kleinen Steinhau⸗ 
fen, einer vermeinten Altarſtelle, von Wachs, Wolle u. 
N f | d. g. 
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d. g. Opfer darbringen, welche ſich hernach die Bettler 
zueignen. Weil die daſigen Bauern Erlaubniß haben 
bier ihre Leichen zu begraben; fo haben fie den Platz um» 

zaͤunt und mit einer Glocke verſehn. b) Ignatii Sa 
pelle und c) Nicolai unter Weſſelshof, wo noch im 
17ten Jahrhundert hoͤlzerne Kirchen ſollen geſtanden ha⸗ 
den. d) Debtera Kalns unter $ubar. e) Rapper 
nu Ralns unter Launekaln auf einem kleinen Berg 2 
Meilen von der Kirche, wo man noch viel Grabſtellen 
bemerkt. k) Eine namenloſe bey dem Bauer Strihkel 
unter Friedrichshof. 


5. Smilten Kirchſpiel. 


Einige ſchreiben Schmilten, und faſt durchgaͤngig 
wird es fo ausgeſprochen; fett. Smiltenes Baſniza. 
Die geſchriebene Landrolle zaͤhlt hier 415 publike, 353 
private, und 24 Paſtorats⸗Haaken: in dieſer Berech⸗ 
nung ſind neuerlich Veraͤnderungen geſchehen, nach wel⸗ 
chen ich das Kirchſpiel anzeige. , 


Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer 9. al die lo. J. für 
| 1699 volle | 1750 1765 
Paſtorat e? ege Haſſen⸗ 24 24 21] 24 
ein. N 
Smilten ⸗ Hr. Generalgouver⸗ 30/305 28330f 


neut und Ritter 

Reichsgraf son 

Browne. 
Neu⸗Bilsken⸗ publ. e T 


I 


9z 


ef oen al 
Alt = Bilsken⸗ Hr. Lieutenant. J. v. 
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Haakenzahl 


v. ol die lv ale: 
1699 volle 1750 | 1765 


Namen reite Beſttzer 


— — 


Raudenhof : Hr. Carl v. Gro⸗ 1 1 11 
kowski. e 
Papinghof oder Hr. W. von Gro:! - | 
Papenhof kowski. i 22i 
Blumenhof publ, 18 |zr. |18 |202 
Wilkenpalen Fr. Aſſeſſ. v. Cié 24 3 | 21| 3 
ſenhauſen. 0 | 
Merfüllshof ob. D Mn NÉ 
Ning ns ^ gege v.) 35 jl H 33 
Zehrten e ablen. 38 35i 3 34 
Bahnus Hr. fieut. v. Tiefen! —| — | —| — 
| hauſen. | 


1. Smilten (ett. Smiltenes muiſcha, beftebs 

nach der geſchriebenen Landrolle aus 20 privaten und 10% 

publiken Haaken. Jene find bereits 1759, dieſe aber 

neuerlich von der jezt regierenden Kaiſerin verſchenkt 

worden, ſo daß nun das ganze Gut privat und ein wah⸗ 
res erbliches Eigenthitin des Hrn. Beſitzers iſt. 


2. Neu⸗Bilskenhof fett. Bilskes muiſcha, und 
Alt⸗Bilskenhof lett. Wilka muiſcha gehoͤrten zu⸗ 
ſammen, und wurden 1670 mit koͤniglicher Einwilli⸗ 
gung verkauft. Wegen einiger Vorfälle ward endlich 
durch die Reſtitutions⸗Kommiſſton den Nachkommen des 
erſten Erwerbers ein Theil zuerkannt, der andre fuͤr pu⸗ 
blik ierflárt. ö a 

3. Waubenbof fett. Raudes muiſcha; und Da⸗ 
pingbof welches zuweilen Papinshof oder Papenhof, 
lett. opina muiſcha heißt: find 1618 unter ewigem 
und unwiderruflichem Recht beſtaͤtigt. DSahnus lett 

Top. Nachr. III. B. 8 aab, 
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Bahnus muiſcha, gehoͤrte damals dazu; jezt iſt es 
als ein beſonderes Guͤtchen 3 Haaken groß: ich führe es 
ohne Haakenzahl an, weil es nicht in der Landrolle ſteht. 


4. Blumenhof lett. Blomes muiſcha. 


F. Wilkenpalen oder Wilkenpahlen fett. Bikſes 
muiſcha. Der Koͤnig Sigismund III beſtaͤtigte 
1598 die im Krieg verloren gegangenen Privilegien von 
neuen, und ertheilte Macht das Gut zu verkaufen; daher 
erkannte es die Reductions Kommiſſion für ein von der 
Ordensmeiſter Zeiten her privates adliches Gut. Nur 
der König Guſtav Adolph hatte durch feine Beſtaͤti⸗ 
gung die Natur des Guts geaͤndert. 


6. Uexkuͤlshof oder Uerkull fett, uͤrkeles mut, 
ſcha, heißt auch Ninigal oder Ninigallshof; ingleichen 
Zehrten oder Zerten lett. Zehrtenes muiſcha: find 
beide als Güter die von jeher durch Kauf und Verkauf 
von einem auf den andern gekommen, von der Redu⸗ 
ction frei erkannt, und mit demſelben Recht reſtituirt 
worden. : 


7. Noch find ben dieſer Kirche ungefaͤhr 64 Haafen - 
von einigen im Kirchſpiel Ronneburg liegenden Guͤtern 
eingepfarrt, nemlich von Ronneburg rr, und von 
Launekaln 8 Geſinder; von Horſtenhof 1 Geſinde; 
und von Lubar 1 Krug. — Vormals gehoͤrten auch 
Palzmar und Serbigal als 2 Filialkirchen hieher, 
wurden aber 1727 abgeſondert, und zu einem eignen 
Kirchſpiel erhoben. 


8. Das Kirchenpatronat hat bisher die hohe Kro⸗ 
ne ausgeübt, — Zum Paſtorat gehören 6 eigne Bauer⸗ 
geſinder. 


6, Serben 
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6. Serben Kirchſpiel. 


Lett. Dſehrbenes baſnizas Walſts, beſteht nach 
einer Landrolle aus 8 publiken, 4o$ privaten, und Z 
Paſtorats⸗Haaken: dennoch betraͤgt es im Durchſchnite 
6 Meilen. Folgende Guͤter gehoͤren ganz und allein 
dazu: N 


Haakenzahl 
Namen der el Beſitzer v. al die 1 v. J. für 
ter VN eit volle 1750 1765 


Paſtorat an Paſtor J. n 


vs" 3 publ. à 


— > 
w 
Am ` eH 
8 
＋ 
— — 
e 


| m: 
eam e: odi | gt 124 
jors Weiß: | | 
mann Barons ] | d 
v. Weiſſen⸗ s 1454 
ſtein Erben. | 
Aule » publ. | ei IE: 
Droſtenhof He. Major A. 2) 54/131 143 
Lie Hagemei⸗ | | 
Noͤtkenshof or Hr. Seffegien Af A 52 181| 131| 144 
feffor C. M. v. 1i 
Heydeken. | Kai 


1. Das Kirchſpiel, fo wie das Hauptgut, ſcheint 
ſeinen Namen vom kleinen See Dſehrbene zu haben, 
der zoo Schritt vom Paſtorat liegt, und etwa 5 00 
Schritt lang, und 100 bis 200 Schritt breit iſt. — 
Vormals war es eine bloſſe Filialkirche: daß 1666 der 
Reichsrath Banner als Kirchenpatron, zur Unterhal⸗ 
CR eines ſerbenſchen 1 2 Haaken Diakonats⸗ 

z oder 
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oder Paſtoratsland, ingleichen x Haaken Paſtorats⸗ 
Bauerland, hergegeben hat, dadurch dann aus dem Fi⸗ 
lial eine Mutterkirche und ein eignes Kirchſpiel entſtand; 
wurde bereits bey Ronneburg erwaͤhnt. 


2. Serben lett. Dſehrbene, hat die jezt regieren⸗ 
be Naiſerin 1764 erblich verſchenkt. In Anſehung der 
Haakenzahl ſtimmen die neueſten Landrollen nicht überein, 
In der einen ſtehen unter der vollen Haakenzahl nur 11 
private, und 25 publike; auch für das Jahr 1765 nur 
11 private, und 14 publife Haaken. Eine andre ſchreibt 
alle 121 Haaken als privat an. — Aule lett, Aulu 
muiſcha, gehoͤrte vormals zu Serben. 


3. Droſtenhof oder Druſtenhof lett. Druſtu mui⸗ 
ſcha, ward 1762 allodialiter donirt. Hier iſt ein Fi⸗ 
lial 2 Meilen von der Mutterkirche, wo der Paſtor je⸗ 
den dritten Sonntag predigt. 


4. Noͤtkenshof lett. Nehtken muiſcha, hieß 
wo ich nicht irre, vorher Greslau. Der Koͤnig Sigis⸗ 
mund III erneuerte 1590 einem Noͤtken feine im 
Krieg verloren gegangenen Privilegien uͤber den Hof 
Greslau und 2 im Serbenſchen und Ramkauſchen Di⸗ 
ſtrikt belegene Dörfer Kneiphof und Salin, mit voͤlli⸗ 
gem Allodialrecht. N 


5. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone; 
die Kirche iſt vor einigen Jahren neu, doch nur von Holz 
erbaut; ſie liegt wenn man die Seite gegen Droſtenhof 
ausnimmt; faſt mitten im Kirchſpiel, 250 Schritt vom 
Paſtorat, von Wenden nordweſtwaͤrts 4I, und von Ri⸗ 
ga nordoͤſtlich 16 Meilen, ganz in ber ſerbenſchen 
Graͤnze i Werft vom Hof. | 


6. Das Paſtorat hat 2 eigne Geſinder, beide Halb» 
haͤkner; uͤberdieß bekommt es vom Gut Droſtenhof ei» 
f nen ^ 


N Le - 
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nen woͤchentlichen Arbeiter zu Pferd, und vom Gut 
Serben die Praͤſtanda eines Viertlers. Unter der 
ſchwediſchen Regierung hielt es E Haaken; dann bekam 
es damals noch Z nemlich Dyrits⸗ oder wie es in der 
Landrolle heißt, Dyrich Jacobs⸗Land dazu: und dieß 
wurde bey der lezten Reviſion 1757 dem Paſtorat zur 
Krous⸗Arende angeſchlagen, ſo daß der Paſtor ſeit der 
Zeit in Anſehung eines Theils von feinen Landern Krons 
Arendator iſt. Das Paſtorats⸗Gebiet mit feinen Sauer: 
laͤndern hat anſehuliche Graͤnzen, die in die $ánge 1, 
und in die Breite E Meile betragen; theils leimigten 
theils grandigen Boden; reichliche und meiſtentheils gute 
trockne Heuſchlaͤge; 3 kleine Seen, den Seedene dicht 
am Paftorat, ben Dſehrbene an welchem auch Serben, 
und einen namenloſen an welchem auch Noͤtkenshof, An⸗ 
theil hat; aus allen dreyen, und aus den A kleinen Bir 
chen welche das Paſtorats⸗Gebiet durchſtroͤmen, werden 
allerlei Fiſche als Hechte, Braͤchſen, Barſe, Schleien, 
Bleier u. d. g. gefangen. Auch hat daſſelbe in ſeiner ei⸗ 
gnen Graͤnze binlaͤnglichen Wald zu Bau» und Brenn⸗ 
holz, darin man allerlei Thiere, auch Elende und Bär 
ren findet; und endlich 2 Berge, die beide oben auf 
der Spitze bearbeitet werden; einer dicht am Paſtorat 
batte vormals gegen die Kirche und den Hof Serben 
eine Bruſtwehre: fie geben eine angenehme Ausſicht. 


7. Im ganzen Kirchſpiel findet man anſehnliche 
Woibungen, aber unter einigen Guͤtern einen Mangel 
an Menſchen. 


7. Palzmar Kirchſpiel. 


Lett. Palzmar, oder Palsmar. un Aumeiſter. 
Nach der Landrolle beſteht es aus 23% 9 und 2 
T e p } nemlich: 


93 S RD Namen 
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Haakenzahl 


v. I' die o. J. für 
1699 volle 1750765 


— MÀ — — —— ———“ . 


Namen der Güter“ Beſitzer 


Paſtorat Hr. Paſtor Wahr. — zl + 
Palzmarı Hr. Aſſeſſ. Sr. L. v.] ep 7 52 7% 
i Albedyll. bod 
Mehrhof Hr. Fr. Wilh. v. 2% 2 21 
Soͤckel. | | | 
Serbigall Hr. Aſſeſſ. Zecnbl 9 | 94 9 | ot 
| | Magn. o, Wulff. 
Blumbergshof Fr. N. R. von 3 37 3 | 3i 
Weingarten. 


1. Palzmar fett. eben fo; ift 1732 von der Kaiſe⸗ 
rin Anna allodialiter verſchenkt worden; hat an der Aa 
ſteile hohe Ufer, die viel ſchoͤnen Gips enthalten der 
zwiſchen Kalk⸗ und Waſſerflieſen ſchichtweiſe liege. Die 
dazu gehörende Hoflage Friedrichshoͤf heißt lettiſch Wiſ—⸗ 
ſel muiſcha. 


2. Mehrhof lett. Mehre muiſcha, ift gleichfals 
von der Kaiſerin Anna 1732 allodialiter donirt worden. 
Es hat 2 Hoflagen, nemlich Wiehhof lett. Wiehjes 
muiſcha, und Rauſenhof lett. Ranfes muiſcha. 


3. Serbigall let. Aumeiſter muiſcha. Weil 
Aumeiſteris im lettiſchen ein Hofmeiſter heißt, fo führ« 
te dieſes Gut vormals den Namen Hoſmeiſtershof. Der 
König Guſtav Adolph verſchenkte es 1631 zum ewi⸗ 
gen erblichen Bes nach harriſchen und wieriſchen Rechtz 
mit demſelben ward es 1634 verkauft; von der Redu⸗ 
ctions ⸗Kommiſſion als ein Erb. und Allodialgut erkannt; 
ben Oxenſtierns Erben 1723 reſtituirt; von ihnen vere 
kauft; und der Kauf von der Kaiſerin Anna aen 

: bur 
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durch ein Privilegium und die Confirmation des vorigen 
Rechts beſtaͤtigt. — In der geſchriebenen Landrolle wird 
das Gut 82 Haaken angeſchlagen, und dabey 2 Haas 
ken noch beſonders unter dem Titel von Serbigall an⸗ 
geführt. Warum dieß geſchehen, und ob etwa ein Stück 
von 3 Haaken davon verkauft iſt, weis ich nicht. — 
Die beiden Hoflagen heißen Tillikhof lett. Tillik 
muiſcha und Auguſtenthal fett. Sagke muiſcha. 

4. Blumbergshof lett. Lohberge muiſcha, 
welches ſonſt auch Buſchhof hieß, iſt von der koͤnigl. 
ſchwediſchen Regierung 1663 , und von der Reduetions⸗ 
Kommiſſion, für ein Erbgut angeſehen worden. : 

5. Das Kirchfpiel, zu welchem nur noch Z Haaken 
von dem zu Neuhof eingepfarrten Gut Sellin gehoͤrt, iſt 
7 Meilen lang, und hat 2 Kirchen, eine zu Patzmar, 
die zwote zu Serbigall; [estere die man als eine Annera 
kan anſehn, liegt 3 Meilen von der erffern : in jeder 
wird um den andern Sonntag gepredigt, weil beide Ges 
meinen faſt gleich ſtark ſind. Bey der erſten hat das 
Gut Palzmar, bey der zwoten das Gut Serbigall, das 
Kirchenpatronat. Beide waren vormals Filiale von 
Smilten: wegen der Entfernung von 4 Meilen, und 
der daraus entſtehenden Beſchwerde, wurden beide 1727 
davon getrennt, und erhielten ihren eignen Prediger. 
Der erſte hieß Blaufuß. 
6. Das Paſtorat hat 5 eigne Bauergeſinder. Es 
liegt von der palsmarſchen Kirche 1, und von der 
ſerbigallſchen 2 Meilen; daher hat der Paſtor an je⸗ 


P4 


dem Kirchtag eine kleine Reife zu thun. 5 


8. Nitau Kirchſpiel. 


8 Lett. Wihtaure, wird auch Nietau geſchrieben. 
Folgende Guͤter gehören dazu: 


ZA Namen 
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Suet 


Namen der ot Beſitzer 
ter. „ eee 


Paſtorat ET. G. ER à 1 
Nitau ober) d 
Nietau we Brigadier .. b 85 
Annenhof W. Graf el 14 83529 
Moritzberg Semer, j 
mit Xreffofi ) 1811272 2 
Foſſenberg m Generalmajor 7 7i 42 
. 
v. Rönne. 

Schöneich od. Hr. Baron A. e 
Schoͤneck. Clodt v. Juͤr 32] 4H s 3 
gensburg. N 
bee e Hofgerichts 231 3 15 2i 

Aſſeſſor G. C. 
3? Tiefenhau-| 
fen. 
Stroͤmbergs⸗ Hr. Major von 4 ài H i 
bof | Herbert. kd 


1. In Dini der Kirchſpiels⸗Haaken weichen 
die geſchriebenen Landrollen von einander ab. Noch ei⸗ 
nem Exemplar werden 33 publike, nur 374 private, 
und 2 Paſtorats⸗Haaken angegeben; indem für die 3 
obenan ener Guͤter unter der vollen Haakenzahl 21 $ 
publike und 273 private, ingleichen für 1765 nur 273 
private und 33 publike Haaken, aufgenommen find, 
Des Herrn S berfif Éats Bergmann Exemplar an mel. 
ches ich mich gehalten habe, ſagt nichts von publiken, 
ſezt aber für die angeführten 3 Güter 293 private Haaken. 


2. Nitau 
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2. Nitau lett. Nihtaure; ingleichen Annenhof 
lett. Annes muiſcha; und Moritzberg: hat die 
Kaiſerin Klifaberh 1759 allodialiter verſchenkt. 


3. Soſſenberg fett. Rehrkſche⸗ oder "Rebtfcbu 
muiſcha, ward zwar bey der Reduction eingezogen, und 
an einen rigiſchen Buͤrger verpfaͤndet: doch von der Re⸗ 
ſtitutions⸗Kommiſſion den Erben welche aber den Pfand. 
chilling bezahlen mußten, gegeben; und nachher bey eis 
ner gerichtlichen Subhaſtation verkauft. nl 


4. Schoͤneich lett. Rahrtuſche, heißt in det 
Landrolle, auch ſonſt, Schöneck. — Nachtigall lett. 
Lakſches muiſcha, iff ein Mannlehngut der Familie 

v. Tieſenhauſen. — Stroͤmbergshof heißt in eini⸗ 
gen Landrollen Stroͤmberg. 


5. Die vormals hier eingepfarrt geweſenen 3 Geſin⸗ 
der vom Gut Paltemar im rigiſchen Kreiſe, ſind ſeit 
1777 wieder zum Kirchſpiel Segewold gezogen wor⸗ 
den. — Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
Die Kirche hat der verſtorbene Hr. General en Chef 
Graf v. Sermor, dem die 3 obenan ſtehenden Güter 
donirt wurden, neu und ſehr huͤbſch von Stein erbauen 
laſſen. — Zum Paſtorat gehören e Bauergeſinder. 


9. Juͤrgensburg Kirchſpiel. 


Lett. Jauna pille, enthalt eigentlich gegen 19, 
aber nach der Landrolle nur 163 private, und 15 offe, ` 
rats⸗Haaken, nemlich: s eat? 


L 5 Namen 


de  firfíanb; der Be Kreis; 


E 
b. v. 5. die v. al für. fir. 


Namen der M Beſitzer 


Güter W Ba volle z s 1765 
aſtorat - Hr. Paſtor Linnig. / 11 1 
Sech Hr. ya iud (162, Jof 
Berſehof d ker C. G. xd 
Bergshof mit Clodt v. . 2720 a 
Duckern gensburg. 8i| 33) 35 
Guſtavsberg 5 
Erben. 32| 13: 12 
ee Fr. Majorin . Säi 24 1 Lë 
Wenden. | ; 


1, Jürgensburg (et Jauna pille, dem bas Kir⸗ 
chenpatronat gehört; und Berſehof welches in der Land⸗ 
rolle Bergshof, lett. Behrſe muiſcha heiße: hat Gotth. 
Kettler 1561 allodialiter verſchenkt, und die Reductions⸗ 
Kommißion für Allodialguͤter erkannt. — Guſtavs⸗ 
berg fett. Aliggen⸗ ober Jauna muiſcha hat als ein 
vormaliges Appertinenz von Juͤrgensburg, mit demſel⸗ 
ben gleiche Rechte 

2. Schliepenhof heißt lett. Slihpes muiſcha. 

3. Zu dieſem Kirchſpiel, das vormals ein Filial von 
Nitau war, gehört noch von dem bey Schulen eingepfarr⸗ 
ten Gut "Bofenbof 1 Haaken. — Das Paſtorat hat 3 
eigne eee 


10. Siſſelgal Kirchſpiel. 


Lett. Maddalena oder Maddalenes baſuiza von 
der Magdalenen Kirche die nach einer Sage ein Fraͤu— 
lein Magdalene v. Ungern erbaut hat; liegt 10 Mei⸗ 
len von Riga und begreift nach der Landrolle 52 private 


Haaken, nemlich: 


Namen 


die Kirchſpiele. 1571 
— Seatengaft N 
0% bie lo. J. EN 


Joh. und 3Xittmei- 


Gebrüder v. Gro 
uſen. 


Namen der Geen Sieg Beſtzer . — 1750 | 1765 ( 
Bola Ir. Paſtor Degen.) — > 
Kaipen r. Lieuten. J. H. 13 4| 91 E 
Kod von Sol⸗ 
ſtein. ? 
Altenwoga Hrn. Majer Magn. 10 105] 73 83 
* Otto Wilh. | | 


fauben | » E TE x. 44 A8 d 33 4 
rben. 
Saadſen oder Hr. Major G. R 521 230 2£ 
Sadfen. » v. Buddenbrock. : 
Fiſtehl ⸗ Hr. Obriſter Weiß 721108) (éi 63 
, mann Baron von 
Weiſſenſtein. | 
G (fen od, Kruͤd⸗Hr. Major C. M. d 
nershof v. Buddenbrock. 57 65 ail 4 
Fehren Hr. J. Chr. von] 52 68 47 AS 
f Hahnenfeld. 4 
Weiffenfee ^ Fr. Hofgerichts MC (| 83 102] 63] 5 
Caen fefforin v. Cie 
Hohenheide‘ |) fenbaufen. d 24] 64) 13] i$ 
Taurup oder Hr. Stallmeiſter 
Aſteraw oder Bar. v. Wolff. | 
Aſterow | | 331 el 341 65 


1. Kaipen fett. Reipehn muiſcha; und Fiſtehl 
lett. Aderkaſſ muiſcha: haben beide das Kirchenpa⸗ 
tronat; die übrigen Höfe ein Compatronat. 


2. Al- 
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2. Altenwoga lett. Mengela muiſcha, wird von 
vielen Alten⸗Woga geſchrieben; es iſt ſchon 1490 vera 
tauſcht und vom König Karl X1 i. J 1661 allodialiter 
reſtituirt worden. Es liegt jenſeit der Oger 24 Meilen 
von der Kirche, und hatte im vorigen Jahrhundert ſeine 
eigne Kapelle nebſt einem Kirchhof, deren Dauer und 
Schickſal aus Mangel an Nachrichten fid): nicht beim: 
men laſſen. Nach einer alten Gewohnbeit mußte der 
Paſtor am dritten Feiertag der hohen Feſte dort predigen. 
Durch die Kirchen⸗Viſitations, Kommiſſion ward 1773 
unterſagt, die lettiſchen Leichen ohne deßhalb erhaltene 
Bewilligung, ferner daſelbſt begraben zu laſſen. Der 
Beſitzer bat um Beybehaltung ſeines von Alters her dort 
befindlichen beſondern Kirchhofs, und erhielt 1774 vom 
kaiſerl. Oberkonſiſtorium die Reſolution, daß weil das 
Gut nach dem General Kirchenviſitations⸗Protocoll vom 
J. 1679 und andern Nachrichten, im vorigen Jahr⸗ 
hundert eine eigne Kirche nebſt eingeweiheten Kirchhof 
gehabt, auch ungeſtoͤrt in der Zeitfolge daſelbſt feine Lei⸗ 
chen hat begraben laſſen: fo koͤnne ihm dieſe alte Berech⸗ 
tigung nicht genommen werden. ; 

3. Laubern lett. eben fo, ward 1645 von der Koͤ⸗ 
nigin Chriſtine unter Norkiopings⸗Beſchluß Conditio⸗ 
nen verſchenkt; aber 1648 auf beide Geſchlechte geſezt; 
1649 an den rigiſchen Buͤrgemeiſter Meyer verkauft, 
und der Kauf ſogleich auf beide Geſchlechte unter adlichen 
Freiheiten auf ewige Zeiten zu befi&en, beſtaͤtige. 

4. Saadſen let. eben fo, ein 1625 verſchenktes, 
unter der ſchwediſchen Regierung mit koͤnigl. Genehmi⸗ 
gung oft verkauftes, und von der Reſtitutionskommiſſion 

1723 erblich abjubicirtes Gut. 

s. Eſſen oder Eſſenhof fett. Leela muiſcha, hat 
feinen zweyten Namen Kruͤdnershof von einem Befißer 
Sried. Kruͤdener: ein unter die ſchwediſche Regierung 

mit⸗ 
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mitgebrachtes, von der Koͤnigin Chriſtine auf beyde 
Geſchlechte confirmirtes, und von der Reductionskommiſ⸗ 
ſion als ein ſolches, erkanntes Gut. o, 


6. Sehren lett, Wehrene, gehörte zu dem gleich 
vorhergehenden Eſſen, ift ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten ein adliches Bruſterbengut geweſen, und als ein 
ſolches von der Reduction frey erkannt worden. 


Weiſſenſee (ett, Plahtera muiſcha, ift. (on 
in der Ordensmeiſterzeit ein Platers Erbgut geweſen. 
Durch ein Kanzelenverfehen confirmirte es zwar der Sé 
nig Guſtav Adolph auf Mannlehn; aber die Königin 
Chriſtine verbefferte dieß Verſehn, und Karl XI. ers 
klaͤrte 1687, man ſollte es als ein altes mitgebrachtes 
und gekauftes Erbgut ungekraͤnkt laſſen, weil er nicht 
wolle, daß ein Kanzeleyverſehen ihm Vortheil, und den 

Unterthanen Nachtheil, bringen ſolle. 


8. Hohenheide letk. Silla muiſcha, ift (don in 


der Ordensmeiſterzeit ein Kruͤdeners Erbgut geweſen, 


1567 verkauft, und von der Reductionskommiſſion als 
ein Erb, und Allodialgut erkannt worden. ar 


9. Taurup fett, eben fo. Der König Sigis⸗ 
mund III. hat 1595 die im Krieg verloren gegangenen 
alten Privilegien über Aſterow mit voͤlligem Allodialrecht 
erneuert. 


10. Außer obigen ganz zu dieſer Kirche gehoͤrenden 
Gütern, find hier noch eingepfarrt 23 Geſinder oder 5 8 
Haaken von Abſenau, und s Geſinder oder 1$ Haas: 
ken von Kewel, welche beyden Güter im rigiſchen Kreis 
und Kirchſpiel Sunzel liegen. Bey einem erhobenen 
Streit zwiſchen den Herrn Kirchen vorſtehern des fifiels 
galſchen und des ſunzelſchen Kirchſpiels, darin die 
ſetzten verſicherten, als wären die ‚angeführten Geſinder 
nur durch einen Misbrauch zum ſiſſegalſchen un 

gerech⸗ 
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gerechnet worden; erkannte 1769 das kaiſerl. Hofgericht 
in Riga, durch ein Urtheil, daß die beſagten Geſinder 
nach den Documenten und aus andern angeführten Gruͤn⸗ 
den, zur ſiſſegalſchen Kirche gehören, 
11. Die Kirche iſt wie ihre Bauart, unerhoͤrt di⸗ 
cken Mauern, und kleinen FenſterOefnungen zeigten, 
ſehr alt: daher legt ihr der daſige Lette aus Aberglauben 
eine beſondre Heiligkeit und wer weis was fuͤr Kraft, bey. 
Meuerlich hat fie mehr Licht erhalten, indem ein zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Kirche verordnetes Legat des verſtorbenen 
Fraͤuleins Mar. Hel. Stael v. Holſtein, welches 
ihr noch lebender Hr. Vater vermehrte, dazu verwandt 
wurde. : 

12. Das Paſtorat hat Feine eignen Bauern; be: 
koͤmmt aber jezt aus dem Kirchſpiel 3 woͤchentliche Ar⸗ 
beiter zu Pferde, eine Korde, des Sonntags einen 


Wachtkerl, des Sommers einen Fußarbeiter, 1 Knecht 


und 2 Maͤgde zur Bedienung, und zur Verführung ſei⸗ 
nes Getraids so Fuhren im Winter, nach Riga. — 
Im Fragment der Jievifion von 1699 heißt Siſſegal 
ganz ungewoͤhnlich Siſſepalen. , 


ir. Jungfernhof oder Groß⸗Jungfernhof 
Kirchſpiel. 
Es beſteht aus einem einzigen Gut, nemlich: 
Haakenzahl 


Namen der Guter] Beſttzer v. J. die v. J. für 
1699 volle 1750| 1765 


Groß⸗ u. Klein⸗ Hr. Geheimerath u, 
Jungfernhof | Ritter O. H. von 
Vietinghof. 
Paſtorat 


18$ 


sida 


f-Rircbfp.fennemaben.] — | — | — |— 
1. Dieß 
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1. Dieß von der Kaiferin Eliſabeth 1760 verſchentk⸗ 
te Gut, liegt zu beiden Seiten der Duͤna. Der dieſſei⸗ 
tige Theil heißt Groß⸗Jungfernhof; der jenſeitige 
zwiſchen Kurland, Klein⸗Jungfernhof. Auf der 
lieflaͤndiſchen Seite graͤnzt es an Lennewaden; auf der 
kurlaͤndiſchen an Linden, Neugut, Taurkaln u. f. w. Der 
Hof welcher 94 Meilen von Riga ganz nahe an der Duͤ⸗ 
na liegt, wird jezt mit einem weitlaͤuftigen ſteinernen 
Wohngebäude, und einem groſſen Garten verſchoͤnert. 
Das Gut hat einen fruchtbaren Kornboden, viel Moraͤ⸗ 
fte, groſſen oft undurchkoͤmmlichen Wald, darinn fib ^ — 
ſonderlich Tannen finden. Ein Ziegelbrand ift hier er⸗ 
richtet. — In einem Exemplar der Landrolle werden un⸗ 
ter der vollen Haakenzahl nur 152 private, und 2.2 publi⸗ 
fe; ingleichen für d. J. «76$ nur 152 private und 28 
publike Haaken angefuͤhrt; welches vielleicht in Hinſicht 
auf die in der Donations⸗Ukaſe ausgedruͤckten Haaken 
mag geſchehen ſeyn. In der vom Hrn. Oberfiſkal 
Bergmann erhaltenen Landrolle, welcher ich hier folge, 
ſteht kein Wort von publikem Antheil. 


2. Die Kirche nahe bey dem Hof und an der Straſ— 
fe, wurde 1741 fertig: fie ift nur von Holz, doch mit 
einem hohen ſteinernen Fundament verſehen. Dieß 
Kirchſpiel hat keinen eignen Prediger, ſondern iſt bald 
von dem zu Aſcheraden, bald von dem zu Lennewaden im 
rigiſchen Kreis, bedient worden. Des leztern Filialkir⸗ 
che iſt es jezt. s 


ya Aſcheraden Kirchſpiel. 


Lett. Aiskrauklis baſniza, an der Duͤna 11 Mei⸗ 
len von Riga, beſteht nur aus 223 privaten Haaken, 
nemlich: 

J Namen 


N 
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i — Daakenzahl 
Namen der Güter Beſttzer b. 5] seh al ge 
* odi 1699 doe: 1750 Ze 1765 
Paſtorat » Hr Paſtor Jol Joh. Ir. — Sr.“ — 4 — 

N Ciemroth. i 
Aſcheraden iex Landrath C. (1440115 71| gi 
Fr. Baron von 
Langholm le, g 7i: 43 ^ 2. | 23 
Römershof mit 
Winterfeldt Ee 5 2 62 62 
Salubben mit | 
Borishof oder | ' 
Pohlmanns«. Br. Capit. O. Bar d 
land mitSchil⸗ | v. Schoultz. | 
lingshof nebſt i M | 
Stilben⸗ 4 6$| 31 31 
Winkelmanns⸗ | l^ 
bof — 1 2 14 


1. Aſcheraden lett. Aiskrauklis, mit den dar⸗ 
unter gelegenen Gütern, befiátigte die Koͤnigin Chriſti⸗ 
ne 1650 dem Major Schultz und feinen aͤchten eibes⸗ 
Erben von beiderlei Geſchlecht zum ewigen Eigenthum, 
wogegen die Schuldforderung die er und ſeine Miterben 
an die Krone hatten, gänzlich wegfallen ſolte. : 

2. Langholm oder Sanghollm lett, Rimanne 
muiſcha. 

3. Roͤmershof lett. Roͤmers muiſcha, und 

Winterfeldt lett. Weibanne muiſcha, hat der Ge⸗ 
nerallieutenant Baron v. Schoultz unter generaler koͤ⸗ 
nigl. Einwilligung durch Kauf an ſich gebracht; ſein Ab⸗ 
koͤmmling befi izt es noch. 

4. Salubben fett, eben fo, it 1723 den Bi, 
dern Dar v. Schoultz unter Mannlehnrecht reſti⸗ 
tuirt 
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tuirt worden. Ihr Anherr hatte es gekauft, welches in 


des Königs Karl XI eee deſſen Vormuͤn⸗ 
der beſtaͤtigt haben. 


5. Winkelmannshof lett. Winkelmans mui⸗ 
ſcha, heißt in alten Nachrichten auch Oſelmois; und iſt 
1592 vom König Sigismund III einem Winkel⸗ 
mann fo beftätigt worden, daß er und feine Erben es 
mit voͤlligem Recht als ihr Eigenthum befigen ſollen. Ei⸗ 
ne nachherige minder guͤnſtige Beſtaͤtigung unter der 
ſchwediſchen Regierung ,. erklärt der jetzige Beſitzer für 
ein Kanzeley: Verſehen, das nach der Fönigl. Erklärung 
von 1686, keinem te, zum Schaden gereichen 
foll. [ 


6. Das Kirchenpatronat uͤben Aſcheraden und RS 
mershof gemeinſchaftlich aus. — Das Paſtorat hatte 
vormals 3 Bauergeſinde, die theils durch Entweichung, 
theils durch Ausſterben der Leute, ſollen leer geworden 
ſeyn, daher liegen die Paſtorats Bauerfelder mëtt das 
Poſtoratsfeld wird aus dem Kirchſpiel bearbeitet. 


7. Vormals hielt man die Letten in dieſer Gegend 
für roh, unwiſſend und ungeſittet: das find fie jezt nicht 
mehr. Der Unterricht in der Kirche und in den Schu⸗ 
len, hat ihren Verſtand aufgeflärt, und ihr Herz ges 
beſſert; ihre öftern Geſchaͤfte in Riga mildern ihre Site 
ten. Nur die hin und wieder dort befindlichen Herum⸗ 
treiber, ſonderlich die Atauer und Polen, machen eine 
Ausnahme. i 


13. Kockenhuſen Kirch pie. 
Wird auch oft Stofenfaufen genannt und geſchrie. 
ben, lett. Koknesſe baſnizas walſts. Bey Repar⸗ 


titionen im Kirchſpiel rechnet man daſſelbe ungefaͤhr auf 
Top, Nachr. l. 2, M $i 


H 
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$3, aber nach einer Landrolle beſteht es aus 3 publiken, 
43$ privaten, und 2 Paſtorats⸗ Haaken, auf folgende 

rt: 
et 


Haakenzahl 


v. ». S] die die lo. J. für 
I 699 volle 1750| 1765 


SE 
16 de 9 


aam 10 


Namen der rad Veſitzer 


Paſtoralt- V 


Kokenhuſen 
Stockmanshof | Hr. Leutenant C. 


Hr. Paſtor One! 
bc 
[ 


mit Lepings „ D, v. Bäumen, 
(tern. 


Df * 135 
| SE Her Geheimer 33 
roppenho err ebeimeratbi1 33/1 n 
sets und Ritter O. H 2 A ` 


ent? v. Vietinghoff. à 
Ramdan - publ. 5 4 313 
Bewershof od. Je. Faͤnrich C. e — 


2 


Pinkenhof und Hr. Major! 82 9 53 ei 
Klein Bewers⸗ [(. Gebruͤder v. 
dc 5X Wilcken. 1 1 
Clauen ſtein Hr. bar Pet. von 44 31] 114 
Sopinsfy >» Se Sieutenan 5.[— 42 E 
I 


Gruͤhtershof |) J. v. Rading.(| 2 | 3X0 13] 15 
8 [Herr Chriſt. Gerſten⸗ 
. meyer. 


Attradſen Hr. Alex. Gerſtenmeyer. 
Glauenhof Haaf Fraͤulein v. Kanefehr. 
Weidenhof 4 Haak. Hr. Ordnungs⸗Kommiſſaͤr Uhl. 
Alberdings unbi] fre 

Linnaͤi (jezt „ E Haaken. 

Reußners) 

Schnuͤre 


1. Im 
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1. Im vorigen Jahrhundert machte Kockenhuſen 
mehr Anſehn als jezt; es gab einem ganzen Kreis ſeinen 
Namen, wo noch im Jahr 1666 zu eignes Unterkon⸗ 
ſiſtorium war, von deſſen gehaltener Kirchenviſitation ein 
Document im Kirchenbuch zu Ronneburg vorhanden iſt. 
Von der vormaligen Stadt Kockenhauſen geſchahe ſchon 
im 1 B. S. 237 Erwaͤhnung. — Was von den Let⸗ 
ten des gleich vorhergehenden Kirch ſpiels Aſcheraden, und 
deren merklichen Verbeſſerung in der Erkenntniß u. d. g. 
geſagt wurde, gilt auch von dem gegenwaͤrtigen Kirch⸗ 
ſpiel, und überhaupt von der ganzen Gegend: hieraus 
ift die Anzeige im 1 B. S. 243 zu berichtigen. Das 
Kirchſpiel liegt an der Duͤna: hier befindet ſich der groſſe 
Rummel 1 B. S. 125, das Schrecken der herab⸗ 
kommenden Struſen und Floͤſſe. 


2. Rockenhuſen fett, ZAoEneefe ober Rohknesſe 
muiſcha, hat die Kaiferin Eliſabeth 1744 allodiali⸗ 
ter verſchenkt. Das vormalige Schloß wurde von den 
Sachſen bey ihrem Abzug in die Luft geſprengt. 

3. Stockmannshof lett. Stokmannes mut, 
ſcha, war reducirt, wurde aber 1730 reſtituirt, mit 
dem Beding, daß die Erben daſſelbe vor Ausgang des 
Jahres verkaufen ſolten, wenn fie nicht wollten Vaſallen 

werden: welches der Senat und das kaiſerliche Privile⸗ 
gium wiederholten. So ward es verkauft. Nach einer 
Landrolle ſoll es nur 123 Haaken halten: welche Zahl 
die richtige ſey, kann ich nicht beſtimmen. | 

4. Ewſtſchanzhof. Hier merke ich blos an, daß 
zwar vor mehrern Jahren für die Gwft. Schanze ein 
Kommandant ernannt war; doch hat man, wie mir ein 
zuverlaͤſſiger Mann meldet, mit Anlegung der Veſtungs⸗ 
werke, die jezt unnoͤthig zu ſeyn ſcheinen, noch keinen 
Anfang gemacht. Dieß ſey die Berichtigung einer An⸗ 
zeige im 1 B. S. 237. N B 
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J. Aroppenhof fett. Krappes muiſcha, hat 
die Kaiſerin Eliſabeth 170 verſchenkt, worauf es 
dann durch Kauf an den jetzigen Herrn Beſitzer kam. — 
Hier iſt ein 3 Meilen von der Mutterkirche entlegenes 
Filial. — Auch bey dieſem Gut weichen die Landrollen 
in Anſehung der Haakenbeſtimmung von einander ab; ich 

habe mich an diejenige gehalten welche am zuverlaͤſſigſten 
zu ſeyn ſcheint. Eine andre führe unter der vollen Dog, 
kenzahl 8 private und s publike, und für 1765 aber 
mals 8 private und £ publiken Haaken an. , 

6. Ramdan lett, WifchEalle = oder Wiskal 
muiſcha, wird in den Landrollen Rambdan geſchrieben, 
und ſoll nach der einen 45 Haaken betragen. 

7. Bewershof fett. Bebra - oder Bebber mui⸗ 
ſcha, und Klein Bewershof lett, Maſa bebra 
muiſcha, verkauſte der Beſitzer 1647 mit koͤnigl. Er⸗ 
laubniß als erb und allodial; dem Kaͤufer Cronſtern 
wurden feine im Kokenhuſiſchen liegenden acquítitten 
und erkauften Guͤter 1650 auf beiderlei Geſchlecht zum 
ewigen Eigenthum geſchenkt, und 1652 zu Allodialrecht 
verbeſſert: doch ward Bewershof redueirt, aber 1747 
einem Erben von Mutter wegen, reſtituirt. 

8. Clauenſtein oder Clawenſtein oder Klauenſtein 
lett. Poſte⸗ oder Poſtes muiſcha, iſt ſchon in der 
Ordensmeiſter Zeiten verkauft worden. Gegenuͤber auf 
der andern Seite der Duͤna, liegt das unvollendet ge⸗ 
bliebene Schloß Altona. 

9. Lapinskß welches einige Lepinsky nennen, fett. 
Lapslihkuma⸗ oder Lappas muiſcha, hat zu 
Stockmannshof Nr. 3 gehoͤrt, und mit demſelben glei⸗ 
che Rechte. : 

10. Gruͤhtershof fett. Rihtera muifcba. 

11. Die ß lezten ohne Haakenzahl angezeigten Guͤ⸗ 
ter, ſind auf den ehemaligen Buͤrgerlaͤndern errichtet 

A: worden, 
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worden. In der Landrolle heißt es. von Wen: » dieſe 
„auf Schnurlaͤnder des vormaligen Staͤdtchens Koken⸗ 
»hufen angebaueten Höfe und Gelegenheiten find unter 
»der ſchwediſchen Regierung zu keiner Haakenzahl taxirt, 
„noch unter die gewöhnlichen Onera geſezt worden; ſon⸗ 
„dern ſolches hat auf eine weitere Reſolution beruht, fie 
„möchten denn reducirt oder für die Reduction frei erkannt 
„werden. „ Ein Bach ſcheidet dieſe vormaligen Bürger 
Schnuͤre von den Hofsfeldern; ſie erſtrecken fid) t 
Meile weit; die darauf angelegten Guͤter haben gutes 
Land, und ſind ganz eintraͤglich; auch noch jezt von allen 
öffentlichen Abgaben frei; nur muͤſſen die dazu gehoͤren⸗ 
de Bauern, wie jedes andre Gebiet, Wege und Straſ⸗ 
ſen verbeſſern. Eins von dieſen Gütern bat 18, ein 
anders 17, und das dritte 6 Bauergeſinder; bey dem 
einen thut jedes Geſinde woͤchentlich 2 Tage zu Pferd, 
aber keine Fußarbeit. Bey Kirchen- und Paſtorats⸗Bau 

u. d. g. haben die ſaͤmtlichen Beſißer dieſer Güter bewil⸗ 
liget überhaupt für 6 Haaken beyzutragen. Die groͤßten 

darunter find: Bilſteinshof oder Bilſteinhof lett. Bil⸗ 
ſtinna muiſcha; Attradſen in etlichen Documenten 
Adradſen lett. Attradſes muiſcha; und Glauenhof 
lett, Rudolka muiſcha von einem Lieutenant Rudol⸗ 
phus, der fein Recht zu Tobolſk an einen Kanefehr 
abtrat, dem es dann die Reſtitutions⸗Kommiſſion zu er⸗ 
kannte, welches der Senat genehmigte, worauf die kai⸗ 
ſerliche Beſtaͤtigung folgte mit der Klauſul daß es koͤnne 

verkauft werden. 

12. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 

— Zum Paſtorat gehoͤren 5 Geſinder die theils aus Haas 
ken⸗ theils aus Schnur⸗Bauern beſtehen, die ſanntlich 
keine Gerechtigkeit (Korn. Abgaben) bezahlen. Seit 1765 
muß der Paſtor für 2 Haaken die öffentlichen Abgaben 
entrichten, 
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14. Linden Kirchſpiel. 


Lett. Leepkalne, oder wie andre ſagen Leepas 

baſniza, beſteht nach der Landrolle jezt aus 35 publiken, 

121 privaten, und 4 Paſtorats⸗Haaken; doch (ft es eis 
gentlich groͤßer. 


| Haakenzahl 
Namen der Guter“ Befftzer 


v. J. die |. «| für 
1699 | volle 75 |1765 


Paſtorat - Hr. Paſtor rm! Li A 5 Z 


4| 4| * 
, Gotth. Neumei⸗ T x 
| fter. u 
Ohſelshof Hr. Generalmajor HE] 15 6 104 
Lamsdorfshof e M. W. von | 
^b Bruͤmmer. — 25 12027 
Helfreichshof ſpubl.] zur Kolonie] 3 1 28 at 
Hirſchengof publ.] vermeſſen. (153 94 6i| ai 


Ki Ohſelshof in der Landrolle Oſelhof, fett. Ohſol 
muiſcha, ift 1760 allodiatiter reſtituirt worden. 


2. Lamsdorfshof auch in Documenten Lambs. 
dorffshof, lett. Lamsdorp muiſcha von einem 
Lambs dorf dem die koͤniglichen Vormuͤnder 163 Get⸗ 
liche Haaken im Kokenhufiſchen gaben, die dann verkauſt, 
1645 beftätigt, 1727 unter einem Vorbehalt reſtituirt, 
und darauf etliche mal verkauft wurden. ` 


e 3. Helfreichshof fett. Altene, und Sirſchen⸗ 
hof lett. Irſe muiſcha, find unter mehr als 70 Kos 
loniſten⸗Familien vertheilt; die daſelbſt vorher befindlich 
geweſenen lettiſchen Bauern aber unter andre Kron⸗Guͤter 
verſezt worden: nur unter dem lezten wohnen noch ı Viert⸗ 
ler und 10 Achtler lettiſche Kron Bauern. Auf dem 
Hof Hirſchenhof wohnt ein von der Krone als Auſſeher 

uͤber die Kolonie, beſoldeter Capitain. E 
4. Noch 
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4. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) von dem 
bey Erlaa eingepfarrten Gut Ggerhof 8 Bauern nebſt 
der Hoflage Naudizen, welche vormals das private 
Gut Helfreichshof ausmachten, und für 25 Haaken ge⸗ 
rechnet werden; b) von dem bey Calzenau mueven 
Gut Saufen 2 Viertler. 
F. Das Kirchenpatronat hat der Beſitzer ber Beiden 
privaten Güter Ohſelshof und Lamsdorfshof. — Zum 
Paſtorat gehören 3 Bauergeſinde, ſaͤmtlich Viertler.— 
Der Paſtor bedient zugleich das Rue Seſten. 


15. Erlaa Kirchſpiel. 


Es heißt aud) Erlaa und Ogerhof, lett. Ehrglu 
Orauofe; die gemeine Schreibart Erla iſt nicht ganz 
richtig. Nach der Landrolle beſteht es aus 472 privaten, 

und ne Haaken, nemlich: 


7 Segel 
Namen der eins Beſitzer us TOI: 
Paſtorat » Hr. Paſtor Girgen⸗ i i $$$ 
ſohn. 
Erlaa » Hr. Landrath St. v. 2943780258 20 
er 
Sirfien = Fr. Copitainin von] 12 21 | 1 
| Strandman. d I 
Fehgen = Hr. Major Bar. E. 44 44| 34 34 
v. Guͤldenhof. Mus 
Jummardehn Hr. Kammerjunkers 63| 77 eil 71 
| v. Ermes Erben. 
Ogerhof und Hr. Major u. O:0162 223 142 14i 
Oſelhof mit nungsrichter Baron 


Kaes G. v. Mengden | | | 
W 1. Exrlaa 
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1. Erlaa fett, Ehrgli, ein von ber Ordensmeiſter 
Zeiten mitgebrachtes, von den ſchwediſchen Koͤnigen 1630 
und 1678 als ein Allodial conſirmirtes Gut. Vom 
alt an Schloß ift wenig mehr übrig auſſer einem ungeheu⸗ 

ern viereckigen Thurm, der ganz von Ziegeln gemauert, 
und weil vielleicht der Erbauer daran zu kurz kam, oben 
mit Feldſteinen vollendet, auch mit etlichen kleinen ef 
nungen verſehen iſt. 9 


3 2, Jummardehn fet, Jummurde, wurde der 

Familie v. Tieſenhauſen nebſt Erlaa vom Erzbiſchof 
Sylveſter 1457 zugleich beſtaͤtigt; wegen Abweſenheit 
des rechten Erben zur ſchwediſchen Zeit eingezogen; aber 
nach dem Diplom von 1736 den rechten Erben nach den 
vorigen Rechten reſtitultt. | 


3. Jirſten fett, Zirſtu muiſcha, ift von der Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion als ein altes erfauftes Erb: und Al⸗ 
lodialgut erkannt worden. Ein Theil deſſelben Namens 
Teutſchenberg der eigentlich ein beſonderes Gut, aber 
jezt ohne Hof, und blos mit Bauern beſezt iſt, liegt im 
Kirchſpiel Pebalg, wo ihn die Landrolle beſonders an- 


fuͤhrt. : 
4. Sehen fett, Wehjaua, iſt 1629 mit Allo⸗ 
dialrecht donirt, dann verkauft und vererbt worden. 


s. Ogerhof oder Ogershof fett. Ohgeres mut, ` 
ſcha, ward nebſt dem Vorwerk Oſelhof oder Ohſelmois 
welches eine Hoflage iſt, 1625 zwar auf Mannlehn ge⸗ 
geben; aber 1648 auf Bruſterbenrecht beiderlei Ge: 
ſchlechts geſezt; 1653 zur Freiherrſchaft mit Beybehal⸗ 
tung des ertheilten erblichen Rechts erhoben: und weil 
der Reichstag⸗Schluß 1655 ſolche Verbeſſerungen ot, 

x geho⸗ 
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gehoben hatte, vom König Karl XI im Bruſterben⸗ 
recht 1678 von neuen beftätige. — Eine Hoflage und 
etliche Bauergeſinder, welche die Oger vom Gut trennt, 
und vormals das private Gut Helfreichs⸗ oder Helfrichs⸗ 
hof ausmachten, ſind bey Linden eingepfarrt. — Dieſes 
Gut hat ſeine eigne Kirche lett. Ohgeres baſniza, 
welche die Bauern aber gemeiniglich Jahnakalns nen⸗ 
nen, wo der Prediger allezeit am dritten Sonntag Got⸗ 
tesdienſt halt; ingleichen feine eigne Schule und daben 
einen deutſchen Schulmeiſter. 


6. Bey der Mutterkirche hat das Gut Erlaa; bey 
dem 15 Meile davon entlegenen Filial Ogerhof das Gut 
gleiches Namens, das Kirchenpatronat. Der Beſitzer 
des lezteren baut ſeine Kirche und Schule fuͤr ſich allein: 
das Paſtorat bauen alle Eingepfarrten gemeinſchaftlich, 
und rechnen dann das ganze Kirchſpiel nur 41 Haaken. 


7. Das Paſtorat hat 3 eigne Bauergeſinde, nem⸗ 
lich 1 Halbhaͤkner, und 2 Achtler die keine Gerechtig ⸗ 
keit bezahlen aber dagegen als Viertler die Arbeit lei⸗ 
ſten. Von Ogerhof bekommt daſſelbe einen woͤchentli⸗ 
chen Arbeiter zu Pferd, und im Sommer auch einen 
Fußarbeiter. 


16. Feſten Kirchſpiel 


Zuweilen hat es ſeinen eignen Prediger gehabt; 
ſeit 1773 wird es vom Paſtor zu Linden bedient, der 
hieher 3 ſtarke Meilen zu reiſen hat. Nach der Land⸗ 
rolle beträgt es 273 private, und 3 Paſtorats-Haaken 
nemlich: , , 
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Daakenzahl 


+ 


9. . J. die o. J. für 


— 


Namen bet Guter Z Beſitzer 1855 [nelle [1750| 1765 
Paſtorat * 75 cer imd in] — I i — i 
Feſten « b ffr AE) 92114 oi D 
^ ar. v. Igel⸗ : 
ſtrohm 
Dewen n 8 f | | | 
- Deeweit meiſter G. 25 34 ati 32 
i Graf v. Man⸗ 
teufel. d | 
Fehſen Hr. Major A. v. 7727 | 7i 
Boͤttiger. | | 
Tolkenhof 4 N al sa 6 
ot Bolthe MU e 
ke EN DE a 


I. die lett. YOeftene,cin 16 38 an ben heneralfüper 
intendent Samſon donirtes, mit koͤniglicher Einwil⸗ 
ligung 1662 vertauſchtes, vom Beſitzer 1728 an feine 
Schweſter fuͤr eine Schuldfoderung abgetretenes und 
dann vererbtes Gut, welches unter den Mannlehnen ſteht, 
und daher neuerlich bey einem Vorfall nicht iſt verkauſt, 
ſondern nur wegen Anforderungen verarendirt worden. 


2. Dewen lett. eben ſo, oder Deewes muiſcha, 
hat 1724 der Kaiſer Peter J zu den Berſohnſchen 
Guͤtern verſchenkt, und es wird noch jezt als eine Hofla⸗ 
ge von Berſohn angeſehn. 


3 Sebfen fett. Weeſen oder Wehſene, ein vom 
König Guſtav Adolph 1629 mit Allodialrecht donir⸗ 
tes, dann verkauftes Gut. 

b 5 | 4. Cob 
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4. Tolkenhof lett. Cales muiſcha, war in der 
Ordensmeiſter Zeiten ein Appertinenz von Erlaa; daher 
ſteht es unter Sylveſters Gnadenrecht; und der Koͤnig 
(Pe Adolph beftátigte es 1630 als ein ſolches 

rbgut 

s. Das Kirchenpatronat übt das Gut Dën aus. 
Zum Paſtorat gehört nur ein Bauergeſinde von 2 Haaken. 


17. Caltzenau Kirchſpiel. | 


So wird es geſchrieben, nicht leicht Kalzenau, fett, 
Kaltſnaue, beſteht nach der Landrolle aus 6035 priva» 
fen, und 12 Paſtorats⸗Haaken, nmlich : 


Haakenzahl 


V3 | ne ke à 

A M 1699 | volle Be 

Paſtorat - Hr. Paftor Ori] 13 11 
ner. 
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15 12 


niji 840114 


Odenſee * 
Sauſſen . 


— 


Caltzenau mit Hr. Aſſeſſ. C. R.“ 
von Kennen 28 323274325 
Fehtelu » Fr. Aſſeſſorin v. 
Sternſtrahl. 
v. Bruͤmmer | 240 10 
Erben. e | | 
€. J. Baron 


Bergenhof 
N kampf. 
f 
Hrn. Lieutenant | 
Hr. Obriſtlieut. 
v. Mengden.) U 


1. Caltzenau lett. Kaltſnaue, iſt in Alt⸗ und 
Neu-Caltzenau abgetheilt; von der Kaiſerinn Anna 
1737 zum ewigen Eigenthum gegeben, dann verkauſt 
worden. Wb: Caltzenau hält 93 Haaken. 

2. Sch» 
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2. Fehteln, welches einige Fehtel ſchreiben, fett; 
eetole; und Odenſee fett. eben fo: hat die Kaſſe⸗ 
rin Eliſabeth 1744 verſchenkt. 


3. Sauſſen lett. eben fo, ober Sauſneje; hat der 
König Guſtav Adolph 1625 donirt. Hiervon find 2 
Bauergeſinder, die vor etwa 20 Jahren der damalige 
Beſitzer verkaufte , bey Linden eingepfarrt. 


4. Die hohe Krone übt hier das Kirchenpatronat 
aus, — Unter Sehtein iſt ein Filial, das von der Mut⸗ 
terkirche 14 Meilen abliegt: beide bedient der Paſter 
wechſelsdeiſe. — ZN den Paſtorats Bauergeſindern iſt 


i We 
18. Berſohn Kirchſpiel. 
Lett. Berſohnes walſt, beſteht nach Anzeige der 


Landrolle aus 93 publiken, 67% privaten, und 13 Pas 
ſtorats- Haaken, e 


0 | Haa kenzahk 
Namen der ee ` Stee AL, Lal SS 
Paſtorat - Hr. Paſtor Hein.) 141 13 as. 14 
Stenger. : 
Berſohn Hr. Garde⸗Wacht⸗ 434 46 3920405 
; meiſter G. A. Graf 
v. Manteufel. 
Sellgofsky oder Fr. Alſſeſſorin von si 5315 52 
Salgavsky Sternſtrahl. | 
Prem publ. 10 1998 
Mahrzen oder Hr. Brigadier W. 1824204 182ʃ 202 


Marken Graf v. Sermor. | | | | 


Ce 
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1. Hier ifi der Kornboden weniger ergiebig als in 
andern Gegenden; daher werden die Arenden hier wohl⸗ 
feiler als anderwaͤrts angeſezt: ſelbſt die hohe Krone 
nimmt anſtatt der ſonſt gewoͤhnlichen 60, nur 40 Tha⸗ 
ler fuͤr jeden Haaken. 


2. Berſohn, einige ge schreiben Berſon, fett. Berſoh⸗ 
nes muiſcha oder Behrſaune, ſcheint ſeinen Namen 
vom Bach Behrſone zu hoben; und wurde von der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth 1744 verſchenkt, dann verkauft. Noch 
ſieht man dort Ueberbleibſel und tiefe Graben vom vote 
maligen Schloß, welches der Ritter Tieſenhauſen er⸗ 
baut hat, deſſen Familie die ſchwediſche Oberherrſchaft 
nicht anerkennen wollte, ſondern ſich nach Polen wandte, 
wo fie noch bluͤht. Vor etwa ra Jahren ſchickte ein 
Staroſt v. Tieſenhauſen durch ſeinen Haushofmeiſter 
der Geſchaͤfte in Riga hatte, viele in lateiniſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache abgefaßte Documente von der ehemaligen 
Staroſtey Berſohn, zu welcher damals mehrere Kirch⸗ 
ſpiele ſollen gehoͤrt haben; und ließ ſie dem damaligen Be⸗ 
ſitzer für 3000 Ducaten anbieten, der aber für die ibi 
unnuͤtzen Schriften nicht fo viel zahlen wolte: ſie wurden 
da der Bevollmaͤchtigte nichts durfte fallen laſſen, zuruͤck⸗ 
gebracht. Ein Leichenſtein von einem Joh. v. Tiefen. 
hauſen der auf demſelben „Erbgeſeſſener zu Barſon, 
»Laudon, Lasdon, und Liſon, lieflaͤndiſchen, uͤberduͤni⸗ 
»fben , Herzogthums, Ritter, Hauptmann, heißt, 
und wo in dem Wapen der Büffel mit herunterhangenden 
Schwanz, ſteht; auf der andern Seite aber die Worte 
befindlich ſind := „Anna Kurſel, feine eheliche Hausfrau, 
»ftarb Anno 1594 den 9 Januar» uf. w. ift noch dort 
vorhanden. 


H 
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3. Selgofsky oder Sellkvwsky oder Salgavsky, 
lett. Salgowa muiſcha, wurde 1744 donirt, dann 
verkauft. : 


4. Grosdohn ober Grooßdohn fett, G roßdohnes 
muiſcha. ö ? 

s. Mahrzen er, Marſchen muiſcha, iſt von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1753 verſchenkt worden. 


6. Die Kirche bey welcher die hohe Krone das Pa⸗ 
tronat ausübt, ift 1699 vom König Karl XI nach der 
alten Bauart von Stein erbaut, mit einem huͤbſchen ho⸗ 

. ben Thurm und einer ziemlich groſſen Glocke verſehn; 
von dem verſtorbenen Hofmarſchall Grafen v. Sievers 
als damaligem Beſitzer des Hauptguts, mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Altar, und andern Zierrathen beſchenkt; auch durch 
etliche andre Eingepfarrte verſchoͤnert worden. 


7. Zum Paſtorat gehören 4 Bauergeſinder, die in 
vorigen Zeiten von den damals publiken Guͤtern abge⸗ 
nommen und dazu verlegt wurden. Ein Geſinde von 3 
Haaken leiſtet dem Paſtor ſeinen Gehorch ganz, bezahlt 
aber feine Gerechtigkeit an ihn nur für X Haaken, für 
das übrige 4 aber an das Gut Grosdohn. Auch die 
Kirchſpiels Schule ift. von der Krone geſtiftet, und 
dazu ein groſſes Viertel Land geſchenkt worden. Bey 
der Anlage des neuen Kirchhofs auf den Paſtoratsfel⸗ 
dern, gab das Gut Berſon die Wiederlage her. 


19. Laudohn Kirchſpiel. 
Lett. Laudohnes baſnizas walſts, beſteht 


nach der Landrolle aus 414 privaten, und 15 Paſto⸗ 
rats⸗Haaken, wie folget: 5 : 
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Haakenzahl 
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gemois cher! clay de TollyEr| | = | 
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1. Éaubobn fett. Laudohnes muiſcha; ingleis 
chen "Mess (welches in meinem Exemplar der Land⸗ 
rolle vielleicht durch einen Schreibfehler Ohltzem beißt) 
fett. Ohdſenes muiſcha; und Lubahn, welches eis 
nige ganz unrichtig Labahr nennen, Iert. Lubbanes⸗ 
oder Lubbahnes ꝛnuiſcha: find ſaͤmtlich von der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth 1744 erb und allodialiter verſchenkte 
Güter, — Das jetzige Hofsgebäude zu Laudohn ſteht auf 
den Mauern des ehemaligen erzbiſchoͤflichen Schloſſes. 
Ob dieß feinen Namen vom Bach Laudohne, oder 


dieſer den ſeinigen von jenem habe, iſt zweifelhaft; das 


+ 


erſte wegen der Analogie am wahrſcheinlichſten. — Zu 


Lubahn find nirgends Merkmaale von einem alten Schloß 
à Da Ju 


\ 
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zu finden, nicht einmal Steine zum bauen, als welche 
der Hof uͤber eine Meile weit muß herbeyfuͤhren laſſen, 
nachdem ſie einzeln ſind zuſammen geleſen worden. Wei⸗ 
ter nach Weſten liegt ein Geſinde Pilſnim welches die 
Benennung eines Schloſſes (0 ` vielleicht koͤnnte dort eins 
geſtanden haben, weil man daſelbſt Bauſteine findet, doch 
keine Ueberreſte von Mauern. — Der lubahnſche See 
liegt 23 Meile vom Hofe. Das Gut Lubahn liegt jen« 
feit der Ewſt, und Dat feine eigne Kirche lett. Lubah⸗ 
nes baſniza, nahe am Hof, zu welcher kein anderes 
Gut gehört, In der ſchwediſchen Zeit berechnete man 
des Predigers Einkuͤnfte von dieſem Filial auf 12 Tha⸗ 
ler 45 Groſchen. Von der Mutterkirche ift es 7 Mei⸗ 
len entfernt, und daher für den Paſtor ungemein beſchwer⸗ 
lich: eben fo beſchwerlich laͤge es für den zu Las dohn; 
aber am bequemſten für den zu Seßwegen, nur hat 
dieſer ohnehin ein groffes Kirchſpiel, und würde alſo die⸗ 
fes Filial nicht ubernehmen. Aus dieſem allen iff die 
Anzeige im 1 B. S. 239 zu berichtigen und zu ergaͤnzen. 

2. Sawenſee lett. Sawenes muiſcha, ein 
vom Koͤnig Karl XI in feiner Minderjaͤhrigkeit 1660 
on Joh. v. Helmerſen und feine männlichen Erben 
geſchenktes, und 1683 beſtaͤtigtes Gut. 

3. Tootzen lett. Toozes muiſcha, wird auch 
Totſen geſchrieben und hieß vormals faubens - (Gren, 
Erzbiſchof Henning verlehnte dem Otto Laudon 4 
Haaken im Gebiet Laudohn als ſein rechtes vaͤterliches 
Erbe mit allen Freiheiten etc. Die Reductions-Kom⸗ 
miſſion ließ der Familie das Gut, aber unter Mann⸗ 
lehnrecht. i opi 

4. Luggen fett. Ebberte muifcba, von einem 
vormaligen Befiger Ebert oder Ebbert, von welchem 
es in der Landrolle Eberhardshof heißt. Die Reductions⸗ 
Kommiſſion ließ es dieſer Familie ungekraͤnkt. In E 
d £s 


* 


A 
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Deduction der Rechte der lieflaͤndiſchen fanbgüter ſteht es 

unter den Allodial⸗Sylveſters⸗Gnadenrechts auf beiderlei 

Geſchlecht verlehnten Guͤtern. Der lezte Beſitzer ſtarb 

ohne Leibes⸗Erben. Es war durch Kauf an ihn gekommen. 

5. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone. Zum 
Paſtorat gehoͤren 3 eigne Bauergeſinder. | 


20. Lasdohn Kirchſpiel. 


Lett. Lasdon draudſe, beſteht nach der Landrolle 
aus 325 privaten, und 13 Paſtorats⸗Haaken, nemlich: 


SC Haakenzahl 
Namen eite] Beſitzer h nn 13 5 Ifür 
Paflorat = Wie 3 Hr WERTE 
Alt⸗Lasdohn Hr. Major J. YO-v.|] | | - 
| Alebed. SP rd E 
Neu⸗Lasdohn Hr. Obrifter YO. Din? 3i et 
v. rii i H 
Praulen - Hr. Capit. u. Ordn. 83] 9%] 83 93 
f Richter C. O. v. db 
, Klebeck. | 
Heydenfeld Hr. Obriſtlieuten. C. 22 an 22 33 
M. Boltho v.“ N 
, ^| deobenboch, 
Gilſen m MEA »on 54 6$ E 65 
Kujen⸗ Hr. Major Guſt. J.] 24324 3 
: v. Kreuſch. | 
Modohn = ſſ. das Kirchſpiel Sep — — — | — 
; wegen. | 


Top: Nachr. III. B. N 1. Die⸗ 
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1. Dieſes Kirchſpiel in welchem man etliche Mann⸗ 
[ebnglter findet, war vormals ein Filial von Laudohn, 
wurde aber 1731 davon getrennt, und bekam ſeinen eig⸗ 
nen Prediger. Weil auſſer den angeführten Haaken, 
auch Modohn groͤßtentheils, und von den Seßwegen⸗ 
ſchen Gütern 33 Haaken hieher gehören, fo betragt bat — 
ſelbe jezt ungefaͤhr 40 Haaken. GEN 

2. Lasdohn welches neuerlich in 2fft-fasbofn 
lett. Wezza Lasdon, und Neu⸗Lasdohn fett. Jau⸗ 
na Lasdon, ut abgetheilt worden; ingleichen Prau⸗ 
len let. eben fo: hat der Koͤnig (Guten Adolph 
1625 dem Hinr. Klebeck und feinen männlichen Erz 
ben, welche dieſe Guͤter noch beſitzen, geſchenkt. Alle 
3 Güter haben das Kirchenpatronat. Unter Praulen 
wurde vor einigen Jahren der Bau einer ſteinernen Ka⸗ 
pelle angefangen: ſie iſt 7 Faden lang, mit einen Thurm 
von 123 Faden verſehen, und nicht allzuweit von der 
Mutterkieche entlegen. Ob vormals auch ein Filial hier 
geweſen ſey, weis ich nicht. ' 

3. Heydenfeld lett, Sarkana muiſcha, ift nach 
obrigkeitlichen Befehl 1711 den v. Klodt Erben erblich 
reſtituirt worden. E 

4. Gilſen lett. Pakkul⸗ oder Pakkeles muiſcha, 
von einem Patkul, der es 1645 einzuloͤſen die koͤnigl. 
Erlaubhiß bekam. . A 

5. Rujen fett. eben fo, 

6. Modohn oder wie einige ſchreiben Modon, fett. 
Birſe muiſcha (nad) Hrn. Langens lettiſchen Lexicon 
25i ſchu muiſcha,) iff das einzige Kron Gut in dies 
ſem Kirchſpiel; nur find davon A Viertler bey Seßwe⸗ 
gen eingepfarrt, und eben dahin ſezt die Landrolle das 
ganze Gut, daher deſſen Haakenzahl erſt dort vorkommt. 

7. Zum Paſtorat gehören 5 Bauergeſinder, fämt 
lich Viertler. 

spi 21. Seß⸗ 
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21. Seßwegen Kirchſpiel. 


‚Eigene beſteht es nach der neueſten Reviſion aus 
945 Haaken; Mee bie geſchriebene Landrolle zähle hier 
123 publike, 783 private, und 12 Paſtorats⸗Haaken: 
die jetzige Beſchaffenheit und die neuern Veraͤnderungen 
werde ich melden. — Die, ftreibat Seßweegen iſt 
wohl ioc are 

Haafenzgafl —— 


3 j di In Se SEN für 
Numen te en, Beſſtzer | GI Kë Los) ve 


Paſtorat Es gel — | 5 — 11 
à thel. ; 

Stilben Ahre | :: 
Witwenland publ. ] 2 012) K 
Seßwegen ER | 41330 

Aiskuje bo. Generalma- | | 13 | 

Butzkowsky || jor unb Ritter 532 | 6i 

Grawendahl ` Semen So-| > 6230 77 lat 

Modohn | ritſch. | | P | 

Thielen ` ober] | ^ 13 

Lodenhof | Kr ] 

Kerſtenbehm publ. ] $i 6 8 

Cronenhof Hr. Obriſtlieu. | 35 31| 34 3 

ten. O. J. v. adis 

Selſauu |) Tranſche. 34 4 3 4 

upon ` Hr. Major $ 34 34 3 35 

J. v. Ruckte⸗ ; ` 
ſchel. a e 
Appelthen . Capitain C. 14 véi 140 13 
Kreuſch. N f 
Neu: Get e Major Rob, dj 27 21 2% 


ER | v. Broͤmſen. bil | 
N 2 ou BCE Namen 


196 N i yat idis ; 


memes 

Staten ber E Beſitzer p | dis EE de, 

Engelhardshof f mr vi 3 
ob. Urtau o d Rs rà 
a Geiſtershof AT E 23 17 24 
Kuſſen - Hr. Leg tionsrath“ 24 34 2} Aë 
B. A. C. von 6 1 Ba? 

Kruͤb ener. N 

güdern od. Luͤder publ. 33 331311 32 
fubi ⸗ — |f Kirchſp. Më, | | —i—i— 


1. Aus ben ſogenannten Seſßwegenſchen Guͤtern, 
nemlich aus Seßwegen oder Seswegen lett. Zehſwai⸗ 
ne; Aiskuje oder Ayskuje fett. eben fo; Butzkowsky 
lett. Butſchawes muiſcha; Grawendahl lett. 
Kraukl muiſcha; Modohn lett. Birſe muiſcha; 
und Thielen welches von ſeinem lettiſchen Namen Loh⸗ 
dus muiſcha, in der dortigen Gegend Lodenhof genannt 
wird: ſchenkte die Kaiferin Eliſabeth im Jahr 1760 
bem Hrn. Grafen Butturlin so Haaken mit völligem 
Allodialrecht. Da fie ber Erbbefiger veráufjern. wolte, 
kauſte fie die jezt regierende Kaiſerin, und ließ De als 
Privargüter durch den Hrn. Kreiskommiſſaͤ r Rickmann 
diſponiren. Weil ſie nicht nach der gewoͤhnlichen Art wie 
andre publike Guͤter behandelt wurden, ſo konnte man 
ſie als kaiſerl. Guͤter von einer ganz beſondern Natur und 
einem eignen Recht, anſehen. Neuerlich wurden ſie 
dem jetzigen Hrn. Beſitzer aus kaiſerl. Gnade geſchenkt. 
Von Seßwegen ift ı, von Aiskuje 22 Haaken, von 
Modohn der ganze Hof nebſt der Bauerschaft (nur 18 
Haaken ausgenommen,) bey Lasdohn; und von Thie⸗ 
len 12 Haaken bey Loͤſer, eingepfarrt. Vom vormas 
ligen Schloß Seßwegen das ſeinen Namen vermuthlich 

vom 
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vom Bach Sebfivaine oder Zehſweine hatte, find 
noch Ruinen vorhanden, aus denen man ſieht, daß es 
von keinem betraͤchtlichen Umfang geweſen iſt. In der 
Mauer fand man 1778 hinter einem losgewordenen Stein, 
Stuͤcke von einem eingemaurten Menſchen, auch dabey 
deſſen meſſingene Hemdeſchnalle, wie ſie die hieſigen ge⸗ 
meinen Leute noch jezt tragen. Alte Greiſe verſicherten, 
durch Ueberlieferung gehoͤrt zu haben, daß daſelbſt bey 
der Erbauung eine Dirne ſey eingemauert worden: nur 
klingt der vorgegebene Anlaß ſehr fabelhaft. — Hier find 
3 Jahrmoͤrkte. 


2. Rerftenbehm lett. Kahrſtabba⸗ (andre für 
gen Kahrsdube⸗) muiſcha, hat einen Jahrmarkt; 
und iſt wie Stilbe Ahre Witwenland oder Stilben 
Ahr, verarendirt. — Libbien fett, Bikſer muiſcha. 


e 3. Cronenhof fett, Rrohne muiſcha; inglei⸗ 
chen Selſau lett. Selſawas muiſcha, welches in der 
Landrolle Seltzow oder Sellgoffsky heißt: verſchenkte der 
Koͤnig Guſtav Adolph 1626 zum ewigen Eigenthum 
unter harriſchen und wieriſchen Recht; daher wurden ſie 
etliche mal verkauft, von der Reductions⸗Kommiſſion für- 
gekaufte Erb und Allodialguͤter erkannt, darauf dennoch 
reducirt, aber 1711 den Erben reſtituirt. Nach einer 
Landrolle follen fie zuſammen 83 Haaken ausmachen. 


A. Appelthen lett. Appelteenes muiſcha⸗ 
ſpricht man Appeltheen aus. Dieſes Mannlehngut ver⸗ 
kauften die maͤnnlichen Erben des erſten Acquirenten 
nach der ihnen von der Reſtitutions-Kommiſſion in der 
vom dirigirenden Senat approbirten Sentence ertheilten 
Freiheit, im Jahr 1726. 


s. Engelhardshof fett. Ruje muiſcha, heißt 
in Urkunden auch Urtau, Urdau, Uertau; iſt ſchon in 
MW - der 


x 
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der Ordensmeiſter Zeiten ein pridates adliches Gut ge⸗ 


weſen, 1668 verkauft, und von der Reduction frei er: 
kannt worden. : 


6. Alt⸗ Geiſtershof let. Graſche muifche; 
Neu⸗Geiſtershof lett. Kahrkl muiſcha. 


J. Auffen fett. Kusſens muiſcha, ſteht wegen 
der erzbifchöflichen Verlehnung von 1552, unter Syl, 

veſters Gnadenrecht als ein Allodialgut auf beiderlei 
Geeſchlecht. | 


8. Luͤdern fett, Lihderes muiſcha, fest bie 
Landrolle unter das folgende Kirchſpiel Loͤſer, als wo⸗ 
hin die ganze Bauerſchaft gehoͤrt; da der Hof bey Seß⸗ 
wegen eingepfarrt iſt, ſo muß es billig hier ſtehn. 


9. Noch gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel die ganze Bau⸗ 
erſchaft des bey Loͤſer eingepfarrten Hofs Ohlenhof. — 
Lubei oder Lubbey welches die Landrolle zu Seßwegen 
ſezt, gehört zu fófer , wo es an feinem Ort vorkommt. 


10. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone. 

Die Kirche liegt im Mittelpunkt des Kirchſpiels; die ent: 
legenſten Guͤter ſind nicht viel uͤber 2 Meilen davon ent⸗ 
fernt: fie war von Holz und wurde 1758 durch einen hef⸗ 
tigen Sturmwind völlig zerſtoͤrt. Nun wurde fie von 
Stein erbaut, wozu auch die Krone einen anſehnlichen 
Beytrag auszahlen ließ; aber ehe ſie vollendet war, ent⸗ 
Damp 1763 durch Unvorſichtigkeit eines Handlangers eine 
Feuersbrunſt, welche ſie bis auf die Mauern einaͤſcherte. 
Im folgenden Jahr fing man den Bau von neuen an, 
wozu die Krone abermals auſſer dem was auf die publi⸗ 
ken Haaken repartirt war, einen Beytrag bewilligte. Am 
Schluß des Jahrs 1765 weihte man ſie endlich ein. Das 
Paſtorat liegt eine kleine Werſt davon, und hat 3 Halb⸗ 
haͤkner und 5 Viertler eigne Bauergeſender. f 
n 22. Loͤſer 
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22. Loͤſer Kirchſpiel. 


Man ſchreibt es auch Loͤhſer, fett, Leeſehr draud⸗ 
fe. Es beſteht aus 544 beſezten Haaken; nemlich: 


a Haakenzahl 
Namen der Suter Beſitzer v. al die Ja. al fr. für 
m. apo 1595 ) [volle 1755 1765 
Paftorat = Hr. Pastor Seck. 2 Ri 
Aot e Dr E 
Gi oder Ch $e Srtngeró.| 15212219 
hof mit Zen f der Bemb. von, n 1 
bet e MARS us LU PR 
ege E CN Landrichter G. ao 223ʃ1 182 22$ 


fteot. 
fubei oder ub: Hr. zegationsrath B. yo 
be) A. C. v. Rröde| 31| 42| 31| Aa 
I ner. E 


F. von Jaͤrmer - | 


1. ES Kirchſpiel hat immer feinen eignen Pie: 
diger gehabt, nur foll es eine Zeitlang nemlich bis 1689 
mit Seßwegen als ein Filial verbunden geweſen ſeyn. 
Es graͤnzt an die Kirchſpiele Neuhof, Tirſen, Seßwe⸗ 
gen, Berſohn, Erlaa und Pebalg. Man findet darin 
viel jtehende Seen von verſchiedener Groͤſſe; von den klei⸗ 
nern ſind einige ſehr unrein, und verwachſen taͤglich mehr 
p Moraſt. Zu den groͤßern gehört ſonderlich der unter 
Lͤͤdern. Auch an kleinen Baͤchen iff. hier kein Man⸗ 
gel; des Sommers trocknen fie gemeiniglſch aus. Nur 
zween find größer, nemlich a) die Ruie welche nahe 
bey dem Hof Loͤſer aus einem See entſpringt, durch die 
Kirchſpiele Seßwegen und Lasdohn fließt, und im Lau⸗ 
dohnſchen in die Ewſt fälle b) Die Oger die ihren 
wahren Urſprung unter en en durch etliche Kirch» 

e 
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ſpiele fließt, und fi) zulezt in die Duͤna ergießt. — 

Der Kornboden iſt mittelmaͤßig, leimig und ſchwer, 

durch viel kleine Huͤgel und Thaͤler durchſchnitten. Brenn⸗ 

holz iſt hier hinlaͤnglich, aber nicht ſo viel Bauholz: der 

pons beſteht meiſtentheils aus Graͤen, Birken und 
ern. 


2. Löſer ober Söhfer lett. CLeeſehr muiſcha; 
ingleichen Ekau oder Efauhof oder Eckhof lett, Ohſo⸗ 
lu muiſcha; und Ohlenhof (ett. Ohlu muiſcha; 
von welchen die beiden lezten nach dem Generalreviſions⸗ 
Wackenbuch von 1688, zum erſten gehoͤrten: wurden 
mit koͤnigl. Genehmigung 1647 an den Anherrn des jetzi. 
gen Beſitzers verkauft. Ihm verbeſſerte die Koͤnigin 
Chriſtine das Mannlehn in ein voͤlliges Allodium. 
Die Reſtitutions Kommiſſton erkannte den Erben die Guͤ⸗ 
ter 1722 zu, wie ſie waren 1625 verlehnt worden; ſo 
erhielten fie auch 172 5 das Privilegium darüber. Von 
Ohlenhof gehört nur der Hof zu dieſem, aber die ſaͤmtli⸗ 
che Bauerſchaft zum ſeßwegenſchen Kirchſpiel. 


3. Meſelau lett. Mehdſaule, wurde von der Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion für Mannlehn, und der Redu⸗ 
etion unterworfen erklaͤrt, bald darauf aber nach genauer 
Unterſuchung 1697 für ein unter Sylveſters Gnaden⸗ 
recht ſtehendes Erbgut erkannt, und reſtituirt. Hier 
zaͤhlt man 5 ziemlich groſſe ſtehende Seen, nemlich den 
Gulber, Ubber, Golwin, Rufins und Wilzin. 
4. Lubei fett. Lubbejas muiſcha, ward 1663 
mir koͤnigl. Erlaubniß verkauft. Die Landrolle zieht es 
unrichtig zum vorhergehenden Kirchſpiel. 8 
5. Noch find hier von Luͤdern 38, und von Thie⸗ 
len oder Lodenhof 13 Haaken (beide aus dem Kirchſpiel 
Seßwegen,) eingepfarrt. — Das Kirchenpatronat ha. 
ben Loͤſer, Ekauhof und Meſelau. Zum Paſtorat a 
g es 


die Kirchſpiele. SC. sen 
ches 1 Werft von der Kirche liegt, gehören 1 — 
haͤkner und 1 Viertler eigne Bauern. 


g 23. Pebalg Stréi, 
Lett. Peebalgae baſniza, enchält nach der Landrolle 


43 publike, 733 Es „und 13 Paftorats z Haafen, 
nemlich: 


. 


Namen der one! Beſitzer 


ü EE STR 
— 


Paſtorat = Hr. Paſtor J. d 1 180 1405 


Seit. " 


Pebalg u. Or⸗ ër xi d en Chef, 
rísbof = er» SFammerberr|s x 
of und Ritter Graf D. i js 573 59% 
Scheremetow. 
Nerwensberg Hr. Kollegien Aſſeſſ.— | 13] 1$| 15 
| B. G. v. Holm⸗ bor 
Dorff | d 
eds Fr. Capitainin von 34 52| 31| 32 
d d RE 
Grochhuſenho publ ZI 4 
Ei ee Hrn. Generalmajors ai etx den irs 
od. Jabalinsky v. Voͤlckerſahm ei 65 $i ei 
Erben Ae 
Suſtehl oder Hr. Licentverwalter C. | 
Brinkenhof. R. v. Staden. I 13] 2 | ı3| 2 


1. Pebalg (ett. pebalga, ward auf kaiſerl. Re⸗ 


1 


folution 171 1 an des Grafen Scheremetows Witt⸗ 


we und Kinder abgegeben. 
2. Nerwensberg oder Nervensberg (ett Leiman⸗ 


na muiſcha, iſt von der Kaiſerin "Plifabetb allodia⸗ 
liter donirt worden. 
N 5 3. Teut⸗ 
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3. Teutſchenbergen ert: Gabes kalns, beſteht 
aus verſchiedenen Donationen, und hat jezt keinen Hof, 
ſondern das ganze Gut iſt mit Bauern beſezt, darunter 
fi auch Ehſten befinden, die ſamtlich ihren Gehorch zu 
Sirſten im Kirchſpiel Erlaa, leiſten. A 


4. Grothhuſenshof lett, Grothhuſe muiſcha, 
hat keine ſonderlichen Laͤndereien, und ſchwachs Bar 
erſchaft. ; d , 

5. Hohenbergen fett, Welke mniſcha, einige 
Bauern ſagen auch Welkeſahme muiſcha, beides 
ſoll des Beſitzers Namen ausdruͤcken. Schon unter der 
Ordensmeiſter Zeit iff es ein Erbgut geweſen, und als 
ein ſolches 1680 auf Allodialrecht confirmirt. Woher 
der Name Jabalinsky in der Landrolle komme, weis 
ich nicht. ` 


6. Brinckenhof lett. Bringa muiſcha, ift ſchon 
1561 als ein von Vorfahren aufs allerfreieſte beſeſſenes 
Gut mit Zulaß des Erzbiſchofs erblich verkauft, auch 
1682 und 1687 als ein adliches Erb- und Kaufgut ad⸗ 
judicirt worden. Mehr als die Hälfte der Bauern be⸗ 
ſteht aus angekauften Eſthen. Der Hof hat nach ſeiner 
Haakengroͤſſe viel woͤchentliche Arbeiter. 


7. Alle angefuͤhrte Guͤter gehoͤren ganz hieher, und 
auſſer ihnen keine andern Geſinder. — Das Kirchen⸗ 
patronat uͤbt die hohe Krone aus. — Das Paſtorat hat 
5 eigne Bauergeſinder. 8 


8. In dieſem Kirchſpiel entſpringt die Aa, eigent⸗ 
lich nicht wie man gemeiniglich ſagt aus dem pebalg. 
ſchen See, ſondern aus einer Quelle unter einem Eis 
chenbaum, von da faͤllt ſie in die pebalgſche See, durch⸗ 
fließt ihn (welches man ſogar ſoll bemerken koͤnnen), iſt 
dann anfangs ein kleiner Bach, wird bald darauf groß, 
di nimmt 
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nimmt t verſchiedene Bäche auf, erſcheint als ein anſehn⸗ 
licher Strom, und ergießt ſich endlich nach! vielen Kruͤm⸗ 
mungen bey Zarnikau in die Oſtſee. Ob ſie ihren Na⸗ 

men von ihrer Beugung die einem lateiniſchen A ahnlich 
ſehen ſoll, erhalten habe, mag wer Luſt hat unterſuchen. 
Daß zwiſchen ihr und der Duͤna vermittelſt der beiden 
Weiſſen⸗ Seen eine Verbindung moͤglich wäre, wurde 
ſchon bey dem Kirchſpiel Neuermuͤhlen erwähnt. Auf 
kaiſerl. Befehl ſollte die Aa aufs genaueſte unterſucht 
werden, um ſie ſchifbar zu machen; daher erhielt der 
Hr. Obriſtlieutenant v. Hagemeister vor einiger, Zeit 
vom kaiſerlichen Generalgouvernement den Auftrag ges 
naue Unterſuchungen anzuſtellen. Sein zur Schifbarma⸗ 
chung derſelben entworfener Plan hat Beyfall gefunden. 
Sonderlich hat Er die Faͤlle in dem Fluß genau gepruͤft: 
ſie ſind betraͤchtlich; der ſtaͤrkſte unweit Wolmar betrug 
400 Ellen in die Laͤnge, aber die Höhe nur 14 Ellen. 
Sie beſtehen an den meiſten Orten aus Feldſteinen von 
mittlerer Groͤſſe, und ſcheinen nicht urſpruͤnglich von der 
Natur, fondern durch Menfchen: Hände regelmaͤſſig an 
einander gefuͤgt zu ſeyn. Nach aller Wahrſcheinlichkeit 

ſind die aͤlteſten Bewohner aus Staatsklugheit die Urhe⸗ 
ber dieſer Fälle geweſen. Sie ſperrten wie man auch in 

andern Kindern bemerkt hat, alle Zugänge zu Waſſer 

und zu Land. Auf den Fluͤſſen kamen wohl leicht Voͤl⸗ 
ker, um Kolonien in fruchtbaren Gegenden zu gruͤnden. 

Wälder waren natürliche Verhacke; groſſe Steine er. 
leichterten die Arbeit bey Sperrung der Fluͤſſe. Wenig⸗ 
ſtens ſind dieſe Faͤlle nicht zu Bruͤcken fuͤr Kriegsheere 
angelegt: bequemer Bel es mit Holz; und ſchon aus der 

Ordensmeiſter Zeiten finden fid) Anzeigen von Floßbruͤ⸗ 

cken. Daß aber Menſchen an dieſen Sperrungen gear⸗ 

beitet haben, laͤßt ſich hr wahrſcheinlich muthmaſſen, 

denn 1) das Bette des Fluſſes hat ober- und unterhalb 

der Falle keinen ſteinigten Boden, ſondern gehoͤrige Tieſez 

2) faſt 
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2) faſt alle Steine find nur fo groß daß fie ein Menfch - 
tragen konnte; 3) die meiſten Sperrungen haben gleiche 
Laͤnge; 4) zwiſchen den Steinen ift weder Erde noch Lei⸗ 
men oder Sand, aber ſie ſind paſſend aufeinander gelegt. 
— Dieſe von dem genannten Hrn. Obriſtlieutenant ge⸗ 
machten Beobachtungen und gefaͤllte Urtheile ſind mir aus 
fene Hand mitgetheilt worden. L 


24. Schujen Kirchſpiel. 
Za Skuijes bafnisa „ beſteht nach der Landrolle 


aus 335 publifen, 175 privaten, und 14 Paftorarss 
Haaken, im) folgende Art: 


Haakenzahl 
: bi ü 

; be ` y Beſitzer du om IE? volle Means, 65 
Paſtorat + Hr. Paſtor aſtor efl] 1 ii Ber 17 14 
Schujen = publ. 74 71 74 
Koſenhof = publ. Ban 1314161 
Cfbenbof « publ. H 5: 444 
Kudling oder N G : 
Bahnhuſen⸗ N | 
mois publ. 34 A 34 4i 
Sermus = Hrn. Generalma⸗ 74 47 5% 

jors v. Sirſch | 

beiot Erben. 114 e 
Kayenhof = Fr. Landrichterin 5 445 

v. Sternfeld. 
Ladau oder ^h. Hr. Major C. G. 
dauhof od. oh Boltho v. Ho / 
denhof henbach. 41 6i 4 65 
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1. Schujen lett, Skuijes muiſcha. — et: 
hof lett, Robfes muiſcha, ift dem Hrn. Generalma⸗ 
jor v. Hirſchheidt auf Lebzeit ohne Arende allerhoͤchſt 
ertheilt worden. — Eſchenhof fett. Eſches muiſcha. 
— Von Rudling lett. Banus muiſcha, ift 1 Haas 
ken bey Arraſch eingepfarrt. 

2. Ser mus lett. eben fo, und Kayenhof lett. Ras 
jes muiſcha, waren redueirt, wurden aber 1712 den 
Nachkommen des erſten Acquirenten, welche ſie auch bis⸗ 
her beſeſſen haben, reſtituirt. 

3. Lohdenhof lett. Lodes muiſcha, wurde 1620 
einem Boltt zum ewigen Eigenthum beftätigt, und von 
der Reductions· Kommiſſion fuͤr ein Bruſterbenrecht Gut 
angeſehen. Die hier befindliche Filialkirche heißt im lett. 
Aps baſniza. 

4. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone. Zum 
Paſtorat gehoͤren 3 eigne Bauergeſinder. 


25. Neuhof oder Pebalg⸗Neuhof Kirchſpiel. 


Lett. Jaunas muiſchas baſniza, beſteht nach 
der Landrolle überhaupt aus 574 Haaken nemlich; 


Haakenzaht 
Namen der Biker] Beſitzer 9. . J. die die v. J. für 
| 1699 9 potte]t Gë Erg 
Paſtorat » CNR Noe TENA, Ue PEN GS 
Neuhof mitKa⸗ a General en Chef, 
pershof Oberkammerherr u. — 324.313.324 
Ritter Graf P ` 
Scheremetow. 
Sohſenhof publ. at 181 17 
Ramkau⸗ Hr. Landmarſch. L. — 5 114/185 
(a J. Bar. v. Bud⸗ 
Sellin |) berg. 231 321 240 25 
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oon In meinem Exemplar der Landrolle fehlen einige 

Haakengroͤſſen von der lezten ſchwediſchen Reviſion des 
Jahrs 1699; wie ich ſie in andern Nachrichten gefunden 
habe, werde ich ſie bey jedem Gut anfuͤhren. 


2. Neuhof fett. Jauna muiſcha; und Kapers⸗ 
bof lett. Kaperes muiſcha, welches vormals als ein 
beſonderes Gut etwa 15 Haaken betrug, jezt aber eine 
bloſſe Hoflage oder ein Vlehhof ift: ſollen nach der lezten 
ſchwediſchen Revifion- zuſammen aus 313 Haaken be⸗ 
ſtanden haben. Auf kaiſerl. Reſolution wurden (ie 1711 
an die Familie des jetzigen Hrn. Beſitzers abgegeben, als 
welcher neuerlichſt die Laͤndereien des ganzen Guts durch 

einen Reviſor hat uͤbermeſſen laſſen, um fie anders ein⸗ 
theilen zu laſſen. ert : 


3. Sohſenhof fett. Sohſes muiſcha, ſoll vor⸗ 
mals eine Roßdienſt⸗Gelegenheit geweſen ſeyn. 


4. Ramkau (ett, Ranka⸗ oder Rantae muiſcha, 
ſoll bey der lezten ſchwediſchen Reviſion 113 Haaken 
ausgemacht haben. Der dirigirende Senat reſtituirte 
daſſelbe 1723 mit der Freiheit es verkaufen zu koͤnnen. 


5. Sellin fett, eben ſo oder Sellin, kam 1591 
als ein Erb⸗ und Allodialgut an die Tieſenhauſen, 
wurde fo beftätigt, unb von der Reductions⸗Kommiſſion 
unangefochten gelaſſen. Hiervon ift 2 Haaken bey Palz⸗ 

mar eingepfarrt. = 
6, Dieß Kirchſpiel hat kein Filial, doch 2 Stellen 
wo vormals Kapellen ſollen geweſen ſeyn, nemlich eine 
unter Ramkau 2 Meilen vom Paſtorat; die zwote unter 
Kapershof an einem See. — Das Kirchenpatronat uͤbt 
die hohe Krone aus. — Das Paſtorat hat ſchlechten 
fleinigten und moraſtigen Kornboden, daher das Korn 
oft durch Froſt leidet; doch in feinen Moräften hinlaͤng⸗ 
5 liches 
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liches Brennholz; gute Heuſchlaͤge, und Fifcherei nebſt 
einer Wehre in der Aa; und 3 eigne Bauergeſinder, 
ſaͤmtlich Halbhaͤkner. 


26. Tiefen Kirchfpie, 


Wo ich nicht irre heißt es im (ettifben Tirſes baſ⸗ 
niza; nach der Landrolle betraͤgt es 505 private, und $ 3 
Zeien Dote, wie EES, 


Zeng 

duc der liter] Befitzer 9. ». 3. bie bie v. lv. S] fi für 

ES ] Sec 1699|volle 1750 1765 
Paſtorat Ir. Paſtor Cube. $ s| 3| $- 
Tirſen u. Win⸗Hr. Baron W. von 123 D 55 
T e Budberg. 
Lyſohn Fr. Aſſeſſorin v. ([ 9 (104 oeh 
Druwenen Meyer. 22 3; ai 35 
Golgowsky ke en ilf "n MP 
Weiſſenhof Bar. v. Meng⸗ DES ui (9? Lu 
Sinohlen » |j Den, 736 | 7%. 
Alt⸗Adlehnen Hr. Nittmeifter G.) +] js 


v. e 


Hr. Lieutenant D. J. 
v. Muͤller. 


“a 


EE 
o 


d 
) | 


r. Tirſen lett. Tirſes muiſcha, ſcheint wie das 
ganze Kirchspiel feinen Namen vom Bach Tirſe erhal⸗ 
ten zu haben. Auf dieſem Gut ruhet das Kirchen⸗ 
patronat. 


2. Eyſohn oder Kſohnen (ctt, Lisſones muiſchaz 
und Druwenen welches einige Druwehn, auch wohl 
Zongen ſchreiben, tert, Druwenes muiſcha: ſchenk⸗ 
te der König Karl Guſtav T bem Kommandon⸗ 

* ten 


Neu- Adlehnen⸗ 


Ci 
e 


Lena, 
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ten v. Meyer und feinen maͤnnlichen Erben. Die SZ. 
nigin Hedwig Eleonore und die Reichsvormuͤnder 
fuͤgten 1665 noch die Freiheit hinzu, ſie mit demſelben 
Recht zu verkaufen. Noch ſind ſie bey der Familie. 


$. Golgowsky ober Golgofski, und Weiſſenhof, 
beide fett. eben fo: hat der König Guſtav Adolph auf 
harriſches und wieriſches Recht verſchenkt. de 


4. Sinohlen fett. Gaujes muiſcha, (nach Hrn. 
Lange lettiſchem Lexicon Mengeles muiſchah, verſezte 
der Erzbiſchof Thomas 1528 vom Mannlehn in die 
Stiftsfreiheit, die Gnade genannt; daher erkanute es der 
König Karl XI für ein Sylveſters Gnadenrechtsgut, 
und achtete nicht auf die Confirmation von 1631. — 
Hiervon halten fid) 11 Geſinder von 24 Haaken zum 
Kirchſpiel Adſel. 


s. Alt⸗Adlehnen fett, Wezza Adleenes, und 
Neu Adlehnen lett. Jauna Adleenes, werden auch 
Abdlehn geſchrieben und genannt, und waren vormals 
nur ein Gut, das von der Reduction frei erkannt wurde. 


6. Das Filial heißt Wellon; die Güter. Hpſohn, 
Weiſſenhof und Sinohlen gehören dazu. Es liegt 22 
Meile von der Mutterkirche: der Gottesdienſt geſchicht 
wechſelsweiſe. — Das Paſtorat hat 3 eigne Bauer⸗ 
geſinder. EA 


27. Marienburg Kirchspiel. 


Gemeiniglich wird es ſehr hurtig, faſt wie Mar⸗ 
jenburg ausgeſprochen, von Einigen wohl gar ſo geſchrie⸗ 
ben; heißt lett. Allukſnes baſnizas walſts, und be, 
ſteht nach der Landrolle aus 101 privaten, und 2 Par 
ſtorats⸗Haaken, nemlich: 

Namen 
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» Al die o. J. für 
99 | volle zl Tu 2765 


ade 


` ër Probſt ©, | 22 
Pritzbuer. 


munen der 65 Bester 
Seer 


Froë 
u. Sai 
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ec|uv 
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Kokeskaln - |» to Hermann 


- H Ws 


| 
HZ 
T— 
eC FA Ue 
Alen Tele 


Sein of oder von Vieting _ 5 
euer || bof. 5 3 
Reßſack = rg 2f am oui 
Schlukkum | j 1 1 15 t 1$ 
Kragenhof Wé 61748 6 
Seitinghof Fr. bn Jes 44 32 A 
Carlsberg v. Kahlen. 6 4 32 a 
Semershof Hrn. v. Brandt 21 all 26 24 
Erben. 
Kerſtenhof od. \ If 
Bejenhof od. | | | : » Me 
Prisa Hr. Hofgerichts 6% 3 3 3% 
Aſſeſſor G. H. | | 
deër v. Roskul. 
Babetzky ! J |L48| 32] 48 
Golbeck all 
Goldbeck | 231: 31| 24 33 
Fianden Fr. Leutenantin 42| 54, 42) 34 
Boltho v. Ho 
henbach. order, 
Schwartz⸗ Fr. Capitainin v. | | 
beckshof oder Wulff. i 
Schwarz- | hum. 
beeckshof A 
A 


| 
Top. Nachr. III. B. O Anmerk. 


— 
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Anmerk. Auf vorſtehende Art werden die jetzigen Be⸗ 
ſitzer in einer aus Riga neuerlichſt erhaltenen Nach⸗ 
richt angegeben; nach einer etwas aͤltern aber fehr - 
zuverlaͤſßgen Anzeige, waren noch bor Jahren bre) 
Güter in andern Haͤnden, denn Rehſack beſaß damals 
der Hr. Major v. Vergin, Schlukkum der Hr. Lieut. 
v. Nandelſiaͤdt, Kragenhof der H. Lieut. v. Taube. 


r. Marienburg fett. Allukſne; ingleichen Raln- 
amuiſch welches auch Kallnemoiſe heißt, fett, Ralna 
muiſcha; hat die Kaiſerin Eliſabeth allodialiter ver⸗ 
ſchenkt. Die daſelbſt errichtet geweſenen Fabriken, hat 
der Erbherr für gut befunden eines Theils wieder einge⸗ 
hen zu laſſen. — Der marienburgſche See (1 B. 
S. 122) iſt beynahe rund, Laͤnge und Breite ſind kaum 
um eine Werft verſchieden; die größte Lange betragt un 
gefaͤhr 6 Werft: er ift ſiſchreich; es werden ſchoͤne fette 
Brachſen, groſſe Hechte, Barſe u. d. g. daraus gefiſcht, 
auch im Herbſt ziemlich groſſe Rebſe, deren 6 ein Pfund 
wiegen. — Das zerſtoͤrte Schloß lag auf einer Inſel 
(im 1 B. S. 241 ſteht unrichtig eine Halbinſel) in die 
ſem See, und war mit dem Staͤdtchen durch eine Bruͤ⸗ 
cke verbunden, von welcher man noch jezt die Pfoſten 


im Waſſer ſieht. 


2. Moͤtkenshof oder Natkenhof lett. Nehtken 
muiſcha, hat feinen Namen von einem Noͤtken der 
es wie alte Kauf⸗ und Tauſchbriefe beweiſen, in ber Or⸗ 
densmeiſter Zeiten beſaß; er wurde auch 1628 von den 
Schweden wieder darin als in ein Erbgut immittirt. 


3. Seltinghof fett. Seltinga auch Selting mui⸗ 
ſcha; ingleichen Carlsberg lett. Jauna Seltinga: 
waren zuſammen ein vom Koͤnig Guſtav Adolph 
1626 allodialiter verſchenktes Gut, aus welchem man 
hernach durch bruͤderliche Theilung 2 Güter machte. 


— 


4. Se⸗ 
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4. Semershof welches vormals Simmers hieß 
fett, Seemera muiſcha; ingleichen Rehſack ober Ste 
faf lett. Rehſaka: verkaufte der Reichsrath Griepen⸗ 
hielm mit koͤniglicher Eklaubniß an die Anherrn der 
bisherigen Beſitzer, und der Koͤnig beſtaͤtigte 1678 die⸗ 
ſen Verkauf. Semershof hat huͤbſchen Wald, auch 
Bauholz. SAO "Los ] 

5. Schlukkum lett. Schlukkuma muifche, 
kauften des v. Nandelſtaͤdt Vorfahren, und erhielten 
1646 darüber die Beftätigung. 


6. Aragenhof (ett. Tuhges muiſcha, ward 
vom König Buftev Adolph 163 1 einem Taube und 
feinen männfichen Erben, die es lange Seit beſeſſen ha⸗ 
ben, geſchenkt. 


7. Bejenhof lett. Bojes muiſcha, heißt auch 
Kerſtenhof oder Kerſtemois. — Babetzky lett. eben ſo, 
ſoll vormals Colbratmois geheißen haben. a? 


8. Golbeck fett. KRolberk, ift dem Anherrn des 
jetzigen Beſitzers 1675 als ein Mannlehn beſtaͤtigt 
worden. je 7 

9. Sianden lett, Lahzbehrga, hieß ſonſt auch 
Feygen; der Koͤnig Sigismund III hat es als ein aus 
der Orbensmeiſter Zeiten mitgebrachtes Gut allodialiter 
beſtaͤtigt, auch die Reduetions Kommiſſion daſſelbe 1682 
dafuͤr erkannt. ’ ah EE 

10. Schwarzbeckshof oder Schwarzbeck fett, 
Adama muiſcha, fam Ten in der polniſchen Zeit 
durch Kauf an die Familie der jetzigen Beſitzerin; und 
hat ſeinen Namen vom Bach Schwarzbeck welcher 
unter Marienburg und Noͤtkenshof entſteht, über Sel⸗ 
tiughof, Schwarzbeckshof und Treppenhof geht, 3 Mühe 


len treibt und endlich in den Schwarzbach fälle. 
S2 | 11. Zu 
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; 11. Zu Seltinghof ift eine Filialkirche 3 Meilen 

von Marienburg an der groſſen pleſkowſchen Straſſe: 
vormals machte ſie ein eignes Kirchſpiel aus; ein Theil 
von Marienburg, der groͤßte Theil von Kalnamuiſch, 
Seltinghof, Carlsberg, Schwarzbeckshof, und ı Haas 
ken von dem bey Schwaneburg eingepfarrten Gut Kor⸗ 
tenhof gehoͤren dazu; an jeglichem dritten Sonntag wird 
daſelbſt gepredigt. 


12. Das Kirchenpatronat übe der Hr. Beſitzer von 
Marienburg aus, — Zum Paftorat gehoͤren 5 Bauer⸗ 
geſinder welche 4, zuweilen 5, wöchentliche Arbeiter Det, 
len müfen. Vormals beſtand es aus 3 Haaken (wie im 
1 B. S. 242 angezeigt wird); jezt find die Paſtorats⸗ 
laͤndereien kleiner, weil das ehemallge Filial Oppekaln 
im Jahr 1733 davon getrennt, und zu einem beſondern 
Kirchſpiel erhoben wurde. 


13, Ein kleiner fiſchreicher Fluß Peddez, der in 
die Ewſt und mit ihr in die Duͤna fällt, ſchaft der hieſi⸗ 
gen Gegend viel Vortheil: Balken, Brennholz, viele 
tauſend Eimer Brantewein u. d. g. werden auf demſelben 
aus den Marienburgſchen Gütern weggeſchickt. Er ent⸗ 
ſpringt aus einem See, und macht faſt die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Liefland, Rußland und Polen: doch haben Ma⸗ 
rienburg und Lettin noch einige Ländereien jenſeit. 

Man findet auch Perlen darin. ZA 


14. In dieſer Gegend geht ein Strich ehſtniſche 
Wohnungen mitten durch die Letten, von Ralnamuiſch 
zwiſchen Seltinghof und Marienburg uͤber Trep⸗ 
penhof und Adſel nach Walk, der einige tauſend 
Bewohner hat, lauter wahre Ehſten, die ſich unvermiſcht 
zuſammen halten. Ihre Weiber ſchneiden wie die am 
Peipus See, die Haare ab, ſobald fie en, 

enn 
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Wenn fid) diefe dahin gezogen und dort niebergelaffen ha⸗ 
ben, iſt mir unbekannt. Hieraus iſt die Anzeige im 
1 B. S. 137 zu berichtigen, ; 


28. Oppekaln Kirchſpiel. 


Lett. Oppekalna baſnizas walſts, beſteht nach 
der Landrolle aus 15 publiken, 49 privaten, und 13 
Paſtorats⸗Haaken, AM folgende Art; 


Haakenzahl 
Beſitzer | 


Namen der Güter! Jw. J. die lo. «| für 
1699 | volle] 1750 1765 
Paſtorat « Dr. Paſtor 7. JJ 170 1 13] 13 
A Sahmen. ö : 
Saisen» Neuhof] Frau Sekretaͤrin (136 Ark 5 
Reppekaln Baronin von“ 18 2 14 2 
Lurenhof Wolff. idiot 
Alt: faí&en eber|publ, 15 15 134115 
Laitzem N 
Romeskaln Fr. Aſſeſſorin von — 28 227 
Sternſtrahl. | 
Stormenbof ` Hr. Major S 14 4i 11| od 
Hoppenhof l v. Wothhelfer. ([ 2 | 2$| 2 | 2$ 
Schreibershof Fr. Rittmeiſterin v. ı3| 24 12] ai 


[Oleenepp. — | | | 


1. Das Kirchſpiel hat feinen Namen vom Berg 
Oppe, auf welchem vorher ein Bauer Namens Op⸗ 
paks wohnte. Kalns heißt im lettiſchen ein Berg. 
Erſt i. J. 1733 ward es von Marienburg getrennt, und 
zu einem beſondern Kirchſprengel erhoben. Die ange⸗ 
führten Güter gehören ganz und allein hieher; daher bes 
ſtimmt die Landrolle deſſelben Haakengroͤſſe genau. b 


LI 
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2. Laitzen⸗NTeuhof oder Neu⸗Laitzen (einige ſchrei⸗ 
ben Laitzem,) lett. Jauna Laizene, hat die Kaiſerin 
Eliſabeth 1747 erb- und eigenthuͤmlich verſchenkt. Der 
zulezt verſtorbene Erbbeſitzer hat in ſeinem Teſtament den 
kuͤnſtigen Erbnehmer, nach feiner Fr. Wittwe ihrem Ab⸗ 
ſterben, beſtimmt, nemlich ſeinen Brudersſohn den Hrn. 


Kammerjunker Baron v. Wolff. 


3. Luxenhof fett. S ufcba muiſcha, ein vormali⸗ 
ges Appertinenz von Seltinghof, welches der Koͤnig Gu⸗ 
ſtav Adolph 1626 allodialiter verſchenkte; daher route 
de es als ein nach harriſchen und wieriſchen Rechten do⸗ 
nirtes Gut erkannt. , 


a Neat 
4. Reppefaln Ip, Repja muiſcha. — Alt⸗ 
Laitzen lett, Wez za Laizene. — Kor wenhoß lett. 
Rorwes muiſcha, hat ziemlich guten Wald, und 
wird von einigen Korbenhof geſchrieben. — Hoppen⸗ 
hof fet. Oppes muiſcha. — Vomeskaln lett. 
Romeskalna muifcba, ward 1744 donirt, und 
1745 verkauſt. — Schreibershof lett. Rornette 
muiſcha. ` ^ , 
5. Das Kirchenpatronat übt die hohe Krone aus, 
Zu dieſem publiken Paſtorat gehoͤren 4 Bauergeſinder. 


6. In dieſer Gegend findet man ziemlich hohe 
Berge, béier als im marienburgſchen Kirchſpiel, 
doch niedriger als weiter nach dem doͤrptſchen Kreis im 
Kirchſpiel auge. — Die Anzeige im B. S. 242 
von dem dort flieſſenden Schwarzbach, bedarf eines 

Zuſatzes. Dieſer Bach ſoll im Rappinſchen entſpringen, 
immer zwiſchen ehſtniſchen Ufern flieſſen, und ſich end⸗ 
lich in die Aa ſtuͤrzen. Hingegen der Bach, welcher die 
im erſten Band angefuͤhrte neu⸗laitzenſche Muͤhle treibt, 
ſoll Waidau heißen, theils aus dem See Murrat, 
und theils aus dem unter Fianden im e 

: efind⸗ 
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befindlichen See Waidau entſpringen, noch 5 andre 
Muͤhlen treiben und endlich in den Schwarzbach fallen. 


29. Schwaneburg Kirchſpiel. 


Lett. Gulben oder Gulben bafnísae malfte, 
beſteht nach der Landrolle aus 2 34 publifen, 37 priva⸗ 
den, und 14 Paſtorats⸗Haaken, nemlich: 


eee 


Vas Güter Beſſtzer SA | tie v. J. für 
1699 Lage ben 


Paſtorat = 2 ( Hr. Paſtor C. v. 1: v. 3 TEM 14 1$ 


Zimmermann. 
Hr. Adjunkt C. A. 
E Appelbaum. 
Aahof ⸗ publ. (104 9 ja 
Neu-Schwane⸗ 4 | X 
burg e PH 123154125 
Alt Schwane⸗ |" i 
burg u. Lettien | 1 | | 1 
oder Littin Hr. Geheimerath!) 194134124 
Walmes oder und Ritter O. B 
Wallmeshof ( ar Dieting- 
oder 1 off. a / 
bof Aë? 
Dtumenhof dei P 14 1 
Kortenhof 33 534 5 
Ge eer IEEE 
Aprensbof — |) 3 15 24 128 
Duhrenhof oder Hr. Kollegtenath Ba j 
Kappendorf Të v. . 2 2 2 27 
en. ; 
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1. Aahof (ett. Leies⸗ oder eiae muiſcha, (nach 
Hrn. Lange lettiſchem Lexicon Leijas muiſcha,) hat 
feinen Namen vom Aa- Fluß. Hier iſt die Filialkirche 
Aahof fett. Leias⸗ oder Leies baſniza 3 Meilen von 
der Mutterkirche. ; | 


2. Neu ⸗Schwaneburg fett. Jauna Gulbene 
oder Gulben, iſt als ein Gratialgut von der jezt regie⸗ 
renden Kaiſerin dem Hrn. wirkl. Geheimenrath und 
Ritter E. Grafen v. Muͤnnich, auf Lebzeit ohne Aren⸗ 
de ertheilt worden. 


3. Alt⸗Schwaneburg welches zuweilen wie uͤber⸗ 
haupt das Kirchſpiel, Schwanenburg geſchrieben wird, 
lett. Wezza Gulben oder Gulbene; nebſt Lettien 
welches einige Lettihn ſchreiben, lett. Littene; wurden 
dem gleich vorher angeführten Hrn. wirkl. Geheimen⸗ 
rath und Ritter Grafen v. Muͤnnich, als ein Aequi⸗ 
valent für fein bn J. 1742 eingezogenes Erbgut Ran⸗ 
Ben, zum ewigen und erblichen Beſitz 1762 eingeraͤumt, 
und 1763 allerhoͤchſt beſtaͤtigt; neuerlichſt aber wo ich 
nicht irre, verkauft. 


4. Aortenhof oder Groß⸗Kurtenhof (ett, Bel⸗ 
lauas oder Bellau muiſcha, vermuthlich von einem 
Aſſeſſor Buͤlau, dem es nebſt Buchholzhof 1633 
eingeraͤumt, und 1648 beſtaͤtigt wurde. Ein Abkoͤmm⸗ 
ling verkaufte es mit Zulaß der Reſtitutions-Kommiſ⸗ 
ſion. Die zu Kurtenhof gehoͤrenden beiden kleinern 
Guͤter Buchholtzhof und Ahrenshof haben jezt keine Hofs⸗ 
felder, ſondern find ganz mit Bauern beſezt. 


5. Ahrenshof heißt auch Weiſſenhof, und iff vom 
König Guſtav Adolph 1631 auf harriſches und wies 
riſches Recht verſchenkt worden. SE 

e als 
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6. Walmes oder Wallmeshof lett, Tuges mui⸗ 
ſcha, wird von einigen Walmarshof (ett. Walmara 
muiſcha genannt. Den Namen Taubenhof hat es von 
einem Taube, der es 1631 erhielt. | 

7. Blumenhof lett, Blohmes muiſcha, ift 
nach Anzeige ber Reductions-Kommiſſion⸗Sentenz, in 
der Ordens meiſter Zeiten der Familie v. Bluhm zuge⸗ 
hoͤrig geweſen; und ſteht folglich unter Sylveſters 
Gnadenrecht. ; | 

8. Kroppenhof fett. Kroppes « oder Krap⸗ 
pes muiſcha, hat die Kaiſerin Eliſabeth 1760 ver⸗ 
ſchenkt. " 

9. Duhrenhof lett, Duhres muiſcha, ift vom 
Koͤnig Guſtav Adolph 1631 als ein vaͤterliches 
Erbgut der Brüder v. Bock confirmirt, und da fie 
die Documente nicht ſchaffen konnten, unter adlichen Frei⸗ 

beiten zum ewigen Eigenthum wie ihre Vorvaͤter es bes 
ſeſſen hatten, geſchenkt worden. 

10. Das Kirchenpatronat bey der Mutterkirche und 
dem Filial, uͤbt die hohe Krone aus. 


30. Adſel Kirchſpiel. 


Lett. Gaujenes baſnizas walſts beſteht eigentlich 
aus 552, aber nach der Landrolle nur aus 51$ priva. 
ten Haaken, nemlich: 

Haakenzahl 


J.] die v. J. für 
Namen der nid Beſitzer S E Ak? | ech 


Paſtorat [Hr. Paſtor Meyer — |— |— f 
Al = Hrn. Hoſmar⸗ (304333404333 
Neuhof oder ſchalls Baron“ 

Frauendahl v. Delwig Er⸗ i2 ch 42| 65 
futterspof = |) ben. U 38 331 38 3i 
97 Namen 


? Namen der Güter Beſitzer 


Glrundſal oder Hr. d 


Treppenhof od, Fräulein v. Borne⸗ 
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Haakenzahl 


v. J.] die ſo. J. lir 
1699. wolle 1750 | 1765 


Darſen mit 
Brunshof 


mann. 


43, 5 | 42 


` Grundfahl | ralmajor und Ritter 


; sil 32/:32| 32 
` €, p. Wulff. ^ d d 


1. Adſel fett. Gaujenes muiſcha; ingleichen 
Neuhof ober Adſel⸗Neuhof oder Frauenthal fett. Jau⸗ 
na muiſcha; und Luttershof lett. Cuttera mui⸗ 
ſcha: find nebſt noch etlichen andern Gütern, von ber 
Kaiſerin Eliſabeth 1743 unter dem von der Kaiſerin 
Catharina! verbeſſerten Mannlehnrecht, an die frey⸗ 
herrliche Familie v. Delwig die ſie noch beſizt, und 
das Kirchenpatronat ausuͤbt, geſchenkt worden. 


2. Treppenhof lett. Bormannu muiſcha, iſt 
1448 von Ciſe Rautenberg auf Mannlehn gegeben, 
vom ſchwediſchen Commiſſorialgericht 1627 als ein Erb⸗ 
gut erkannt, und 1696 als ein unter Sylveſters Gna⸗ 


denrecht ſtehendes Erbgut reſtituirt worden. — Hier 


findet man in den Gipsbruͤchen nicht nur Achate, ſon⸗ 
dern auch Alabaſter; welches ich wegen der Anzeige im 
2 B. S. 527 anmerke. / 


3. Grundſal lett, Grundſales muiſcha, hat 
die Koͤnigin Chriſtine 1649 einem v. Budberg des⸗ 
wegen allodialiter gegeben, weil er die auf dem Gut haf⸗ 
tenden groſſen Schulden loͤſen mußte, ehe er zum Befig 
fam: daher (jt es 1683 als ein Kaufgut von der Re⸗ 
duction frei erkannt worden. a 


4. Noch 


i^ 


E 
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4. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel a) von dem 
bey Tirſen eingepfarrten Gut Sinohlen 11 Geſinder 
von 23 Haaken; b) von dem bey Harjel im doͤrptſchen 
Kreis eingepfarrten Gut Taiwola 2 Haaken, die dieſſeits 
dem Schwarzbach liegen: » ! 

J. Das private Paſtorat hat 1 Haaken beſeztes 
Bauerland, genießt aber von den Bauern nur den Ge⸗ 
horch; die Gerechtigkeit bezahlen fie an den Hof Adſel: 
daher iſt das Paſtorat in keinem Haakenanſchlag, und 
trägt keine öffentlichen Abgaben. 


hi eer age 
„ III. gd ZS | 
Der doͤrptſche Kreis. 


Hit ift der gewöhnliche Ausdruck, bod) höre man 
ihn auch zuweilen ben dorptſchen, dorpatſchen oder 
doͤrpatiſchen nennen. Im Ehſtniſchen heißt er Tarto 
ma. Er und der pernaufche Kreis heißen zuſammen 
der ehſtniſche Diſtrikt +) des Herzogthums Liefland, im 
Gegenſatz von Lettland; und dieſer Diſtrikt beſteht nach 
der lezten Reviſion vom Jahr 175 8 die aber für 1761 
angeſchrieben wurde, überhaupt aus 6957 publifen, 
23321 privaten, und 323 Paſtorats -, folglich zuſam⸗ 
men aus 30603 Haaken. Unter der ſchwediſchen Re⸗ 

: gie⸗ 

+) Hier gehen eigentlich die Wohnungen der Ehſten an, 

die ſich durch alle folgende Provinzen hindurch erſtre⸗ 

cken. Dieß Volk habe ich in den beiden erſten Baͤnden 
beſchrieben, auch gemeldet, daß ſie zu den Tſchuden ge. 

hören. Wo ich nicht irre, fo erzähle Hr. Wiebuhr daß 

die Araber den Zigeunern eben den Namen beylegen. 
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gierung fand man im Jahr 1688 darin 308045 aber 
im Jahr 1750 nur 28613 Haaken. Wenn er die aus⸗ 
gerechnete volle Zahl erhielt, würde er zu 32377 Haaken 
ſteigen. 8 f 
Der doͤrptſche Kreis enthaͤlt jezt, nachdem vor eini⸗ 
gen Jahren z Kirchſpiele davon ſind abgenommen wor⸗ 
ben (f. 2 B. Nachtr. S. 11), ohne die Stadt Dorpat, 
27 Landkirchſpiele, darin finden fib 26 Mutter ⸗ und 3 
Filialkirchen, die von 24 Predigern bedient werden; ders 
ſelben Ländereien betragen nach der lezten Reviſion 3675 
publike, 1528 private, und 15 Paſtorats- Haaken; 
die der Stadt Dorpat gehörenden Patrimonialguͤter find 
nicht in dieſer Zahl begriffen. In der geſchriebenen Land⸗ 
rolle iſt die Zahl um mehr als 300 Haaken groͤßer, weil 
daſelbſt die abgekommenen 3 Kirchſpiele noch darunter 
ſtehen. Dieſe find nun auch in Anſehung der kirchlichen 
Verknupfung vom doͤrptſchen Kreis getrennt, der Auf⸗ 
fibt des Oberkirchenvorſtehers im pernaufchen Kreis über 
geben, und mit der pernauſchen Probſtei verfnüpft: nur 
ſtehen die darin liegenden publiken Guter noch unter dem 
doͤrptſchen Kreiskommiſſariat. 


In dieſem Kreis wohnen viel ruſſiſche Bauern, die 
ſaͤmtlich keine Rekruten ſtellen: theils gehoͤren ſie erblich 
zu hieſigen Gütern; theils find fie mit Paͤſſen verſehen, 
die fie jahrlich erneuern und dagegen ihre Kopfgelder an 
die ihnen angewieſene Kanzeley, oder ihre Erbherrſchaft 
entrichten muͤſſen. 


L Die Stadt Dorpat. 


ER der Beſchreibung welche ich bereits im erſten Band 
davon geliefert habe, füge ich jezt nur noch etwas 
hinzu. - 

! Da 
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Da die durch einen ſchrecklichen Brand i. J. 1775 
ungluͤcklich gewordenen Bürger, durch die allergnaͤdigſte 
Unterſtuͤtzung der jezt regierenden Kaiſerin T) fid) zum 
Bau ermuntert ſahen; ſo fingen ſie bald an ihre Woh⸗ 
nungen wieder herzuſtellen; und mit einemmal erwachte 
der vorher niedergeſchlagene Muth, zu einer bewunderns⸗ 
würdigen Emſigkeit: alles war in Bewegung; die um⸗ 
herliegenden Guͤter lieferten zu ihrem eignen Vortheil 
Baumaterialien, und ſelbſt aus ruſſiſchen Gegenden wur⸗ 
den dergleichen über den Peipus⸗See gebracht. Wegen 
des ergangenen Beſehls, daß man in der Stadt keine 
hoͤlzerne Haͤuſer bauen, ſondern die noch vorhandenen ein 
gehen laſſen und wegſchaffen ſollte: errichtete wer nicht 
uff oder Vermögen zur Erbauung eines ſteinernen Haus 
ſes hatte, ſeine Wohnung in der Vorſtadt, welche jezt 
mit vielen huͤbſchen hoͤlzernen, gar darunter mit ſteiner⸗ 
nen Haufern jo angefuͤllt iff, daß es bald an Raum fef» 
len wird. In der Stadt ſelbſt ſind nicht nur manche al⸗ 
te noch taugliche Mauern verſchoͤnert wiederhergeſtellt, 
ſondern auch bereits viele ganz neue ſteinerne Haͤuſer, deren 
Anzahl jaͤhrlich zunimmt, aufgefuͤhrt worden: die Stadt 
erhebt ſich aus ihrer Verwuͤſtung mit ungemein verſchoͤ⸗ 
nerter Geſtalt. , 

Die huͤbſche neue ruſſiſche Kirche ift beynahe ganz 
fertig; es ſtehen dabey 2 ruſſiſche Geiſtliche, deren Kirch⸗ 
ſprengel ſich ziemlich weit erſtreckt: indem nicht nur die 
in der Stadt wohnenden vielen Ruſſen von allerlei Staͤn⸗ 
den, dazu gehoͤren; ſondern auch die im ganzen Kreis 
befindlichen theils zerſtreut, theils beyſammen in groſſen 
Doͤrfern lebenden ruſſiſchen Bauern, von welchen bey 
den folgenden Kirchſpielen hin und wieder eine Anzeige 

eſchicht. 
Si Auch 

) Welche ihnen 106,000 Rubel ohne Intereſſen auf 10 

Jahr vorſtreckte. BE, 
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Auch iſt bereits ein kleiner Anfang zum Bau eines 
neuen ſteinernen Rathhauſes gemacht worden, welches 
man vermuthlich als eine Zierde der Stadt mit Geſchmack 
aufführen wird, da es der Stadtkaſſe nicht an Mitteln 
fehlen kann. Dieſe beſtritt vor 30 Jahren ihre Ausga⸗ 
ben, da fie aus ihren Patrimonialguͤtern jährlich etwa 
1200 Rubel erbob. Vor 20 Jahren ſtiegen dieſe Ein⸗ 
fünfte ſchon auf 1800 Rubel, und die Stadtkaſſe fahe 
ſich im Stand der daſigen Kirche, die bey ihren ziemlich 
anſehnlichen Einnahmen immer Mangel hatte, Geld 
vorzuſtrecken. Nachher vermehrten ſich zwar die Stadt⸗ 
Ausgaben, aber nicht im Verhaͤltniß mit den Einnah⸗ 
men, die neuerlich ſehr hoch geſtiegen ſind: denn aus den 
Patrimonialgütern erhebt die Stadt nun jährlich an Aren⸗ 
den: für Sotag 3090, für Saddokuͤll 1800, für 
Jama 1200 Rubel; das Kirchengut Haakhof bringt 
400 Rubel ein; die luniaſche Mühle war vormals mit 
Sotag verbunden, iſt aber jezt beſonders verarendirt; 
uͤberdieß werden noch von Stabtplaͤtzen, durch den Ans 
tüeil am Recognitionszoll u. f. w. Einkuͤnſte erhoben: 
daher die Stadtkaſſe nach aller Wahrſcheinlichkeit feit 
etlichen Jahren ein anſehnliches Kapital muß geſammelt 
haben, aus welchen ſehr bequem ein ſchoͤnes neues Rath⸗ 
haus kan erbaut werden. 

Auch iſt ein Anfang gemacht, anſtatt der verbran⸗ 
ten hoͤlzernen Embach ⸗Beuͤcke, auf faiſerl. Koſten ein 
ne ganz neue ſteinerne aufzufuͤhren. Die angewandten 
Koſten belaufen ſich⸗bereits hoch, indem man nicht nur 
eine Menge Steine behauen und herbeygefuͤhrt, ſondern 
auch den Fluß der hier 40 bis 50 Faden breit ſeyn moͤch⸗ 
te querdurch abgedaͤmmet hat, welches vermittelſt A 
Reihen langer mit groſſen eiſernen Spitzen verſehener 
Safe die man nahe an einander einrammte, geſchehen 
iſt. Das Waſſer muß alſo jezt durch einen breiten Gra⸗ 
ben gehen, der vormals die Schanze umgab. 

M II. Die 
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Auf einer Seite des Embachs gegen Suͤden liegen 16, 
auf der andern gegen Norden 7 oder wie die Land⸗ 
rolle zaͤhlt 8 Kiechſpiele. In dieſen welche eine eigne 
Probſtei ausmachen, und zuerſt nahmhaft gemacht wer⸗ 
den, redet man den revalſchen Dialekt der ehſtniſchen 
Sprache; aber in jenen die aus 2 Probſteien beſtehen, 
und in dem doͤrptſchen Kirchſpiel, den doͤrptſchen Dia⸗ 
left. Aus 5 Kirchſpielen habe ich keine Beytraͤge erhals 
ten, ſondern mich an anderweitig eingezogene Nachrichten 
halten muͤſſen: hier mag wohl manche noͤthige Anzeige 
fehlen; ſonderlich werden Viele einige ehſtniſche Namen 
ber Guter die man nirgends findet, ungern vermiſſen. 
Bey denſelben muß ich noch anmerken, daß man von 
einem Gut im Ehſtniſchen ſowohl das Wort Wald Ge 
biet, als Mois Hof, gebraucht; anſtatt des lezten hoͤrt 
man im doͤrptſchen zuweilen Moiſa, fo wie Kihhel · 
kund Kirchſpiel und Kerk Kirche, anſtatt des im re⸗ 
valſchen Dialekt gewoͤhnlichen Kihhelkond und Brot, 


1. Lais Kirchſpiel. 


Dieß ift der gewöhnliche Name, ehſtn. Lajusſe 
kihhelkond; einen andern nemlich St. Juͤrgens welchen 
die Landrolle dazu (eat, Hört man nie. Eigentlich beſteht 
es aus 102, aber nach der Landrolle (welche die hieher 
gehörenden Hoͤfe nicht genau genug beſtimmt,) aus 505 
publiken, und 63 privaten Haaken. Ich lieſere es wie 
es eigentlich muß dargeſtellt werden. 


Namen 
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Haakenzahl 


Namen der ente Beſtzer bes at 

Kurriſta Hr. Lieutenant W. [ III tor 
e . Fee E 

Kawa ⸗ ] kors. — — 1 
Rebshof » It das Kirchſpie[[— — — — 

Torma. f 8 


1. In dieſem Kirchſpiel findet man groͤßtentheils 
mittelmaͤßigen Kornboden, huͤbſche Waͤlder, reichliche 
Heuſchlaͤge und Viehweiden, betraͤchtliche Anhoͤhen oder 
kleine Berge, etliche ſtehende Seen, und Baͤche, von 
welchen einer nemlich der laisholmſche ziemlich breit 
iſt; auch hin und wieder groſſe und gar einige undurch⸗ 
koͤmmliche Moraͤſte. ; 2 


2. Lais⸗Schloß ehſtn. Lajusſe lin, verſchenkte 
die jezt regierende Kaiſerin, und kaufte es, da der Bes 
ſitzer es veraͤuſſern wolte, Selbſt wieder von ihm. Vom 
ehemaligen Schloß ſtehen nur noch kleine Ueberreſte. in 
Dorf gehoͤrt zum Kirchſpiel Torma. 


3. Laisholm ehſtn. Joͤggewa mois, ein von 
der Kaiſerin Eliſabeth allodialiter verſchenktes, und 
dann verkauftes Gut, gehoͤrt zu dem vor mehrern Jah⸗ 
ren geſtifteten graͤflich v. manteufelſchen Majorat, 
und hat ſeinen Namen von dem Bach oder Strom der 
mitten durch das Hofs Gehoͤft fließt, daſelbſt eine Muͤhle 
treibt, und bey der Branteweinbrennerei gute Dienſte 
leitet. Dieſer Strom hat keinen mir bekannten eignen 
Namen, ſondern aͤndert ihn faſt bey jedem Dorfe oder 
Gut welches er beruͤhrt: er treibt viele Mühlen. Das 
Gut hat eine Hoflage Paddas; ziemlichen Wald; et⸗ 
liche Kruͤge an der groffen revalſchen Straſſe, die fid) hier 
Top. Nachr. III. B. k RE in 
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in 2 Arme theilt, deren einer die oberpahlſche, der 
andre die piepſche Straſſe genannt wird; weitlaͤuftige 
und ziemlich fruchtbare Hofsfelder u. d. g. 


4. Slemmingshof ehſtn. Tehkowerre mois 
(weſches man Techkowerre ausſprechen muß,) hat ſeinen 
Namen von einem vormaligen Erbbefiger Stemming. 
Nur der Hof nebſt 9 Haaken iſt hier, die übrige Bauer⸗ 
ſchaft aber, wie das dabey ſtehende Gut Wortigfer, 
zu Torma eingepfarrt. — Ein Theil des Gebiets zu 
welchem auch ein anſehnliches ruſſiſches Dorf gehoͤrt, be⸗ 
ſchaͤftigt fid) mit dem Fiſchfang im angraͤnzenden 9Yei 
pus See. Fin * 

s. Waimaſtfer eßſtn. Waimaſtwerre mois, 
ein von der Kaiſerin Eliſabeth 1742 allodialiter ver» 
ſchenktes Gut, hat groſſe Waldungen, ziemlich guten 
Kornboden, weitlaͤuftige Graͤnzen und Heuſchlaͤge (und 
macht noch auf mehrere einen Anſpruch), auch 2 Bäche, 
2 Seen, eine Muͤhle und Kruͤgerei. Dieſes Gut iſt 
durch einen Prozeß über den erblichen Beſitz, welcher 12 
Jahre dauerte, durch alle Inſtanzen hindurch ging, und 
endlich durch einen Ausſpruch aus dem kaiſerlichen Kabi⸗ 
net ſeine Endſchaft erreichte, da denn daſſelbe gerichtlich 
verkauft wurde, in den hieſigen beiden Herzogthuͤmern 
ſehr bekannt worden. — Die Landrolle fest nod) Weeh⸗ 
moiſe hinzu: dieß ſoll die Hoflage Maͤemois ſeyn. 


6. Ledis ehſtn. eben fo, wird auch Loͤdis geſchrie⸗ 
ben, und in alten Nachrichten Ropenhof genannt nach 
der Familie v. Rope, die es in der Ordensmeiſter Zeiten 
beſaß; iſt ein gerichtlich verkauftes Mannlehn, und hat 
ziemlichen Wald. : 


7. Reſtfer ehſtn. Raͤaſtwerre⸗ oder Reaſtwerre 
mois, wird in der Landrolle Reſtfehr geſchrieben; rich⸗ 
tiger und der Ausſprache gemaßer wuͤrde Raͤhſtfer ſeyn. 

à In 
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In alten Nachrichten D es auch Ludenhof heißen; und 


wurde 1712 der Familie des jetzigen Beſitzers erblich ves 
ſtituirt. 5 ö 


8. Rippofa ehſtn. eben fo, hieß vormals Rebock, 
nach einem Rebuck der es in der Ordensmeiſter Zeit 
kaufte. Plettenberg hat es mit Erb: und Allodial⸗ 
recht beſtaͤtigt; auch die Reductlons⸗Kommiſſion daffele 
be für ein gekauftes Erb⸗ und Allodialgut erkannt. Nach 
ſeiner Haakengroͤße hat es anſehnliche und fruchtbare Fel⸗ 
der, aber keinen Wald, doch artige Gehege, einen klei⸗ 
nen See, und etliche Berge. d. 7 


9. Cardis ehſtn. Kaͤrdi⸗ ober Raͤrdo moie, ift 
als ein gekauftes Erb⸗ und Allodialgut von der Reduction 
frei erkannt worden. Ein Berg nahe bey dem Hof, 
macht die hier vorbeygehende revalſche Straſſe etwas be⸗ 

ſchwerlich. — Die tirmaſtſchen Doͤrfer ſind eigentlich 
nur 1 Dorf. — Nach eingezogener genauen Erkundi⸗ 
gung iR das daſelbſt befindliche alte Haus (1 B. S. 267) 
weit neuer als der dort geſchloſſene Friede. Das Gut 
hat 5 Seen, viel Morſt, ſchlechte Heuſchlaͤge, wenig 
Viehweide, einen Krug, auch Wald. 


10. Kibbijerwe ehftn. eben fo, hat ſeinen Namen 
von einem dazu gehoͤrenden See, und wird in der Land⸗ 
rolle unrichtig Kybyerw geſchrieben. Der Beſitzer dem 
bey der Reduction der Beſitz gelaſſen, aber fein Erbrecht 
in Zweifel gezogen wurde, bewies daſſelbe 1713 mit güh - 
tigen Documenten. f 

11. Woitfer ehſtn. Woitwerre mois, war 
vormals ein Appertinenz von Loper im Kirchſpiel Pilliſt · 
fer; hat eingeſchraͤnkte Graͤnzen und Holzmangel. 

12. Rurriſta ehſtn. eben fo, gehoͤrt mit zu den 
Guͤtern, welche die Kaiferin Catharina I an des jesi. 
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gen Beſitzers Großvater mit Allodialrecht ſchenkte; hat 
ſchoͤnen Wald und darin viel groſſe Tannen, gute Den, 
ſchlaͤge, ziemlich weitlaͤuftige Graͤnzen, und etliche Kris 
ge an beiden revalſchen Straſſen. Nur der Hof, die 
Hoflage, und 25 Haaken, find hier eingepfarrt; die 
uͤbrigen Doͤrfer zu Oberpahlen, als wohin die Land⸗ 
rolle das ganze Gut ſehr unrichtig ſezt, wodurch ſchon 
manche Verwirrung ſonderlich in Anſehung obrigkeitlicher 
Patente und Repartitionen, ift veranlaßt worden. 


13. Kawa ehſtn. eben fo, war ein Appertinenz 
von Ruttigfer im Kirchſpiel Oberpahlen, daher die 
Landrolle daſſelbe allzeit dort angeſchlagen hat. Neuerlich 
wurde es ganz davon abgeſondert, welches ſehr bequem 
geſchehen konnte, da es ſeine eignen weitlaͤuftigen Graͤnzen 

hat. Hier findet man ziemlich groſſen Wald; viele bod) 
nicht ganz unnuͤtze Moraͤſte; reichliche Heuſchlaͤge; einen 
eintraͤglichen Krug an der vorbeygehenden groſſen Strafe 
fe; und jet auf dem Hof eine Zuckerfabrik, die erſte und 
einzige im ganzen Lande: Ziegel⸗Kalk⸗ und Kohlenbren⸗ 

nerei; eine Windmühle; und an Anlegung einer Pota⸗ 
ſchefabrik wird auch gedacht. Sonſt rechnete man das 
ganze Gut für 1, jezt für 12 Haaken. Der Hof und 

Bauern ſind hier eingepfarrt; zu Oberpahlen aber 
die uͤbrigen 3 Geſinder, die gleichſam auf einer groſſen 
Moraſt⸗ Inſel wohnen, wo der Beſitzer neuerlichſt auch 
eine Hoflage, ingleichen noch 3 neue mit angekauften 
Menſchen beſezte Geſinder errichtet hat: ein Beweis daß 
in mancher Gegend die Bauern wirklich zu viel ihnen 

beynahe uͤberfluͤßiges Laud haben, und daß bey einer 
groͤſſern Bevölkerung neue Dörfer entſtehen Fönnten. 


rq. Rebshof oder Nepshof ehſtn. Räbife mois, 
iſt als ein mitgebrachtes Gat von der Reduction frei ge 
ſprochen worden. Der Hof allein ift. hier eingepfarrt; 
? das 
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das ganze Gebiete aber zu Torma, wo deſſelben Haa. 
kengroͤſſe vorkommt. N 


15. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone. 
— Die Kirche welche auch St. Juͤrgens ehſtn. Juͤrri 
kirrik heißt, ift von Stein, mit einem Thurm verſe⸗ 
hen, doch aller angewandten Koſten ungeachtet, nicht im 
beſten Stand; hat aber durch ein Vermaͤchtniß der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Obriſtin v. Schwartz, ein über 1000 
Rubel betragendes Kapital erhalten. — Das Paſtorat 
hat groſſe Felder, welche von den Kirchſpiels Bauern 
bearbeitet werden, obgleich zu demſelben 8 eigne Bauer⸗ 
geſinder gehören, die aber weil hier kein Paſtorats⸗Bauer⸗ 
land iſt, auf den eigentlichen Paſtoratsfeldern ſind ange⸗ 
pflanzt, und daher allezeit als bloſſe Paſtoratsknechte an 
geſehn worden, die in keinem Haakenanſchlag ſtehen, und 
keinerlei oͤffentlichen Abgaben oder Laſten unterworfen 
ſind. Inzwiſchen iff dieß Paſtoratsdorf febr volkreich: 
ob aber uͤberfluͤßige Leute an andre Güter dürfen. abge⸗ 
geben und daſelbſt erblich angeſchrieben werden (2 B. 
Nachtr. S. 70), kan ich nicht entſcheiden. — Unter al⸗ 
len Paſtorats⸗Gaͤrten im ganzen Lande, verdient der hie⸗ 
ſige, an welchen der zulezt verſtorbene Paſtor Mylius 
viel Arbeit und Koſten gewandt hat, eine beſondre Er⸗ 
waͤhnung. 


2. Torma Kirchſpiel. 
Heißt im ehſtniſchen eben fo, und beſteht eigentlich 
aus 57 theils publiken theils privaten Haaken. Die 
Landrolle nennt hier nur z 2 àprivate Haaken, nemlich: 
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Haakenzahl 


Namen der Güter Beſtter v. J. die v. J. für 
\ | 1688 volle 1750 1761 


Paſtorat = Hr. Paſtor eben 


weg gau 


$ rus. 8 
Alt⸗ unb Neu⸗ 


] f f 
* É ` I 
290 we Hr. Geheimerath va 55 51532 
Repshof⸗ f Zuge vom SEH EE 
Tarraſtfer mit We | 
Otzamois 0 " 97 74 95 
Some Hr. Obriſter von s 74 4i| 54 
Knorring. | | 
Condo od. Kon⸗Hr. Garde Ritemei- 
do? f ſter v. Liphart. 2 241/14 


Wottigfer = |f. das Kirchſpiel Lais. — | — |— | — 


1. Alt⸗Padefeſt ehſtn. Wanna oder Maͤe 
mois, und Nen ⸗Padefeſt ehſtn. Torma mois, mo: 
chen nur ein Gut aus, welches die Reductions⸗Kommiſ⸗ 
fion zuerſt 1683 für ein donirtesMannlehn, dann 1692 für 
ein mitgebrachtes adliches Lehngut, endlich 1700 für ein 
Gnadenrechtsgut nach Sylveſters Privilegium, erklaͤr⸗ 
te. Daſſelbe uͤbt das Kirchenpatronat aus. 


2. Toickfer ehſtn. Toikwerre mois, iſt als ein 
mitgebrachtes Gut von der Reduction frei geſprochen 
worden. Dieſes, und Rebshof von welchem nur der 
Hof bey Lais eingepfarrt ijt, gehören felt langer Zeit zu⸗ 
ſammen. Ma^ T 

3. Tarraſtfer ehſtn. Tarrakwerre mois, wird 
oft aud) Terraſtfer genannt. Die Reductions⸗Kommiſ⸗ 
Don ließ es als ein gekauftes Erb⸗ und Allodialgut unge⸗ 
kraͤnkt. — Es hat viel Wald, daher iſt neuerlichſt hier 
eine Glashuͤtte errichtet worden. 

8 4. So⸗ 


l 
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4. Somel ehſtn. Wajoto mois, ein 1402 ver. 
lehntes, 14 18 verkauftes, und vom König Sigismund 
III auf beiderlei Geſchlecht confirmirtes Gut. ö 


e. Condo ehſtn. ZAónno mois, wurde 1665 für 
erb und allodial erklart, 1677 verkauft, und bey de 
Reduction ungekraͤnkt gefaffen, a 


6. Wottigfer ehſtn. Wottikwerre mois, ge 
höre nebſt der Hoflage Weego hieher; die Landrolle 
führt es als einen vormaligen Theil von Slemmings⸗ 
hof, unter Lais an, wo man deſſen Haakenzahl findet. 


7. Noch find hier eingepfarrt: a) von Rapel unter 
Bartholomai, die Hoflage Weja nebſt 4 Dörfern die 
man für 8 Haaken rechnet; b) von Lais · Schloß un 
ter Lais, ein Dorf von 2 Haaken; e) von Flemmings⸗ 
hof eben daſelbſt, 7 Dirfer und etliche Streugeſinder, 
zuſammen 113 Haaken; d) von Awwinorm unter 
Lohuſu, 2 Dörfer von 2 Haakenz e) die tormaſche 
Poſtirung ehſtn. Torma Tann. 


8. Das Paſtorat liegt an der groſſen St. peterss 
burgſchen Straſſe, und hat keine eignen Bauergeſin⸗ 
der. Die Kirche iſt neuerlich ganz artig von Stein er⸗ 
baut worden. Der Paſtor bedient zugleich das folgende 
Kirchſpiel Lohuſn: beide graͤnzen an den Peipus⸗See, 
e e, er wo ich nicht irre, einige Gefälle an Fiſchen 
erhebt. a 


3. Lohuſu Kirchſpiel. 


"di G0. eben fo, wird in der Landrolle Hoheſus ge⸗ 

nannt, und von vielen als ein Filial angeſehen, ift aber 

eigentlich ein beſonderes Kirchſpiel, für welches auch alls 

obrigkeitliche Patente beſonders ausgefertigt werden. 

Weil nur ungefaͤhr so Haaken dazu gehören, fo iſt es 
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allezeit vom Paſtor zu Torma der 26 Werſt laͤngs der 
groſſen Straſſe dahin zu reiſen hat, bedient worden. Es 
ſtoͤßt an Ehſtland, und hat in der Landrolle folgende 
Geſtalt: 


s. J.] die v. al für 
1688 wolle. 1750 176 


Nanender oke Beſitzer. 
Paſtorat | Kirchſp. Torma. 


— . | —— 


Awwinorm mit 
Koͤwerich 


publ. Lid 841105 
1. Von Awwinorm ehftn. eben fo, find 2 Dag, 
ken bey Torma eingepfarrt; hingegen bey Lohuſu a) von 
Slemmingshof unter Lais, das Stranddorf Kas ſepaͤ 
nebſt etlichen Streugeſindern von 14 Haaken; b) von 
Tarraſtfer unter Torma, das Dorf Nikita von 3; 
c) von Somel ebend. das Stranddorf Tihheda von 
3 Haaken; d) die lezte lieflaͤndiſche Poſtirung Nennal 
ehſtn. Nenna Jaam. ? 


2. Das Paſtorat ift publik, daher die hohe Krone 
das Kirchenpatronat ausübt. — Eigentliche Paſtorats⸗ 
Bauergeſinder ſind hier nicht; doch iſt das Paſtoratsland 
unter 2 ſogenannte Knechte vertheilt welche es nutzen, 
und dafür dem Paſtor einige Arbeit leiſten. Sie ſtehen 
in keinem Haakenanſchlag. d 


4. Koddafer Kirchſpiel. 
Ehſen. RKoddawerre kihhelkond, am Peipuss 
See, beſteht ungefaͤhr aus 76, aber nach der Landrolle 
nur aus 52 privaten Haaken nemlich: 
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, Haakenzahl 
| „ [5] sie fo. J. tür 
ips bet ois. Beſitzer , 1886 | ber? L3 DR 
Paſtorat +. Hr. Paſtor G. S. — | — | — | —. 
Lverth. 
Alt: und Neu- Hr. Major Ba⸗ 
Allatzkiwwi mit ron v. Stackel- | 
Rupfi 3 bera. 1 254 242 I 
Kockara ; Fr. Eratsräthin v. 347 toi 104 pi 


Tellerhof mit Hr. Obriſter J. N 
von Elliſtfer M. v. Bock. 980 97 oi oi 

Palla (von Dé. = Capitain und : 
gel abgetheilt) / Orbmimgsridter| 42| 63| 43] 63 
v. Stryck. ee i 


1. Allatzkiwwi ehſtn. eben fo, ift 1628 vom Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph mit Allodialrecht zum ewigen Ei⸗ 
genthum verſchenkt worden. Es hat weitlaͤuftige Graͤn⸗ 
zen, groſſen Wald, eintraͤgliche Kruͤge, und betraͤchtli⸗ 
che Fiſcherei ſonderlich im Peipus See, welche dem Gut 
mit Inbegrif der Fiſcherbauern für 7 Haaken angeſchla⸗ 
gen iſt. Die Strandbauern welche ſie nutzen, muͤſſen 
dem Hof woͤchentlich eine beſtimmte Anzahl Fiſche liefern; 
auch kommen oft von der gegen uͤber liegenden ruſſiſchen 
Graͤnze Leute hieher, und erhalten vom Hof die Erlaub⸗ 
niß gegen eine Abgabe den allatzkiwwiſchen Strand, 
welchen man am ganzen Peipus⸗See für den wichtigſten 
und ergiebigften hält, zu befiſchen. Auſſer dieſem hat 
das Gut noch 2 ſtehende Seen, einen Strom, und ei⸗ 
nen Seebuſen an der Peipus, die Lacht genannt, der 
über 2 Werſt lang ift, aber eine ſchmale Mündung bat 
die kaum etliche Schritte in die Breite betraͤgt. An die⸗ 
ſer Muͤndung werden in der Laichzeit ſehr viele Hechte ge⸗ 
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fangen, zuweilen in einer Nacht mehr als 100; drey 
- Dörfer liegen an der Lacht. Des Winters gehen die 
Fiſcher 4 Werſt und noch viel weiter, auf den Peipus, 

wegen des Rebsfangs, und bleiben etliche Tage daſelbſt 

wenn ſie gute Ausbeute finden: daher haben ſie kleine 

von Bork (Baumrinde) gemachte mit Raͤdern verſehene 

Hütten, bie fie mit fid) auf den See führen, um darin 

ſchlafen zu koͤnnen. Nahe am Ufer werden des Winters 

blos Barſe geangelt. — Dieß Gut hat eine eigne nicht 
weit vom Hof, aber 10 Werſt von der Mutterkirche lie⸗ 

gende Kapelle oder Filialkirche, darin der Paſtor wech⸗ 

ſelsweiſe predigt: nach einer Sage hat ſie ein vormaliger 

Beſitzer der General Cronmann vermoͤge ſeines auf ei⸗ 

ner Seereiſe gethanen Geluͤbdes, erbaut; fie hat feine 

liegenden Gruͤnde. — Auch gehoͤren zu dem Gut 4 von 

lauter Rüſſen bewohnte Dörfer, In einem derſelben 

Namens Nonna, lag eine kleine ruſſiſche Kapelle mit 
einem Begraͤbnißplatz, wo auch die unter Kockara und 

Kawwaſt wohnenden Ruſſen ihre Leichen begruben. 

Die anſchlagenden Wellen des Peipuss Sees verſchlan⸗ 

gen allmaͤhlig den, Platz; die Kirche ſtuͤrzte um. Die 

daſigen und die benachbarten Ruſſen wolten nun eine ſtei⸗ 

nerne Kirche erbauen, und einen eignen Prieſter anneh⸗ 

men; welches aber nicht geſchahe: vermuthlich wuͤrden 

die doͤrptſchen Geiſtlichen, denen dadurch viel entgangen 

wäre, Schwierigkeiten gemacht haben. — Nahe bey 

Neu-⸗Allazkiwwi ift der ſogenannte Schloßberg, um wel⸗ 
chen Graben und Ueberbleibſel von einer Bruͤcken⸗Mauer 

zu fehen ſind. Oben werden aus der Erde Ziegelſteine 

gegraben. Was dieß fuͤr ein Schloß geweſen ſey, iſt 

unbekannt. — Die Ehften in der hieſigen Gegend beob⸗ 

achten einige! beſondere Gebraͤuche; vermuthlich durch 

den Umgang und die Vermiſchung mit Ruſſen, durch 

den Fiſchhandel welcher viel Menſchen Dicbergiebt, und 
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durch die vielen Laͤuflinge welche vormals hier einen fü, 


chern Zufluchtsort, und leicht zum Erwerb Gelegenheit 
fanden. ö ö d 


2. Rockara ebfin. eben fo, oder RstEara mois, 
war vormals ein Theil von Allatzkiwwi, hat mit demſel⸗ 
ben gleiche Rechte und kam 1734 durch Familien ⸗Ver⸗ 
gleich davon ab. — Hier iſt ein von lauter Ruſſen bes 
wohntes Dorf. m 


3. Tellerhof ën, Kanna mois, beträgt mit 
dem vom Gut Kaiafer erkauften Dorf Paunikfer 
eigentlich 114 Haaken, und liegt gegen den Peipus⸗ 
Strand, woher es auch ſeinen ehſtniſchen Namen hat. Es 
wurde 1712 von der kaiſerlichen Kommiſſion als ein 
rechtes Erbe unter ſtets waͤhrendem Erbrecht reſtituirt. 


N 4. Palla ehſtn . eben fo, war vormals ein Theil vom 
Gut Jaͤgel, welches der Koͤnig Sigismund III mit 
dem Eigenthumsrecht 1595 reſtituirte. Beide wurden 

erſt 1701 getrennt. 


5. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) von Raw⸗ 
waſt unter Dörpt, 9 Haaken; b) von Elliſtfer unter 
Gs $ Haaken; c) von den zu Marien-Magdalenen 
eingepfarrten Guͤtern nemlich von Sarenhof die Hof⸗ 
lage Hallick nebſt ihren Dörfern von 84; von Jaͤgel 
43 von Kaiafer 4; und d) von Ropel unter Bartho⸗ 
lomaͤi, 3 Haaken. | 


6. Das Kirchenpatronat gehört bem Gut Allatzkiw⸗ 
wi; die übrigen Eingepfarrten find Compatrone. Die 
Mutterkirche liegt am Dorf Koddafer unter Allatzkiw⸗ 
wi, nahe am Peipus; unter Aufſicht und Veranſtaltung 
des Hrn. Gouverneurs und Ritters v. Rehbinder , ift 
ſie von Stein ganz neu erbaut, mit einem Thurm ver⸗ 
ſehn, und 1777 ſehr feierlich eingeweiht worden. T 
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KLaͤnge betraͤgt mit Inbegrif der Sacriſtei 22, die Brei⸗ 

te 8 Faden. — Das Paſtorat hat ſchlechtes ſandiges 
Land, und keine angeſchlagenen Bauergeſinder, ſondern 
nur 2 Pobollen die auf eigentlichem Paſtoratsland woh⸗ 
nen. — Nach einer erhaltenen Nachricht, welche der An⸗ 
zeige (2 B. Nachtr. S. 11) als ſey unter Koddafer ein 
neuer See entſtanden, widerſpricht: zaͤhlt man in der 
daſigen Gegend des Peipus⸗Sees 20 Fiſcharten, darun⸗ 
ter einige von geringen Werth; hingegen die vorzuͤglich⸗ 
ſten Brachſen, Hechte, Quappen von ungemeiner Groͤſ⸗ 
ſe, Karuſen, Barſe, Schleien, auch an den Muͤndun⸗ 
gen Aale; und die begehrigſten und eintraͤglichſten die 
Rebſe find, welche des Sommers febr fett, oft von om 
ſehnlicher Groͤße geſangen werden. 


5. Vartholomaͤi Kirchſpiel. 


Ehſtn. Pallamoiſe kihhelkond von dem zu Ben: 
ſel gehörenden Dorf Pallamois in welchem Kirche und 
Paſtorat liegen; beſteht eigentlich aus 63%, aber nach 
der Landrolle aus 72 privaten Haaken, nemlich: 
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Paſtorat Hr. Paſtor Stuͤckel. — 
Genſel od. Jen⸗Hr. Capit. v. Pi⸗ 
ſel e ſtohlkors. 
Ludenhof oder Hr. Landrath v. Ro⸗ 
Hallick mit der ſenkampff. 
Hoflage Kil⸗ à 
Mir Gen o 174018 j173118 
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; Haakenzahl 
Namen der Güter Befiger v. J.] die |. J. für 
| ^ UMP 1688 | volle |1750 | oer 
Kerſel mit den Hr. Landrath v. Ro: Tn 
Dörfern Ker⸗ ſenkampff. 
kis und Jer⸗ 
weperre⸗ 
Royel mit We⸗Hr. Garde⸗Rittmei⸗ 


ja und Olluck. fter v. Liphart. 
SET 17 i . 18 
H 


16313 127 


15- T. 


Caſſinorm oder Hr. Major Baron 


Reheſer ⸗ Bungee Sei 52 53 5 


erg. : 
Immofer [reo emit Si 6 | 380 4 


pim 
* 
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1. Genſel ehſtn. RKurrema mois, wurde 1598 
als ein altes Erbgut reſtituirt, und fuͤr ein ſolches von 
der Reductions Kommiſſion erkannt. Der Hof hat ei⸗ 
ne ungemein angenehme Lage, fruchtbare Felder, 2 ein 
traͤgliche Obſtgaͤrten, eine Wind und zwo Waſſermuͤhlen, 
einen Kirchenkrug, am Gehoͤft einen ziemlich langen aber 
ſchmalen See, auch anfehnliche Gehege aus welchen 
durch die bisherige Schonung endlich ein artiger Wald 
erwachſen wird; auch gehoͤrt ihm das Kirchenpatronat. 


2. Ludenhof ehſtn. Lua mois, ward 1722 als 
ein Mannlehngut reſtituirt; aber 1745 die Macht er⸗ 
theilt es zu verkaufen, zu vertauſchen; den Kauf beſtaͤ⸗ 
tigte die Kaiſerin Eliſabeth 1748; und einen nachhe⸗ 
rigen die jezt regierende Kaiſerin 1766, und zwar fo, 
daß der Beſitzer es als ein ewiges Eigenthum beſitzen und 
an wen er will verkaufen kan. Den Hof zieren die ſtei⸗ 
nernen Gebaͤude und ein huͤbſcher Garten. — Bey 
Marien⸗ 
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Marien⸗Magdalenen iſt ein Geſinde; und bey Ecks 
ein über den von Wiſſuſt erkauften Wald geſezter 
Buſchwaͤchter, eingepfarrt. Nicht weit vom Hof ſteht 
eine kleine Waſſermüͤhle. | 


3. Rerfel ehſtn. Kareperre mois von einem vore 
maligen Beſitze Scharenberg, dem es bey der Sie 
duction 1682 als ein adliches Erb⸗und Allodialgut unge⸗ 
- fránft gelaſſen wurde; liegt an der revalſchen Straſſe, 
hat weitlaͤuftige gute Hofsfelder, ziemlich einträgliche 
Kruͤgerei, etwas Wald, einen kleinen See bey dem Hof, 
ergiebige Heuſchlaͤge und eine Windmuͤhle. Warum 
es in dem Reviſions⸗Wackenbuch von 1627 Wolters hof 
beißt, da es doch 1601 einem Kawer confirmirt ward, 
weis ich nicht. Ein Dorf von ı$ Haaken das auſſer bet 
kerſelſchen Graͤnze liegt, iſt bey Ecks eingepfarrt. 


4. Kopel ehſtn. Roela⸗ ober Sure mois, heißt 
im Reviſtonsbuche Brackelshof, iſt in der Ordensmei⸗ 
ſter Zeiten ein privates adliches Gut geweſen, und 1629 
zum ewigen Eigenthum confirmirt worden. Der Hof 
und 5 5 Haaken find hier, die Hoflage Weja mit 8 
Haaken bey Torma, 4 Haaken bey Marien Magdale⸗ 
nen, und 2 Haaken bey Koddafer eingepfarrt. 


5. Caſſinorm ehſtn. Kasſinorma mois, ift 
1687 als ein Erb- und Allodialgut von der Reduction 
frei erkannt worden. Der Hof hat einen ſehr eintraͤgli⸗ 
chen Obſtgarten, anſehnlichen Wald darin ſonderlich 
bübſche Tannen ſtehen, mittelmaͤßigen Kornboden, und 
Kruͤgerei an der vorbeygehenden Landſtraſſe. 


6. Immofer ehſtn. Immokwerre mois, wird 
ſehr oft mit Immafer im Kirchſpiel Pilliſtfer, vers 


wechſelt. 
, 7. Noch 
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7. Noch find hier eingepfarrt: 2) von Audding 
unter Marien ⸗Magdalenen, die Hoflage Rahhefer 
nebſt 3 Doͤrfern, zuſammen von 10% Haaken; b) von 
Wiſſuſt unter eid: die 5 uddrikſchen Geſinder. 


8. Die Kirche iſt von Stein ziemlich gut erbaut, 
auch mit einem kleinen Thurm verſehen. — Nach einer 
bekannten Sage und etlichen vorhandenen Nachrichten, 
ſollen zu dieſem privaten Paſtorat vormals 2 Haaken 
von Genſel, und eben ſo viel von Ludenhof, als Paſto⸗ 
rats Geſinder gehört haben, aber in den unruhigen Seis 
ten davon abgekommen ſeyn. Bey einer neuerlich anbe⸗ 
fohlnen und deswegen angeſtellten Vindications Klage, 
wurden ſie dem Paſtorat wo ich nicht irre wegen der Ver⸗ 
jaͤhrung, gerichtlich abgeſprochen. Der Paſtor bekommt 
alſo zur Beſtreitung ſeines Feldbaues aus dem Kirchſpiel 
Arbeiter, indem jeder Bauerwirth 1 Tag mit Anſpann 
und 4 Tag zu Fuß, aber jeder $ostreiber 2 Tage zu Fuß. 
auf dem Paſtorat arbeiten muß. 


* 


6. Marien -Magdalenen Kirchſpiel. 


Enhſin. Maria kihbelkond, bie ungefähr aus 
66, aber nad) der Landrolle aus 713 privaten Haaken, 
nemliche 
Hanfenzaf_ 


Al die kale J.] für 
dene selle 78e 17 176 


Namen der eite]. : Beſi eg 


Paſtorat - Does tees ‚©. F. S. TT 
Kaiafer mit Hr. pun Bar. el Hz 
Lillo u. UM G. v. Rofen, s [tszlts lte? 


Namen 
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: Haakenzahl 
Namen dete Beſitzer * ka 


| 
a I m a | 
Warrol u. Dorf Hr. Baron J. G. 
Dewens Wie- v. Wrangell. | | | | 
derlage, mit 
Allajoͤggĩ und ? 
Weskemois rof |i23| rod [ 124. 
Sarenhof mit Hr. Obriſter J. M. 4 
Tötnisu.Hal| v. Bock. i 
lick ’ Zr E , 
Kudding mit) e d 
Rahhefer u. Dr, Aſſeſſor R. 
D | Joh. v. Rofenzj1ıgtzr 143/16 
Jagel, ohne Fampff. l^ 
Palla U 38| 381 3$] 38 


1. Kaiafer, Kajafer auch Kaifer ehſin. Raja» 
werre mois, von der Ordensmeiſter Zeiten her ein ad⸗ 
liches Erbgut; hat fruchtbare Felder; Seen; vortrefli⸗ 
chen Wald, ſonderlich ſchoͤne Tannen, welche andre Gü- 
ter viele Meilen weit zu ſtarken Bauholz und Muͤhlwel⸗ 
len von dort holen; unb der Hof eine febr angenehme La. 
ge. Die omedoſchen Geſinder find zu Koddafer einge. 
pfarrt. Ob das an Tellerhof verkaufte Dorf Pau⸗ 
nikfer mit in der angegebenen Haakenzahl begriffen ſey, 
kann ich nicht beſtimmen. / , 


2. Worrol ober Warrul, ehſtn. Warra mois, 
ſchenkte Koͤnig Guſtav Adolph 163 1 als Wiederlage 
fir das Erbgut Dewen; bey der Reduction blieb es 
daher unangefochten. Dieß Gut hat groſſen Wald, und 
eine eigne Filialkirche; auch findet man hier einige letti⸗ 
ſche Geſinder die hieher ſind verpflanzt worden. 


3. Sa⸗ 


€ 
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3. Sarenhof ehſtn. Sare mois, hatte der Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph 1625 nach harriſchen und wieri⸗ 
ſchen Rechten verlehnt; es wurde reducirt, aber 1712 


als ein rechtes Erbe unter ſtets waͤhrenden Erbrecht dem 


Großvater des jetzigen Beſitzers reſtituirt. Die ſchoͤnen 
Hofsgebaͤude ſind eine Zierde der vorbeygehenden St. pe⸗ 
tersburgſchen Straſſe: kaiſerliche, koͤnigliche, und 
fuͤrſtliche Perſonen haben öfters hier ihr Nachtlager ges 
nommen. Auch verdienen die mit allerlei hieſigen und 
auslaͤndiſchen Früchten beſezten huͤbſchen Garten eine Gr, 
waͤhnung. — Der in der Landrolle bemerkte Unterſchied 
zwiſchen Alt- und Neu-Sarenhof kan fuͤglich wegbleiben. 
Die Hoflage Hallik und andre Bauerlaͤnder zuſammen 


» 


von $2 Haaken, find bey Koddafer eingepfarrt. 


4. Audding ebfin. Auddine mois, welches 
1627 als Wiederlage zum ewigen Eigenthum donirt, 
und von der Reductions⸗Kommiſſton 1584 für ein Erb⸗ 
gut erkannt wurde; hat ſchoͤuen Wald, und auf dem 
Hof einen ſchoͤnen Obſtgarten. Die Hoflage Rahhefer 
welche die Landrolle Rehefer nennt, nebſt 3 Doͤrfern, 
zuſammen von roß Haaken gehören zum Bartholomaͤi⸗ 
Kirchſpiel. Die Landrolle gedenkt auch der Dörfer But, 
mafer, Arrokuͤll u. ſ. w. fie haben keinen Einfluß Auf 
die Kenntniß des Guts. . 


5. Jaͤgel oder Ja el ehſtn. Joͤe mois, wurde 
1505 mit dem Eigenthumsrecht reſtituirt. Der ſchwim⸗ 


menden Inſel auf dem daſigen See geſchicht im zweyten 
Band Erwähnung Bey Koddafer find A Haaken 
eingepfarrt. à . 


6. Noch gehören gu dieſem Kirchſpiel: a) von Ele 


liſtfer unter Ecks, das an der Straſſe liegende greffe 
Dorf Inggafer von 7 Haaken; b) von Jehtenhof 
ebendaſelbſt, 2 Haaken; c) von Ropel unter Bartho⸗ 

Top. Nach. III B. Q lomaͤi 


— 
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lomaͤi 4 Haaken; d) von Ludenhof ebendaſüͤbſt 1 Ge 
finde; e) die iggaferſche Poſtirung. 


7. Das Kirchenpatronat bey der Murterfirche übt eis 
mn Kaiafer allein aus; doch verlangen die übrigen 
Hofe ein Compatronat. Bey dem 2 Meilen davon ab⸗ 
gelegenen Filial Warrol oder Brigitten ehſtn. Pirri⸗ 
ta kirrik, gehoͤrt das Patronat dem allein dabey einge: 
pfarrten Gut Warrol. — Das Paſtorat hat huͤbſche 
fruchtbare Felder, auch Buſchlaͤnder; aber keine eignen 
Bauern, ſondern bekommt Arbeiter aus dem Kirchſpiel. 


FR Ecks Kirchſpiel. 


Wird oͤhks oder abks N ehſen. Ek⸗ 
ſi⸗oder aͤkſi kihhelkond; nach der daſelbſt angenom⸗ 
menen Art zu repartiren, begreift es nur 63$. Haaken; 
nach der Landrolle und der gemeinen Angabe würde man 

bier 193 publike, 473 private, 16 Patrimonial und 2 
Paſtorats⸗ Haaken finden, nemlich: 


: L Aart 
Notti ber ee Beſißzer v. S.| die v. J.] für 
1688 ril 
Pastorat e Ts Paſtor Oeding. i 4i 
Falkenau mit publ. ö 
Morrama ba 1430191 
Sotag oder So⸗ doͤrptſches Patrimo⸗ 5 
taga nialgut | rem Ärger —ę- T 
Kerrafer = |Oert rap 44| 351 27 3% 
Bar. H. G. B. v. 
Cá " Igelſtrom. 
abbifer und Hr. 2 E. Paulſen. : 
Klein⸗Cambi 1 531 säi 53 57 
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.- Saafenjabl 


v. J: v. al die die v. J. für 
1688 |- EE 


Bft Y Tier: [pem v. Ro- | 
Ilmjerw und ſenkampff. 


Namen der Güter 9 Som 


Soſar - 72084 77 85 
Elliſtfer mit dief v. Krk 1% 
Kippus = tackelberg 17 \1781148 12 
Fehtenhof . Fr. v. Brandt. 6X 78 6 ii 


Kukulin oder Hr. Kannmerjunker | 
Uerkuͤllsruh Bu H. v. Met) $$ i i 
OI 


Wrangell. 


Sadjerw Frau Baronin von 7 | 7 77 
| Kirchſpiel Suede 5 | | 


— — 


faima 


ij Dieſes Kirchfpiel erſtreckt (id) bis 8 Werft von 
Dorpat, hat meiſtentheils mittelmaͤßigen Kornboden, hin⸗ 
laͤnglichen Wald, etliche Seen darunter der ſadjerw⸗ 
ſche (1 B. €, 122) der größte und ergiebigſte iff. 
Auch findet man hier einige Baͤche; und ſowohl die St. 


petersburgſche als die revalſche Straſſe gehen dureh 


das Kirchſpiel. 


2. Falkenau ehſtn. Kaͤrkna mois, hat keinen 
ſonderlichen Kornboden, aber deſto beſſere Henſchlaͤge. 
Oeftere Anweiſungen haben den vormaligen groſſen Wald 
in Abnahme gebracht. Von dem ehemaligen Kloſter, 
und dem hieher gehörenden See, findet man Nachricht 
im r B. S. 265, — Nur der Hof mit 115 Haaken 
iſt hier, die Hoflage Marrama nebſt der übrigen 
Bauerſchuft zu Dorpat eingepfarrt. 


3. Sotag ehfin. Sotaga mois, ift von allen dfe 
fentlichen Abgaben frei, und (ur daher in keinem Haa⸗ 
(Ra Us VERBA 


L 


— 
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kenanſchlag; inzwiſchen rechnet man es gemeiniglich für 
16 Haaken, welches Einigen übertrieben vorkommt. Der 
Hof mit 10 Haaken gehoͤrt zu dieſem, der uͤbrige Theil 
zum doͤrptſchen Kirchſpiel. ee 


4. Rerrafer nennen Einige Kerrefer efti, "Revta. 
werre mois; wird mit Laiwa welches im Kirchſpiel 
Talkhof liegt, als ein Gut angeſehen; beide zuſammen 
betragen 7 Haaken, haben waͤſſerigen Kornboden, der 
zuweilen gute Waitzen. Aerndten giebt; viel Heuſchlaͤge; 
etwas Fiſcherei; und Kruͤgerei an der Winterſtraſſe. 
Das Wichtigſte iſt der groſſe Wald. Inzwiſchen wird 
für dieſes Gut jezt eine unerhoͤrt groſſe Arende von 7000 
Rubeln bezahlt; als wofuͤr man vor 30 Jahren 7 Haar 
ken erblich kaufen konnte. Blos aus dem Wald muß 
beynahe dieſe Arendeſumme erworben werden; daher Debt 
man nicht nur viel Balken, Brennholz und Bretter aus 
ſelbigen längs dem Embach nach Dorpat bringen; ſon⸗ 
dern es ſind auch hier mehrere Fabriken angelegt, nem⸗ 
lich 2 Glashuͤtten, davon die eine blos weiſſes Glas lies 
fert, eine Potaſchefabrik, ein groſſer Ziegelbrand, der 
ſeinen beſten Abſatz in Dorpat findet, ein Kohlenbrand; 
eine Spiegelfabrik wird jezt angelegt. Von Kerrafer 
find $ Haaken zu Talkhof eingepfarrt. N 


5. Tabbifer oder Tappifer, ehſtn. Woldi mois 
welches einen vormaligen Beſitzer Wolfeld ausdrücken 
ſoll (2 B. Nachtr. S. 59); iſt nebſt der Hoflage 
Klein⸗Campi 1702 unter Gnadenrechts Willführ re» 
ſtituirt, und 1724 beſtaͤtigt worden. Der Hof hat eine 
angenehme Lage ain fadjerwfchen See, und einige gu⸗ 
te Appertinenzen, als guten Kornboden, viel Erbleute, 
Wald, reichliche Heuſchlaͤge, Ziegelbrand der in Dor⸗ 
pat guten Abfag findet, eintraͤgliche Kruͤgerei an der vor⸗ 
beygehenden revalſchen Straſſe, etwas Fiſchfang, gute 
Viepweide, und eine Windmühle Ueber die 85 

eil⸗ 


* 
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Theilnahme an dieſem Gut, hat ſich ein Prozeß erhoben, 


der wenn ihn nicht ein guͤtlicher Vergleich endigt, der 
ſonderbarſte und einzige in feiner Art ſeyn würde, 


6. Wiſſuſt ehſtn. Wisſuste mois, iſt ſchon 
1438 der Familie Engedes conſirmirt, und von der 
Reductions⸗Kommiſſton als ein Erb- und Allodialgut et 
kannt worden; hat ziemlich groſſen Wald, und ganz gute 
Appertinenzen. Der Hof, die beiden Hoflagen und 68 
Haaken find hier; § Gefinder zu Bartholomaͤt; und 2 
Haaken zu Talkhof eingepfarrt. 


7. Elliſtfer ehſtn. Elliſtwerre mois, iſt ſchon 
1433 verkauft, und von der Reductions⸗Kommiſſion 
als ein altes Erb. und Allodialgut erkannt worden. Daſ⸗ 
ſelbe hat huͤbſchen Wald, eintraͤgliche Kruͤgerei, weitlaͤuf⸗ 
tige Graͤnzen und 5 Seen. Der Hof wo gute Obſtgaͤr⸗ 
ten ſind, wird jezt durch ſteinerne Gebaͤude verſchoͤnert. 
Hiervon ſind 7 Haaken bey Marien⸗Magdalenen, und 
3 bey Koddafer eingepfarrt. 


8. Sebtenbof ehſtn. Weddo mois, if von der 
Königin Chriſtine auf beiderlei Geſchlecht verbefjert wöor⸗ 
den. Der Hof liegt an der St. petersburgſchen 
Straſſe, hat gute fruchtbare Felder, und einige andre 
gute Appertinenzen. Zum Kirchſpiel Marien⸗Magdale⸗ 
nen gehoͤren 2 Haaken. ; 


9. Bufuttn ober jezt eigentlich Uerkuͤllsruh, ehftn. " 
Kukulina mois, ein (don in der Ordensmeiſter Sei» 
ten der Familie Loͤwenwolde gehoͤrig geweſenes, und 
ihr 1626 erblich reſtituirtes Gut, deſſen Hof von dem je⸗ 
tzigen Beſitzer mit huͤbſchen Gebaͤuden, und einem weit⸗ 
laͤuftigen engliſchen Garten iſt verſchoͤnert worden, der 
am ſadjerwſchen See liegt, und einen anſehnlichen 
Berg in ſich ſchließt. Der Preis dieſes Guts das man 
nicht nach feiner Haakengroͤſſe beurtheilen muß, hat fid) 

5 Q 3 ſeit 


— 
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ſeit 18 Jahren fehr geaͤndert: damals galt es bey einem 

Verkauf 1500, darauf 2000, etliche Jahre hernach 
6000 Rubel; jezt wuͤrde es nicht für 20,000 Rubel zu 
haben ſeyn. j ; 


10, Sadjerw ehſtn. Sadjerwe mois, ein 1628 
ben Wrangeln zum ewigen Eigenthum confirmirtes, 
und bey der Reduction als erb und allodial ungekraͤnkt 
gelaſſenes Gut, das ſchoͤne Laͤndereien, groſſen Wald, 
reichliche Heuſchlaͤge, etliche Seen, aber keine Kruͤge hat. 
Der Hof liegt angenehm am See gleiches Namens, und 
die Gehege in und an den Feldern geben dem Auge eine 
vergnuͤgende Abwechſelung. Nicht weit davon iſt neuer⸗ 
lich mit obrigkeitlicher Erlaubniß ein eignes Erbbegraͤb⸗ 
niß erbaut worden. Die in der Landrolle angezeigte Hof⸗ 
lage Metskuͤll ifi (eit geraumer Zeit eingegangen und 
mit Bauern beſezt. Zum Kirchspiel Talkhof gehöre + 
Haaken. f b 


11. Noch find hier eingepfarrt: a) von etlichen zum 
doͤrptſchen Kirchſpiell gehoͤrenden Gütern, nemlich von 
Wesnershof und Hawa 64 Haaken, von Raths« 
bof 3, und von Waſſula F Haaken; b) aus dem Kirch ⸗ 
Giel Bartholomaͤi von Kerſel 12 Haaken, und von 

Ludenhof ein Bufhwächter. 


112. Das Kirchenpatronat gehört der Stadt Dor⸗ 
pat, weil Kirche, Paſtorat nebſt deſſen Laͤndern, und 

das Kuͤſterland, auf des Patrimonialguts Sotag Grund 
und Boden liegen. Vormals war Talkhof ein Seat 

von Ecks, wurde aber hernach zu einem beſondern Kirch⸗ 
ſpiel erhoben. — Die Kirche liegt an der revalſchen 

Straſſe, ift von Stein, aber mit einem ſchlechten Thurm 

verſehen. — Das Paſtorat hat keinen ſonderlichen 

Kornboden, hinlaͤngliche Heuſchlaͤge, gute weitlaͤuftige 

Graͤnzen, eine Muͤhle, etliche Fiſchzuͤge in dem ſad⸗ 

ö : jerw⸗ 
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jerwſchen See: wegen Mangels an eignem Wald be⸗ 
kommt es ſein Brennholz theits von den Kirchſpiels Bau⸗ 
ern; theils aus dem falkenauſchen Wald, von wo es 
die 4 Paſtoratsgeſinder herbeyfuͤhren muͤſſen. — In 
haͤuslichen Angelegenheiten Debt der Paſtor unter "we 
doͤrptſchen Stadtraths Gerichtsbarkelt. W. 


8. Talkhof Kichfpiet. 


Soll auch Marien heißen welcher Name aber un⸗ 
bekannt ift, ehſtn. KRurſi kihhelk ond von einem Kurs, 
auf Delen, Land die Kirche erbaut wurde, auch Pur⸗ 
manni kihhelkond vom ehemaligen Beſitzer des Haupt⸗ 

guts. Es begreift nach der im Kirchſpiel angenomme⸗ 
nen Art zu repartiren 304 Haaken. Die Landrolle lies - 
fert daſſelbe unvollſtaͤndig; ich ſetze das Fehlende hinzu: 


, Haakenzahl 
Namen der Güter] Beſitzer 0 al die Aale J. für 
Sg 688 lec a bin 
Poſtoraf Hr. Probſt Seefels.“ A H 2 
Talkhof mit Hr. Garde Wacht⸗ 5 
Herfanorm weiſter G. A. Graf 17318 V zia el 
v. Manteufel. i 
Saddokuͤll mt Patrimo.— |— - — 
nialgut a 
Laiwa oder Lai. Hr. Kammerherr 
wakuͤll IE 5.623. 42 64 41 34 
, Igelſtrohm. 


1. Das ganze Kirchſpiel liegt im Wald, hat daher 
weitlaͤuftige Graͤnzen, viel Meraͤſte, nur Efeine Dörfer 
aber mehrere Streugeſi inder, und waͤſſerige Felder auf 
welchen das Korn oft mislingt: dann ſuchen die daſigen 

4 Bauern 
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Bauern ihren Unterhalt und einen Erwerb durch ihre 
Viehzucht, durch ihre reichliche Heuſchlaͤge, durch Kalk⸗ 


brand, zu welchem ſie in Dorpat bald Abnehmer finden, 


‚und ſonderlich durch den Wald der ihnen Brennholz, 
Balken, Bretter, Kohlen, und Aſche die ſie bey den 
nahen Glashuͤtten abſetzen, u. d. g. darbietet. 


2. Caltbof ehſtn. Purmanni mois von einem 
Buhrmeiſter, dem es die Koͤnigin Chriſtine 1645 
verlehnte, und 1650 auf beide Geſchlechte verbeſſerte. 
Der König Karl XI beſtaͤtigte 1680 die Erbfolge auf 
des Beſitzers Toͤchter und deren männliche Erben; doch 
wurde das Gut reducirt, und dem Beſitzer zur perpetu⸗ 
ellen Arende mit dem Tertial gelaſſen; aber feinen Toͤch⸗ 
tern 1712 erblich reſtituirt. Durch Heirath kam es an 
des jetzigen Beſitzers Familie. Jezt iſt es nebſt Lais⸗ 
holm im Kirchſpiel Lais, ein Majorat, von welchem wie 
auch von einigen andern hieher gehoͤrigen Dingen man 
im 1 B. S. 268 u. f. Nachricht findet. Der Hof liegt 
an einem ziemlich breiten Bach, hat waͤſſerige Laͤnder, 
viel Heuſchlaͤge, 2 Mühlen, aber nur des Winters ein» 
traͤgliche Kruͤgerei. Auf dieſem Gut haftet das Kirchen⸗ 
patronat. — Die Glashuͤtte ifi eingegangen. 


3. Saddokuͤll ehſtn. Saddokuͤlla mois, ſteht 
als ein von allen öffentlichen Abgaben freies Gut in kei⸗ 
nem Haakenanſchlag. Nach Anzeige der Landrolle ſoll 
es vormals 125 Haaken gehalten haben, jezt aber nur 
deren rog betragen, Hieran zweifeln einige: bey Re⸗ 
partitionen im Kirchſpiel rechnet man es zu 72 Haakenz 
es werden jezt jährlich 1800 Rubel Arende dafür bes 
zahlt. Es hat groſſen Wald und am talkhofſchen 
Bach wo es angraͤnzt, Gelegenheit zu einem anſehnli⸗ 
chen Kalkbrand. A 

2 4. Laiwa 
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4. Laiwa ehſtn. eben fo, ifl mit koͤniglicher Geneh⸗ 
migung an des jetzigen Beſitzers Anherrn verkauft, aber 
das Mannlehn 1649 in Allodialrecht verwandelt wor⸗ 
den. Man ſieht es jezt an als ein Appertinenz von Ker⸗ 
rafer im Kirchſpiel Ecks. : ; 


5. Mod) find hier eingepfarrt: a) von den zum Kirch⸗ 
ſpiel Ecks gehoͤrenden Gütern, nemlich von Kerrafer 
4, von Wiſſuſt *, und von Sadjerw i Haaken; 

b) von Schloß Oberpahlen im pernauſchen ‚Kreis 
Haaken. f f 


6. Die Kirche iſt von Stein, und neuerlich mit ei⸗ 
nem ziemlich hohen Thurm verſehen worden. Das Pas 
ſtorat liegt nahe daben am talkhofſchen Bach, hat groſſe 
Graͤnzen, viel eignen Wald, reichliche Heuſchlaͤge, 
waͤſſerige leimichte Felder, und 6 eigne Geſinder, davon 
nur 3 auf Bauerland wohnende in Haakenanſchlag ſte⸗ 

hen; die übrigen 3 wohnen auf eigentlichem Paſtorats⸗ 
- Hofsland und find daher von öffentlichen Abgaben frei, 
Durch die beiden im 1 B. S. 269 angezeigten Ver⸗ 
maͤchtniſſe, ingleichen durch angewandte Koſten und 
Fleiß des jetzigen daſigen Predigers, iſt das Paſtorat 
fehr verbeſſert worden. 


9. Dorpt Kirchſpiel. 


Goin. Tarto kihhelkond; den in einigen Urs 
kunden vorkommenden Namen St. Johannis, kennt 
man auſſer Dorpat nirgends. Nach der Landrolle wel⸗ 
cher ich hier am meiſten folgen muß, begreift es 9i 
publike, 88 5 private, 22 Kirchen = und 2. Paſtorats⸗ 
Haaken. . a 

2 5 
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1. Da ich aus dieſem Kirchſpiel, deſſen Lage und 
Kirche im 1 B. S. 259 u. f. angezeigt wird, keinen 
Beytrag erhalten habe, ſo mußte ich blos meine eigne 
Bekanntſchaft, die Landrolle, und anderweitig eingezo⸗ 
gene Nachrichten zu Fuͤhrern nehmen: daher moͤgen viel⸗ 
leicht ein paar Beſitzer nicht richtig genug angegeben ſeyn. 

Auch 


I 
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Auch kan ich nicht von allen Guͤtern beſtimmen, ob ſie 
hier ganz oder zum Theil eingepfarrt ſind. — Der Korn⸗ 
boden iſt hier ſehr verſchieden; noch findet man gute Waͤl⸗ 
der, reichliche Heuſchlaͤge, gute Viehweiden, und wegen 
der durch Dorpat gehenden groſſen Straſſen einträgliche 
Kruͤgerei. Die Stadt giebt der ganzen Gegend ſonder⸗ 
lich den Bauern, Gelegenheit zum Erwerb und leichten 
Abſatz ihrer Produkten; zugleich aber auch Anlaß zu oft 
mit Kleinigkeiten dahin zu fahren, wobey des Ehſten 
Hang zur Trunkenheit volle Nahrung findet. 
2. Rathshof ehſtn. Radi mois, ein von der Kai⸗ 
ſerin Catharina I donirtes, und vom Kaiſer Peter II 
mit Allodialrecht confirmirtes Gut. Der Hof von wel: 
chem im 1 B. S. 260 eine Anzeige geſchicht, hat vor⸗ 
trefliche fruchtbare Felder, einen huͤbſchen Garten, und 
eintraͤgliche Kruͤgerei an der vorbeygehenden St. pe⸗ 
tersburgſchen Straſſe. Ein 4 Meilen davon abgele⸗ 
gener im Wald wohnender Bauer iſt zu Ecks eingepfarrt. 


3. Waſſula ehſtn. eben fo, ein an des Beſitzers 
Anherrn und deſſen maͤnnliche Erben 1639 donirtes Gut, 
das Wald, Heuſchlaͤge, Kruͤgerei und andre gute Apper⸗ 
tinenzen hat. Der Hof liegt an einem ziemlich breiten 
Bach der nicht weit davon auf der revalſchen Straſſe der 
roaſuͤlſche Bach heißt. Zum Kirchſpiel Ecks gehöre 
3 Haaken. 


4. Jama ehſtn. eben fo, hat die Stadt Dorpat 
1733 von dem damaligen Beſitzer des Guts Waffula 
für 1600 Rubel erkauft, und bekommt jezt jaͤhrlich da⸗ 
fuͤr, wegen ſeiner Lage neben der Stadt und der dazu 
geſchlagenen fruchtbaren Ländereien, 1200 Rubel Arende. 

s. Lunia ebfin. eben fo (S. 1 B. S. 260), ift 
1722 eigenthuͤmlich reſtituirt, und 1763 von der jezt re⸗ 
gierenden Kaiſerin zum ewigen und erblichen Beſitz bez 

ſtaͤtigt 
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flátigt worden. Der Hof hat bey feiner angenehmen La⸗ 
ge am Embach, ſchoͤne Heuſchlaͤge, Fiſcherei, und in fei- 
nen Feldern ein eignes Erbbegraͤbniß. 5 1 
6. Wesnershof ober Weslershof ehſtn. Wesne⸗ 
ri mois, fel vom König Guſtav Adolph 1626 
allodialiter donirt ſeyn. Hawa ehſtn. eben fo, war ei⸗ 
ne Geſindeſtelle, wurde aber etwa vor 20 Jahren zu 
einem beſondern Gut eingerichtet. Beide Guͤter haben 
ganz artige Appertinenzien, ſonderlich gute Kruͤgerei an 
der petersburgſchen Straſſe, Muͤhlen, und etwas 
Wald. Nur beide Hefe und ein kleiner Theil der Bauer⸗ 
ſchaft find hier, bey Ecks aber 64 Haaken eingepfarrt. 
Sawa rechnet man 1 Haafen, - n 
7. Anrepshof ehſtn. Taawri mois von einem 
vormaligen Beſitzer, liegt im Wald, hat ſchlechte Fel⸗ 
der, und wenige Heuſchlaͤge, aber viel faſt ganz unnuͤ⸗ 
ben vielleicht aus einem verwachſenen See entſtandenen 
Moraſt; und 2 ruſſiſche Bauergeſinder. ? 


8. Rewwaft oder Cawaſt, ehſtn. Woͤngri mois, 
hat groſſe Waldung, anſehnliche Fiſcherei im Peipus⸗ 
See, eintraͤgliche Kruͤgerei, Ziegelbrand, und ein grofe 
fes von lauter Ruſſen bewohntes Dorf wo man über 6o 
Familien zählt, Hiervon gehören 9 Haaken zum Kirch⸗ 
ſpiel Koddafer. ' : 

9. Pilken oder Pilkenhof ehſtn. Pilka ober Dil 
Pia mois; ingleichen Tammiſt ehſtn. Tammista 
mois; wie auch Cabbina ehſtn. eben ſo, welches nahe 
am Embach liegt und ſandiges Land hat: ſind lange Zeit 
einherrig geweſen. , 


10. Timmofer welches die Landrolle auch Timme⸗ 
mois nennt, ehſtn. Timmowerre » oder Weiberri 
mois von einem Zwepberg der es beſaß, und deſſen 
Familie eine Anfoderung daran hatte: liegt am Em⸗ 

i bad) 


, 
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bach, und hat keine Bauergeſinder, daher auch keine 
Haakenzahl; es wird eine kleine beſtimmte Arende dafuͤr 
bezahlt, das Hofsfeld aber durch Tagloͤhner bearbeitet. 

11. Uellenorm ehſtn. Pusſoperra⸗ ober Pus⸗ 
felbergi mois von einem Buſſelberg dem es für fein 
ſteinernes Haus in der Stadt Dorpat 1646 confirmire 
ward. In alten Nachrichten heißt es auch Uhlenorm. 

12. Ropkoy ehſtn. Ropka mois; ingleichen 
Benningshof ehſtn. Kenni mois: find von der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth allodialiter donirte Güter, welche der 
verſtorbene Hr. Oberhofmarſchall Graf v. Sievers, 
wie man verſichert, zu einem Majorat mit kaiſerlicher 
Genehmigung erhoben hat, zu welchem noch einige Dog, 
ken vom Gut Tecklefer gehören. Von Ropkoy welches 
nahe bey Dorpat liegt, ſind 73 Haaken zu Nuͤggen ein⸗ 
gepfarrt. Renningshof ſoll nach Anzeige der Landrolle 
vormals Zeamois geheiffen haben. 

13. Biſchofshof ehſtn. Piiskopi mois, deſſen 
pun d die Landrolle in der Kolumne der Paftorats . 
haaken anfuͤhrt, wird vom rigiſchen Generalſuperinten⸗ 
dent genuzt, der es verarendirt, und jezt wo ich nicht ir⸗ 
re, dafür jaͤhrlich 400 Rubel bekommt. Es liegt nahe 
bey Dorpat. E 
) 14. Ilmatzal oder Ilmazar ehſtn. Ilmazarro 
mois, ward 1626 als ein unconditionirtes rechtes Erb. 
gut confirmirt, und szırden v. Coͤwenwolden als 
ein uraltes ſeit mehr als 200 Jahren ihrer Familie ge⸗ 
hoͤrendes Gut reſtituirt. í 

15. Forbushof ehſtn. Worbusſe mois, heißt 
oft Forbershof, und nach der Landrolle auch Nunnen⸗ 
hof. — Marienhof ehſtn. Maria mois; und Lie 
lemóie ehſtn. Muli mois, werden zuweilen nur als 
ein Gut angeſehen. 

16. Haak⸗ 


PE 
Ki 
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16. Haakhof ehſtn. Hage oder Haki moie, ift 
wie das dazu geſchlagene Dorf Engefer von allen o, 
fentlichen Abgaben frei, und daher ohne Haakenanſchlag. 
Nach der alten ſchwediſchen und nach der neuen Revi⸗ 
fion beträgt Haakhof 1; aber Engefer das vormals 23 
war, jezt 12 Haaken. Hr. Gadebuſch ſagt in der 
Livlaͤndiſchen Bibliothek 2 Th. S. 159, fie mach⸗ 
ten beide zuſammen beynahe 3 Haaken aus. Ob nach 
einer erhaltenen Nachricht das Dorf Engefer ſeinen 
Gehorch jezt zu Jama leiſtet, iſt mir nicht hinlaͤnglich 
bekannt. 


17. Quiſtenthal ehſtn. Wisti⸗ ober Daulfont 
mois, iſt eigentlich nur eine kleine Gelegenheit ohne 
Bauerland, und ein Appertinenz von Narhshof, mo: 

hin es wo ich nicht irre, kuͤnftig einmal wieder zuruͤckfaͤllt. 


18. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) von Sal⸗ 
kenau unter Ecks, die Hoflage Marrama nebſt etlichen 
Haaken; b) von Rewold das ganze Gebiet, nur Hof, 
Krug und Mühle ausgenommen, als welche zu ambi 
eingepforrt ſind, wo ich das Gut billig anfuͤhre, obgleich 
die Landrolle daſſelbe zu Dorpat ſezt; e) von Haſelau 
ebend. ein Theil der Bauerſchaft; d) von Teckelfer 
unter Nuͤggen, mehrere Haaken; e) von Lirgden ebend. 
einige Geſinder; f) die zahlreichen vorſtaͤdtiſchen Bau⸗ 
ern, und die bey den Buͤrgern dienenden ehſtniſchen Knech⸗ 
te und Maͤgde. ys 


19. Das Kirchenpatronat gehört der Stadt Dor⸗ 
pat, wo der Kirchſpiels Paſtor feine Wohnung ſelbſt be 
forgen muß, wozu er ein beſtimmtes Miethgeld erhält: 
Es iſt alſo hier weder Paſtorat noch Paſtoratsland. Der 
ehſtniſche Gottesdienſt wird in der Stadtkirche bald fti 
her bald ſpaͤter als ber deutſche, gehalten. 


10. Wen⸗ 


H 
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10. Wendau Kirchspiel. 


. Wird auch oft Wende ehſtn. Woͤnno kihhelkond 
genannt, und beſteht eigentlich aus 1 17$, nach der Land⸗ 
rolle aber aus 1055 privaten und E Paſtorats⸗Haaken, 
nemlich: 
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1. Apa ehſtn. Aia oder Ahja mois; ingleichen 
Kurriſta ehfin. eben fo: find von der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth 1743 allodialiter donirte Guͤter, welche ziemlich 
gute Appertinenzien haben. 3 


2. Ridtjerw ehſtn. eben (o. — Heidohof oder 
Heidhof ebfin. Pokka mois von eines gewiſſen Bu⸗ 
ckes Erben, welche das Gut 1550 an fid). brachten. 
3. Meckshof ehſtn. Maͤkſi⸗ oder Mekſa mois, 
ein vom König Guſtav Adolph nach harriſchen und 
wieriſchem Recht verbeſſertes, von der Reſtitutions⸗Kom⸗ 
miſſion, wie auch vom dirigirenden Senat, mit eben dem 
Recht reſtituirtes Gut. eg: 
4. Caſter oder Kaſter ehſtn. Rastre mois, ein 
auf kaiſerlichen Befehl 1726 erblich immittirtes und dann 
verkauftes Gut, rechnet man jezt mit zu den gräflich v. 
manteufelſchen Majoratsguͤtern. Es hat eine vor⸗ 
theilhafte Lage gegen ben Peipus⸗ See, und in demſelben 
auf einer Inſel, u u zu Liefland, halb zu Ruß⸗ 
land gehört, etliche Bauergeſinder. Die beträchtliche 
Krügerei, die weitlaͤuftigen ſchönen Heuſchlaͤge, der an⸗ 
ſehnliche Wald, der ergiebige Fiſchfang, die Bequem⸗ 
lichkeit alles leicht längs dem Embach nach Dorpat zu 
führen u. d. g. find vortheilhafte Appertinenzien. 
s. Rafin ehſtn. Kasſina mois, ein 1717 vom 
Kaiſer Peter I allodialiter donirtes Gut, das huͤbſchen 
Wald hat. tantis 
6. Brinkenhof ehſtn. Krimanni mois, ift 1723 
von der kaiſerl. Reſtitutions⸗Kommiſſion mit Allodialrecht 
reſtituirt worden. Ein Theil der Bauerſchaft ift. zu Cam» 
bi eingepfarrt. i 
7. Cavershof ſchreiben einige Kawershof, ehſtn. 
Rawere⸗ zuweilen auch Kaawri mois; und Alten: 
thurm ehſtn. Wanna Kastre mois, davon im r 
Top. Nachr. Ill. B. R B. 
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B. S. 262 Nachricht vorkommt: gehören jezt zuſammen, 
und werden als ein Gut angeſehen, das ſchoͤne Apperti⸗ 
nenzien, als ziemlich guten Kornboden, vortrefliche Heu⸗ 
ſchlaͤge, Muͤhlen, Fiſchfang im vorbeyfließenden Em⸗ 
bach, Kruͤgerei, etwas Wald, und Ziegelbrand hat. 
Der Hof liegt angenehm, Lunia gegen uͤber, nahe am 
Embach. Re: 4 i$. 

8. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel: Amen Kuuſt⸗ 
hof unter Cambi, die Hoflage Neu Kuuhſt ebfin. 
Musta mois nebſt 2 Dörfern, uͤberhaupt von 6 Haa« 

ken; b) von Haſelau ebendaſelbſt, 6 Haaken. 

9. Das Kirchenpatronat üben die Eingepfarrten ges 
meinſchaftlich aus. — Das Paſtorat hat 4 eigne Bau⸗ 
ergeſinder. N i 


11. Cambi Kirchſpiel. 


Ehſin. Kambja kihhelkund, wo man unter aller⸗ 
lei Staͤnden viel Freunde und Mitglieder der Bruͤderge⸗ 
meine, auch darunter ſehr redliche Perſonen findet: ſoll 
eigentlich gegen 107 Haaken ausmachen; die Landrolle 
zaͤhlt hier 3 publike, 98 private, und 2 Paſtorats⸗ 
Haaken; ich will ſuchen daſſelbe ſoviel möglich richtig zu 
liefern. 
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Toͤdwenshof D Kirchſp. Poͤlwe.“ — 


1. Haſelau ehſtn. 8 mois; Va 
Ailjomois ebffn. eben fo: nahm der Generalfeldmar⸗ 
ſchall Scheremetow bey icd qi der Stadt Dor⸗ 
pat in Beſitz. Bey Wendau ſind 6 Haaken; und ei⸗ 
nige Doͤrfer bey Dorpat eingepfarrt. Hiljamois ſoll nach 
einer Sage vormals der ieee Ef gewe⸗ 


en ſeyn. 
j : $a 2. Mei« 
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2. Maidelshof ehſtn. Maidle mois. Neu⸗ 
Wrangelshof ehſtn. Runninga Prangli mois. 


3. Groß- Cambi oder Alt⸗Cambi, ehſtn. Suur 
Kambja mois; ingleichen Rlein⸗Cambi ehſtn. Wai⸗ 
ko Aambja: hat der doͤrptſche Biſchof Johannes an 
einen Stackelberg unter dem Namen des Dorfs Cam⸗ 
bi von 19 halben Haaken, für 2000. Mark rigiſch ges 
geben, und die Reductions⸗Kommiſſion für, ein altes ad: 
liches Erbgut erkannt. , 


Ze Alt⸗Wrangelshof ehſtn. Perris Prangli 
mois, hat die Kaiſerin Catharina I verliehen, und 
nach erfolgtem Verkauf die Kaiferin Anna beſtaͤtigt. 


5. Rewold ſpricht man gemeiniglich Reol oder Re⸗ 
ul aus, ehſtn. Resule mois; ingleichen Ucht ehſtn. 
Uhtja mois: ſezt die Landrolle zum doͤrptſchen Kirch⸗ 
ſpiel, als wo Ucht und der groͤßte Theil des Gebiets lie⸗ 
gen. Eigentlich muͤſſen fie unter Cambi ſtehen, weil 
hier der Hof Reol nebſt Krug und Mühle eingepfarrt ift. 
Beide Guͤter hat der Koͤnig Guſtav Adolph 1630 
erb und allodialiter donirt, auch die Reductions Kommiſ⸗ 
Den für allodiale Erbguͤter erkannt. Ucht betragt 33 
Haaken. SM Wi N 


6. Kruͤdnershof ehſtn. Kruͤdneri mois, hat 
fonft den Namen Lints auch Schwitzhof geführt, und iff 
1673 vom Koͤnig Karl XI dem Generalmajor Schultz 
und deſſen männlichen Erben, dazu der jetzige Beſitzer 
gehoͤrt, geſchenkt worden, dagegen dieſer eine feiner Fo⸗ 
derungen an die Krone, fallen ließ. 

7. Kodjerw ehſtn. Koddijaͤrwe mois, ein auf 
die Familie des jetzigen Beſitzers 1664 ertenbirtes Mann⸗ 
lehngut, welches feinen Namen von dem ſpankauſchen 
See uͤber dem es liegt, ſcheint erhalten zu haben. 

S M. pt 8. Du: 


die Kirchſpiele. LO 26 


8. Duckershof ehſtn. Kammeri mois, ijt ein 
Theil von dem im Kirchſpiel Odempaͤ liegenden Gut 
Palloper, welches nach des Kaiſers Peter I Privile⸗ 
gium 1722 dem Grafen Serfen beſtaͤtigt wurde, ſo daß 
es ihm frei ſtehen ſolte dieſe Herrlichkeit ſelbſt zu beſitzen, 
oder ſie wenn er nicht Vaſal werden wolte, zu verkaufenz 
und dann ſolte dem Käufer freiſtehn ſie zu beſitzen, zu 
verkaufen u. fa w. Des Käufers Erben machten zwey 
Guͤter daraus: zu Duckershof, wo der Hof eine ange⸗ 
nehme Lage, huͤdſche ſteinerne Gebaͤude, und einen eben 
fo vortheilhaſten als artigen Garten hat, kam die Hof⸗ 
lage Waͤre. Die Beſitzer beider Guͤter haben wie ich 
hoͤre, auch neuerlich ein Atteſtat aus dem kaiſerlichen 
Kammerkollegium erhalten, daß beide voͤllige Allodiale 


ind. : | f 
À 9. Aufthof ehſtn. Kuuste mois, ſpricht man 
Kuhſthof aus, vormals hat es Otze geheißen. Unter 
der polniſchen Regierung war es von der Familie abge⸗ 
kommen, weil ſich dieſe unter ſchwediſchen Schutz bege⸗ 
ben hatte. Zur ſchwebiſchen Zeit gieng es mit der ver⸗ 
ſprochenen Reſtitution langſam; endlich erfolgte ſie auf 
Senats Ukaſe 1725, da es als wahres Erbe und Eigen⸗ 
thum qus dem Gnadenrecht gegeben wurde. Jezt iſt es 
in Alt⸗ und Neu⸗Kuſthof abgetheilt: das erſte ift hier 
ganz eingepfarrt; vom zweyten welches man auch Neu⸗ 
Kuuſt nennt, nur ein Dorf, aber der Hof nebſt dem 
übrigen Gebiete bey Wendau. ö 
10. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) von 
Töͤdwenshof unter Poͤlwe, ein Dorf; b) von Brin⸗ 
ckenhof unter Werdau, 6 Geſinder; e) von Lugden 
unter Nuͤggen, 1 Dorf; d) von Unnipicht ebend. 4 
Dörfer; e) von Spankau 1 Bauer, aud) bat. fib feit 
einigen Jahren der Hof hieher gewandt, ob er gleich 
eigentlich zum Kirchſpiel Nuͤggen gehoͤrt. 2 


R 3 11. Das 
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11. Das Kirchenpatronat hat der Erbherr von Groß⸗ 
Cambi. — Die Kirche welche nach ihrer im Krieg er⸗ 
littenen Zerſtoͤrung, 172 0 wieder erbaut wurde, ift mit 
einem Orgelwerk verſehen. — Das Paſtorat hat z eigne 
Bauergeſinder, ziemlich groſſe Felder, aber kein Brenn⸗ 
holz, keine Viehweide, und wenig Heuſchlaͤge. — Un⸗ 
ter den daſigen vormaligen Predigern verdient Andr. 
Virgin eine Erwähnung: er hat etliche Lieder ins Ehſt⸗ 
niſche uͤberſezt die mit A. V. bezeichnet ſind +). Sein 
Nachfolger Timmermann flohe mit den Kirchen⸗Ge⸗ 
räthen und Schriften nach Schweden, bey feiner Zuruͤk⸗ 
kunft nach der Peſt, fand er das Paſtorat beſezt, ging 
alſo wieder nach Schweden, ohne etwas abzuliefern. Auf 
ihn folgten der Probft Sutor, dann H. J. Sroft und 

nach deſſen Tod 1772 der jetzige Paſtor. 


12. Nuͤggen Kirchſpiel. 

Wird auch Niggen geſchrieben ehſtn. Neo kihhel⸗ 
kund; hat fruchtbare Felder, aber Mangel an Wald; 
und ift jezt genau 88 3 Haaken groß: die Landrolle zähle 
hier 373 publike, und 703 private Haaken, welches 
aber neuerlich durch kaiſerliche Schenkungen eine Aende⸗ 
rung erhalten hat, welche ich mit Hinſicht auf die Land⸗ 
rolle, nach den eingezogenen Nachrichten anzeigen werde. 


Haakenzahl 


v. J. die v. J. für 
1688 volle 1750 1761 


Paſtorat ;. | t. Paſtor &Ccij—|— 


Namen der eite] Beſitzer 


ys EZ balski. 


Teckelfer mit Hr. Major Graf v. 364 42 274 203 
Tammenhof | Sievers, 
und Kleinhof] | 

` Namen 


) Nachricht von ihm giebt Hr. Gadebuſch in der liol, 
Biblioth. 3 Th. S. 261. 


die Kirchſpiele. 26263 
í T Haakenzahl 

f na | Beſtzer i HAS SI Ed | Pe E ris 

Arrohof mit t Hr. Senateur u. 

der Hoflage] Ritter v. Oſter⸗ 


172 


Polemois wald. 8178 17} 1710 

Lugden⸗ Hrn. Baron v. 15 | 153] 143] 152 
(^ 0 | R6wenwolde, 

Meyershofſ Hr. Generallieu ** 

oder Moiſe- | tenant u. Ritter 

kuͤl Bar. v. Igel 113) 13 i 13 
Us mipicht ſtrohm. 9% H zi 
Alt- Nüggen|publ, , 1840 51840 5% 
Neu⸗ same. Major von 5 8 5 

(Delwig. l 

Spankau, % 

hievon fug: wy 

ben publ. 9 104] 910 108 


1. Teckelfer nennt man id^ Locher ehſin. Teh⸗ 
kelwerre⸗ oder Tarto Tehkwerre mois, ein von der 
Kaiſerin Eliſabeth alfobíaliter donirtes Gut, welches 
der verſtorbene Hr. Oberhofmarſchall Graf v. Sievers 
mit kaiſerl. Genehmigung zum Majorat erhoben hat. 
Einige Haaken davon gehoͤren zu dem im doͤrptſchen 
Kirchſpiel liegenden aͤhnlichen und zugleich errichteten 
Majorat Ropkoy. 


2. Arrohof ſprechen viele Arrhof aus, ehſtn. Ar 
ro mois; hat die jezt regierende Aaiferin vor einigen 
Jahren verſchenkt. 


3. Lugden ehſtn. Lukke mois, ift ein unconditio⸗ 
nirtes rechtes Erbgut 1626 confirmirt, und 1711 den 
v. Loͤwenwolden als ein uraltes ſeit mehr als 200 

R A Jahren 
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Jahren ihrer Familie gehoͤrendes Gut reſtituirt worden 
Ein Dorf gehoͤrt zum Kirchſpiel Cambi. 


4. Meyershof ehſtn. Meri ⸗ ſelten Meiri mois, 
hat die Kaiferin Anna mit Allodialrecht verſchenkt. Es 
hat fruchtbare Felder, viel Heuſchlaͤge, einen bisher ſehr 
geſchonten artigen Wald; und der Hof wie die Hoflage 
eine bereits im 2 B. Nachtr. S. 68 angezeigte angeneh⸗ 
me Lage. b : 


c. Unnipicbt ehſtn. Unnipaͤe mois, ein von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1759 verſchenktes Gut, davon 
4 Dörfer bey Cambi eingepfarrt ſind; der Hof aber und 
4 Viertler bey Nuͤggen. Der Hof hat ungemein groſſe 

Felder und reichliche Heuſchlaͤge, indem ihm bey der 
Schenkung alle Hofslaͤndereien zu welchen vorher 18 
Haaken gehoͤrt hatten, eingewieſen, auch wie ich hoͤre, 
durch einen oberrichterlichen Spruch beſtaͤtigt wurden. 
Die beiden Nuͤggen gehoͤrten vorher dazu und machten 
alle 3 nur ein Gut aus. 


6. Alt⸗ und Neu ⸗Nuͤggen heißen beide ehſtn. 

Meo wald, und waren ein Gut, von welchem die jezt 

regierende Kaiſerin neuerlich 5 Haaken verſchenkte, die 
der Eigenthuͤmer bald hernach verkaufte. 5 


7. Spankau wird gemeiniglich Spanko genannt, 
ehſtn. Pankoki mois, hat feinen Namen von der Sa: 
milie v. Spandekau der es vormals gehörte, welcher 
es aber unter der ſchwediſchen Regierung genommen 
ward, weil wie man erzähle, ein noch nicht abgetheil. 
ter Bruder den ergangenen Avocatorien keine Folge ge⸗ 

leiſtet hatte. Der Hof und 2 Haaken find hier, 8 Dog, 
ken zu Odenpaͤ, und 1 Geſinde zu Cambi eingepfarrt. 


8. Noch 
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8. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel von dem zu 
Dorpat eingepfartten Gut Ropkoy 73 Haaken, wor: 
unter Die Gelegenheit Aleinhof begriffen if i 5 


9. Das Kirchenpatronat übt die hohe Krone aus. 
— Die Kirche liegt an der St. petersburgſchen Straſſe 
16 Werſt von Dorpat, ift. maſſiv von Stein mit einem 
guten Gewölbe erbaut, hat aber nur einen hölzernen 
Thurm, und bekommt jezt ein Orgelwerk durch ein Ge⸗ 
ſchenk des vorigen Beſitzers von Meyershof, nemlich 
des Hrn. Majors und Ritters Baton v. Igelſtrohm, 
welcher eine ehſtniſche Poſtille für den doͤrptſchen Dia⸗ 
lekt auf feine Koſten drucken ließ, und das daraus geld 
fe Geld feiner Kirche zu einer Orgel ſchenkte. — Das 
Kirchſpiel ift. mittelmäßig volkreich; Auf allen KZ Ban, 
ken zaͤhlt man nur 4800 Seelen. — Das Paſtorat hat 
eine ungemein kleine Graͤnze, und keine eignen Bauer⸗ 
geſinder. i eee 


i 


13. Cawelecht Kirchſpiel. 


Wird gemeiniglich Kawlecht genannt, ehſtn. Pub: - 
ja kihhelkond von dem Dorf Dubja (welches man 
Puchja ausſprechen muß,) an deſſen Ende die Kirche 
liegt. Das Kirchſpiel hat viel Anhoͤhen oder kleine Ber 
ge, und Thaler, ziemlich fruchtbare Felder, wenig un⸗ 
brauchbares Land, gute Heuſchlaͤge am Embach, und 
in demſelben einige Fiſcherei; aber einen druͤckenden Holz⸗ 
mangel, daher die meiſten Höfe jezt kleine Gehege angue 
ziehen ſuchen. Nach der Landrolle beſteht es aus 46% 
publiken, 21 privaten, und z Paſtorats„Haaken, 
nemlich: sg . ID 


* 
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Kamen der Ofterl _ Beier v. I] die fs. . für 
VIDRIO POPE 1688 | volle | 1750] 1762 
Paſtorat⸗ r. Paſtor Hartz. — | — d uu 
Prieſterwitwen. Be, | 
land 1 — 3 j 2 
Alt⸗Cawelecht publ. 11850132 Et 
Neu⸗Cawelecht publ. 271 
— "E ren 8d ez 
Groß⸗Congotaſpubl. D Ate 15 
Klein⸗Congotaſpubl. 1.92 sh | ah 
Ullila mit Sib⸗ Hr. Obriſtlieut.) II, g 
bula « v. Jordan. psi 2210 % 
publ. 0 5 42 5 


Ußhlfed 


1. Alt ⸗Cawelecht bin, Wanna Kawilda⸗ 
oder Bot mois. — Neu- Cawelecht en. 
Waſtne Kawilda ⸗ ober Kawelti mois — Große 
Congota ehfin. Suur Kongota moie, — Rein- 
Congota ebfin. Weikene Kongota mois. — 
Uhlfeld ehſtn. Weike Ullila mois. Alt⸗Cawelecht 
iſt wo ich nicht irre, auf Lebzeit verliehen, ingleichen 
Groß ⸗Congota. 0 1 

2. Ullila ehſtn. eben fo, ift neuerlich donirt, und 
1762 allodialiter confirmirt worden. An Menſchen hat 
es keinen Ueberfluß. 8 

3. Zu dieſem Kirchſpiel, welches bis zum Jahr 176 
ganz publik war, gehören die angeführten Höfe mit ih⸗ 
ren Gebieten ganz; und noch das Dorf Pallopohja 
von $ Haaken von dem im pernauſchen Kreis liegenden 
Gut Schloß Oberpahlen. 

4. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 


"ek Zum Paſtorat gehören keine eigne Geſinder. Ein 
Bauer 


— 
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Bauer Pat auf dem ſogenannten Prie ſterwitwenland, der 
arbeitet und zahlt als ein Viertler dem Paſtor die Ge 
rechtigkeit; dafuͤr muß dieſer der hohen Krone jaͤhrlich 
nach der Oekonomie ⸗Ausrechnung an Korn und Geld 
22 Thaler 38 Groſchen zahlen. Auſſer dieſem bekommt 
der Paſtor zu feinem Feldbau von jedem ber 3 Höfe Alte 
Cawelecht, Groß⸗Congota, und Ullila, einen Viertler 
das ganze Jahr hindurch; aber dieſe z Viertler begabten 
bre Gerechtigkeit an s See rm 


14. Kanden Kirchſpiel. 
Cis. Ranno oder Worte ferwe kihbelkund, 
hat ſeinen Namen von der Wuͤrzjerwe welche nur etwa 


3 Werſt von der Kirche abliegt; und beſteht aus 16 pu⸗ 
fen, unb so? Privaten Dantes 


e ; 


Namen der ei ` So Bettder sl pe cu 3 5 fi 
Ee? ` SS, — 18r Valor Peter. — — ^ 
Kanden u. Lip⸗ Hr. Ordnungsrichter 
ping v. Gavel. 27% 28$ ie i$ 
Ee? „Hr. Landmarſchall v. 2022 203/22 
Bennenkampff. 
Tam menhofſpubt. 164 TARTE 
mit Samiküll) FW I 


1. Randen ehſtn. Ranno mois, ein von ber 
Kaiſerin Eliſabeth allodialiter donirtes Gut, deſſen 
Hof gute fruchtbare Felder, aber an Heuſchlaͤgen keinen 

Ueberfluß, und in der Wuͤrzjerwe Oe betraͤchtlichen 
Fiſchzuͤge hat. a 
2. Wal⸗ 
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2. Walgutc ehſtn. eben fo, hört man eft Walgo⸗ 
e hennenz es wurde zugleich mit Randen allodialiter do⸗ 


ist; Der Hof hat ewas e ran ai Ka 
far in der Wüͤrzjerwe. beranll - 


3. Tammenpof ehſtn. gene mois. 


tet x Kürchenpatronat bat Randen; aber Wal⸗ 
guta ein Compotronat. — Die Kirche iſt von Stein, 
zwar klein, aber huͤbſch, und mit einem Thurm, auch 
einem kleinen Orgelwerk verſehen. — Eigne Paſtorats-. 
bauern ſind hier nicht: aber ein Viertler von Randen, 
unb von jedem der beiden andern Güter ein Achtler, wel. 
che die Gerechtigkeit ihren Hoͤfen bezahlen, muͤſſen das 
ganze Jahr hindurch ihre Arbeit auf dem Paſtorat leiſten, 
Barten geben, 7 auch die ee Fuhren vehe Ce Stadt 
verrichten. 


5. Das ganze Kirchſpiel hat groſſen RE 
daher brennt man hier viel Torf, und ſucht Gehege anzu⸗ 
ziehen. An Menſchen ift hingegen ein Ueberfluß, ſon⸗ 

derlich unter Randen. Vor mehrern Jahren waren die 
Bauern wegen ihrer Dieberei übel berüchtigt; daher 
wagten ſie zuweilen nicht in andern Gegenden zu beken⸗ 
nen aus welchem Kirchſpiel ſie waͤren. Nachdem aber 
viele von ihnen Mitglieder der Bruͤdergemeine wurden, 
unterblieben die vorigen Bosheiten; und wenn ja der⸗ 
gleichen geſchohen, wurden ſie bald, gemeiniglich durch 
den Thaͤter ſeſbſt, entdeckt. Und ſo hat ſich nach und 
nach der uͤble Name dieſer Gegend i in guten Ruhm ver⸗ 
wandelt. 


. 15. Ringen pie 


NU Aäönko kihhelkond, liegt an der St. 
berereburgſchen Heerſtraſſe, hat groſſen Holzman⸗ 
gel, grängt an die Werzjerwe, und beſteht nach ber Land⸗ 

rolle 
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4 Pb. VER © 
Ayakar mit pubdt. 


Purz⸗ 
Sontack⸗ 
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1. dGrof-Hingen ehſtn. Raͤnko mois iſt 1759 
donirt, dann verkauft, und der Hof neuerlich mit einem 
ſteinernen Wohngebaͤude verſehen worden. Nach einer 
erhaltenen Nachricht übt er das Kirchenpatronat aus. 
Er und die Kirche liegen nicht weit von einander an der 
St. petersburgſchen Straſſe, von welcher hier die ſo 
genannte helmerſche groſſe Straſſe über die lange 

Bruͤcke, abbiegt und von da uͤber Karkus nach Pernau 
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fuhrt. — Das vormalige Schloß liegt in Truͤmmern, 
doch ſind die darunter befindlichen Keller bisher noch ge⸗ 
braucht worden: in einem derſelben welcher fid) durch eis 
nen langen dunkeln Gang unterſcheidet, ſoll die Mord⸗ 
that Na be fes „welche die Zerſtoͤrung des Schloſſes 
nach ſich zog. Die Sache iſt eine in Liefland bekannte 
Erzaͤhlung, DÉI auch nebſt andern altern Begebenheiten 
in ein altes Kirchenbuch zu Ringen ſeyn eingetragen wor⸗ 
ben: fie beſteht kurzlich darin. Der Beſitzer des Schloſ⸗ 
ſes Ringen Decwen der ohne Kinder war, und dem der 
Anſchlag, ſeine leichtſinnige Frau an den Beſitzer des 
Schloſſes Randen Tieſenhauſen zu vertauſchen, fehle 
ſchlug, faßte aus Neid und Rachſucht den Vorſatz des 
leztern einzigen Sohn, einen 16jaͤhrigen hofnungsvollen 
jungen Menſchen umzubringen; daher lud er ihn zu einer 
Jagd ein, und da er ermordet war, bat er deffen Eltern 
zu ſich, ſezte ihnen zuerſt zubereitetes Fleiſch von ihrem 
Sohn vor, dann in einer verdeckten Schüffel deſſen Kopf. 
Die áufjerft betruͤbten Eltern flohen nad) Haufe, wo 
Tieſenhauſen ſeine Leute aufbot, das Schloß Ringen 
belagerte und zerſtoͤrte; da denn Detwen zugleich um⸗ 
kam, und feine Frau, bie fid) aus dem Fenſter ſtuͤrzte, 
den Hals brach. Wie gegruͤndet dieſe Erzaͤhlung ſey, 


moͤgen andre entſcheiden. | 

2. Alcinz Ringen ehſtn. Koka⸗ ober Weike 
Ränko mois, hat durch ſchonende Sorgfalt eines vor 
etlichen Jahren verſtorbenen Arendebeſitzers, ein febr ` 

huͤbſches Gehege, das man in dieſer holzleeren Gegend 
einen ſchaͤzbaren Wald nennen kan. . 
3. Alt- and Neu- Airrepáb, ehſtn. Rirrepg, 
hoͤrt man gemeiniglich Kirrenpaͤh over Kirnpaͤh ausfprechen, 
4. Ayakar ebfin. Ajakarre mois, hat in der ganz 
zen Gegend die beſten und ergiebigſten Sifchzüge in der 

Werzjerwe. 
| 5. Som 
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e, Sontack ehſtn. Sontago · oder Sontagus⸗ 
fe mois, wurde 1725 den Eigenthuͤmern als ihr wah⸗ 
res Erbe und Eigenthum aus dem Gnadenrecht, durch 
Senats Ufafe zuerkannt und reſtituirt; dann verkauft. 


6. Sellenorm ehſtn. Ellenorme mois, wurde 
1725 von der Kaiſerin Catharina I auf männliche Erz 
ben verliehen; 1738 verkauft, und der Verkauf von 
der Kaiſerin Anna beſtaͤtigt. Ein Dorf ift bey Odenpaͤ 
eingepfarrt. ^ 2 

7 Udderm ehſtn. Piuski mois, heißt in alten 
Documenten auch Udrin; aber die uddernſche Poſti 
rung im Ehſtniſchen Piuski oder Udderna jaam. 


9. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von Pallo⸗ 
per unfer Odenpaͤ einige Bauergeſinder. — Ob ſonſt 
noch Dörfer von anderweitig eingepfarrten Gütern fid) 
zu dieſer Kirche halten; ob die angeführten Güter mit 
allen ihren Bauern hier eingepfarrt; ob ein paar von 
mir angegebene Beſitzer richtig ausgedruͤckt ſind; kan 
ich wegen fehlender Nachricht nicht zuverlaͤſſig beſtimmen. 
— Ein unlaͤngſt verſtorbener angeſehener Mann verſi⸗ 
cherte, er habe Granaten geſehen, die in dieſer Gegend 
waͤren gefunden worden. / j 


16, Odenpaͤ Kirchſpiel. 


(5f. Ortep& kihhelkond, beftebt nach ber Land⸗ 
rolle aus 303. (eigentlich 33%) publiken, 45 privaten, 
und z Paſtorats Haaken. In diefer Gegend findet man 
einen gemiſchten Kornboden, viele obgleich nicht ſehr hohe 
Berge, einige Seen, und einen ziemlich merklichen 
Holzmangel. ? 

Namen 
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Kaarna, - lngkhauſen. V, } 5 4 7 
Friedrichshof Fr. Behaghel. von | 42| 44| 43 
Behaghe : 
‚Knippelshof publ. id ap 1361314 
Kaſtolag ‘= publ. 1 14 13 12 14 
Wolluſt — mit 56 Landrichter v. a 
Mahamois Samſon. 7 7 e? 
MA Hr. Aſſeſſor Broͤ]“ 48 52 42 rä 
| cker. N E ] | | | 


12 Osenpäh ehſtn. Ottepá. — Ilmjerw chſtn. 
eben ſo. Anippelshof ehſtn. Mig mois. — 


Baſtolatz ebfin, eben fo. 


CSS Samhof ehſtn. Paidle mois, wird auch 
Sahmhof geſchrieben, und ift von der Reſtitutions⸗Kom- 
miſſion 1724 als ein Erb - und Allodialgut reſtituirt 


worden. 
3. Pallo⸗ 


die Kirchſpiele. 273 
3. Palloper ehſtn. Sallokuͤlla, nebſt Salloal⸗ 
la kuͤlla, iſt nach des Kaifers Peter I Privilegium 
1722 dem Grafen Serſen beſtaͤtigt worden mit der Frei⸗ 
heit, wenn er kein Vaſal werden wolte, es zu verkaufen: 
dann ſolte dem Kaͤufer frei ſtehen es zu beſitzen, zu ver⸗ 
kaufen u. f. w. Eben daher hat neuerlich, wie ich bà» 
re, bas kaiſerliche Kammerkollegium dieſem Gut ein Hp, 
teſtat ertheilt, daß es völlig allodial ift. — Duckers⸗ 
hof im Kirchſpiel Cambi, iſt davon abgetheilt worden. 
— Einige Geſinder find bey Ringen eingepfarrt. 


4. Arrol ehſtn. Arrola mois, ein auf des Ber 
ſitzers Familie ſchon 1664 ertendirtes Mannlehn. 
5. Bremenhof ehſtn. Pilkusſe mois, hieß ſonſt 
Holtſchurshof, ein vom König Guſtav Adolph 1629 
an des Beſitzers Anherrn und deſſen maͤnnliche Erben 
geſchenktes Gut, welches von der Reduction frei blieb. 
Sriedrichshof war vormals ein Theil deſſelben. 


6. Wolluſt ehſtn. Puͤhhajaͤrw d. i. heiliger See, 
führe wegen feiner angenehmen Lage den deutſchen Mas 
men mit Recht; wurde 1626 als ein mitgebrachtes pri ⸗ 
vates adliches Gut confirmirt, und 1683 als ein gekauf⸗ 
tes Erb⸗und Allodialgut ungekraͤnkt gelaſſen. 


7. Megel ehſtn. Neroti mois, hieß vormals 
Metstackshof, und iff wie man aus den Documenten und 
der Reductions⸗Kommiſſion Sentenz Debt, ſchon in der 
Ordensmeiſter Zeiten verkauft, und vom doͤrptſchen Bi⸗ 
ſchof nach Sylveſters Gnadenrechts ⸗ Willkuͤhr beftätige 
worden. Als ein ſolches Erbgut auf beiderlei Geſchlecht, 
behielten es Nieroths Kinder 1683 ungekraͤnkt. 

8. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel a) von Span⸗ 
kau unter Nuͤggen, 8 Haaken; b) von Hellenorm 
unter Ringen, ein Dorf. 


Top. Nach. III B. S 9. Das 
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9. Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone. — 
Die Gemeine ift zahlreich und man findet unter den mei⸗ 
ſten Gütern einen Ueberfluß von Menſchen. — Des 
Paſtorats enge Graͤnzen und Felder wuͤrden kaum ver⸗ 
muthen laſſen, daß daſſelbe in einer fo groſſen Haaken⸗ 
zahl ſteht. Dem Anſchein nach müßte man es für eins 
der eintraͤglichſten halten: es gehoͤrt aber nur zu den et⸗ 
was mehr als mittelmaͤſſigen. Der vorige Prediger Hr. 
Probſt Schmidt hat hier ein artiges Gehege erzogen. 
— Von dem vormaligen Schloß Odenpaͤg u. d. g. Debt 
eine kurze Anzeige im 1 B. S. 260 u. f. : 


17. Cannapaͤh Kirchſpiel. 


Wird auch Kannapaͤ geſchrieben „ ehſtn. eben fo, 
Bey Repartitionen im Kirchſpiel rechnet man es gemei⸗ 
niglich 933, aber nach der Landrolle beſteht es aus 977 
privaten Haaken. Es giebt hier noch nothduͤrftige Wal⸗ 
dung, und viel Seen: die folgenden Güter gehören mei⸗ 
nes Wiſſens ganz hieher, aber keine Doͤrfer von ander⸗ 
weitig eingepfarrten Hoͤfen. 


Caen | Haakenzahl 


0.3. die Jo. J. für 
Namen der Sie Beſitzer ee | be E 75 a 


—— 


Paſtorat Hr. Paſtor Rotb.| — | — —— 
Weiſſenſee mit] Hrn. Gouverne⸗ 
Sawwern R ments Raths v. 


ga? | 9d 
Tammen |J Berg Erben. 14% 4 lai 
Syebannisbof Hr. Hofrath Cap⸗ | 27 24 23 


pel, s 
Pigante = Hrn. Gouverne⸗ (et 
ments Raths vl "oi 3 vil 
Berg Erben. Ir 72| 84 63 
Serriſt ` Hr. v. Turnau. | Is 


Namen 
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v. J.] die [v ale: 
deeg volle Lee pops BR 


Namen Damen ese Beſitzer 


Statfiemois - r. r. Sbriſter 2 Bar. 4 4| Al ala 
v. Rofen, Ei 
Alt⸗Koͤllis - Ge Garde » Fän- (7. 
rid) v. Stackel⸗ 11 tog 
: berg. tS! 
Karrasky - Fr. Capitainin v. Cer 15 5 4 
Stackelberg. 
Schwarzhof od. privat $$ 4 47 
Neu-Koͤllitz 2 
pes mit Hor⸗Hr. fanbratf Graf 
e | p. ia eil 3 2075 
igaſt = t. von $2 Së 
z a Schulmann. iis sid 
Erreſtfer mit Hr. Landrath Bar. | | 
Koraſt und von Ungern ^g sh 
Neu-Erreſtfer Sternberg. 202 21620 d 
Kaifer u. Jer Hr. Aſſeſſor vonſ 8 8318 |. 8z 
Stackelberg. | 


1. Alle biefe Güter und deren Dörfer hielten fid) 
vormals zu den umherliegenden aber weit entfernten Kir⸗ 
chen. Endlich baute der Rittmeiſter Bened. Joh. 
Berch (deſſen Familie fid) jezt v Berg ſchreibt) auf 
dem Grund und Boden feiner weiſſenſeeſchen Guͤter 
eine Kirche, zu welcher das Oberkonſiſtorium auf ſeine 
Bitte etliche Güter verlegte. Dieß beſtaͤtigte der Koͤnig. 
Karl XI. und befahl 1675 daß Weiſſenſee, Moes, 
hof, Erreſtfer, Kellitz und Pirt (ſo heißen fie in der 
Urkunde) mit ihren Dörfern ein eignes Kirchſpiel aus ⸗ 
machen ſolten. Durch brüderliche Teilungen, Verkauf. 
u. f. w. entſtanden daraus mehrere Güter, unter welchen 

S 2 einige 
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einige Mannlehn find. Unter den angeführten Beſitzern 
ſind ein paar Pfandhalter. — In dieſem Kirchſpiel find 
viel Mitglieder und Freunde der Bruͤdergemeine die ſich 
wie gewöhnlich durch ihren ſtillen Wandel auszeichnen; 
es war daher ſehr unuͤberlegt, da man ſie vor einiger Zeit 
beſchuldigen wolte, als waͤren ſie geſonnen ſich einer Pre⸗ 
diger Wahl gewaltſam zu widerſetzen. 


2. Weiſſenſee ehſtn. Walgiere mois oder Wal⸗ 
gejaͤrw, ſoll ſonſt Walgermois geheißen haben; nebſt 
der Hoflage Sawwern, die in der Landrolle Savremois, 
ehſtn. Sabberni mois heißt. — Tammen oder Tam⸗ 
menhof ehſtn. Tamme mois. — Johannishofehſtn. 
Jani mois; die Bauern nennen es Rirfi mois, weil 
der Hof auf einer Bauerſtelle Namens SUP errichtet ift. 
— Pigant ehſtn. Piganti mois, gehoͤrte mit dem 
folgenden zuſammen. — Serriſt ehſtn. Serriste mois. 
—Varſtimois oder Karſtemois ehſin. eben (o. — Alle 
dieſe Güter gehoͤrten vormals unter dem Namen Weiſſen⸗ 
fee, der Familie v. Berg, haben einerlei Natur, und 
wurden nicht reducirt. / 


5. ArAslis ehſtn. Kretusſe mois; ingleichen 
Karras ky ehſtn. eben fo, heißt in der Landrolle Kar: 
raske; und Schwarzhof ehſtn. Musti mois: wur⸗ 
den durch bruͤderliche Theilung getrennt. Das lezte war 
verpfaͤndet, wurde einem Creditor eingewieſen, aber der 
Konkurs iſt noch nicht geendigt, und der eigentliche Be⸗ 
ſitzer nicht beſtimmt; indeſſen befigt der Hr. Major v. 
Lauw daſſelbe. SW VEI | 

4. Poͤlks ehſtn. Polluste mois, ein 1740 ge⸗ 

kauftes, und 1763 zum ewigen und erblichen Beſitz be⸗ 
ſtaͤtigtes Gut. 2 À 

s. Pigaſt ehſtn. Pigasti mois, ein altes adlie 

ches Erb⸗ und Allodialgut. : 


6. Erreſt⸗ 


die Kirchſpiele. 2277 


6. Erreſtfer bn, Erreſtwerre mois; und 
Aoraft ehſtn.⸗ Koraste mois, welches in der Landrol⸗ 
Ie] Korraſt heißt, find alte adliche Allodialguͤter, die nach 
der Reſolution von 1703 dem Beſitzer auf beiderlei Ge⸗ 
ſchlecht ſich "M e Gnadenrecht ungeſchmaͤlert ge⸗ 
laſſen wurden. 


3. Raifer heißt in der Landrolle Kagrimois, aber 
das iſt der ehſtniſche Name, vormals ſoll es Kawere⸗ 
mois geheißen haben; und Jexi ehſtn. Jekſi mois: 
hat 15 39 ein Stackelberg gekauft, der Koͤnig Gu⸗ 
ſtav Adolph 1620 beſtaͤtigt, und die Reduction unter 
Kauf und Erbgerechtigfeit ungekraͤnkt gelaſſen. 


8. Das Kirchenpatronat ruht auf Weiſſenſee. Nach 
dem Kirchenviſitations⸗Protokoll von im fa ind hier kei⸗ 
ne Compatrone. 


9. Das Paſtorat bekommt jezt zur Beſtreitung ſei⸗ 
nes Feidbaues aus dem Kirchſpiel Arbeiter. Im vori⸗ 
gen Jahrhundert hatte es 2 eigne Geſinder, die vermuth⸗ 
ké in ber Peſt ausgeftorben find. _Da ein Hof bie Ae⸗ 
cker, Wieſen und den Wald ſoll an fich gezogen haben, 
fo wird das kaiſerl. Landgericht dort naͤchſtens eine Unter⸗ 
ſuchung anſtellen 


18. Anzen oder Urbs Kirchſpiel. 


G6. Urbasto- ober Antſena⸗ ſelten Anon 
kihhelkund; beſteht nach einer genauen Berechnung 
ungefähr aus 100, aber nach ber Landrolle aus 105 3 
Haaken; und war ungemein volkreich, doch ſcheint das 
Wachſen der Bevoͤlkerung ſeit einigen Jahren einen Still⸗ 
ſtand gemacht zu haben, wo uns Nt ſich in Abnahme . 
zu verwandeln. 

S 3 Namen 
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9. J. die o. sl für 
1688 ni volle 170 17er 


i 


Nemen der Güter] Beſitzer 


— h — nn 


Pastorat e t. Probſt Bick. A 
Koick od. Run⸗Hrn. Majors v. 
nemois = Sen erg Er] sz| 62 52 Gi 
Uelzen D ER, [ 105/10 [tog 
und Obriſtlieut. f 


Bar. v. Igel⸗ ö 

ſtrohm. po 
finamággt ^ Hr. Artillerie Lieu⸗ | 
; SCH v. Sam: A 


Ale = Anzen mit 


Lë Hr. Landrat C. 

Jacobshof i v. Loͤwen · 26 304.265 304 

ern. 

Neu Anzen mit Hr Rittmeister v. | 

Caſſimois | Löwenftern. 23% 22312311233 

Urbs = Hr. Hofgerichts| 64 65 64 6i 
Aſſeſſ. v. Sam⸗ 

5 | fon. | 

Kerjell od. Pil⸗ Hr. Artillerie-Sieu- A 

lopall tenant v. MI: pu SA 84 p: 
cken. | 

Sommerpah. 

len die Herrn | 

Kühnen Moller. de) 10 104 

Jerwer N 

pics 


1. Roid eff. Aoigo mois oder Bot Sun, 
nemois. 
2. Uel⸗ 


- 


die Kirchſpiele. 279 


2. Uelzen ehſtn. Wabina mois, ward 1648 
auf beiderlei Geſchlecht verbeſſert, und erhielt 1713 vom 
Plenipotentiaͤre v. Löwenwolde ein Atteſtat, daß ver⸗ 
möge der bey der Kommiſſion producirten Documente, 
daſſelbe ein wahres adliches auf beiderlei Geſchlecht gege⸗ 
benes Erbgut ſey. 


d: 3. Linamaͤggi ehſtn. Linamde mois, war bis 
1756 ein Appertinenz von Uelzen; dann wurde es davon 
getrennt und verkauft. Einige nennen es finnameggt; 


4. Alt⸗Anzen ehftn. Wanna Antſo mois, und 
Neu⸗Anzen ehſtn. Waſtne Antſo mois, find nur 
durch bruͤderliche Theilung getrennt worden; vorher wa⸗ 
ren ſie ein Gut, welches die Anhern der jetzigen Beſitzer 
mit koͤniglicher Genehmigung 1649 kauften. Beide 
Guͤter uͤben das Kirchenpatronat aus, ſollen es aber nach 
einer Sage, durch Kauf von dem Gut Urbs an ſich 
gebracht haben: welche Erzaͤhlung durch den Namen des 
Kirchſpiels und der Kirche beguͤnſtigt wird; ob Urkunden 
darüber vorhanden find, weis ich nicht. — Die vormali⸗ 
ge alt anzenſche jezt mit Bauern beſezte Hoflage Ja⸗ 


cobshof ehſtn. Jauga mois, gehoͤrt zum Kirchſpiel 


Carolen, und haͤlt ungefaͤhr 107 Haaken. 


5. Urbs ehſtn. Urbasto mois, iſt nach einem 
vorhandenen Atteſtat der Landraͤthe von 1721, in pol⸗ 
niſchen Zeiten von der Eigenthuͤmer Familie abgekom⸗ 
men, aber 1703 von der Reductions⸗Kommiſſion der 
We Linie unter harriſchen und wieriſchen Recht re⸗ 
ſtituirt worden. Auf dieſes Gutes Grund und Boden 
liegt wo ich nicht irre die Kirche. 


6. Rerjell oder eigentlicher Kergel ehſtn. Rete 
tola mois, Kei vormals Pillopallo, iſt von der 
5 ea Ordens⸗ 
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Ordens meiſter Zeiten her ein privates adliches Gut, und 
1683 für ein Erb⸗ und Allodialgut erklaͤrt worden. 


. Sommerpahlen ebftn, Sommerpallo mois; 
Luͤhnen bim, Lüni mois; Jerwer ehſtn. Jer were 


mois; und Muſtel ebfin. Nuſtja mois: waren 


zuſammen ein Gut, das durch bruͤderliche Theilung in 
4 gleiche Theile abgeſondert, und deren jeder mit einem 
Hof verſehen wurde. Der König Guftav Adolph 
verkaufte es 163 1 mit Allodialrecht, und bie Reductions⸗ 
Kommiſſton erkannte es für ein erbliches Allodialgut. 


8. Noch gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel von dem bey 
Sagnit eingepfarrten Gut Roͤſthof das Dorf Wiſſel 
von 44 Haaken. DR I A, 


9. Die Kirche ift von Stein, mit einer huͤbſchen 
Orgel verſehen. Auf der dem erſten Band beygefuͤg⸗ 
ten Karte ift ihre Lage nicht genau genug beſtimmt: fie 
liegt 44 Werft von Urbs, und 24 Werft von Sien, 
Anzen, auf einem Berg, unter welchem ſich der See 
Uhtjerw befindet der 22 Werft lang, aber febr ſchmal 
ift. — Zum Paſtorat ſollen vormals 2 Haaken eigne 
Bauern gehoͤrt haben, aber die Documente daruͤber 
verloren gegangen ſeyn. Jezt werden die Paſtoratsfel⸗ 
der durch gewiſſe Arbeiter aus dem Kirchſpiel bearbeitet. 


rg. Poͤlwe Kirchſpiel. 
| Wird aud) Poͤlſwe geſchrieben, und beſteht nach 
ber Landrolle aus 365 publiken, 533 privaten, und 7 
Paſtorats⸗Haaken, wie folget: 


Namen 
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, Haakenzahl 
Beſitzer al. 


A v. J. die v. J. für 
Yen | 1688 ] volle | 1750 | 1762. 


Paſtorat Hr. ESO 1 i 1. £i 
Creublut. Wu 
Alt⸗Koikel publ. 144 141 144 
Neu Koikel publ. | | 144 142 145 
Heimadra publ. 74 65 73 
Waimel mit Hr. Capit. Bar. : | Linh | 
Waiſo „ l 114 d 7 
Warbus Hr. Leut. von 6311 | 4 
e Schulmann. ? U \ | 
Neuhof Hr. Kolleg. Mr | , % 84 55 
ſeſſ. Ludewig ) 
genannt Briſe | 
» mann v. Net⸗ 
tig. Bi: 
Tilſit Hr. Kalt | 52 | | 5t 
, To N 
Werre Hr. Rittmeiſter | sh 64 
: Baron von! | | | 
4 a ler e 
Roi aß od. Hr. wirkl. Gehei⸗ B 
E merath u. Ritt 114 12 113] 124 
N: Graf v: Muͤn⸗ f 
g nich. f N My 
Parzimois 8 von 1 2| 140 12] 14 
Steiff = Hr. Aſſeſſor v. ad 74 44 si 
Glaſenapp. ; " 
Kioma Hr. Met, Zero 5 KT Rn - 
Bruͤiningk. Ae 
Toͤdwenshof Fr. v. Pieter. äi 14] äi 14 
od. Immoſer PEN REN 
S 5 1. Alt⸗ 
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I. Alt⸗Roikel oder Alt⸗Kirrumpaͤ⸗Koikel, ehſtn. 
Roiala oder 'Aoicla mois. — Neu Noikel ehſtn. 
Juda mois. — SHeimadra welches in meinem Gr, 
emplar der Landrolle vermuthlich durch einen Schreibfeh⸗ 
ler Heimaden heißt, ehſtn. Kaͤri mois. j 


2. Waimel ebfin. Waͤimara mois; Worbus 
ehſtn. eben ſo; Neuhof ehſtn. "Toto mois oder Waſt⸗ 
ne Waͤimara; Tilſit oder Tilſemois, ehſtn. Tilſt 
mois; und Werro ehſtn. eben fo: neunte man ſonſt 
mit einem Namen die waimelſchen Güter; fie wurden 
1744 von der Kaiſerin Eliſabeth verſchenkt, und dann 
verkauft. Waimel und Warbus die am laͤngſten unzer⸗ 
trennt beyſammen blieben, und ert? neuerlich in 2 Guͤ⸗ 
ter ſind abgetheilt worden, ſtehen in der Landrolle fuͤr das 
Jahr 1761 alſo; „Groß Waimel mit Witwenland oder 
„Warbus⸗Hoflage; Klein⸗Waimel. „ Dieß Witwen⸗ 
land ſoll Z Haaken betragen, und der Kirche gehört ha⸗ 
ben, aber bey der erwaͤhnten Verſchenkung der waimel⸗ 
ſchen Guͤter mit unter dieſelben gezogen worden ſeyn. 


Waimel iſt mit huͤbſchen Hofsgebaͤuden verſehen, auch 


zu einem ſchoͤnen Garten ein guter Anfang gemacht. — 
Werro hat gute ſteinerne Hofsgebaͤude. 

3. Moiſekatz oder Moiſekas, ehſtn. Moffkats, 
iſt 1741 gekauft, und 1763 zum ewigen und erblichen 
Beſitz verliehen worden. ö 


4. Parzimois oder Partzemois, oder Varzemois 
oder auch nach der Landrolle Vietinghof, ebflu. Partſi⸗ 
oder Widiki mois, ſoll vormals zu den weiſſenſee⸗ 

ſchen Guͤtern im Kirchſpiel Cannepaͤh, gehört haben. 


5. Perriſt oder Perriftmois, ehſtn. Perri mois, 
hat der König Guſtav Adolph 1627 confirmirt; es 
(Geht unter den allodialen Sylveſters Gnadenrechtsguͤtern. 


e, Rioma 
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6. Aioma ehſtn. Aime, war ſchon in der Or⸗ 
densmeiſter Zeiten ein Taubens Erbgut, kam dann an 
die Plater, denen es von der Reductions⸗Kommiſſion 
als ein muͤtterliches Erb⸗ und Alodialgut . ge⸗ 
laſſen wurde. 

7. Toͤdwenshof ehſtn. Teddo mois, ſteht in 
der Landrolle unter Cambi Kirchſpiel, als wo nur ein 
Dorf eingepfarrt iſt; der Hof nebſt 4 Haaken aber zu 
Poͤlwe. 

8. Das Kirchenpatronat gehort der hohen T AS 
Das Paſtorat hat auſſer einem eignen privilegirten 
Krug, 9 Bauergeſinder in SEN man ungefahr 80 
Seelen Aiit 


20. Kappin Kirchſpiel. 


Wird auch Kapin oder Rapien geſchrieben, ehſtn. 
Rappina⸗ oder wie ane ſagen Reppina kihhel⸗ 
kund; beſteht aus 1083 privaten, und 4 Paſtorats⸗ 
Haaken. I: 


Haakenzahl ` 
; v. J. die . J für 
metet 2 | un 1088 | Selen? 


— — —— qtH̃ —— ———— ͥ ꝓuͤWẽẽ — 


Saftorat = probet SI äi i| S 
Rappin mit] 

Woͤbs | 70 4610651 
Mecks oder Hrn. Barone | 

Maͤks e dee ; 
Mehhikoorm | wolde. 125 9 25 
Pallamois ii À | 11480148143 
Kachkowa 31165 


1. Alle dieſe Güter gehoͤren zuſammen, und heißen 
die rappinſchen, ehſtu. Rappina wald; wurden 1726 
ES auf 


* 
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auf kaiſerlichen Befehl erblich immittirt; von dem Be⸗ 
figer an den Oberſtallmeiſter Grafen Loͤwenwolde 
verkauft; dann eingezogen, endlich von der jezt regieren⸗ 
den Kaiſerin wieder der Familie reſtituirt (1 B. S. 
263). Sie graͤnzen an Rußland, haben vortreflichen 
Wald, und andre gute Appertinenzien; auch bas Kir⸗ 


chenpatronat. Die daſige anſehnliche Papierfabrik wird 


L| 


noch jezt fortgeſezt. Die Peipus und der Strom geben 
guten Fiſchfang. j 


2. Zu dieſem Kiechſpiel rechnet man 21 ehftnifche 
Bauergeſinder, die jenſeit der Peipus in Rußland liegen, 
und theils der hohen Krone, theils zur Stadt Gdow, 
theils ruſſiſchen Herrn gehoͤren: einige davon waren vor⸗ 
mals Kloſterbauern von Petſchur. Sie bezahlen an 
den Paſtor jaͤhrlich eine gewiſſe Anzahl Fiſche, und ſind 


eigentlich bey dem 22 Meile von der Mutterkirche ele, 


genen Filial Jemene ehſtn. Mehhikdorm, eingepfarrt. 


z. Nahe bey der Mutterkirche liegt eine ruſſiſche Kir⸗ 
che, die ihren eignen Geiſtlichen hat, welcher die daſelbſt 
wohnenden Ruſſen mit feinem Amt bedient. Vormals 


fielen zwiſchen ihm und dem Kirchſpiels⸗Prediger öftere 


Streitigkeiten vor, weil zuweilen Ehſten zur ruſſiſchen 
Kirche traten, und dann wohl ihre Kinder bey dem lu⸗ 
theriſchen Paſtor taufen ließen. Durch die weiſeſten 
Verordnungen unter der jetzigen gluͤcklichen Regierung, 
hat aller Anlaß zu ſolchem Streit aufgehoͤrt. — Hier 
ſoll auch Z Haaken Witwenland vorhanden, und jezt mit 
4 Bauern beſezt ſeyn. i 


21. Neuhaufen Kirchſpiel. 


(otn. Wasſelina oder Waſtſelina kihhelkund, 
beſteht nach der Landrolle aus 173 publiken, 54% pri⸗ 
vaten, und 3 Paſtorats⸗Haaken, von welchen ich wenig 

ſagen 


4 
* 
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ſagen kann, da ich aus dieſem Kirchſpiel keinen Beytrag 


erhalten habe, auch ſelbſt mit der dortigen Gegend nicht 
ſattſam bekannt bin. N 


VIR Haakenzahl 
Namen der Güter] Beſitzer v. J.] die v. J. für 
| 1688 [polle 1750 |176x : 
Paſtorat „Herr Pla ſt or — z . 1 
Schmidt. f 
Neuhauſen mit Hr. Garde Ritt⸗ g 
Orrawa und meiſter von Lip⸗ 8 
Megufiß bart, 50554850154 
Haanhof = publ. 16318 168075 


r. Neuhauſen ehſtn. YDaefclína --.ober Waſt⸗ 
ſelina wald, lettiſch Kruſta pilſs, ein von der jezt 
regierenden Kaiſerin 1765 verſchenktes, und dann 1766 
verkauftes Gut, welches viel ſehr gute und eintraͤgliche 
Appertinenzien hat. Hier iſt ein ziemlich anſehnlicher 
Flachsbau. — Von dem ehemaligen berühmten Schloß 
U. d. g. findet man eine kurze Nachricht im 1 B. S. 2644. 


a, Haanhof ehſin. Sani mois, ift dem Hrn Ge. 
nerallieutenant v. Kurſell auf feine Lebzeit aller hoͤchſt ev» 
theilt worden. 


A 


22. Rauge Kirchſpiel. 


Ehſin. Bongo kihhelkund, eine febr bergige 
Gegend, von welcher ich aus Mangel an nähern Nach⸗ 
richten nur was ich anderweitig erfahren habe, anzeigen 
kann. Die Landrolle ber ich hier groͤßtentheils folgen muß, 
zähle hier 231 publike, 762 private, und 3 Paſtorats⸗ 
Haaken, wie folget: 


Namen 


3. 
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Namen der er Sefiger v. J.] die lo. J. für 
1688 volle 75 176. 
Poſſorat P 7. Mu e, Paſtor Zorn, i i i i 
waſſer. : à | 
Alt⸗Caſſeris publ. | IO ro [ro |ro 
Neu-Caſſeritz publ. J 132/132 /132ʃ7137 
Rogoſinsky mit Hr. Major von ! 
Sirgo | Glefenapp, 581 5 551 55 
Bentenhof dete e 25| 28 28 27 
’ tin von Glaſe⸗ | 
e napp. 
Rauge mit Hrn. Lieutenants v. | 
Reinshof | Sreymann e] séi 52 dl $$ 


Koſſe 


5 en. 

Salishof mit Hr. Tests [ 

Neu; en ſenapp. 942 9 
hof und Alla. 105 4 
mois 1 I 

Loͤwekuͤll privat. , , IE: 

Sennen oder f 
‚Sennenhofl| Hr. Ordnungs⸗ | 
'mitKörgepallo | richter Baron“ 98 o 92 9i 

Fierenhof oder,‘ v. Budberg 
Fierhof mit | | | 
ui «5 |) 6630 6 63 

Roſenhof KN Hr. Affeffor Baron | 
Schoͤnangern v. baten, | 
mit Wirola u. e ; | 
Hoͤdersberg 153162]152 rei 

Alt, und Neu⸗ Hr. Geben u. | | 

| Ritter von Vie⸗ To Wb to lok 


tinghoff. 
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Haakenzahl 


Namen der Güter Befiger I J. bie. |o. al für 
d |1688 | volle]1750 |x76x 
Neu⸗Nurſie Hr. Affeffor von) | | 4 
Steymann. il 93 X 

Alt⸗Nurſie mit. Frau Affefforin von 9 9$| 9$ 
Arroſar Steymann. 


45 


1. Ob obige Güter, darunter etliche Mannlehn fte 
hen, ganz oder nur zum Theil; ingleichen ob noch andre 
Höfe oder Dörfer hier eingepfarrt; auch ob die angeführe 
ten Beſitzer richtig beſtimmt ſeyn: kann ich nicht zuver⸗ 
láfftg ſagen. — Der Kornboden ift in dieſer Gegend hin 
und wieder mager und ſandig: die meiſten Berge ſieht 
man beackern; daher thun heftige Regenguͤſſe hier an der 

Saat bald Schaden. Einige Berge ſind mit Wald, 
ſonderlich mit Tannen und Graͤen Baͤumen beſezt. Hier 
wird viel Flachs gebaut, und eben fo gebunden und vers 
kauft als der marienburgſche, wie denn dieſe Gegend 
an das Marienburgſche ſtoͤßt. — Von der hieſigen ehſt⸗ 
niſchen Sprache fiet, eine kurze Nachricht im 1 B. 
S. 264. . 

2. Alt: und Neu Caſſeritz bezahlen wegen ihres 
etwas magern Kornbodens, anſtatt der ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen 60, wie ich von glaubwuͤrdigen Männern erfahren 
habe, nur 40 Rubel Arende fuͤr jeden Haaken an die 
hohe Krone. | 

3. Rogoſinski ehſtn. Rogofi mois; ingleichen 
Bentenhof: wurden nach gehobener Reduction 171% 
reſtituirt. 

4. Salishof mit ſeinen beiden Hoflagen, iſt ein 
1673 vom König Karl XI einer Wittwe v. Glaſe⸗ 
napp und deren männlichen Erben geſchenktes Gut. 


5. Löwe: 


id 
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5. Löwekuͤll war vormals ein Appertinenz von Sa⸗ 
lishof; wurde etliche mal verkauft; dann fuͤr eine 
Schuldforderung cedirt; bald hernach bey entſtandenem 
Konkurs wegen einer Anfoderung der hohen Krone, fuͤr 
derſelben Rechnung vergrendire: und nod) ift nicht ent⸗ 
ſchieden, wer eigentlich der Beſitzer davon ſeyn wird ; ine 
deſſen beſizt der Hr. Major v. Lauw daſſelbe. 
6. Sennen ehſtn. Senna mois. t 

7. Sierenhof heißt in etlichen ſchwediſchen Docu⸗ 
menten Fuͤder, auch Forshof. 

8. Koſenhof ehſtn. Roosne mois, ift vom Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph 1625 verſchenkt, zwar der Re⸗ 
duction unterworfen, aber 1711 der Familie reſtituirt 
worden. ec 
9. Raute ehſtn. Kaugo mois, hat der König 
Guſtav Adolph als ein ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten geweſenes privates adliches Gut, erb⸗ und eigens 

thuͤmlich confirmirt; auch die Reductions⸗Kommiſſion 
ungekraͤnkt gelaſſen. | 

10. Alt⸗ und CTeu- A offe ein von ber Ordensmei⸗ 
Der Zeiten her allodiales Erbgut. ; 

11. Nurſie ehſtn. eben fo, hat als ein vormaliges 
Appertinenz von bouge mit, demſelben einerlei Recht 
und Natur; daher abjubicirte die Reductions⸗Kommiſ⸗ 
fion daſſelbe als ein gekauftes Erb- und Allodialgut. 
Durch Erbſchaft theilte man es 1765 in Alt» und Neu⸗ 
Nurſte. r n 


Kl 


23. Sagnitz⸗ oder Theals nebft Foͤlcks Kirchſpiel. 


Der Name Sagnitz ehſtn. Sangaste kihhelkond, 

iſt am gewoͤhnlichſten; den zweyten Theal ehſtn. Tealla 
kihhelkond (den Einige von den beiden ehſtniſchen 
Woͤrtern Te der Weg, und al oder alla unter, ableiten 
Zw ie wollen, 
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wollen, weil die Kirche unter dem Weg zwiſchen 2 Ber⸗ 
gen liegt,) hoͤrt man ſelten. Die Landrolle braucht ihn 
noch, und ſezt zwey Kirchſpiele zuſammen, deren jedes 
eine eigne Mutterkirche hat, die aber von einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Prediger bedient werden. Die zwote ſieht 
man gemeiniglich als ein Filial an, ſie heißt Foͤlcks oder 
Felck, nach alten Nachrichten St. Saurentii , ehſtn. Laa⸗ 
tre kerk nach der Familie v. Plater welche die dazu 
gehörenden Güter beſizt — Der Kornboden ift groſſen⸗ 
theils gut, bey einigen Gütern ſchoͤn; auch haben etliche 
zwar Holzmangel, andre aber anſehnlichen Wald, Fiſch⸗ 
fang, und andre gute Appertinenzien. Nach De Land⸗ 
rolle betragen beide Kirchſpiele zuſammen 1003 private, 
und 15 Paſtorats⸗Haaken, nemlich: 


Son 


v. J. die v. J. fü 
kee A i 


1 1 15 1 


Namen der eme) ` Beſitzer 


Paſtorat = [Hr. Paſtor Eber 
. | baro. 
—— Hr. Oberhofmarſchall 
u. Zoch Fuͤrſt Gallitzin. 

mit fáner und 


Tiedo = 

Brinkenhof Hr. Hoſgeriches⸗ Aſ⸗ 
ſeſſ. v. Loͤwenſtern. 

Alt⸗ Bockeuhof Hr. Cornet von 
Stryck. 

Deu - Bocken Hr. Joh. v. Sta: 587 


hof e den. $ : 
Klein: Bocken⸗ Hrn. Bar. vWren. Se? |j 
hof gell Erben. (uc 
Roͤſthof mit fr, Kammerherr v. 
7 31 73 71 7% 


ua = Keutern. 
Top. Nachr. HI. 2. i Namen 


3573678357367 
24 X 


dd xt 
24| 24 
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Saafemgabf ` — 
Namen te 4 Beſtzer SÉ die J v. J. für 
688 | volle | 1736 | 1761 


mew rr — —— 


Sdt x oderſHerr Hofge⸗ 
Dumpianshoff richts = Mert. 


mit Raudiaſſe Lë Éówem| 9$| 9i| 98 9% 
ern. , a Gei 
Foͤlcks el ` 
Foͤlkshof | 1215 121| 1240 127 
Koͤnenhof ? Jr O. R. zl 10 f 55 102 5 2 
Wahlenhof jPlater, 2 5i j'es sx 
NR EE ERC 
eili b 
Igaſt od. Hör: Za Major v. | * 3 
fingspof - [Delmenbacb| 94] reäi 94/ rei 


1. Sagnitz ehſtn. Sangaste moie, ein 1723 
vom Kaiſer Peter I zum ewigen Beſitz, und mit der 
Freiheit es zu verkaufen, donirtes Gut, welches groſſe 
Graͤnzen „ fruchtbare Laͤndereien und ſchoͤne Appertinen⸗ 
zien hat. Neuerlich ift der Hr. Beſitzer in der Ausis 
bung eines uneingeſchraͤnkten Kirchenpatronats oberrich⸗ 
terlich geſchuͤgt worden. Eine Meile vom Hof liegt ein 
runder ſteiler Berg Lina maͤggi, und darunter der 
See irg jaͤrw; auf jenem wird wie der Name, die 
vorhandenen Graben „ und die dort befindlichen alten E 
gelſteine vermuthen laſſen, das ehemalige biſchoͤfliche 
Schloß geſtanden haben. 

2. Brinkenhof ehſtn. Pringi mois, et jezt 
31 Haaken groß, und von Neu⸗Bockenhof dazu 2 Dag, 
ken durch Kauf gekommen ſeyn. 

3. Bockenhof oder Buckenhof ehſtn. Pokka⸗: oder 
Dë: moie, ift von der Kaiferin Eliſabeth 1744 
mit Allodialrecht verſchenkt; dann verkauft; der Kauf 

beſtaͤ 
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beſtaͤtigt; neuerlich nach und nach in 3 Theile er be⸗ 


ſondre Hoͤfe abgetheilt, und ſo ſtuͤckweiſe verkauft wor⸗ 
den. Alt⸗Bockenhof ehſtn. Wanna pukka mois; 
Neu⸗Bockenhof ehſtn. Waſtne Pukka mois; und 
Klein ⸗Bockenhof ehſtn. Weike pukka mois. 
Von Neu⸗Bockenhof welches erſt 32 enthielt, find wie 
ich hoͤre Z an Brinkenhof verkauft worden. 


4. Roͤſthof oder Reſthof ehſtn. Rösto mois, 
war ſchon in der Ordensmeiſter Zeit ein Erbgut, und 
wurde von der Reductions⸗Kommiſſion 1683 dem Be⸗ 


fi&er als ein Allodialgut gelaſſen. Ein Dorf von a 


Haaken iſt bey Anzen eingepfarrt. 


s. KRuikatz ehſtn. Ruikaste⸗ oder Timpa mois, 
ift als ein von der Ordensmeiſter Zeiten her Erb- und 
Allodialgut, von der Reduction frei geblieben. Der 
Hof iſt huͤbſch bebaut. Die kuikatziſche Poſtirung 
heißt Timpa jaam. 


6. Soͤlcks oder Felk, ehſtn. Laatre⸗ oder Plaatre 
mois; Röbnenhof ehſtn. ZAóni mois, welches man 
zuweilen Kuͤhnhof ausſprechen hoͤrt; Wahlenhof ehſtn. 
Walo mois; Unnikuͤll ehſtn. Unnikuͤlla mois; 
und Teilitz ehſtn. Toͤlliste mois, oder wie einige ſa⸗ 
gen Plaatri⸗ oder Laatre mois, welches am Embach 
gegen Walk liegt: wurden ſaͤmtlich vom Koͤnig Ste⸗ 
phan 15 85 allodialiter donirt, in der ſchwediſchen Zeit 
erſt caducirt, dann vom König Guſtav Adolph bo: 
nirt, und von der Reſtitutions-Kommiſſion auf Sylve⸗ 
ſters Gnadenrecht reſtituirt. Sie haben manche ſchoͤne 
Appertinenzien, unter andern anſehnliche Waldungen. 


7. Igaſt ehſtn. Taste: oder Ihheste mois, 
ſteht in der Landrolle gemeiniglich als ein publikes Gut 
unter dem Kirchſpiel Carolen angeſchrieben: beides iff 
unrichtig; der Hof, doch ihi allein, iſt bey Sagnitz 

2 eins 
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eingepfarrt, (daher fuͤhre ich das Gut hier an); die gan⸗ 
ze Bauerſchaſt aber bey Carolen. Es war publik, wur⸗ 
de aber 1762 auf ſpeciellen Befehl reſtituirt. ? 

8. Alle diefe Güter gehören zur ſagnitziſchen Kir⸗ 
che: nur Foͤlcks, Teilig und Unnikuͤll zur foͤlkſiſchen: 

beide liegen 6 Werſt von einander. Bey dem lezteren 
gegen Walk zu liegenden Kirchſpiel, hat der Beſitzer 
der dazu gehörenden Güter das Kirchenpatronat. Es 
iſt nur 253 Haaken groß. Der durch einen neuerlichen 
Vorfall veranlaßte Entſchluß dieſes von Sagnitz zu tren⸗ 
nen, und mit einem eignen Prediger zu verſorgen, ward 
hochobrigkeitlich unterſagt; weil die Beſoldung nicht fuͤr 
2 Prediger zureichen würde. Durch eine großmuͤthige 
Stiftung fónnte Foͤlks fünftig einmal einen eignen Pa⸗ 
ſtor haben. eA Tul S 
9. Die Kirche zu Sagnitz ift huͤbſch von Stein er⸗ 
baut, mit einem guten Thurm verſehen, und 1742 fer⸗ 
tig worden. Die zu Foͤlcks it 17 30 nur von Holz ete 
richtet. — Das Paſtorat hat 2 thealſche und 2 foͤlck. 
ſiſche Bauergeſinder. | 1; 

10, Dieß Kirchſpiel hat weislich verabredet, daß 
alle Bauer⸗Hochzeiten in einer Woche, welche von den 
Höfen gleichſam Preis gegeben wird, füllen gehalten wer⸗ 

den: als wodurch den Höfen und den Bauern ein groſſer 
Vortheil erwaͤchſt. Denn ſo werden 1) Lerm und Ge⸗ 
ſoͤf mit einmal geendigt, (Goart daß fie in andern Gegen. 
den den ganzen Herbſt hindurch dauern; 2) es kan weit 
mehr gearbeitet werden; 3) der Bauer kan nur wenigen 
Hochzeiten beywohnen, alſo nur wenig verfaumen und 
verſchwendenz 4) den zahlreichen Gaͤſten, und ſonderlich 
den ungebetenen, wird entgegen gearbeitet; 5) der Hof 
kan deſto leichter auf die Hochzeiten ein rꝛachſames Auge ba» 
ben, damit ſie nach den ergangenen Verordnungen gehal⸗ 
ten werden. Es iſt zu wuͤnſchen, daß ſtreng gi die 
eo⸗ 
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Beobachtung gehalten, und dieſe Einrichtung obgleich 
unter erforderlichen Einſchraͤnkungen, auch anderwaͤrts 
eingefuͤhrt werde. 


24. Carolen Kirchſpiel. 


Cia. Karola kihhelkund, beſteht nach Abzug 
des im vorhergehenden Kirchſpiel bereits angefuͤhrten 
Guts Igaſt, nach der Landrolle der ich ben fehlenden 
nähern Nachrichten hier folgen muß, aus 313 privaten, 
und 22 nen nemlich: e 


] Haakenzaht 
icd Rn Beige, ` ` I: J. die lv. 3| für für 
] 1688 volle 1750| 176X 
Paſtorat und Hr. Paſtor Bick. | 
Witwenland 22 25 22 25 
Garofen ` mil hr. Major von der | 
Rebsberg und Bruͤggen. 
Jerrepaͤe 16 165/16 163 
Kawershof mit Hr. Oberhofmarſchall 
der Hoflage Fuͤrſt Gallttzin. UE 
Zelemois 134742134 4 


1. Carolen oder Karolen ehſtn. Karola mois; 
ingleichen Kawershof ehſtn. Kaawri mois; ſind 
beide 1723 vom Kaiſer Peter I zum ewigen Beſitz, mit 
der Freiheit ſie zu verkaufen, verſchenkt worden. — Die 
kawershofſche Bauerſchaft beſteht halb aus Ehſten, 
halb aus fetten: die erſtern find hier; die leztern aber 
welche 39 Geſinder ausmachen, im Kirchſpiel Lude des 
wendenſchen Kreifes eingepfatrt, — Beide Güter 
find volkreich. 

2. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel: a) die ganze 
Bauerſchaft des bey Sagnitz T Hofs Ach 
3 wel che 
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welche in roß Haaken beſteht; b) von Alt ⸗Anzen im 
Kirchſpiel Anzen, die vormalige Hoflage Jacobshof 
ehſin. Jauga mois, welche jezt mit Bauern beſezt iſt, 
und We 103 Haaken betraͤgt. 


25. Harjel Kirchſpiel. 


` Gap Sargla kihhelkund, beſteht nach der Land⸗ 
rolle aus 51 e und 2 + Paſtorats Haaken nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der Güter! Beſitzer 5 J. | bie lo. 3| fir 
; | 3 volle 1750| 1 


Spaflotat « Lë. Paftor Aare) —Ó | 3 e 
ai D 


mann. 
Taiwola Hrn. Hoſmar⸗ 
ſchalls Bar. v. 
Didrikuͤll > 0 Cr | 94 9% 
Bi 
25 


Koikuͤll mit Hr. Generalmajor 


Leppa = | Bar. Tura v 25 24 
Delwig. 

Lannametz Hr. Capitain 21 4 5 42 5 
ZE d Waſſer⸗ | | 

Mengen. und Se 1 v. 

Sahren oder Voskul. 

. CR 9 

fid 221] 23 fal 


1. Das Kirchspiel hat ſeinen Namen vom Bach 

Harjel ehſtn. Hargla joͤggi „welcher ganz nahe am 
Paſtorat vorbey fließt, und 1 Werſt davon in den 
Schwarzbach fälle, Vormals gehoͤrte es ganz zum Kirch⸗ 
ſpiel Adſel im wendenſchen Kreis; weil aber die Aa 
und der Schwarzbach faft in jedem Frühjahr und wë 
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ſo ſehr uͤberſtroͤmen, daß man nicht hin und wieder kommen 
kan, folglich der dieſſeitige Theil viele Wochen hindurch 
im kirchlichen litte; fo wurden gegen das Ende des voris 
gen Jahrhunderts auf geſchehene Vorſtellung, die 5 an⸗ 
gefuͤhrten Guͤter vom Kirchſpiel Adſel getrennt, und zu 
einem eignen Kirchſpiel erhoben. . 

2. Taiwola ehſtn. eben fo; ingleichen Didrikuͤll 
oder Diedrekuͤll ehſin. Rara mois; und ZAoitüll oder 
Koickel ehſtn. Kowakuͤlla mois: find nebſt andern 
Gütern, von ber Kaiſerin Eliſabeth 1743 an den Ba⸗ 
ron v. Delwig und deſſen Gemahlin, unter dem von 
der Kaiſerin Catharina! verbeſſerten Manntehnrecht 
donirt worden. Von Taiwola gehören 3 Haaken die auf 
der andern Seite des Schwarzbaches liegen, zum Kirch⸗ 
fpiel Adel. i 

3. Lannametz heißt aud) Lannemes, ehſtn. Lan⸗ 
nemetſa mois. ; 

4. Mengen ehſtn. Menniste mois, unb Saru, 
find ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten private adliche 
der Familie v. Uexkuͤll gehörende Guͤter geweſen, von 
der Reductions⸗Kommiſſion dafür erkannt worden, unb 
erſt 1765 durch Verkauf von dieſer Familie abgekommen. 

5. Die Kirche liegt nebſt dem Paſtorat, mitten im 
Kirchſpiel, ſo daß von jeder Seite die aͤuſſerſten Geſin⸗ 
der nur 3 Meilen davon entfernt wohnen. — Das Kir: 
chenpatronat hat bisher das Gut Taiwola allein aus» 
geuͤbt, weil bey Errichtung des Kirchſpiels, von dieſem 
Gut welches damals der Krone Schweden gehoͤrte, das 
Land zur Kirche, zum Paſtorat und zu deſſen Feldern 
nebſt den Bauern, ijt hergegeben worden. Doch fodert 
Mentzen ein Compatronat, weil es nach den Haaken 
beynahe die Haͤlſte, aber nach der dazu gehoͤrenden 
Bauerſchaft mehr als die Hälfte, des Kirchſpiels aus: 
macht; und weil es das ganze Jahr hindurch dem Paſtor 
woͤchentlich einen Viertler zur Arbeit giebt. 

34 6. Das 
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„ 6. Das Paſtorats⸗Gebiet beſteht aus 6 Tage⸗Land, 
8 dat aber durchgaͤngig einen ſchlechten ſandigen Boden der 
wenig Korn, am wenigſten Sommerkorn giebt, auch ei⸗ 
nes theils gar nicht zum Kornbau taugt. Die Heuſchlaͤ⸗ 
ge find beſſer, doch ſparſam; die Viehweiben reichlich. 
Es gehoͤren dazu 2 eigene Bauergeſinder, beide Viert⸗ 
ler, die dem Paſtor ihre Arbeit und Gerechtigkeit ent. 
richten; den dritten Viertler bekommt er von Mentzen, 
aber blos zur Arbeit. ö 


zs : 
(—— 


Lem nn 


* 
IV. 
Der pernauſche Kreis. 


er Ehſte gebraucht keinen allgemeinen Ausdruck die⸗ 
ſen weitlaͤuſtigen Kreis der fid) gegen 30 Meilen 
in die Laͤnge erſtreckt, zu bezeichnen; denn unter Perno 
oder Perna ma verſteht er nur die gegen Pernau lie⸗ 
genden Kirchſpiele; die übrigen Gegenden bezeichnet er 
nach einem Städtchen oder Schloß z. B. das Fellinfhe, 
Oberpahlſche, Helmetſche u. f. w. — Nachdem neuer: 
lich 3 Kirchſpiele hieher find verlegt worden die über 300 
Haaken ausmachen; ſo beſteht der ganze Kreis jetzt aus 
18 landiſchen Kirchſpielen in denen fib 17 Mutterkirchen 
und 6 Filiale befinden, die von 16 Predigern bedient 
werden. In ben ſaͤmmtlichen Kirchſpielen zaͤhlt man 
3474 (nach einer Berechnung der Landrolle nur 3284) 
publife, 7857 privote und 172 Paflorats- Doafen 
worunter aber die Patrimonialguͤter der Stadt Pernau 
nur eines Theils begriffen ſind. An großen Waͤldern 
und an Moraͤſten haben einige Gegenden Ueberfluß; 
man fährt Meilen weit, ehe man ein Haus antrift; an- 
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bre Kirchſpiele hingegen find mehr bevoͤlkert und flacher. 
2 Kornboden ift daher auch von ſehr verſchiedener 
uͤte. 

Da der ganze Kreis nur eine Probſtey ausmacht, ſo 
aͤußern ſich zuweilen bey kirchlichen Angelegenheiten z. B. 
bey Interimsbedienungen, und bey ſolchen Ausſchreiben 
die von einem Paſtorat zum andern im Kreis herumge⸗ 
hen, einige Be ſchwerden. —- Manche Gegend iſt ſelbſt 
Keflaͤndern wenig bekannt: ich werde ſo weit meine eigne 
Bekanntſchaft und die erhaltenen Nachrichten reichen, 
das Erfoderliche anzeigen; aus 6 Kirchſpielen habe ich 
keine Beytraͤge erhalten, ſonſt wuͤrde die hier vorkom⸗ 
mende Beſchreibung noch vollſtaͤndiger ſeyn. 


I. Die Stadt Pernau— 


u dem was bereits im 1. B. S. 276 u. f. inglei⸗ 
chen im 2. B. Nachtr. S. 12 iſt angezeigt worden, 
will ich hier nod) etwas fügen. 

Der Stadt gehören folgende Patrimonialguͤter, des 
ren Haakengroͤße ich nicht ganz genau beſtimmen, ſon⸗ 
dern nur melden kann, wie man ſie ungefaͤhr ſchatzt; 
1) Sauck von 134 Haaken; 2) Neuhof K 283 3) 
Willofer von 2 Haaken, doch kann es noch 2. größer wer⸗ 
den; 4) Reidenhof von 34 oder 35 Haaken; 5) Kaſtna 
von 5 Haaken, kann aber nach der ſchwediſchen Berech⸗ 
nung bis zu 8 oder 9 Haaken ſteigen. In einer gewiſ⸗ 
fen Nachricht heißen die beiden lezten Raths⸗Rheide und 
res welches aber falſch, wenigftens jezt ungewoͤhn⸗ 
lich iſt 

; Der Gehalt der Magiſtratsperſonen iſt mit hoch⸗ 
obrigkeitlicher Erlaubniß neuerlich erhoͤhet worden: Der 
Juſtizbuͤrgermeiſter bekommt ſtatt der vormaligen 300 
jezt 600 Rubel; der Polizeybuͤrgermeiſter, anſtatt 100, 
jezt 150; jeder Rathsherr anſtatt 50, jezt 80; der 

; Ze Ober⸗ 
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Obergerichtsvogt aber als ein gelehrter Rathsherr, an⸗ 
ſtatt 200, jezt 400 Rubel. — Der Deputat des Ober- 
paſtors beſteht in $4 Lofen (oder einer Laſt doͤrptiſch 
Maaß) Roggen, 40 fofen Malz, 20 Faden Holz, und 
24 Fudern Heu. Eben fo viel bekommt der ehſtniſche 
Stadtprediger. Der Diafonus und der Rektor bekom⸗ 
men jeder halb ſo viel. Im Jahr 1776 wurde ſowohl 
ein Diakonus als ein Rektor verordnet; jener erhielt 
eine Zulage an Gehalt, und bekommt jezt eben ſo viel 


als der Oberpaſtor und der Rektor naͤmlich jahrlich 150 


Rubel. Dabey hat er einige Nebeneinkuͤnfte; doch iſt 
es fuͤr einen Stadtprediger immer nur eine ſehr mittel⸗ 
mäßige Einnahme. Daß der ehſtniſche Paſtor, wel⸗ 
cher nicht unter dem Probſt des Kreiſes ſteht, jaͤhrlich 
100 Thaler Species aus dem Licentcomtoir erhebt, ift 
ſchon anderweitig gemeldet worden: unter den daſigen 
Geiſtlichen ſcheint er die eintraͤglichſte Stelle zu ha⸗ 
ben. — Auch iſt dort ein eigner Stadtphyſikus, deſſen 
ſtehender Gehalt neuerlich gleichfalls vergroͤßert wurde. 


Wer Buͤrger werden will, muß ſich in gruͤner Klei⸗ 
dung mit Flinte und Degen vor dem Magiſtrat oder 
der Kanzeley ſtellen, das Gewehr praͤſentiren, und um 
die Aufnahme bitten; dann das Gewehr bey Seite ſtel⸗ 
len, den Eid ablegen, und die gewöhnlichen Abgaben 
entrichten: ſo wird er zu einer Rotte geſezt. Die Buͤr⸗ 
ger naͤmlich machen eine Kompagnie aus, die aus 4 Rot⸗ 
ten beſteht. Ihre Uniform iſt grün, der Ober- und Un⸗ 
teroffiziere ihre zeichnet fid) durch Treſſen aus. Sie hat 
eine Fahne von der Kaiſerin erhalten, und bekommt, 
wenn fie aufzieht, ſowohl von der Haupt- als den andern 
Wachen die Honneur. Die Offiziere find 1) der Major, 
ein Rathsherr; 2) der Kapitan, ein Eltermann; 3) 
der Lieutenant; 4) der Adjutant; 5) der Faͤhnrich; 6) 
und 4 Rottmeiſter welche aus der großen und pi 
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Gilde erwaͤhlt werden; jeder derſelben fuͤhrt ſeine Rotte 
auf, wenn z. B. Feuer oder dergleichen in der Stadt 
ausbricht. Die ganze Kompagnie beſteht ungefähr aus 
100 Mann, die unter Gewehr ſtehen, und zuweilen 
exercirt werden: welches hier ein ſehr alter, vormals 
zur Vertheidigung der Veſtung eingefuͤhrter Gebrauch 
zu ſeyn ſcheint. 


Bey der Stadt find viel Sagmuͤhlen, die ſaͤmmt⸗ 
lich vom Wind getrieben werden. Eine Windmuͤhle auf 
dem Wall gehoͤrt der hohen Krone. Auch findet man 
etliche Waſſermuͤhlen auf der Nähe, z. B. unten 
Gouf, bey Rawwaſaar, am uhlaſchen Krug u.ſ. w. — 
Der Pernau: Strom, welcher der Stadt febr großen 
Vortheil bringt, und auf dem viel dahin geſloͤßt wird, 
hat gegen die Stadt zu 3 Faͤlle, die wohl koͤnnten ge⸗ 
ſprengt werden. Bey niedrigem Waſſer treten die Leute 
in den Strom, und ſuchen ihre Floͤße oder Boͤte uͤber 
die Faͤlle zu ſtoßen. 


II. Die Kirchſpiele. 
SCH drey erſten find diejenigen, welche vormals zum 
doͤrptſchen Kreis gehörten, aber neuerlich hieher 
verlegt und gezogen wurden. 
1. Oberpahlen Kirchſpiel. 
f Gia. Doltfama- ſeltner poͤltſama kihhelkond, 


beſteht eigentlich aus 1473, aber) nach der Landrolle 
aus 190 privaten Haaken. 


Namen 
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Haakenzahl 


o. J.] die o. J. für 
1688 volle [750 | 1761 


Paſtorat Der Daflor Hupel. 17 12, Ai 
Schloß ; Ober: Hr. Major W. 3 lf | 
| 


Namen der Güter Beſitzer 


— 
z 1 


7 


u. ſ. w. - - | 42 414427 
4 0 : | FUR a 


. jo 
len mit den] Herr Geheime geil 
Hoflagen = | ogationsratb J. H. | 
Kawershof mit v. Lilienfeld. | 


den Hoflagen d J 
Ge Landeshaupt | 


Addafer mit 

den Hoflagen maͤnnin v. Die, 
f tinghoff. 

Pajus mit den Hr. Major W. J. 

Hoflagen v. Lauw. 283 

Luſtifer mit Il⸗Fr. Generalin Ba. 
da oder Neu- ronin v. Wolff. 


pahlen 171 v. Baum, 
Nemmenhof 


De 
241213124 


Luſtifer + 163 171 163175 
Ruttigfer mit Herr Major O. F. | 

den Hoflagen v. Piſtohlkors. 12| 125/12 104 
Callikuͤll » e Mayor Ba: 41 44 47 44 
Tappick ron v. A óbler. (| 3i) 3H 3H a 
Kurriſta » If. Lais Kirchſp. im] —| — | —| — 
, Doͤrptſchen. n. 


1. Dieſes Kirchſpiel, welches an den doͤrptſchen 
Kreis, und an Ehſtland graͤnzt, hat feinen Namen über 
eine ganze Gegend verbreitet: man ſagt nicht nur von 
dem gleichfolgenden Kirchſpiel Johannis, daß es im 
Oberpahlſchen liege; ſondern auch die Bauern aus dem 
Kirchſpiel Pilliſtfer, gar die im Talkhofſchen im doͤrpt⸗ 
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ſchen Kreis, nennen fid) gemeiniglich Oberpahlſche. — 
Der Name Oberpahlen ſcheint von der Familie Palen 
ſeinen Urſprung genommen zu haben. Wie ich hoͤre, 
ſoll in Muſchardi monumentis nobilitatis antiquae, 
Pahlen in Liefland als das Erbgut dieſer Familie ange⸗ 
geben werden. Es giebt aber bey uns blos Guͤter die 
ſich auf pahlen enbigen, z. B. Schujenpahlen. Viel⸗ 
leicht iſt Oberpahlen das bezeichnete Stammgut. Ein 
ſchwediſcher Major Hinrich von Palen hat ſich vor 
langer Zeit aus Liefland nach Bremen gewandt und dort 
Guͤter beſeſſen, und noch jetzt fell feine Familie daſelbſt vore 
handen ſeyn, aber das aͤltere ungeaͤnderte Wapen welches 
dem jetzigen von koskulſchen gleicht, führen. Zu 
dem was ſchon bey dem Kirchſpiel Burtneck im rigi ` 
ſchen Kreis, hieruͤber angemerkt wurde, fuͤge ich noch 
die Anzeige, daß in ber rigiſchen Jakobskirche 2 Leichen 
ſteine vorhanden ſind, die dieſer Familie gehoͤren: auf 
dem einen des Detlew de Pael vom Jahr 1354 oder 
145 4 ſtehen die Seeblaͤtter mit ihren Spitzen unter⸗ 
waͤrts; auf dem zweyten von 1573 aufwaͤrts. 

2. Das ganze Kirchſpiel Oberpahlen (nur Ruttigfer 
ausgenommen,) mit allen dazu gehörenden Dörfern de⸗ 
ren viele bey andern Kirchen eingepfarrt waren, ſchenkte 
der Kaiſer Peter 1. im Jahr 1720 dem damaligen 
Kammerkollegien Rath, nachherigen Etatsrath von 
Sick. Aber 1725 und 1726 verſchenkte die Kaiſerin 
Catharina I. von dieſen Gütern dem ſchwediſchen Feld» 
marſchall Grafen Duͤcker, Oberpahlen, Nemmenhof 
und Addafer; dem Vicepraͤſidenten Baron von Wolff, 
Luſtifer, Kurriſta, Kallikuͤll und Tappick; dem Gene⸗ 
ralmajor Bibikow, Pajus; und dem Etatsrath von 
Sick (gleichſam zu einer Schadloshaltung) Woiſeck im 
Kirchſpiel Johannis, Eigſtfer im Kirchſpiel Pilliſtſer, 
und einen Theil von Tappick. Darauf erlaubte der Kai⸗ 
fer Peter U, im Jahr 1727, daß Sick die donirten 

: Güter 
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(Güter von Dicker, Wolff und Bibikow kaͤuflich an 
ſich bringen koͤnnte. Des Grafen Duͤckers Guͤter 
kaufte er; bekam auch 1729 Soſar und Suſſifer im 
Johannis Kirchſpiel, geſchenkt. Aber 1732 wurden 
feine ſaͤmmtlichen Beſitzungen confifcirt; doch ihm dies 
ſelben 1744 mit dem allervollkommenſten Allodialrecht 
reſtituirt. Bey ſeinem Abſterben hinterließ er ein Te⸗ 
ſtament, darin er einer jeden von ſeinen 5 Toͤchtern ih⸗ 
ren Antheil, der ungefaͤhr in 30 Haaken beſtand, an⸗ 
wies, aber eine beſondre Erbfolge und eine Art von Fi⸗ 
deicommiß in den Guͤtern einzufuͤhren ſuchte: von wel⸗ 
chen doch da die Beſtaͤtigung von der hoͤchſten Geſetzge⸗ 
benden Macht fehlte, die Erben bald abwichen, welches 
auch keinen Widerſpruch gefunden hat. 

3. Schloß Oberpahlen, ehſtn. Poltſama lin, 
oder Wanna Poltſama wald, ein Allodialgut 
(ſ. Nr. 2) das bey einem ſehr fruchtbaren Kornboden, 
vorzüglich ſchoͤne Appertinenzien hat, reichliche Heufchläs 
ge, ſehr großen, doch etwas abgelegenen Wald, viele 
Kruͤge, etliche Muͤhlen, anſehnlichen Fiſchfang, Ziegel⸗ 
und Kalkbrand, und 5 befondre Hoflagen, davon die 
eine Namens Nemmenhof wie ein alter Hof von allen 
Abgaben frey iſt. Die Wiederherſtellung des alten ver⸗ 
fallenen neben dem Strom liegenden Schloſſes habe ich 
im 1 B. S. 272 angezeigt. Seit der Zeit iſt noch 
viel hinzu gebaut worden. Um das Schloß herum woh⸗ 
nen mehrere Profeffioniften, denen der Beſitzer theils 
Plaͤtze angewieſen, theils Haͤuſer erbaut hat. Sie ma⸗ 
chen das Schloß⸗Oberpahlſche Hackelwerk aus, über 
welches neuerlichſt das kaiſerliche Generalgouvernement 
auf des Beſitzers Anſuchung einen Rechtsgelehrten zum 
Vorſteher oder Richter verordnet hat. Im Schloß 
wird jezt eine Porcelain⸗Fabrik angelegt: die übrigen 
hieher gehoͤrenden großen Fabtiken ſind zu Kerrafer im 

Kirchſpiel Ecks. Auch wird an der Wiederherſtellung 
g . ber 
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der verbrannten Buchdruckerey jetzo gearbeitet. — 
Wegen ſeiner weitlaͤuftigen Graͤnzen gehort dieß Gu 
zu 5 Kirchſpielen, nemlich der Hof etliche Hoflagen 
und Dörfer, oder uberhaupt 242 Haaken zu Oberpah⸗ 
len; 16 Haaken zu Pilliſtfer; $ Haaken zu Talkhof; 
$ Haaken zu Cawelecht; und etwas zu St. Johannis. 

4. Neu⸗Oberpahlen ehſtn. lle. Poltſama 
mois, gehörte vormals zum Schloß, hieß wegen des 
neben dem Hof liegenden Gottesackers erſt Kirchhof; 
dann Niederpahlen welchen Namen man noch in eini⸗ 
gen geſchriebenen Landrollen findet; der eigentliche 
jetzige iſt Neu: Oberpahlen. Da es erſt in neuern Zei⸗ 
ten vom Schloß iſt abgeſondert worden, ſo iſt es mit 
demſelben von gleichen Rechten, nemlich allodial; har 
jetzt 3 Hoflagen, (darunter Mellikfer oben an ſteht, 
eine vierte wird nicht bearbeitet;) etliche Mühlen, viel 
Heuſchlaͤge, eintraͤgliche Kruͤgerei, guten Koͤrnboden, 
Wald, Kalk⸗ und Ziegelbrand, Fiſcherei u. d. g. Die 
huͤbſchen ſteinernen Hofsgebaͤude, von denen man im x 
B. S. 273 eine Anzeige findet, werden jährlich ver⸗ 
mehrt; neuerlich ſind 2 Muͤhlen hinzugekommen die 
zu beyden Seiten des Bachs nicht weit vom Hofe ſte⸗ 
hen, deren eine wegen ihres aus dem Waſſer aufge⸗ 
fuͤhrten Thurms febr in die Augen faͤllt. Auf dem 
Hof ift eine Staͤrklis- und Puder⸗ Fabrik, die im Land 
und in den Staͤdten, ſelbſt in St. Petersburg, großen 
Abſatz findet. In den Hofsfeldern hat der Beſitzer vor 
einigen Jahren mit hochobrigkeitlicher Erlaubniß ein 
eignes Familienbegraͤbniß mit einem Kirchhof er⸗ 
bauet. — Die Profeſſtoniſten welche auf dieſer Seite 
des Bachs wohnen, heißen das Neu- Oberpahlſche 
Hackelwerk; die Anzahl der dazu gehörenden Haͤuſer 
hat neuerlich zugenommen. 

5. Kawershof ehſtn. Kawri mois, gehörte 
vormals zum Schloß und iſt daher allodial, hat 2 
Y Hofla⸗ 
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Hoflagen, ziemlich guten Wald, aber nur mittelmaͤßi⸗ 
gen Kornboden. Nahe bey dem Hof iſt der im 1 B. 
S. 155 erwähnte heidniſche Opfertiſch. 

6. Addafer ehſtn Addawerre mois ein Allo⸗ 
dialgut (f. Nr. 2) hat einen huͤbſch bebauten Hof, ziem⸗ 
lich fruchtbare Laͤndereien, weitlaͤuftige Graͤnzen, viel 
Krüge an der großen Straße, Ziegel- und Kalkbrand, 
eine Waſſer und eine große ſteinerne hollaͤndiſche Wind⸗ 
mühle, gute Heuſchlaͤge, zwar wenig eignen Wald, 
doch eine Holzberechtigung im Oberpahlſchen Wald, 
etwas Fiſcherei, und 2 Hoflagen. Auf den Hofsfel⸗ 
der iſt mit hochobrigkeitlicher Erlaubnis ein eignes Fa⸗ 
milienbegraͤbniß neuerlich angelegt worden. Nur der 
Hof und etliche Dörfer von 9i Haaken find hier; 
die Hoflage Werrefer und die uͤbrigen Doͤrfer aber zu 
Pilliſtfer eingepfarrt. ) 

7. Pajus ehſtn. Pajusſe mois, ein Allodial⸗ 
gut (f. Nr. 2.) das ziemlich gute Laͤndereien, große 
Graͤnzen, etwas Wald, ſeit einiger Zeit ein Paar 
Waſſermuͤhlen, Kalk und Ziegelbrand, aber wenig 
Krügerei hat. Der Hof liegt am Strom, Addafer 
gegen über. Neuerlich find hier 4 Hoflagen errichtet 
worden, die groͤßte darunter aus einem Dorf das 18 
Geßnder bewohnten. R 

8. Luſtifer ehſtn. Luſtiwerre mois, ein mit 

Allodialrecht verſchenktes Erbgut (f. Nr. 2.) hat ſchoͤ⸗ 
ne obgleich abgelegene Heuſchlaͤge, ziemlichen Wald, 
2 Waſſer⸗ und 1 Windmühle, und an der Winters 
ſtraße einen Krug. Des ehemaligen Kloſters wurde 
im 2 B. Nachtr. S. 12 gedacht. 
9. Ruttigfer ehſtn. Kuttigwerre mois, wurde 
dem Obriſten und Kommandanten v. Diftobltore 
und deſſen maͤnnlichen Erben die es noch beſitzen, 1662 
geſchenkt, und 1674 vom König Karl X1 beſtaͤtigt. 
Es hat mittelmaͤßigen Kornboden, 2 Hoflagen, viel 
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Wald, reichliche Heuſchlaͤge auch etwas Kruͤgerei, und 
eine Mühle. Der Hof liegt am Strom, und wird 
durch den jetzigen Beſitzer bald eine verfchönerte Ge⸗ 
ſtalt gewinnen. Nach der geſchriebenen Landrolle ſoll 
dies Gut 12$ Haaken betragen; aber neuerlich iſt die 
Hoflage Bee davon getrennt unb zu einem abgefons 
derten Gut, das im Kirchſpiel Lais, vorkommt, ge⸗ 
macht worden. — Ungefaͤhr 1 Werft‘ vom Hof ſieht 
man eine kleine Seltenheit, nemlich einen anſehnlichen 
dicken Graͤenbaum auf einen großen Stein welchen die 
Wurzeln einſchließen und umfaſſen z vermuthlich war 
er vormals mit Erde bedeckt die aber nach und nach 
abgefallen iſt. 8 

10. RKallikuͤll ehſtn. Kallikuͤlla mois, und 
Tappit᷑ ebfin. Tappiko mois; ſind nach Nr. 2 alles 
dialiter verſchenkte Erbgüter. Erſteres hat etwas 
waͤſſerige Ländereien, die aber durch Fleiß koͤnnen ver⸗ 
beſſert werden; eine kleine Muͤhle; aber Holzmangel, 
welchen Tappick erſetzt, als welches Gut an Wald, 
an Heuſchlaͤgen und Moraͤſten einen großen Ueberfluß 
hat. Die Landrolle giebt einen Unterſchied an zwiſchen 
Alt⸗ und Klein-Tappick; er gruͤndet fid) auf die 1725 
geſchehene Verſchenkung: durch Kauf kam nachher der 
kleinere Theil zu dem groͤßern, ſo daß jetzt beyde nur ein 
Gut ausmachen, von welchem neuerlich ein Geſinde 
nebſt Wald und Heuſchlaͤgen an das benachbarte noch 
zu Ehſtland gehörende, Gut Weinjerwen iſt ver⸗ 
kauft worden. Tappick kann aus feinem Wald fünf 
tig durch Holz⸗Verfloͤßen große Vortheile ziehen. 

11. Noch ſind hier eingepfarrt à) 4 Dörfer von 
85 Haaken, vom Gut Auvrifte, welches die Land⸗ 
rolle etwas unrichtig hieher zieht, da es eigentlich zum 
Kirchſpiel Lais gehoͤrt; b) von Woiſeck unter St. 
Johannis ein kleiner Ce c) von Rawa eine Hof⸗ 
lage mit etlichen Geſindern. 

»Top. Nach. III B. 7 u 12, Das 
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12. Das Kirchenpatronat uͤbt das Schloß Oberes 
pahlen aus, auf Dellen Grund und Boden die Kirche, 
das Paſtorat und die dazu gehörenden Laͤndereien lie⸗ 
gen; Ruttigfer hat ein Compatronat verlangt. — 


Die Kirche habe ich im ı B. S. 271 beſchrieben. Sie 


iſt mit einem Orgelwerk verſehen welches die Frau Land⸗ 
raͤthin v. Bock 1780 derſelben ſchenkte; jetzt wird es 
vergrößert, den größten Theil der dazu erforderlichen 
Koſten hat die Frau Landeshauptmaͤnnin v. Vieting⸗ 
hoff als ein Geſchenk hergegeben. Vormals als meh⸗ 
rere Dörfer zu dieſer Kirche gehörten, mag ihre tage. 
in Anſehung der Gemeine bequemer geweſen ſeyn: jetzt 
liegt ſie am Ende des Kirchſpiels; 2 Werſt davon faͤngt 
ſchon das Kirchſpiel Johannis an, und nicht viel wei⸗ 
ter das pilliſtferſche. — Auſſer dem alten Kirchhof, der 
wegen ſeiner nahen Lage auf hochobrigkeitlichen Befehl 
nicht mehr zum Begraͤbnißplatz gebraucht wird, zaͤhlt 
man jetzt im Kirchſpiel 4 neue gut unterhaltene Kirch⸗ 
hoͤfe, nemlich a) den allgemeinen auf welchem Deut⸗ 
ſche und Ehſten begraben werden; b) einen beſondern 
Für die Deutſchen, welcher jetzt aus lauter Gewoͤlbern 
beſteht, man denkt an feine Vergrößerung und Vers 
ſchönerung, indem für das Schloß, vielleicht auch füt 
andre Güter, Familienbegraͤbniſſe hinzukommen ſol⸗ 
len; c) das erwähnte Neu: Oberpahlſche —, unb d) 
das Addaferſche Familien⸗Begraͤbniß. — Nach ſei⸗ 
ner Haakengröße iſt dieß Kirchſpiel nicht ſonderlich 
volkreich: die dazu gehoͤrende deutſche Gemeine be⸗ 
ſteht ungefähr aus 470, die ehſtniſche aus 6700 Per⸗ 
fonen. — Auch wohnen hier verſchiedene Katholiken, 
S&eformirte und Ruſſen. ; ben 
r3. Das Paftorat welches in Anſehung feiner 
ſaͤmtlichen Ländereien an Schloß Oberpahlen, Neu: 
Oberpahlen und Woiſeck graͤnzt, hat eingeſchraͤnkte Fels 
der, 8 eigne Bauergeſinder ſaͤmtlich Achtler, und ir 
li 
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lich ergiebige Heuſchlaͤge. — Die Kirchenbedienten 
als Kuͤſter, Schulmeiſter, und Glockenlaͤuter, haben 
ihre eignen Laͤndereien. — Das vormalige Prieſter⸗ 
Witwenland zu welchem 2 Geſinder bey dem Dorf 
Kammar gehören, die ihren Gehorch um das Jahr 
1740 als die Oberpahlſchen Güter publik waren, an 
das Paſtorat leiſteten, wofür. der Paſtor jaͤhrlich 1 
Rubel Arende an die Krone bezahlte: iſt zum Schloß 
Oberpahlen gekommen; vermuthlich weil der damalige 
Paſtor die Arbeit nicht nutzen konnte und daher die 
Arende nicht mehr bezahlen wollte, da denn die beyden 
Geſinder ihren Gehorch dem Schloß leiſteten, und ſo 
in deſſen Wackenbuch geſetzt wurden. Inzwiſchen iſt 
bey den Kirchenviſitationen allzeit Nachfrage geſchehen, 
und die Wiederherbeyſchaffung des Witwenlandes ver» 
langt worden. ; Sa 
074. Oberpabfen hat viel befonderes, was man nire 
gends, wenigſtens nicht leicht bey andern Kirchſpielen 
finder, Die beyden Hofe Schloß⸗ und Neu⸗Ober⸗ 
pahlen, ingleichen das Paſtorat, liegen im Dreyeck 
nahe beyſammen, dazwiſchen und umher eine Menge 
Profeſſioniſten⸗Haͤuſer: daher gleicht der Ort einer kleinen 

Landſtadt; und man lebt hier wirklich wie in einer 
Stadt, ohne dabey die Annehmlichkeiten des Laudle⸗ 
bens zu entbehren. — In der Kirche höre man an je⸗ 
dem Feſttag eine von einem hier befindlichen febr ge⸗ 
ſchickten Tonkuͤnſtler verfertigte ſchoͤne Kirchenmuſik. 
Man findet hier 2 Rechtsgelehrte, einen Arzt und 2 
Wundaͤrzte, eine Apotheke, eine obrigkeitlich bewilligte 
ruſſiſche Bude mit allerley Waaren, einen Kupfer⸗ 
hammer, mehrere Goldſchmiede, faſt alle Arten von 
Profeſſioniſten, ſelbſt Tuchmacher u. d. g. Daher 
ziehen jährlich mehrere beutfibe Perſonen hieher, und 
finden Gelegenheit zum Erwerb. Auch fuͤr die Be⸗ 
quemlichkeit der Durchreiſenden hat man gehörig. ges 
\ CH E SUC eo 
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ſorgt, und der neu erbaute ſteinerne Krug iſt vielleicht 
der groͤßte im ganzen Herzogthum. — Bey bem zu⸗ 
nehmenden Holzverbrauch iſt der Strom von großem 
Nutzen: Ruttigfer und Tappik, auch einige angraͤn⸗ 
zende ehſtlaͤndiſche Guͤter, koͤnnen aus ihren Waͤldern 
viel Holz hieher floͤßen laſſen. — Im ganzen Kirch⸗ 
ſpiel findet man keinen ſtehenden See der verdiente an⸗ 
gemerkt zu werden; wohl aber etliche Baͤche, auch 
Moraͤſte; doch iſt der größte Theil des Landes brauche 
bar, und bey gehoͤriger Kultur vorzüglich fruchtbar. 


2. St. Johannis Kirchſpiel im Oberpahlſchen. 
Man nennt es zum Unterſchied, weil noch ein 
Kirchſpiel gleiches Namens in dieſem Kreis liegt, Jo⸗ 
hannis im Oberpahlſchen, zuweilen auch Klein⸗Jo⸗ 
bannis, ehſtn. Kolka Jani kihbelkond. Eigent⸗ 
lich beſteht es überhaupt aus 2 34 Haaken; die Landrolle 
zaͤhlt deren mehrere, nemlich: i 


i Hoakenzahl 
Is. J.] die lo. J. fü 
1 
Paſtorat Hr. Paſtor Ruͤcker 
Woiſeck mit Fr. Landraͤthin von 
den Hoflagen Bock : 
Soſar mit der Fr. Landraͤthin von 
Hoflage⸗ Sievers : 
fpajusbp = Hr. Major v. Sta⸗ 
: ^. Len 


Namen der SS Beſitzer 


— 


4 


1 
12 


1. Das Kirchſpiel gehörte vormals zu Oberpahlen, 
ward aber im vorigen Jahrhundert ganz davon ges 
trennt. Es hat eine große Ausdehnung, indem man 

| darin 
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darin große Wälder, noch mehrere Moraͤſte und eben da⸗ 
her faſt lauter einzeln wohnende Bauern, ſelten ein kleines 
Dorf, antrift. Das brauchbare Ackerland beſteht aus An⸗ 
hoͤhen, deren viele im Frühjahr mit Waſſer umgeben 
find, und daher Moraſt-Inſeln heißen. Die Bruſtaͤcker 
reichen nicht hin die Inwohner zu ernaͤhren, daher 
ſuchen die Bauern durch Buſchlaͤnder, Viehzucht, und 
den Wald, aus welchem fie Balken, Brennholz u. d. g. 
verkaufen, auch viel hoͤlzerne Geraͤthe verfertigen, ei⸗ 
nen Erwerb; an Heuſchlaͤgen iſt hier Ueberfluß. Die 
Moraͤſte ſcheinen eines Theis verwachſene Seen zu 
(eon; man findet darin z. B. bey dem Dorf Rewe 
unter Woiſeck, Wafferlöcher aus welchen zuweilen Fi⸗ 
ſche gefangen werden. Vormals waren hier undurch⸗ 
koͤmmliche Wege: durch gute Vorkehrungen der Hoͤfe, 
ſonderlich durch die Betreibſamkeit des Herrn Kirchen⸗ 
vorſtehers Herrn Generalmajors v. Sreymann als 
Arendebeſitzers von Soſar, haben die Wege eine ganz 
andre Geſtalt gewonnen, und gleichen an vielen Stel⸗ 
len einer großen Heerſtraße. 5 
2. Woiſeck ehſtn. Woiſiko mois, ein Allodial⸗ 
gut (f. Oberpahlen Nr. 2.) hat 3 Hoflagen, große 
Graͤnzen, viel Wald, reichliche Heuſchlaͤge, etwas 
waͤſſerigen Kornboden, Fiſchfang an der Werz⸗ 
jerwe, ein Paar Muͤhlen, Kruͤgerei, eine Pottaſche⸗ 
fabrik, Ziegel- und Kalkbrand. Der mit einem groſ⸗ 
ſen huͤbſchen ſteinernen Wohngebaͤude verſehene Hof, 
und 14 Haaken ſind hier, die uͤbrigen Doͤrfer zu Pilliſt⸗ 
fer eingepfarrt. i 
3. Soſar ehſtn. Sofere moie b. i. Moraſt⸗In⸗ 
ſel⸗Hof, ein Allodialgut (( Oberpahlen N. 2), hat 
ziemlich guten Kornboden, viel Heuſchlaͤge, eintraͤg⸗ 
liche Kruͤgerey und etwas Wald. Der nicht weit vom 
Hof liegende See liefert ſchoͤne Karuſen, wird aber 
durch das Verwachſen jaͤhrlich kleiner. Die in der 
23 „Land⸗ 
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Landrolle namhaft gemachte Hoflage Suſſifer iſt jezt mie 
e beſezt, und Ga eine andre angelegt worden. 
4. Pandy H Peinaste mois, ein unter 
die ſchwediſche Regierung mitgebrachtes, vom König 
Guſtav Adolph 1627 unter harriſchen und wieriſchen 
Recht confirmirtes Erbgut, deſſen Einkuͤnfte der jetzige 
Beſitzer febr erhoͤhet hat. Der umherliegende Moraſt 
traͤgt an manchen Stellen kaum einen Menſchen, unten 
iſt er hohl und voll Waſſer. Man ſieht darauf ſehr nie⸗ 
pear emacs de der viel Aehnlichkeit mit den Bir⸗ 
ken pat, 4 
E? Noch fi nd hier 2 Die vom Gut een 
Pr Sellin, eingepfarrt. die 2 Haaken betragen. In 
Hinſicht auf die klein akenzahl findet man in dieſem 
Kirchſpiel eine große Volksmenge, die jezt weit uͤber 3000 _ 
Seelen ausmacht. T 


6. Das Kirchenpatronat uͤbt das Gut Woiſeck 
aus. Die Kirche iſt von Stein mit einem ſtarken Ge⸗ 
woͤlbe verſehn, aber ohne Thurm. — Das Paſtorat hat 
große Graͤnzen, viel Wald, 11 eigne Geſinder und viel 
Lostreiber, daher man hier weit uͤber 200 Erbleute zaͤhlt. 
Die vormalige 2 Meilen abgelegene Hoflage, T der 
jeeige Prediger mit Bauern beſek. 


3. dii Kicchfpiel, 
otn. Pilliſtwerre kihhelkond, betraͤgt übers 


Haupt ungefähr 127; aber nach der Landrolle nur 33% 


publife, 492 private, und 17 Paſtorats⸗Haaken, 
namlich: 


Namen 


die Südfde oa 


Haakenzahl 
Namen der Güter Beſttzer s. 3 die al für” 
| 1688 volle [1750 [1762 


Paſtorat = Hr. Paftor Knacke. 131 13| 14 15 
Cabbal mit den Hr. Major v. Lip⸗ T 
Hoflagen | hart. 3531372132 [348 
Wolmarshof amb, 21 fa 1$ 214/215 
Eigſtfer - S fieut. und Aſſeſſ. 94 24 84 9% 
Pe v. Manteu⸗ s 
et. ei 
Arrofar = lie 4 a 44 41 
Ollepaͤßh⸗ publ. CH 2 234 21 
Jallametz = publ. 25 23 gi 2% 
Jaimeg >» pn : 241231 2$ 23 
foper oder Ka⸗ Hr. Major v. Ras | 
wershof » wer. 38 320 së 
Immafer Fr. Sandeshauptmän-| 22| 3 172 "E 
hie Vietingboſf. 


1. Cabbal, ge Kabbala mois, ein von der 
Kaiſerin Eliſabeth 1759 verſchenktes, und dann vere 
kauftes Gut, deſſen ſehr großes ſteinernes Wohngebaͤude 
im 1. B. S. 274. angezeigt wurde. Der jetzige Bes 
ſitzer hat angefangen einen artigen engliſchen Garten 
u. d. gf. hinzuzufuͤgen. Es hat 2 Hoflagen, mittel maͤſ⸗ 
fige: Kornboden, weitkaͤuftige Graͤnzen, ſchoͤnen Wald 
und darinn große Tannen, reichliche Heuſchlaͤge, etliche 
Kruͤge an der ſellinſchen Landſtraße, Ziegel und Kalk- 
brand, eine ſteinerne Windmuͤhle und einen ſtehenden 
See, der aber keinen Vortheil brint: der Vorſatz eine 
Waſſerleitung von hier nach dem Hof anzulegen, fand 
zu große Hinderniſſe. m 
2. Wolmarshof ehſtn. Rio mois, ift bem 
Herrn General en Chef und Ritter v. Wegmarn für 
ee UA feine 
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ſeine langen und treuen Dienſte auf Lebenszeit ohne Aren⸗ 
de allerhoͤchſt verliehen worden, der den Hof durch viele 
ſteinerne und hoͤlzerne Gebäude ſehr verſchoͤnert hat, und 
ihn noch jährlich mehr verſchoͤnert. Das Gut hat ein Paar 
Hoflagen, mittelmaͤßigen Kornboden, reichliche Heuſchlaͤ⸗ 
ge, ziemlich guten Wald, eine Mühle, Ziegel und Salt, 
brand, unbetraͤchtliche Kruͤgerey, aber eine; febr an ſehn⸗ 
liche Volks menge, und vorzüglich ſchoͤnen Kalk. 

3. Eigſtfer nennen Viele Eiſtfer, ehſtn. Eiſt⸗ 
werre mote, ein Allodialgut (f. Oberpahlen Nr. 2), hat 
ziemlich fruchtbaren Kornboden, eine Muͤhle, Kruͤgerey, 
aber Mangel an Steinen und an Holz. Der Hof liegt 
an einem kleinen Bach. in 


4. Arroſar ehftn. Arroſare mois, hat ber Herr 
Brigadier v. Siegler auf Lebenszeit ohne Arende, aus 
aller hoͤchſter Faiferlicher Gnade erhalten. Der Hof hat 
ſehr eingeſchraͤnkte Graͤnzen, wenig Heufchläge, noch 
weniger Viehweide, wenig Holz, eine unbedeutende 
Muͤhle, aber gute Kruͤgerey, und ſehr viel Erbleute. 


5. Ollepaͤh ehſtn. eben fo; Jallametz ehſtn. Jalla⸗ 
metſa mois; und Laimetz ehſtn. Laimetſa mois: 
haben etwas ſchlechten und waͤſſerigen Kornboden, noth⸗ 
duͤrftige Heuſchlaͤge, keine Krügerey » uberhaupt ſchlech. 
te Appertinenzien, und viel Moraſt. Das zweyte hat 
einen ziemlich großen mitten im Moosmoraſt auf einer 
Anhoͤhe liegenden, mit vielen Inſeln durchſchnittenen, 
fiſchleeren und oft ganz unnützen See; das dritte aber 
huͤbſche Waldung. 5 

6. Loper ebffn. Loopri mois, ein Mannlehn, 
das mit koͤnigl. Genehmigung 1598 ein Rawer kaufte, 
deſſen maͤnnlichen Erben daſſelbe 1682 von der Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion zuerkannt wurde. Dieſe Familie, 
eine der aͤlteſten, und vormals eine der reichſten in Lief⸗ 
land, beſitzt es noch. Es hat eee 

an⸗ 
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Mangel an Holz, eine Waſſermuͤhle ie am Hof, auch 
einige Kruͤgerey. 


7. Immafer ehſtn. ace mois , hat 
eingeſchraͤnkte Graͤnzen, keine Muͤhle, keinen Krug, kei⸗ 
nen Wald, doch ein artiges Gehege und nothduͤrftige 
Heuſchlaͤge. Da ein Dorf von Addafer jest bier feinen 
Gehorch leiſtet; fo betrágt nun das Gut 54 Haaken. 

. Noch find bier eingepfarrt a) von Schloß⸗ 
Oberpahlen ungefahr 16 Haaken; b) von Addafer 
unter Oberpahlen, eine Hoftage nebſt dem größten Theil 
des Gebiets, welches mit Inbegrif des zu Immafer 
verlegten Dorfs, gegen 22 Haaken ausmachen mag; 
e) von Woiſeck unter St. Johannis ungefähr 8 
Haaken. 

9. Das . gehört ber hohen Krone. — 
Die Kirche iſt maſſiv von Stein, ziemlich geraͤumig, 
in guten Stand, und mit einem ziemlich hohen Thurm 
verſehen; die ehſtniſche Gemeine aber zahlreicher als die 
zu Oberpahlen. — Das Paſtorat hat ziemlich weitläuftige 
fruchtbare Felder, etwas ſparſame Heufchläge, eine Waſ⸗ 
ſermuͤhle, und 14 theils größere theils kleinere mam 

mit Wer beſetzte Zare, 


4. ex Johannis Kirchſpiel im Fellinſchen. 


ENG Willandi Jani kihhelkond. das man 
von andern Kirchſpielen gleiches Namens, durch ben Zu⸗ 
ſatz im Sellinſchen, unterſcheidet: iſt ſehr volkreich, 
denn man findet hier uͤber 6400 Menſchen, obgleich das 

ganze Kirchſpiel nur aus 67$ Haaken beſteht. Die 
Landrolle zähle hier nur 343 publike, 25 private, und 


1 Paſtorats⸗Haaken. Ich werde es nach Moͤglichkeit 
richtiger darſtellen. 
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Bauern 64 

Hr. Aſſeſſor v. Kruͤ⸗ 
dener. 

Hrn. Kammerherrn 
„ 
ben. 


. Woidoma im Kirch⸗ 
ſpiel Sellin, * 


Lachmes oder 
Kleinhof = 
Surjefer oder 
Surgifer mit 
Waibſtfer 
Enge od. Aenge 


1. Das Kirchſpiel betraͤgt in der Laͤnge 7 und in die 
Breite 2 bis 3 Meilen; man findet darin Waͤlder, 

Seen, mehrere Baͤche, etliche kleine Berge, in eini⸗ 
gen Gegenden fruchtbare Laͤnder, in andern Sand oder 
Moraſt. Einige Güter haben Kalk und Ziegelbrand, 
wenigſtens Gelegenheit dazu. Der ziemlich breite Bach 
aus deſſen Ufern die Bauern Bleyerzt ſuchen (2 B. S. 
535) flieſt hier durch; längs demſelben kann man zu 
Waſ⸗ 
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Waſſer nach Pernau fahren. Nach den Wackenbuͤchern 
ſollen in dieſem Raum von 20 Quadratmeilen 249 
Bauergeſinder ſeyn: man zahlt deren aber wirklich 427, 
und dann noch etliche hundert Badſtuͤber, die ſonderlich 
in Buͤſchen und Waͤldern eine kleine Sandwirchfchaft trei⸗ 
ben. Manches Geſinde das fic i. J. 1680 im Wald 
als X anbaute, beſteht jetzt aus 4 von einander entleges 
nen Geſindern, die einen Raum von 1 Quadratmeile ein⸗ 
nehmen, aber im Wackenbuch durch eine Klammer als 
X Land angeſchrieben und zuſammen gezogen werden. 

2. Taefer ehſtn. Taewerre mois, hat mittel⸗ 
maͤßige Laͤndereyen, reichliche Hauſchlage „ eine Mühle, 
großen Wald und darin vortrefliche Tannen, die aber 
durch oͤftere Anweiſungen fuͤr andre Krongäter, ſehr 
abgenommen haben. 


, 3. Nawwaſt ſchreiben Einige Nawaſt, sën, 
' Xiawweete mois, ein Mannlehngut, welches ber 
König Guſtav Adolph 1622 an des Beſitzers An⸗ 
herrn ſchenkte; hat etwas fanbige Felder, ſchoͤne Heu⸗ 

; ſchlaͤge, etwas Wald, einen eintraͤglichen Krug, und 
eine auf dem ziemlich hohen Berg nahe am Hof erbaute 
ſteinerne Windmühle; weil der hier vorbeyfließende breite 
Bach wegen ſeiner niedrigen Ufer die Alg einer Waſ⸗ 
ſermuͤhle nicht fuͤglich geſtattet. 

4. Aimal ehftn. Aimala mois, ſchreiben Einige 
ünrichfig Aimell. Es hat eine ungemein große Graͤnze, 
Wald, viel Heuſchlaͤge, 1 Mühle, x Krug, und be⸗ 
ſondre Rechte. 

s. Jeska ehſtn. eben ſo, nennen Einige Jeske. 
mois; hat gute Appertinenzien, kleine aber in guter 
Kultur gehaltene Felder, 1. einträglichen Krug, 2 Wafı 
ſermuͤhlen; aber wenig e „wenig Holz, und 
gie A an Viehweide. 


6. Waſte⸗ 
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6. Waſtemois ehſtn. eden fo, hat ungemein weit⸗ 
laͤuftige Graͤnzen, großen Wald aus welchem jaͤhrlich 
viel Brennholz und Balken fuͤr andre Kronsguͤter ange⸗ 
wieſen werden. Vormals brachten die daſigen Bauern 
jahrlich viel Balken nach Pernau zum Verkauf: dieß if 
neuerlich eingeſchraͤnkt worden. — Bleyerzt und Feuers 
ſteine werden hier am ſo genannten nawwaſtſchen Bach 
gefunden. — Zwey Geſinder ſind zu Torgel, und eins 

bey dem fellinfchen Filial Köͤppo eingepfarrt. 
7. Weibſtfer ehſtn. Rekolti mois, hat wenig 
Appertinenzien. 521. 

8. Lehhowa ehſtn. eben fo, hat vormals zu Sellin 
gehoͤrt, iſt vom Grafen Jac. de la Gardie einem Ritt⸗ 
meiſter Kaulbars donirt, dann 1648 reducirt, aber 
1756 vom Senat dem Major Kaulbars als Mannlehn 
erblich reſtituirt worden. f 


9. Oluſtfer ehſtn. Olluſtwerre mois, hat eis 
nen huͤbſchen theils von Stein theils von Holz erbauten 
Hof, ziemlich gute Felder, einen eintraͤglichen Krug, et⸗ 
was Wald und Fiſchfang. 
10. Lachmes ehſtn. Lahmesſe⸗ (ſprich Lachmeſ⸗ 
ſe) mois, nennen Einige Lachmus: ein vom Koͤnig 
Sigismund mit voͤlligem Allodialrecht verſchenktes 
Gut. Das jetzt dazu gehörende Kleinhof, ward 165 3 
allodialiter beſtaͤtigt. eu 
11. Surjefer ehſtn. Surgawerre oder Surgis 
werre mois, feßt die Landrolle unter das Kirchfpiel 
Fellin, als wo die Hoflage Waibſtfer nebſt 62 Haaken 
eingepfarrt iſt. Der Hof nebſt 6 Haaken gehört zu os 
hannis. Das Gut wurde 1744 verſchenkt, hat Wald, 
Kruͤgerey, Seen u rd. g. e 
12. Enge ehſtn. eben fo, ift hier eingepfarrt, und 
13 Haaken groß; aber ein Appertinenz von Woidoma, 
unter deſſen Haakenzahl auch Enge mit begriffen wird. 
i 13. Noch 


' 
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13. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel vom Schloß⸗ 
Sellin 3 Haaken auf welchen 5 Geſinder liegen. 


14. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone. 
Das Land zur Kirche und zum Paſtorat, iſt vormals 
von Taefer abgegeben worden. Von der Erbauung der 
Kirche findet man keine Nachricht: auf dem Kirch⸗ 
hof ſteht ein Grabſtein mit der Jahrzahl 1598. Etliche 
Mal hat man ſie wieder hergeſtellt, und i. J. 1769 mit 
allerley Verzierungen, dann auch mit einem kleinen 
Orgelwerk verſehen. Sie iſt von Stein, und hat einen 
mittelmaͤßigen Thurm. In einem alten das Gut Aimal 
betreffenden Document, heißt ſie St. Johannis zum 
Wall; entweder von der Anhoͤhe auf welcher ſie liegt, 
und die einem Wall etwas aͤhnlich ſieht; oder weil viel⸗ 
leicht vormals eine Art von Beveſtigung hier vorhanden 
geweſen iſt. - 


15, Zum Paſtorat welches nahe an der Kirche und 
einem kleinen Bach liegt, und ſehr eingeſchraͤnkte Graͤn⸗ 
zen hat, gehören 5 eigne Bauergeſinder und eine unbe⸗ 
deutende Muhle. Der Graf de la Gardie als vorma⸗ 
liger Beſitzer von Waſtemois, vermachte von feinem 
Hof zur Beſoldung des Predigers 1 Laſt Korn, halb 
Roggen halb Gerſte, jaͤhrliche Gerechtigkeit, und einen 
dreytaͤgigen Arbeiter, der ſeinen Gehorch dem Paſto⸗ 
rat leiſtet, aber ſeine Gerechtigkeit an ſeinen Hof 
bezahlt. N 


16 Hier find keine Kapellen, doch Ueberbleibſel 
von 2 vormaligen, deren Stellen beyderſeits von der 
Kirche etwa 2 Meilen abliegen. Eine im Dorf Rubs 
jafer nahe bey Aimal, wo jetzt blos ein laͤngliches Vier⸗ 
eck von dem uͤbrigen Erdreich zu unterſcheiden iſt. Die zwote 
iſt die im B. S. 15 6 beſchriebene Kreuzkirche auf dem Land 
der € fellinſchen Bauern die Wanna moiſa Sp 

ats 
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- JRattama tallud heißen. Derſelben Zerſtoͤrung wur⸗ 
de wegen der daſelbſt getriebenen aberglaͤubiſchen Thor⸗ 
heiten oft öbrigkeitlich anbefohlen, aber erſt 1777 bes 
werkſtellgt. Der Arendebeſitzer von Fellin mußte zuerſt 
Hand anlegen und in die daſelbſt befindlichen Baͤume 
bauen: aus dummer Furcht wollte kein Bauer den An⸗ 
fang machen. Nun iſt alles umgeriſſen und der Erde 
gleich gemacht. Der daſige Prediger hat das Gebaͤude 
genau beſehen, es mit der gewohnlichen Form der hieſi⸗ 
gen Kirchen übereinſtimmend gefunden; und weil es an 
den Ecken mit Ziegeln gemauert war, auch noch in ſei⸗ 
nen 4 Mauern da ſtand: ſo vermuthet er, es ſey in 
katholiſchen Zeiten aufgeführt, und vielleicht wegen ei⸗ 
nes wunderthaͤtigen Bildes fleißig beſucht worden; wel⸗ 
cher Glaube ſich unter den einfaͤltigen Leuten bishieher 
erhalten habe. Die Bauern erzaͤhlen aus Ueberlieferung, 
unter der ſchwediſchen Regierung ſey Gottesdienſt da⸗ 
rin gehalten worden. Die aberglaͤubiſche Zufammens 
kunft geſchahe hier nicht 9 Tage vor — ſondern 9 
Tage nach Georgii. Vielleicht hatte das in dieſe 
Zeit fallende Feſt Kreuzerfindung damit einen Zu⸗ 
ſammenhang. Ueberhaupt haͤngen den Bauern noch 
viel aberglaͤubiſche Gebraͤuche an, aus den Zeiten 
vor der Reformation. Einige haben z. B. am An⸗ 
tonius Tage ehſtn. Toͤnniſe paͤaͤw einen abergläubi- 
ſchen Dienſt, vermuthlich dieſem Heiligen zur Ehre, 
dafür fie Segen an Bienen, Flachs u. d. g. erwar⸗ 
ten; auch legen fie in einen kleinen Pudel ehſtn. 
Toͤnniſe Wak, alsdann Wachs, Flachs, Lum⸗ 
pen, und ein brennend Wachslicht, wobey ſie ſich ſorg⸗ 
faltig . hüten vor dieſem Pudel nichts Ungebuͤhrli, 
ches zu reden, aus Furcht vor unheilbaren Krank⸗ 
heiten u. f. w. f 


5. Fellin 
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np heißt es Willandi oder Wiljandi⸗ 
oder wie man gemeiniglich in der daſigen Gegend hört 
Willendi kihhelkond; und beftebt eigentlich aus 11 47 
Haaken. Die Landrolle zähle hier 273 publike, 94 
private, und 12 Paſtorats-Haakenz ich werde es tid. 
figer pw ſuchen. i 


^ intendi. 


De joe à ote prio 766 | 1761 


Sas ® ENGL Sore 13 ii| 14 190 15 
Fellin 8 | | 1 | 


Hrn. Kammerherrn 


mit den tabr- | Cſchoglokower⸗ T9 | 
"fändereien ben, DEET GEI 
Wieratz publ. — 6 5 5 1 58 
fpujat mit fep-|pubf, ^ =. j Kaz 
pingfn ` und / 
köppoſch en d 
Bauern = - 531 53] el 5& 
Köppo mitſpubl. — t. 
eu - hal els 
Alt: Tennafilm publ. — 65 74 61| 74 
Neu⸗ Tenna⸗ Hr. «gere EH : 
film = tain v. Taube. | 351 34 330 3% 
Welteta = pub, — EIERN 
Woidoma mit 
Peterhof el Herrn Landraths 
Enge = — |? Barons v. Poſſe 2740284 "^ 282 
Karol =. Erben. ]a 4 12] 14 
Noͤdingshof Vë 3 


Alt⸗ und? EE, ^i i 
pef » Engelhardt. La si | 631 88 
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Namen gelte Beſitzer 


H 
e |o. J.] für 
| 1688 | volle 1750 1761 
" 2 — EE —- — ͤ —rUẽꝓä 
Ninigal mit Hr. Capitain Ber. 15 
Kuſelshof oder ? Joh. v. Bock. 33% Lei 
HE 


di 
Kuyſelshof : i T. i 
Surjefer ⸗ |f. das vorhergehen.— —[ —| — 
j de Kirchſp. Johan⸗ | 

nis, 


V 


a H 

1. Die Kirche liegt indem Städtchen Sellin, wel⸗ 
ches feinen Namen über einen ganzen Diſtrikt von ets 
lichen Kirchſpielen verbreitet hat: man nennt ihn das 
Fellinſche, ehſtn. Willandi⸗ oder Wiljandi ma. 
Der Prediger bedient 2 verſchiedene Gemeinen, nem⸗ 
lich die Landgemeinen zu welcher die Höfe und deren 
Bauern gehören; und dann die Stadtgemeine wel⸗ 
che aus den Inwohnern des Staͤdtchens beſteht. Zu 
den im B. S. 287 von dieſem Städtchen geliefer⸗ 
ten Nachrichten, füge ich jetzt noch einige Zuſaͤtze und 
Berichtigungen, die ich der guͤtigen Unterſtuͤtzung bes 
Hrn. Paſtors Schroͤder zu danken habe. — Einige 
nennen den Ort nur einen Flecken: das kaiſerliche Ge⸗ 
neralgouvernement giebt ihm allzeit den Namen eines 
Staͤdtchens. Es liegt eigentlich im Sommer 17 Mei⸗ 
len von Pernau; im Winter da man über Koͤppo und 
den kikkepaͤſchen Moraſt einen geraden Weg hat, be⸗ 
prägt die Entfernung nur 11 Meilen. Weil das kai⸗ 
ſerliche Landgericht ſeine Seſſionen nun gemeiniglich 
hier bált, fo hat Sellin Anſehn und Aufnahme erhal⸗ 
ten. Es wohnen hier ſchon verſchiedene anſehnliche 
Perſonen, auch aus dem Adel; und es ſind jetzt hier 
einige Kaufleute, darunter ein Paar ganz anſehnlichen 
Handel treiben, und weil ſie mit kleinen Vortheilen 
zu⸗ 
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frieden ſind, ſo gar ihre Waaren eben ſo wohlfeil ver⸗ 
kaufen als in unſern Seeſtaͤdten, viel Abſatz finden der 
ſich taͤglich zu vermehren ſcheint. Seidenzeuge, La⸗ 
ken, Galanterieſachen u. d. g. kann man daſelbſt be⸗ 
kommen. Nach hochobrigkeitlicher Verordnung iſt die 
Zahl der Kaufleute auf 6 feſtgeſetzt; und fo viel find 

ihrer jetzt. Die Zahl der Buͤrger belaͤuft ſich ſchon 
auf 80, ohne andre daſelbſt wohnhafte Deutſche von 
allerley Ständen. Zur Sicherheit dürfen die Haͤuſer 
jetzt nicht mehr mit Stroh gedeckt werden; und die 
alten noch vorhandenen Strohdaͤcher muͤſſen ſobald ge 
unbrauchbar ſind, Brettern, oder Schindeln, oder 
Dachpfannen Platz machen. Durch die Vermehrung : 
der Inwohner Debt man ſchon auſſerhalb des Grabens 
10 Buͤrgerhaͤuſer, ohne die Badſtuben in welchen 

Ehſten wohnen die mehrentheils dem Städtchen erb⸗ 

lich gehören, Die Bürger ſtehen unter der Gerichts⸗ 

barkeit eines Elteſten, dem ein Kollege zugeſtanden 
wird wenn er zu ſchwaͤchlich geworden iſt. Das Staͤdt⸗ 
chen hat jetzt einen in Eid ſtehenden Protokolliſten, 
auch ein Kollegium von Brandherrn, und ein Quar⸗ 
tierkollegium deſſen Glieder Aſſiſtenten genannt wer⸗ 
den: in beyden hat der Elteſte den Vorſitz. Was das 

Stadtgericht nicht ſchlichten kann, geht wenn es die 
Juſtiz betrift, an das Landgericht; Polizeyſachen an 
bas Ordnungsgericht. Auch hat die Stadt ihren eig⸗ 
nen vom kaiſerl. Oberkirchenvorſteheramt verordneten 
Kirchenvorſteher. Durch Reſolution des kaiſerl. General⸗ 

c gouvernements iſt die Einrichtung gemacht, daß die Accis⸗ 
gelder fur Bier und Brantewein fo in der Stadt ver⸗ 
braucht wird, und die Jahrmarktsgelder für den Stand 
der Buden auf dem Markt, und des Viehes unweit 

der Kirche, immerfort ſollen entrichtet werden: der 

Elteſte ſammelt ſie ein, berechnet und bezahlt ſie an 
den Kirchen vorſteher; im Jahr 1779 betrugen fie über 

Top. Nachr. UL B. € 200 
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200 Rubel. — An den Prediger bezahlt jeder Buͤr⸗ 
ger jaͤhrlich 40 Kopek Oſtergeld. Die vormaligen 6 
Stadtkirchen hatten folgende Stellen: in der Stadt 
waren 2, eine wo jetzt die Kirche ſteht, die zwote auf 
dem Plat des Landgerichts⸗-Hauſes; die dritte bey dem 
alten Schloß; die vierte wo das alte Wohnhaus des 
Schloſſes bisher geſtanden hat; die fuͤnfte wo der ſo 
genannte YOGlja koͤrts lag; die ſechſte auf dem Feld 
zwiſchen Fellin und Peterhof. — Gleich unter dem 
Staͤdtchen iſt ein See, der wie mir ein glaubwürdiger 
Mann meldete, 2 Ausflüffe, aber keinen Einfluß ha⸗ 
ben ſoll. 
C0 3. Das Kirchſpiel in welchem man viel fehr frucht⸗ 
bare Laͤnder, ſchoͤne Heuſchlaͤge, Waͤlder, Seen, Baͤche, 
auch Moräfte findet, ift bereits im B. S. 291 kuͤrz⸗ 
lich befchrieben, und für das groͤßte im Kreis erklaͤrt 
worden. Das letzte hat jetzt nicht mehr Statt, nach⸗ 
dem 2 größere aus dem doͤrptſchen Kreis hieher verlegt 
find. — Zur Berichtigung einer Anzeige im 1B. 
S. 15 merke ich von der Bauerkleidung noch an, daß 
hier viel Bauern öfters Baſſeln (Schuhe aus unberei⸗ 
tetem Leder) tragen die auswendig rauch, oder gar von 
Bockfellen gemacht ſind. Li DA 
3. Sellin Schloß oder umgekehrt Schloß- Sets 
fin ehſtn. Willandi wald oder Wiljandi mois, 
oder wie man gemeiniglich im Kirchſpiel (prit Linna 
wald, ein 1744 donirtes Gut, hat vortreflichen Korn 
boden, eintraͤgliche Kruͤgerey, Wald und andre ſchoͤne 
Appertinenzien. Vormals beſtand es aus 283 Haa⸗ 
ken; da aber der Beſitzer oder deſſen Arendator den 
Bürgern ihre Laͤndereyen abnahm, fo flieg es 3 Haa⸗ 
ken hoͤher; hiervon find z bey Johannis einge- 
pfarrt. — Wo ich nicht irre hat ein Buͤrger bey der 
damaligen Einziehung ſeine Laͤndereyen und Felder 
behalten, 
f ) - 4. Wie 
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4. Wieratz ehſtn. Wiratſt mois, iſt nach al⸗ 
len erhaltenen Nachrichten puhlik, inzwiſchen ſtehen in 
meinem Exemplar ber Landrolle nur 1$ als publik, aber 
4 Haaken als privat angeſchrieben: woher dieß komme 
weis ich nicht; vielleicht wegen einer allerhoͤchſten Ver⸗ 
gebung auf Lebzeiten ohne Arende-Zahlung. 8 

s. Pujat ehſtn. Pujato moie. — Leppinsky 
ehſtn. Pinska mois betraͤgt 3 Haaken, und wird von 
Einigen unrichtig Lapinsky geſchrieben. — Alt⸗Ten⸗ 
nafilm tin. Tennaſilma mois. — Lie, H emm, ` 
film ein ſehr angenehm liegendes, 1743 von der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth allodialiter verſchenktes Gut, ehſtn. 
Uusna mois. Die beyden letzten Güter liegen nahe 
beyſammen an einem Bach, und haben ziemli⸗ 
chen Wald. , 

6. Aóppo ehſtn. eben fo, hat eine Filialkirche 
die 3, im Winter nur 22 Meilen von der Mutterkir⸗ 
che abliegt, und 1780 von Holz neu erbaut wurde. 
Der Paſtor predigt hier an jedem dritten Sonntag. 

7. Welketa ehſtn. eben ſo, nennen Einige Wel⸗ 
kota. Es iſt klein, und hat außer ſeinen Feldern we⸗ 
nig Anziehendes. Ein Arendebeſitzer hatte viel daran 
verbeſſert, ſonderlich alle Hofsgebaͤude für baares Geld 
neu und gut erbaut. Bey ſeinem Abzug foderte er 
2500 Rubel Meliorations⸗Koſten die er bewies: eine 
Summe die damals den ganzen Werth des Guts über⸗ 
ſtieg. Nach der Entſcheidung des Kreiskommiſſariats 
mußte der neue Arendator 500 Rubel vergüten. 

8. Woidoina ehſtn. Woido mois, wird von 
Einigen unrichtig Woidema geſchrieben: ein unter Syl⸗ 

veſters Gnadenrecht ſtehendes Gut, das nebſt an⸗ 
dern guten Appertinenzien ſehr großen Wald und viel 
Heuſchlaͤge hat! Bey Johannis im Oberpahlſchen 
ſind 2 Haaken, und bey Johannis im Fellinſchen das 
Appertinerz Enge und deſſen Bauerſchaft, einge⸗ 
) *3 pfarre, 
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pfarrt. — Peterhof ehſtn. Peetre mois; ingleichen 

Rarrol welches Einige ganz unrichtig Carolen ſchrei⸗ 
ben, ebfin. Karrola mois; und Moͤdingshof 
ehftn. Noͤdinge mois, welches 1729 von Karxol ges 
trennt, und dann etliche Mal verkauft wurde, nem⸗ 
lich 1742 für 1000, im Jahr 1763 für 3000, zu⸗ 
letzt für $ooo Rubel, nur 2 Werft von Fellin liegt, 
und eine Waſſer⸗ auch eine Windmühle hat: werden 
jetzt als bloſe Hoflagen von Woidoma angeſehn. 


9. Perſt ehſtn. Perſti mois, ein vom Koͤnig 
Guſtav Adolph 1622 der Familie des jetzigen Be⸗ 
ſitzers geſchenktes Mannlehngut. , ` 

1o. Ninigal ehſin. Perri mois, ift in der Or⸗ 
densmeiſter Zeiten ein privates adliches Gut geweſen, 
1631 verlehnt, dann 1652 mit koͤniglicher Einwilli⸗ 

gung verkauft, der Kauf 1678 beſtaͤtigt, und bey der 
Reduction dem Beſitzer als ein gekauftes Mannlehn 
ungekraͤnkt gelaſſen worden. 


11. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von 2 bey 
Sohannis-eingepfarrten Gütern etliche Haaken, nem⸗ 
lich a) von Surjefer die Hoflage Waibſtfer ehſtn. 
Waibiſtwerre mois nebſt 63 Haaken, davon fid) 
einige Bauern zur Kapelle Köppo halten; b) von Was 
ſtemois ein Geſinde. ! 

12. Das Kirchenpatronat übt die hohe Krone aus; 
doch haben die Güter Perſt und Ninigal ein Compatro⸗ 
nat, weil fie die fellinſche Kirche nach der Serftó- 
rung wieder erbaut haben. Auch Karrol macht auf 
das Compatronat Anſpruͤche. — Die Kirche iſt von 
Stein, in ziemlich guten Stand, mit einem Thurm 
und einem kleinen Orgelwerk verſehen. — Das Paſto⸗ 
rat d ſſen Laͤndereyen von der hohen Krone ſind herge⸗ 

geben worden, liegt etwa eine Werft von der Stadt, 
Dat ziemlich gute Felder, etwas ſparſame Heuſchlaͤ⸗ 
ge 
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ge, und € eigne Bauergeſit nder nemlich 3 Viertler 
und 2 Achtler. 

6. Paiſtel Kirchſpiel. 


Cin. Daieto kihhelkond. Die fanbrolfe welche 
es in meinem Exemplar vermuthlich durch einen Schrei | 
fehler Paifell nennt, zähle hier 413 publife, 414 prie 
vate, und 2 I Paſtorats. Haaken, wie folget: 


Haakenzahl 


v. die v. ale für 
Séch % m aus 


Paſtorat - . 2 
uii. | Kë T 


Namen DE Ce Beſitzer 


publ. 


mit Wieſen⸗ | 
hof und Pir⸗ | 
set, Läd ail as] 
Aidenhof Lë publ. 15 154 133 id 
Schwarzhof Hr. Ordnungsrich. 24 23| 240 24 
ter v. Oettin⸗ 
gen. 
Euſekuͤll mit] 
Samaſt und 153 
ben Hoflagen Frau Landraͤ⸗ N. 
Friedrichshof » thin v. Sie 214224 22i 
unb MWilhel:|| vers. | 
minenhof = i 
Kurwitz = d 47 
Kerſel = * Dës von|ıo 101 10 | II 
Wiluft * "e GEN von) ci 52 58| sí 
Bock. f 


3 1. Holſt⸗. 
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1. Holſtfershof ehſtn. Olſtwerre mois, ift wo 
ich nicht irre, dem Herrn General en Chef und Ritter 


v. Berg bis 1788 ohne Arende, allerhoͤchſt ertheilt 


ei 


worden. — Aidenhof ehſtn. Aido moie, — ^ 


Schwarzhof ehſtn. Wordi mois. * 
2. fEufctüll ehſtn. Kifd- oder Euſo mois, wird 


mit Kurwicz ehſtn. Agende mois, als ein Gut an⸗ 


geſehen, welches die Kaiſerin Eliſabeth 1744 allodia⸗ 


liter verſchenkte. Nur der Hof und 152 Haaken (inb 

hier; bey Halliſt aber 63, und bey Karkus $ Haar 
ken eingepfarrt. Dies Gut hat viele Vorzuͤge; einen 
fruchtbaren Boden der an einigen Orten $ bir 2 Zoll 
tief gute Acker «Erde hat, daher die Aerndten hier ganz 
ungewöhnlich ergiebig ausfallen, einen Ueberfluß an 
Hofs = Heufchlägen die ſonderlich durch Verbeſſerungen 
und Reinigen ſind vermehrt worden, daher der Hof an⸗ 
ſtatt der vormaligen 600, jetzt 2800 Fuder Heu aͤrnd⸗ 
tet, welches Vielen unglaublich ſcheinen wird; Wald; 
eintraͤgliche Krügerey; einen See der 24 Werft lang und 
1$ Werft breit iſt, aus welchen vielerley Fiſche, unter 
andern eine kleine Art die man dort Fickchen nennt, 
gefangen werden; fiſchreiche Baͤche die unter andern auch 
Lachsforellen geben; Muͤhlen; und der Hof eine ange⸗ 
nehme Lage, die noch durch Kunſt und Fleiß mit vielen 
Geſchmack iſt verſchoͤnert worden. Die Hofsgebaͤude 
und den Garten habe ich im 1 B. S. 292 kurzlich bes 
ſchrieben. Seit der Zeit iſt noch ein engliſcher Garten 
angelegt worden: Die ganze Gegend um den Hof kann 
man verſchoͤnerte Natur nennen; und in 20 Jahren hat 
der unlaͤngſt verſtorbene Beſitzer, der Herr Landrath 
v. Sievers, das Gut ganz umgeſchaffen. Die Rie⸗ 
gen ſind mit einer beſondern Art von Oeſen verſehen, 
dadurch Holz erſpart, Feuersgefahr abgewandt, mehr 
zugleich gedroſchen, und das Stroh nicht durch Rauch 
beſchmutzt wird. Die daſige Orangerie liefert ſeltne 
mm. Fruͤchte, 
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Fruͤchte, und der Hof ift einer der ſchoͤnſten in beyden 
Herzogthuͤmern. NL 


3. Rerfel ehſtn. Lodin mois; und Willuſt ehſtn. 
Pahhowerra mois: haben vor der Unterwerfung un⸗ 
ter Schweden, der Toͤdwens Familie erblich und allo⸗ 
dialiter gehört, und wurden 1683 dem v. Bock als 
gekaufte Erb: und Allodialguͤter adjudicirt. Beyde ſon⸗ 
derlich das erſte, haben gute Appertinenzien. Der 
Garten zu Kerſel iſt nicht groß, aber huͤbſch, und 
bringt allerley int Früchte hervor. $ 


4. Noch find hier von Tuhhalan unter Karkus, 
9i Haaken eingepfarrt. 8 


5. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone, weil 
die Kirche und deren Laͤndereyen auf dem Grund und 
Boden des Kronguts Aidenhof liegen. Die Kirche iſt 
von Stein, und mit einem ziemlich hohen Thurm ver⸗ 
ſehn. — Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſinde die 
für X Haaken gerechnet werden; uͤberdieß iff noch $ Land 
von Aidenhof zur Paſtorats⸗ Viehweide hergegeben 
worden. Das Schulland beſteht aus X Haaken. Bey 
dem neuen Paſtorats⸗Bau 1749, fand man unter dem 
Schutt eine alte Mauer die gegen die Kirche zu lag, 
und ein großes Viereck ausmacht. Die Sage daß vor⸗ 
mals ein Jungfern⸗Kloſter hier geſtanden habe, wa 
e wet Grund haben. 


7. Tarwaſt Kirchſpiel. 


Ehſen. Tarwaste kihhelkond, graͤnzt an die 
Werzjerwe, hat ziemlich gute Laͤndereyen, reichliche 
Heuſchlaͤge, Bald u. d. g. und beſteht nach der Land⸗ 
rolle aus 584 dios Haaken. 
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Jerwekuͤll⸗ 1 
1. Tarwaſt ehſtn. Tarwaste⸗ ober Tarwasto 
mois, hat ſehr einträgliche Appertinenzien, unter an⸗ 
dern gute Kruͤgerey, und in der Werzjerwe die ergiebig⸗ 
ſten Fiſchzuͤge. Hier wird viel Flachs gebaut. Von 
dem vormaligen Schloß u. d. g. findet man Nachricht 
im 1 B. S. 292 und im 2 B. Nachtr. S. 13. 

2. Worokuͤll ehſtn. Word mois. — Kur⸗ 
reſar ehſtn. Aurrefare mois. 

3. Suisler ehſtn. Suisleppa mois. Hier iſt 
ein Strom oder breiter Bach, der Reiſenden einige Be⸗ 
ſchwerde macht, weil man nicht fuͤglich eine Bruͤcke 
daruͤber ſchlagen kann. 

4. Das Kirchenpatronat gehört, da das ganze Kirch» 
fiel‘ publik iſt, der hohen Krone. Ob noch Bauern 
von andern Guͤtern hier eingepfarrt ſind, kann ich aus 
Mangel an naͤhern Nachrichten nicht ſagen. — Das 
Paſtorat hat eigne Bauergeſinder, die aber in keinem 
Haakenanſchlag ſtehen. S. 2 B. Nachtr. S. 71. 


8. Helmet Kirchſpiel. 


on. Pha ober Eine kihhelkond, Str 
nach Anzeige der Landrolle aus 106, privaten, und 1$ 
Paſterats⸗Haaken. ? 
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SEI 103 
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1. Ob alle angezeigte Beſitzer genau genug beftimms, - 
und ob die genannten Guͤter ganz oder nur eines Theils hier 
eingepfarrt ſeyn: kann ich aus Mangel an nähern Nach⸗ 
richten nicht zuverlaͤſſig ſagen. Iſt das Vorgeden gegruͤn⸗ 
det, daß dieß Kirchſpiel mehrere Haaken begreift als das 
fellinſche; fo müßten noch Dörfer von anderweitig einge⸗ 
pfarrten Guͤtern hieher gehoͤren. — Das Kirchſpiel 
graͤnzt an Lettland; man findet darin fruchtbare Gegen⸗ 
den, Seen, Waͤlder, Baͤche u. d. g. 


2. Schloß ⸗Selmet ehſtn. Helme lin oder Elme 
mois; Beckhof welches man oſt Baͤhkhof ausſprechen 
hoͤrt, ehſtn. Joͤggiweske⸗ oder Joͤggiweste mois; 
Lauenhof ehſtn. Z óvovoe moie; Rerſtenhof ehſtn. 
Kerſtna mois; und Hummelshof ehſtn. Summe: 
li mois: wurden ſaͤmtlich 1624 unter Mannlehnrecht 
donirt; aber der Graf Magnus de la Gardie er⸗ 
hielt 1665 das Allodialrecht darauf, in dem er etliche 
mit Allodialrecht gekaufte ehſtlaͤndiſche Guͤter an ihre Stel⸗ 
le auf Mannlehn ſetzen lies; worauf er obige Güter 1664 

3 mit 
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mit Allodialrecht verkaufte, welchen Kauf der Koͤnig 
Karl X! beſtaͤtigte. 

3. Adſcher ehſtn. Adſer mois, und Aſſikas 
ehſtn. Alla mois, find nach ber Reductions⸗Kommiſ⸗ 
ſion Sentenz von 1633, ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten private adliche der Familie v. Anrep gehoͤrende 
Guͤter geweſen. X 

4. Abenkatt ehſtn. Lepekki⸗ oder Lepekke mois, 
und Althof ehſtn. Wanna mois, haben wie man 
aus den vorhandenen Atteſtaten und Bittſchriften von 
1685 ſieht, ihre Documente durch einen Advocaten vet 
loren. Damals beſaß eine Witwe Kleebeck geborne 
Stryck dieſe Guͤter, woher das erſte noch jetzt feinen 
Namen hat. Althof iſt 1668 verpfaͤndet, ruhig beſeſ⸗ 
ſen, und 1729 verkauft worden. VAN 
5. Korkuͤll ehſtn. Rorkuͤlla⸗ oder Roorkuͤlla 
mois; ingleichen Aſſuma ehſtn. Asſu mois: ſind 
als gekaufte Guͤter einem Anrep 1530 von Pletten⸗ 
berg, und dann 1678 vom König Karl XI beſtaͤtigt 
worden. Vom korkuͤllſchen See der mit Anhöhen 
umgeben iſt, erzaͤhlt man eine ſonderbare Entſtehungs⸗ 
art, die das Gepraͤge eines frommen Maͤhrchens hat: 
im 1 B. S. 291 wird derſelben kuͤrzlich gedacht. Der 
Moͤnch Siegbert in Riga, der es in feiner um daçs 
Jahr 1489 ausgearbeiteten Chronik beri * en ſoll, war 
kein guͤltiger Zeuge, indem ſich die Sache ums Jahr 
1300 ſchon ſoll zugetragen haben. Es heißt Bruder 
und Schweſter haͤtten einander nach erhaltener Diſpen⸗ 
ſation, geheirathet; ein Adricas (vermuthlich Ader⸗ 
caß) habe ſich als Mutterbruder entgegen geſetzt, end⸗ 
lich wegen der errungenen Diſpenſation nachgeben muͤſſen; 
ſey aber am Hochzeitabend durch eine Stimme ermahnt 
worden zu eilen: worauf ein Wolkenbruch gekommen, 
das Haus verſunken, und der See entſtanden ſey. Eis 
nige ſetzen noch hinzu, man habe 1718 durch ein mar 
18 
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Eis gehauenes Loch Gebaͤude im See entdeckt die aus 
Fachwerk beſtanden; und ein Anrep fo 1640 allerley 
Geräthe daraus durch Taucher erhalten haben, die 
ſich aber nach einem guten Fund heimlich davon ge⸗ 
macht hätten. Baker 
6. Morſel⸗Podrigel ehſtn. Ridage- ober Triki 
mois, letzteres von einem Edelmann Strieck oder 
Stryck dem hier 35 Geſinder zur polniſchen Zeit ver⸗ 
lehnt wurden. In der Beſtaͤtigung mit Allodialrecht 
vom Herzog Magnus 1578, heißt das Gut die Doͤr⸗ 
fer Podrial und Murſul; hingegen hat der König Ste⸗ 
phan 1586 den Strycken Erben 10 Bauern des Guts 
Podrigel nebſt Morſel auf aͤchte männliche Leibes Gr, 
ben verlehnt. 
f 7. Morſel . Ilmus heißt auch Morſell oder 
Ilmus, auch Hollershof, ehſtn. Holder mois, von 
dem rigiſchen Bürger Holler der es 1630 vom König 
Guſtav Adolph erhielt. 
38. Murrikas oder Murrikatz ehſtn. Murrikats⸗ 
oder Tinkoli mois, hat Koͤnig Stephan 1586 zu 
Lehnrecht geſchenkt, und Koͤnig Sigismund III es 
beſtaͤtigt mit der Klauſul damit zu thun und zu laſſen. 
Im Jahr 1620 ward es verkauft. 
9. Ropenhof ehſtn. Rope mois, hat ber Ks 
nig Sigisı:#:nd III als ein vaͤterliches Erbgut 1593 
mit Allodialrecht confirmirts daher erkannte die Reſtitu⸗ 
tions⸗Kommiſſion 1722, daß die nachherige minder vor⸗ 
theilhafte ſchwediſche Beſtaͤtigung von 1645, das wah⸗ 
re Recht des Guts nicht kraͤnken koͤnne. — Loͤwen⸗ 
kuͤll wurde 1629 unter harriſchen und wieriſchen Recht 
beſtaͤtigt, und 1722 eben fo reſtituirt. 
10. Owerlack ehſtn. Patkuͤlla⸗ oder Patkulle 
mois, iſt ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten ein priva⸗ 
tes adliches der Familie Owerlack unter Allodialrecht 


zugehoͤrendes Gut geweſen; dann einem DatEul ver« 
, macht; 
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macht; und von ber Reductions⸗Kommiſſion für ein 
Erb: und Allodialgut erklaͤrt worden. Das Gut hat 
huͤbſche Appertinenzien, und eine Prame über den Strom 
nebſt einem dabey befindlichen Krug. 


11. Wagenkuͤll ehſtn. Takelberge · oder Takel 
bergi mois, nach dem Namen der Beſitzer; ein altes 
privates adliches vom Koͤnig Guſtav Adolph 1629 
nach harriſchen und wieriſchen Rechten beſtaͤtigtes Erb» 
gut; hat einen ungemein fruchtbaren Kornboden, Kruͤge⸗ 
rey an der hier vorbeygehenden großen Straße, Wald, 
Mühlen, u. d. g. Nicht weit vom Hof liegt die von 
Holz erbaute Filialkirche auf einer Anhoͤhe an der Straße. 


12. Die Kirche iſt von Stein mit einer kleinen Or⸗ 
gel und einem huͤbſchen hohen Thurm verſehn. Das 
Paſtorat hat eine ziemlich angenehme Lage, und be⸗ 
traͤchtliche Ausſaat. t f 


9. Karkus Kirchſpiel. f 


Ehſen. Rarfusfe kihhelkond, ift zwar ein bes 
ſondres Kirchſpiel, hat aber keinen eignen Prediger, 
ſondern der von Halliſt bedient feine dortige und die hieſi⸗ 
ge Kirche wechſelsweiſe. Beyde Kirchſpiele ſind ſeit 
1640, vielleicht gar noch laͤnger, verbunden geweſen. 
Jetzt iſt keine Trennung zu erwarten, weil das gegen⸗ 
waͤrtige Kirchſpiel nach der jetzigen Einrichtung nur 
muͤhſelig einen eignen Prediger ernähren würde, indem 
man die Einkuͤnfte überhaupt jaͤhrlich nur auf 150 Rubel 
anſetzen kann. Inzwiſchen beſteht das Kirchſpiel unge, 
faͤhr aus e e Haaken. Die Landrolle zähle hier 138 pub⸗ 
like, und 504 private Haaken: ich werde es richtig dar⸗ 
zuſtellen ſuchen. e 
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Namen der SE Beſitzer f J. | die o. J für 
Paſtorat » . Kirchſp. Halliſt.— — —— 
Kar kus, publ. 234 
Schloß E éi 


Pollenhof mit Herr ëmge: deg 
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Pahlihof⸗ ) 135 93113 
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1. Barbe ebftn. Karkusſe mois, befige die 
Frau Feldmarſchallin v. Liewen, aus allerhoͤchſter kai⸗ 
ferticher Gnade auf Lebenszeit ohne Arende; daher ſteht 
es in der geſchriebenen Landrolle unter den privaten Guͤ⸗ 
tern: eigentlich iſt es publik. Nach meinem Exemplar 
der Landrolle ſoll es jetzt nur 213 Haaken halten; das iſt 
vermuthlich ein Schreibfehler, wie ich aus einem an⸗ 
dern Exemplar und aus eingezognen Nachrichten ſehe. 
Bey dem Hof der im Jahr 1779 durch 3 ſchnell auf 
einander folgende Blitze mit einemmal alle ſeine Gebaͤu⸗ 
de im Feuer einbuͤßte, kommen mehrere Straßen zuſam⸗ 
men die nach Riga, Pernau, Doͤrpt und Fellin fuͤhren. 
Unter dieſem Gut fand man 1778 ein Thier das man 
Froſchquappe nennen koͤnnte, es iſt ein völliger Froſch mit 
einem Quappenſchwanz, oder eine völlige Quappe mit 
Froſchfuͤßen. Man ſoll zuweilen mehrere dergleichen da⸗ 
ſelbſt ſehen. Eine naͤhere Anzeige davon liefere ich in 
den nordiſchen Miſcellaneen. 


2. Pollenhof ehſtn. Polli mois, ein von der 
Kaiſerin Eliſabeth 1744 donirtes Gut. N 
s 3. Tuh⸗ 


^ 
1 
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3. Tuhhalan oder Tuhhalane, ſchreiben Einige 
Tuhalahn, ehſtn. Tuhhala mois. Nur der Hof 
welcher auf 9 Bauerlaͤndern fundirt iſt, und 3 Geſin⸗ 
der davon man des einen Land gleichfals in die Hofs⸗ 
felder gezogen hat, gehoͤren hieher, und machen unge⸗ 
faͤhr 4 Haaken aus: die ganze übrige Bauerſchaft iſt zu 
Paiſtel eingepfarrt. "e 
4. Boͤcklershof ehſtn. Poͤklere mois, ein von 
der Kaiſerin Klifaberh verſchenktes, nachher etliche 
Mal verkauftes Gut. 1 
5. Noch gehoͤrt zu dieſem Kiechſpiel von dem bey 
Paiſtel eingepfarrten Gut Euſekuͤll das aus 4 Geſin⸗ 
dern und einem Krug beſtehende Dorf Widwa von 
Haaken. 2 e 
6. Das Kirchenparronat übe die hohe Krone aus. 
Die Kirche iſt neuerlich von Stein ganz huͤbſch erbaut 
auch mit einem Thurm verfehen worden. — Jetzt iſt 
bier weder Paftorat noch Paſtoratsland. Die vormali⸗ 
ligen Paftoratsländereyen ſollen unter die karkusſiſchen 
Hofsfelder gezogen und zu einer Hoflage errichtet ſeyn, 
die noch jetzt den Namen Pappi mois d. i. Pfaffens 
oder Predigerhof, führt. Wären Paſtoratslaͤnder vor 
handen, fo koͤnnte das Kirchſpiel wohl feinen eignen Pa⸗ 


ſtor haben und ernähren. Jetzt giebt daſſelbe oder eie 


gentlich die hohe Krone von ihrem Gut Karkus, dem 
Paſtor zu Halliſt das ganze Jahr hindurch einen woͤchent⸗ 
lichen Arbeiter mit Anſpann, und von Johannis bis 
Michaelis einen woͤchentlichen Fußarbeiter. Auch liefert 
ihm das Kirchſpiel einen Riegenkerl und die benoͤthigte 
Bedienung an Knechten und Maͤgden. 


ro. Halliſt Kirchspiel. 


E 


Ehſtn. Halliste kikhelkond, beſteht eigentlich à 


aus 667 Haaken. Die fanbrolfe welche ein Gut ganz 
: aus⸗ 
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auslaͤßt und es zum rigiſchen Kreis ſetzt, zaͤhlt hier 283 
publike, und A1 2 private Haaken. AN liefete e8 wie 
es eigentlich erfcheinen muß, 


* ui ^ 
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1. Alt- Bornhuſen ehſtn. Pornhuſe mois oder 
Wanna Pornhuſe mois; und Neu⸗Bornhuſen 
ehſtn. Kaubi mois von einer Geſindeſtelle Namens 
ZAaubt auf welcher der Hof bey der bruͤderlichen Theis 
lung 1678 angelegt wurde: waren vorher nur ein Gut 
welches v. Gahlen 1550 einem Schlippenbach auf 
Lehngutsrecht beſtaͤtigte, die Reductions. Kommiſſion 
1682 der Familie unter Mannlehnsrecht ungekraͤukt 
lies, die Reſtitutions⸗Kommiſſion aber 1724 mit dem 
Recht es zu verkaufen einem Erben P Rinder, der dann 
Neu⸗ VBornhuſen verkaufte. 

2. Ab⸗ 
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2. Abbia ober Abia ebfin. eben fo, iſt mit Wan. 
na mois vom dirigirenden Senat in der Confirmation 
der Reſtitutions Sentenz, allodialiter reſtituirt worden. 

3. Pennekuͤll ehſtn. Pennoje mois, ift in polni⸗ 
ſchen Zeiten theils durch koͤnigliche Schenkung, theils 
durch Kauf an die duͤckerſche Familie gekommen. 

4 Karrishof ehſtn. ZAavriete mois; davon 
find hier der Hof und 212; bey Gaara 11; bey Hu, 
jen im rigiſchen Kreis 4 bis e Haaken oder 28 Ge⸗ 
ſinder in 4 Doͤrfern, eingepfarrt. Dieß groſſe Gut wird 
gemeiniglich an mehrere Perſonen zugleich von der hohen 
Krone zur Arende gegeben. : 

J. Selir ehſtn. Welikſe wald, bat feit einiger 
Zeit keinen Hof, ſondern alles ift mit Bauern beſezt, 
die ihren Gehorch ju Moiſakuͤll im Kirchſpiel Rujen 
des rigiſchen Kreiſes, leiſten, daher die Landrolle das gan⸗ 
ze Gut dahin gezogen hat. Es ſteht als ein von Plet⸗ 
tenberg 1504 nach Lehngutsrecht an einen Plater und 
alle feine rechten wahren Erben geſchenktes Gut, unter 
den allodialen Sylveſters Gnadenrechts - Gütern, 

6. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von dem bey 
Paiſtel eingepfarrten Gut Euſekuͤll, 2 Doͤrfer, gem, 
lid) Sommaſt und Wingiwalla zufammen von 68 
Haaken. In Sommaſt zwiſchen Paiſtel und Halliſt 
auf einer Anhöhe an dem kleinen Bach Ireſo oja, ſieht 
man Ueberbleibſel von einer vormaligen ſteinernen Kapel⸗ 
le, welche in katholiſchen Zeiten ſoll Katharinenkirche ge⸗ 
heißen haben. ; | 
7. Das Kirchenpatronat gehört nach dem Nr. 1 an⸗ 
gefuͤhrten Theilungs Vergleich von 1678, zwiſchen dem 
damaligen Landrichter und Stadthalter der Grafſchaft 
Pernau Johann v. Schlippenbach, und deſſen bei⸗ 
den Stiefbruͤdern dem Capit, (Gutt, Wilhelm und dem 
Leut. Friedrich Johann Gebruͤdern v. Schlippen- 
bach, nach dem 22ften Punkt ausdruͤcklich zu dem 

cop. Nach. II B. 1 0 Stamm ⸗ 
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Stommgut Alt Bornhuſen, welches daſſelbe auch unun⸗ 
terbrochen ausgeuͤbt hat. 

9. Das Paſtorat hat keine eignen Bauern, ſondern 
bekommt zur Beſtreitung ſeines Feldbaues vom publiken 
Gut Karrishof das ganze Jahr hindurch einen wor 
chentlichen Arbeiter mit Anſpann, und von Johannis 
bis Michaelis einen woͤchentlichen Fußarbeiter; die uͤbri⸗ 
gen Güter geben nur die erforderlichen Knechte und 
Maͤgde. — Da der Paſtor zugleich das Kirchſpiel Kar⸗ 
kus bedient, und daſelbſt einen Sonntag um den andern 
wechſelsweiſe den Gottesdienſt hält: fo bekommt er auch 
die dort angezeigten Paſtoratsarbeiter. 


11. Saara Kirchſpiel. 

So muß es eigentlich geſchrieben werden, ehſtn. 
Saarde kihhelkond oder Rillinge kirrik (a B. 
Nachtr. S. 72); beſteht jezt eigentlich aus 314 Dog, 
ken: ehe die Kapelle und mit ihr 2 Güter davon getrennt 
wurden, war es gröfer, daher zähle die Landrolle dort 
14} publike, 192 private, und 2 Paſtorats⸗Haaken. 
Ich liefere es nach ſeiner jetzigen Beſchaſſenheit. 
Haakenzahl 
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1. Dieſes kleine aber nad) feiner Ausdehnung unge⸗ 
mein weitlaͤuſtige Kirchſpiel, in welchem faſt alle Bauern 
einzeln, und zuweilen ſehr weit von einander wohnen, hat 

groſſe Waͤlder, viele und darunter ganz undurchkoͤmmli⸗ 
che Moraͤſte, und manche elende magere Laͤndereien. 
Die Bauern fuͤhren Holz und Balken nach Pernau, aber 
im Lande herum allerlei ‚hölzerne Geraͤthe, um dadurch 
ihren Unterhalt zu finden. 
2. Saarahof ehſtn. Rärja- oder Jarja mois, 
lett, Saara muiſcha, wird von Einigen Sarenhof gg: 
nannt; (ft 1683 redueirt, aber 1712 reſtituirt worden; 
und hat eine groſſe Menge Erbleute. ; 
3. Dattenbof ehſtn. Patti mois. ö 
4. Tignitz ſchreiben Einige Tiegnitz, ehſtn. Wol⸗ 
weldi mote von einem Wollfeldt dem es 1631 vere 
lehnt, 1650 auf beiderlei Geſchlecht verbeſſert, und 
1680 wieder auf maͤnnliche Erben beſtaͤtigt wurde. Von 
der daſigen Quelle ſ. 2 B. Nachtr. S. 72. 5 
e, Kerſell ehſtn. Kerſo mois, ward 1685. zwar 
eingezogen, aber ſchon 1687 als ein mitgebrachtes Gut, 
von der Reductions⸗Kommiſſton reſtituirt. CN 
6. Kurkund ebfin. Killinge mois, hat unge: ` 
mein grofje Wald der fid) gegen 6 Meilen weit erſtre⸗ 
cken ſoll, und eintraͤgliche Kruͤgerei. An der hier vorbey⸗ 
gehenden Straſſe iſt eine geraͤumige oben mit Baͤumen 
bewachſene Höle, in welcher man ein ſchoͤnes aus der 
Wand hervorquellendes Waſſer findet. Alle Waͤnde 
ſind voll Namen und Verſe. : M 

7. Laickſaar ehſtn. Laikſare mois, liegt tief in 
einem zuweilen ganz undurchkoͤmmlichen Moraſt. 

8. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) von Kar⸗ 
rishof unter Halliſt, r£ Haaken; b) vom publiken 
Gut Ibden ehſtn. Waldeperre mois, welches zu 
Salisburg im rigiſchen Kreis eingepfarrt iff, A Ge: 

E 32 ſin⸗ 
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finder die etwa E Haaken betragen. — Daß die vorma⸗ 
lige Kapelle Gudmansbach mit hochobrigkeitlicher 
Erlaubniß 1776 von dieſem Kirchſpiel getrennt, und zu 
Torgel ift verlegt worden, habe ich ſchon im 2 B. Nachtr. 
S. 72 gemeldet. Die dem Prediger für dieſen kleinen 
Verluſt aus dem Kirchſpiel bewilligte Schadloshaltung, 
welche in 1 Rubel von jedem Haaken beſtehen ſolte, iſt 
nicht von allen Guͤtern richtig bezahlt worden. 
e 9. Das Kirchenpatronat ‘gehört der hohen Krone. 
— Die Kirche liegt auf dem Grund und Boden des Guts 
Kurkund, iff ums Jahr 1684 von groſſen Feldſtei⸗ 
nen erbaut; und auf Befehl 1776 ausgebeſſert und in 
guten Stand geſezt worden, welches ohne die Baumate⸗ 
rialien, an baarem Geld 1649 Rubel koſtete; die Kir⸗ 
che hatte 800 Rubel eignes Vermoͤgen, 200 gab die ho: 
he Krone dazu, das uͤbrige mußte die Bauerſchaft her⸗ 
benfhaffen, Sie ift mit Stein, aber der Thurm mit 
Blech gedeckt. 

10. Zum Paſtorat gehoͤren 2 Bauerſtellen, deren 
jede für $ angeſchlagen iff, aber wöchentlich z Tage Ge⸗ 
horch mit Anſpann leiſtet: jezt wohnen 3 Geſinder dar: 
auf. Das Paſtoratsland iſt aͤuſſerſt ſchlecht und giebt 
oft kaum. das vierte Korn über die Saat; das Sommer⸗ 
korn fälle gemeiniglich noch ſchlechter aus. Viehweide 
hat das Paſtorat gar nicht, und nur wenig Heuſchlaͤge 
die noch dazu 3 Meilen im Moraſt abgelegen ſind. Man 
kan alſo in vielem Betracht dieß Paſtorat eins der klein⸗ 
ſten und beſchwerlichſten nennen. 


12. Torgel Kirchſpiel. 


Wird auch Torjel genannt, ehſtn. Torri kihhel⸗ 
Fond, eins der kleinſten, und babep der weitlaͤuftigſten 
und beſchwerlichſten im Lande; beſteht nachdem neuer⸗ 

, lich 
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lich 2 Guͤter hinzugekommen ſind, jezt ungefaͤhr aus 
27 Haaken, die aber einen ungeheuern Raum einneh⸗ 
men, in welchem man groſſe Waͤlder und noch groͤſſere 
Moraͤſte, auch viel Heuſchlaͤge und Sand findet. Der 
hier durchfließende Strom welcher in dieſer Gegend ſteile 
Felſenufer hat, und der torjelſche Bach, aber weiter⸗ 
bin der Pernau Strom heißt, giebt mancherlei Vorthei⸗ 
le, unter feinen Fiſchen ſtehen die Laͤchſe oben an. Das 
Kirchſpiel hat jezt nach feinen Haoken, folgende Geſtalt: 


Haakenzaht 
Namen der ster] Beſitzer v. I! die Ib. J. für 
A Co 1688 volle 1750 [1761 
Paſtorat Hr. Paflor Körber 3| i| £ 
Torgel - [pubt. , UC 84 94 
Suck ^ [publ - , 28⁰⁰ 10 22 
Paixt⸗ Hr. Capit. Stahl v. 48 Al 48 4$ 
f Solſtein. : 
Zintenhof = publ. 43 42 2 aT 
Tackerort ee, 44 4 | 44 
Orrenhof von 2 
Tackerort | ^ lecht, 351 2% 3$ 
Gudmanns; ^ | N 
bad) =» ppubl. eu Jä séi am ax 


1. Torgel oder Torjel ehſtn. Torri mois, hat 
ganz gute Appertinenzien, unter andern ergiebigen Fiſch⸗ 
fang. Die Kirche liegt nahe bey dem Hof, vom Pa⸗ 
ſtorat £ Meile. i ; 

2. Suick ehſtn. Suika mois. f 


3. Paixt ehſtn. Cali mois, hieß ſonſt auch Ker⸗ 


ſen, und wird von vielen Stalenhof genannt. Schon 
der König Karl IX gab es an die Familie des jetzigen 
Befigers, und Guſtav Adolph beſtaͤtigte fie 1619 
im Beſitz. Es ward auch nicht reducirt. Nd 

$) 3 4. Sin⸗ 
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4. Zintenhof ehſtn. Sinti mois, iff ein Tafel⸗ 
gut des pernauſchen Kommandanten, liegt am Per⸗ 


nauſtrom und hat Lachsfang. 


L. Taderort ehſtn. Tahkoranda mois, hat 
eine Filialkirche (1 B. S. 293), zum welcher im Jahr 
1776 noch bie gleich folgenden beiden Güter verlegt ure 
den, die vorher eine eigne Kapelle zu Gudmansbach 
hatten, welche der Paſtor zu Saara bediente ſ. 2 B. 


Naher. S. 22. — Das Gut iſt dem Hrn. Ingenieur⸗ 


General de Bosquet auf Lebzeit uͤbergeben. N 

6. Orrenhof ehſtn. Orraja oder Orra mois, 
lett. Menning muiſcha, gráugt an Lettland; und 6 
Geſinder von 3 Haaken find Goar bey einer lett. Kirche 
nemlich zu Salisburg im rigiſchen Kreis, eingepfarrt. 
Dieß Gut ſteht fo wie das folgende, ín der Landrolle 
unter dem Kirchſpiel Saara. a 

7. Gudmansbach efte, aͤdemme⸗ oder aͤte⸗ 
meeste⸗ oder Heameeste mois. Die vormals hier be, 
findliche Filialkirche oder Kapelle iſt eingegangen. 

8. Noch ſind hier von Waſtemois unter Johannis 
im Fellinſchen, 2 Viertler eingepfarrt. Ob noch andre 
Geſinder hieher gehoͤren, iſt mir nicht bekannt, da ich 


aus dieſem Kirchſpiel keine naͤhern Nachrichten erhalten 


A 


habe. — Das Kirchenpatronat wird ohne Zweifel die 


Ge Krone ausüben, da faſt das ganze Kirchſpiel pus 
blik ift. 


9. Die Poſtirungen an der durch dieſes Kirchſpiel von 
Pernau nach Riga gehenden Poſtſtraße, ſind im 1 B. 


S. s 535 nicht richtig angegeben, und ihre Namen durch 


Druckfehler verſtellt. Die dritte heißt nicht Gudmanus⸗ 
dorf, fordern Gudmansbach ehſtn. Heameeste 
jaam, oder Heameeste kuͤlla. Die vierte welche 
ſchon zum Kirchſpiel Salis im rigiſchen Kreis gehoͤrt, 
heißt nicht Dretmannsdorf, ſondern Dreymannsdorf 
ehſtn. Kolmemeeste kuͤlla oder Reimanni bp 
13. Pex⸗ 
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13. Pernau Kirchſpiel. 


Weil die hieher gehoͤrenden Patrimonialguͤter in kei⸗ 
nem voͤlligen Haakenanſchlag ſtehen, ſo kann man die 
wahre Groͤße des Kirchſpiels nicht nach der Landrolle be⸗ 
ſtimmen. Auch habe ich aus demſelben keine naͤhere An⸗ 
zeige erhalten, und muß alſo anderweitig eingezogenen 
Nachrichten folgen. Die Landrolle zaͤhlt hier nur 23 
publike, und 155 private Haaken, nemlich: 


! E 


Namen der Güter] Beſitzen v. al die |s. al fr. für 
1688 volle 1758 1761 


Paſtorat D ` D SPaffor sk 2 SC 
e 


linus. 
i Kirch 34 32/34 
Tammiſt Hr. Major v. Sta⸗ E 44 33| 45 
ckelberg. 


Surrie 3 I 


Ula  |pubt — 34 ail 24| 23 
enee publ, ohne Haaken⸗ * T 
Bauern. zahl. — — 1 — — 
Sauck 13 al der Stadt Per i 
Neuhof 25 » nauPatrimo- 74 74 — 74 
Reidenhof 34 i nialguͤter. : 
Rawaſaar Jf. das Kirchſp. Adern) —| —| —| — 


1. Surrie ehftn. Surri⸗ ober Surjo mois, ein 
Gut von einem alten aber ganz eignen Recht, iſt viel⸗ 
leicht das einzige von dieſer Art in fieffanb. 


2. Tammiſt ehſtn. Tammiste mois, it 1561 
vom Keng Sigismund Auguſt mit dem vollkommen⸗ 
ſten Allodialrecht verſchenkt, und 1683 als ein Erb⸗ und 
Allodialgut erkannt worden. 

Y 4 3. Den 


x 
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3. Den Patrimonialguͤtern Sauck ehſtn. Sauga 
mois, dem dazugehoͤrenden Neuhof, und Reiden⸗ 
hof ehſtn. Reio oder Reiho oder Reie mois, ſchreibt 
die Landrolle in der Kolumne der Privatguͤter 74, aber 
beſonders unter der Aufſchrift Neu Reviſtons Haaken 
182 Haaken zu. Den eigentlichen Zuſammenhang weis 
ich nicht, vermuthe aber, daß die Stadt für 74 Haafen, 

welche wie ich hoͤre durch Kauf hinzugekommen ſind, die 
gewoͤhnlichen Kron⸗Abgaben trägt. — Sauck hat zwar 
ſandige Laͤnder, die ſchlechte Gerſte, doch guten Roggen 
tragen: aber die Lage bey der Stadt, und die uͤbrigen 
ſchoͤnen Appertinenzien, ſonderlich die eintraͤgliche Kruͤge⸗ 
rei, geben dem Gut einen groſſen Werth, daher iſt es 
neuerlich ſehr hoch verarendirt worden. Die Prame uͤber 

den Strom, fuͤr welche wer daruͤber geht etwas bezahlen 
muß, und bey welcher zur Verhuͤtung aller Unordnung 
eine Wache ſteht, traͤgt dem Gut jaͤhrlich etliche hundert 
Rubel ein. Der König Guſtav Adolph hat 1628 
der Stadt dieß Gut zu ewigen Zeiten geſchenkt. — Zei, 
denhof liegt 5 Werſt von der Stadt, und heißt wo 
ich nicht irre, in einigen aͤltern Nachrichten, Raths⸗ 
Rheide. e ö N 


4. Das Kirchenpatronat uͤbt der Magiſtrat in Per⸗ 
nau aus; eben daſelbſt liegt die Kirche, und wohnt der 
Paſtor, von deſſen Beſoldung bey der Beſchreibung der 
Stadt eine Anzeige geſchahe: er hat kein Paſtoratsland. 
Zu ſeiner Gemeine gehoͤren die in der Stadt wohnenden 
Ehſten, ingleichen die daſelbſt dienenden ehſtn. Knechte 
und Maͤgde. Ob auch Dörfer von andern Gütern hier 
eingepfarrt ſind, kan ich aus Mangel an Nachrichten 

nicht beſtimmen. VS 


* 


14. Au⸗ 
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14. Audern Kirchſpiel. : 


Ehſen. Auderna kihhelkond, beſteht nach der 
Landrolle aus 114 publiken, 252 privaten, und 23 Pas 
ſtorats⸗Haaken, auf folgende Art: 


Haakenzahl 


v. J. die lo sre. . 
1688 | volle 1751761 


Namen tete Beſitzer 


Paſtorat - Ki Hir, 22 2$|2i| 25 
tzius. 
Audern ⸗ Hr. Obriſtlieut. . I a dn 
Rawaſaar = v. Drewinck. 2 32312031224 
Jaͤper ⸗ publ. 64 ei 48] si 
Woͤlla⸗ publ. 6 6 eéi e 
N B rx w vy Si id 
och. 


1. Diefes Kirchſpiel liegt an der Oſtſee, und hat 
daher betraͤchtliche Fiſcherei. Da ich aus demſelben kei⸗ 
ne naͤhere Anzeige erhalten habe, ſo weis ich nicht ob 
die jetzigen Beſitzer richtig angegeben, ingleichen ob at, 
fer obigen Gütern. noch Dörfer von andern Höfen hier 
eingepfarrt ſeyn. 

2. Audern ehftn. Auderna mois, hat 1725 
die Kaiſerin Catharina! donirt, aber die jezt regieren⸗ 
de Kaiſerin 1763 auf Allodialrecht beſtaͤtigt. 

3. Rawaſaar gehoͤrt zum pernauſchen Kirch⸗ 
` fiel, liegt nahe bey der Stadt, am Strom, hat eine 
Waſſermühle, auch Fiſchfang, unb ijt ein Appertinenz 

von Audern. 8 

4. Jaͤper ehſtn. Joͤeperre mois 

s. Woͤlla ebffn, eben ſo; die Hälfte des Guts, 
nemlich ein Dorf, 3 Streugeſinder und 1 Krug, die 

j 95 Wi: 
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zuſammen etwa 3 Haaken betragen, ift zu Michaelis 
eingepfarrt. E i 

6. Woldenhof ehſtn. Woldi⸗ ober Lindi mois, 
lezteres von der lintenſchen Familie welcher das Gut, 
wie aus der Reductions⸗Kommiſſion Sentenz von 1683 
erhellet, vor Lieflands Unterwerfung unter Schweden, 
gehört hat; daher wurde es der nachtheiligen Conftrma⸗ 
tion von 1631 ungeachtet, bey der Reduction unge⸗ 
kraͤnkt gelaſſen. Durch Heirath kam es an die karm⸗ 
ſche Familie. : À 

7. Das Kirchenpatronat übt die hohe Krone aus. 
— Das Paſtorat hat auſſer ſeinen betraͤchtlichen Laͤnde⸗ 
reien, auch guten Fiſchfang in der See. 


2e Teſtama  Kirchfpiel | 
Cof. Testame kihhelkond, hat folgende Geſtalt: 


ö 1 Haakenzahl 
Namen der Güter . Beſitzer ES | e 5780 Nn K 
Paſtorat- Hr. Paſtor Regius. —| Mal dil Te 


Teſtama Ko Landrath und 
Hermes u. Lo, Obriſter B. A. v. 


178138 


pespäti Helmerſen. 132/14 
Podis Hr. Aſſeſſ. G. S. v. 11 Jtızjrogiriz 
à oer Pahlen. 

Cie «= publ. — 341 34 3 37 
Kaſtna « der Stadt Zemol —| —| —| — 
: Patrimonialgut. : 
Die Inſelſpublohne Gacfengal| | I | 
Küpno- | — ---— 


1. Dieß iſt das äufferfte Kirchſpiel im pernauſchen 
Kreis; gehoͤrt zu den kleinſten; graͤnzt an die pr oi 
ode i id)ae« 
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Michaelis und Audern, wie auch an Ehſtland; und iſt 
fuͤr den Prediger wegen der Kapelle zu welcher er uͤber 
die See reiſen muß, ſehr beſchwerlich. 

2. Teſtama ehſtn. eben ſo, ein vom Koͤnig Gu⸗ 
ſtav Adolph 1624 mit harriſchen und wieriſchen Recht 
donirtes, an die Oſtſee graͤnzendes Erbgut, auf welchem 
das Kirchenpatron it haftet. 

3. Podis ehſtn. Pootſt mois, ein dem Anderen 
des jetzigen Beſitzers vom König Guſtav Adolph 1624 
donirtes Mannlehn, welches nicht nur an die Oſtſee 
graͤnzt, ſondern auch darin 2 Inſeln hat die eine Bes 
merkung verdienen. Die erſte Namens Mannaja x 
Werſt vom Strand, iſt klein und hat ſchoͤne Heuſchlaͤge; 
die zwote Namens Sortholm liegt 3 Werſt von jener 
und iſt wegen ihrer ſich weit in die See hinein erſtrecken⸗ 
den Reffe und Untiefen den Schiffen die oft hier ſtranden 
gefaͤhrlich. 

4. Kaſtna ehſtn. eben ſo, wird gemeiniglich Ka⸗ 
ſten genannt, ſteht in keinem Haakenanſchlag, iſt daher 
von allen öffentlichen Abgaben frei, und beſteht jezt ohn⸗ 
gefaͤhr aus 5 bis 6 beſezten und 3 wuͤſten Haaken, denn 
nach der alten ſchwediſchen Ausrechnung kann es 9 Haaken 
ausmachen. In einer Nachricht finde ich daß es mit 
Reidenhof im pernauſchen Kirchſpiel, 9 Haaken betrage. 
— Vormals hat die Kirche auf dieſes Guts Grund und 
Boden geſtanden; man ſieht noch von ihr und den Pa⸗ 
ſtorats⸗Gebaͤuden die Ueberreſte. 

5. Die Inſel Kuͤhno oder wie mon De gemeiniglich 
nennt Kuͤuͤn, ehſtn. Kihno⸗ (ſprich Kichno) Saar, 
liegt 3 Meilen vom teſtamaſchen Strand, und wird 
wie andre Kronguͤter gewoͤhnlich auf 12 Jahr zur Aren⸗ 
de verliehen. Sie hat viele ſich weit in die See hinein 
erſtreckende Neffe und Hoͤlmer, die den Schiffen oft ge: 
faͤhrlich werden, und Strandungen verurſachen. — Die 
Kirche und deren Thurm ſind von Holz; SS 55 

a onn⸗ 
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Sonntag hält der Paſtor dort Gottesdienſt, wozu ihn 
im Winter die Bauern mit Pferden, aber ſo lange die 
See offen iſt, mit einem Boot auf welchem 4 Kerls ſind, 
abholen. Dieß find Zufäge zu den Nachrichten von der 
Inſel, welche man im 1 B. S. 294 findet. 

6. Das Paſtorat liegt rahe bey dem Hof Teſtama; 
es hat 1 Bauergeſinde welches das ganze Jahr hindurch 
woͤchentlich z Tage mit Anſpann Gehorch dd , aber 
feine Gerechtigkeit bezahlt. 


16. Michaelis Kirchſpiel. 


Eben. Mihkli- (sprich gn? kihbelkond, 
ein ganz beſonderes, oder eigentlich nur ein halbes, Kirch; 
ſpiel, weil deſſen Kirche und Prediger zu Ehſtland ge⸗ 
hoͤren, welches manche Verwickelung und Streitigkeit 
veranlaßt hat, man ſehe im 1 B. S. 295 und 2 B. 
Nachtr. S. 13 u. 74. Der zum Herzogthum Lefland 
gehoͤrende Theil des Kirchſpiels betraͤgt jezt Dean 
44; aber nach der Landrolle nur 323 publife, 38 pri⸗ 
vate, und 35 Paftorars: Haaken, nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der eie]. Soin ` ` 55 sk e 
Paſtorat Hr. Sr. Paſtor Glan 631 64 34 33 
ſtroͤm. 

Woͤrring ⸗ publ. SES CR 
Kokenkau publ. 1261520188 
Kaima ohne f j 

Maima Dorf (42 | 

fo unter Par⸗ | | 

rasma publ. 73 9i 
Kalli od. Kallie publ. 341 4 | 23! 34 
: Namen 
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Haakenzahl 
Namen der GA Befitzer al die v. 5. tür 
ter | Bu vo |: volle | 75° | ‚me 
Das Dorf 
Neutenorm 
oder Neid⸗Hr. Major von , i 
norm mit Saranoff. 63 67 33] 38 
der Hoflage : | 
Ahaſt 


1. Woͤrring dën, Woͤrrungge mois. — 
Kaima ehſin. RKoͤima mois. — Kalli ehſtn. eben 
fo.— Rokenkau ebfin. Roonka - ober Roongga 
mois, von deſſen vormaligen Schloß S. 1 B. S. 296. 
— Yicionorm mit der Hoflage Ahaſt gehört zu dem 
in dieſem Kirchſpiel aber auf dem ehſtlaͤndiſchen Antheil 
liegenden Gut Keblas. 

2. Noch ſind ein Dorf nebſt 3 Streugeſindern und 
1 Krug welche zuſammen etwa 3 Haaken Bea, 
von Wölla unter Audern, hier eingepfarrt. 

3. Das Kirchenpatronat haftet auf zweyen "im ot, 
ländischen Antheil liegenden Guͤtern. — Die Kirche und 
das Paſtorat mit ſeinen Ländereien, nur die Paſtorats⸗ 

Bauerſchaft und ein paar Paſtorats⸗Heuſchlaͤge ausge⸗ 
nommen, liegen auf ehſtlaͤndiſchem Grund und Boden. 
Das Paſtoratsgebiete beſteht jezt aus 19 beſezten Bauer⸗ 
geſindern, die ſaͤmtlich im pernauſchen Kreis liegen: es 
iſt das größte Paſtoratsgebiete im ganzen De zegthum, 

und waͤre wenn alles wuͤſte Land nach der ſchwediſchen 

` Haakenzahl und Ausrechnung beſezt würde, ein anſehn⸗ 
liches Gut von beynahe 7 Haaken. Doch hat man vor⸗ 
mals hier Prediger geſunden die kaum ihr ordentliches 
Auskommen hatten, vermuthlich weil ſie nicht zu wirth⸗ 
ſchaften verſtanden. 
e Ij, St. 
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17. St. Jacobi Kirchſpiel. 


Ehen. Jacobi kihhelkond, hat viel Güter von 
denen ich nur wenig melden kan, da ich wieder meine 
Erwartung aus dieſem Kirchſpiel keinen Beytrag erhal⸗ 
ten habe; daher ich einige ehſtniſche Guͤter⸗Namen aus⸗ 
laſſen muß, auch nicht zuverlaͤſſig weis ob jeder ange⸗ 
gebene Beſitzer noch jezt vorhanden fep, wem das Kir⸗ 

chenpatronat gehöre u. d. g. Anderweitig eingezogenen 
Nachrichten werde ich folgen, ſonderlich der Landrolle 
welche hier 40% publike, 27% private, und z Paſto⸗ 
rats⸗Haaken zahlt, nemlich: t 


Haakenzahl E 
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Paſtorak - Hr. Paſtor Liſch. 4| dad 2 
Hallick mit Pa- Hr. Major Pillar v. | | 

tial ». | Pilchen. 10311041175] 8% 
Arrohof ⸗ out, 22.22 zb 22 
Uddafer od. Up, 
dufer - publ. 43 E 23| 3% 


Sallentack oder Hr. Generallieutenant 
Solentack u. Vicegouverneur 
v. Grotenhielm. 


* 


5 


RE: 


Wahhenorm Hr. Capitain v. Ul⸗ 
rich. 5 
Kailes ob, Kai⸗ Hr. Capit. von der 
las mit Ko] Oſten genannt 
desma Soen, ` 7| 7252| 6$ 
Gäng — publ. 3i| 340280 22 
Poͤrrafer mit / 
Sohſall publ. 124/138 630 94 
Koͤnno publ. — 2 [2-1 1% d 
SR 1 2i] 24/28 24 


Kerkau publ. 
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a Haakenzahl f 


Namen der Sie! Bester. "ITE bes 
Enge mit Han⸗ publ. ? 
menm + 1 91 98] 4 6 
Kaisma mit Hr. Lieutenant vonn 
Zemmet » | 25uffen. ` sil 4 5 
Parrasma mit si 
Maima Daf publ. 34 $7 


tad 


5 
und Hoflage wes 
von Kaima 5 si 
Wehof ⸗ publ. — az 4 55 


1. Sallick ehſtn. Alliko mois, hat der König 
Guſtav Adolph 1623 der Familie v. Tauſas geges 
ben; durch Heirath kam es an den jetzigen Beſitzer. 

2. Arrohof nennt die Landrolle unrichtig Arrahof. 
3. Sallentack, heißt in meinem Exemplar der Land⸗ 
rolle Solentack, und in alten Documenten Ertzman. 
Der König Guſtav Adolph ſchenkte es 1625 einem 
Groot unb deſſen männlichen Bruſterben. Ein Nach⸗ 
komme deſſelben, Namens Grotenhielm, verkaufte 
es; aber bey entſtandenem Proceß wurde es dem jetzigen 
Beſitzer allerhoͤchſt zuerkannt. 5 
4. Wahhenorm finde ich auch Waͤhenorm und 
Wahinorm geſchrieben; vormals ſoll es Wahemem ge⸗ 
heißen haben. 8 
5. Railas ehſtn. eben fo, verkaufte der Kanzler 
Graf de la Gardie 1665 allodialiter, und Koͤnig 
Karl XI beſtaͤtigte den Kauf 1666 mit Allodialrecht. 
6. Sörick ehſtn. Soͤriko mois. — Poͤrafer 
oder Poͤrrafer ehſtn. Dórawerre mois. — Enge 
ehftn. eben (o. — Wehof oder Weehof ehſtn. Wee 
mois. jS. 
j 5 7 Ber, 
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7. Kerkau ehſtn. Kerko mois, hat eine von der 
Mutterkirche ziemlich weit abgelegene und daher fuͤr den 
Prediger beſchwerliche Kapelle nahe am Hof, fruchtbare 
Felder, Wald, Kruͤgerei, und andre Appertinenzien. 

8. Kais ma ehſtn. eben fo, ſoll vormals aud) femmat 
geheißen haben; wurde 1723 von der Reſtitutions Kom⸗ 
miſſion mit der Erlaubniß daſſelbe zu verkaufen, reſti⸗ 
tuirt, welches dann auch geſchahe. i 

9. Des Kirchſpiels Name iſt in Lefland durch eini⸗ 
ge Vorfaͤlle, wozu unter andern der Bau des neuen Pa⸗ 
ſtorats vor etlichen Jahren gehoͤrte, ziemlich bekannt. 
Faſt alle hieher gehoͤrende Güter haben viel Waldung. 


* 


18. Fennern Kirchſpiel. 

: Einige nennen es Sendern, ehſtn. YDenóre- oder 
Wendra kihhelkond; liegt tief im groſſen Wald und 
in Moraͤſten; und beſteht mit Inbegrif des dazu gehoͤ⸗ 
renden Patrimonialguts ungefaͤhr aus 30 Haaken. 

Haakenzahl 


pl tir. 


Namen der Güter Befiger v. J. 
| " 1688 | volle | 1750| 1761 
Paſtorat Hr. Paſt. Desolo.| — 421.2 
Fennern mit Hrn. Aſſeſſors v. | 
Rauſa Kruͤdeners Er- 183 18801850185 
u. en. 
Kerro mie) ) ] I ] 
fuo `, Hr. Aſſeſſ. J. J. | 52 si 43 
Immiſſion von v. Stauden. ) 07 ö 
a 9 8460 „10 r 
Lelle d | 27 — — 
felle mit Gate Hr. Hofjunker v.“ | 33 al 4$ 


à tauden. J 
Willo ſer⸗ |DerStadıPernau — 
Patrimonialgut. 
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1. Sennern ehſtn. Wendra mois, ein vom Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph 1624 mit harriſchen und wieri⸗ 
ſchen Recht zum ewigen Eigenthum geſchenktes Gut; 
das ſehr weitlaͤuftige Graͤnzen; groſſen Wald; einen an⸗ 
ſehnlichen Strom; bey der Hoflage Sintenhof guten 
Fiſchfang; eine Sagmuͤhle welche viel Breter liefert; 


bas Kirchenpatronat; und ziemlich gute Kornfelder hat, 


ſonderlich bey der Hoflage Rauſa, welche mit groſſem 
Vortheil angelegt wurde. 15 
2. Beta und Zelle beide ehſtn. eben fo, gehörten 
zuſammen, und wurden blos durch bruͤderliche Theilung 
getrennt. Beide ſind ein vom Koͤnig Guſtav Adolph 
an eine Wittwe Stuten und deren Erben die hernach 
den Namen Stauden erhielten, geſchenktes Mann⸗ 
lehn, haben ziemlich gute Appertinenzien, ſonderlich groſ⸗ 
fen Wald, auch Sogmühlen, Ziegelbrand u. f. w. 
Unter Kerro iſt eine Filialkirche. , 


4. Willofer ehfin. Willowerre mois, ſteht in 
keinem Haakenanſchlag, iſt von oͤffentlichen Abgaben frei, 
und ſoll jezt 2 beſezte aber 3 wuͤſte Haaken ausmachen. 


4. Das Paſtorat hat groſſe Graͤnzen, aber viel 
ſchlechtes Land. Die Eingepfarrten haben ſich bemuͤht 
durch anſehnliche Zulagen des Predigers an ſich kleine 
Beſoldung zu verbeſſern; daher haben ſie ihm viel Arbei⸗ 
ter aus dem Kirchſpiel bewilligt; auch da neuerlich eine 
Aenderung in Hinſicht auf die fogenanten Aecidenzien im 
Herzogthum eingeführt wurde, ihm eine Schadloshaltung 

von mehr als 40 Rubeln zugeſtanden. : EUN 


5. Die Bauern wohnen hier meiſtentheils einzeln, 
gleichſam auf Moraſt-Inſeln, weit von einander entfernt. 
Ihre Felder ſind klein und geben zuweilen ſehr magere 
Aerndten. Sie ſuchen, da fie reichliche Heuſchlaͤge 
und Viehweiden haben, ſich durch Viehzucht, und durch 

Top. Nachr. III. B. 3 den 


H 
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den Wald zu ernähren: viel Holz und Balken führen ffe 
nach Pernau, auch verfertigen fte allerlei hölzerne Geraͤ⸗ 
the zum Verkauf. — Vormals war dieß Kirchſpiel 
wegen der boͤſen Wege im Fruͤhjahr und Herbſt von ſei⸗ 
nen Nachbarn gleichſam abgeſchnitten; und ſelbſt im 
Sommer der Weg gegen Fellin und Oberpahlen zu, ſehr 
beſchwerlich. Der Beſitzer des Hauptguts nenilich der 
verſtorbene Hr. Aſſeſſor v. Kruͤdener hat ihn in ſol⸗ 
chen Stand geſezt, daß man nun zu allen Jahrszeiten 
dahin kommen kan. 1 


* 


Die Provinz Oeſel. 


Bereits der 1 B. S. 297 u. f. enthaͤlt Nachrichten 
von dieſer Provinz; und im 2 B. Nachtr. S. 
14 habe ich eine kurze Landrolle geliefert, die ich hier 
vollſtaͤndiger will mittheilen, auch einige Berichtigungen 
und Zuſaͤtze zum erſten Band beyfuͤgen, welche ich aus 
den ſchoͤnen Beytraͤgen nehme, die mir einige daſige pa⸗ 
triotiſch geſinnte Maͤnner, nemlich die Hrn. Paſtoren 
Willmann zu Karris, Saken zu Jamma, Dreyer 
zu Kergell, und Schmidt zu Wolde, guͤtigſt zugeſandt 
haben: der erſte unternahm zur Unterſtuͤtzung meiner 
Arbeit, ſo gar Reiſen in der Provinz, und ſammelte 
Nachrichten. Dieſen und andern Beförderern meiner 
Arbeit, bezeuge ich oͤffentlich meine Dankbarkeit; und 
bin verſichert, daß auch meine Leſer denen ich jezt ge: 
treue Anzeigen zu liefern mich im Stand ſehe, ihren 
großmuͤthigen Bemuͤhungen Gerechtigkeit wiederfahren 

laſſen; 
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laſſen; und wenn fie etwa noch kleine Mängel oder Zë 
cken bemerken ſollten, ſie weder ihnen noch mir zur Laſt 
legen, ſondern erwaͤgen werden, daß man zuweilen bey 
der genaueſten Nachforſchung doch nur unbefriedigende 
Antworten erhaͤlt, weil nicht Jederman von der Sache 
deren Kenntniß man bey ihm vermuthet, gehoͤrig unter⸗ 
richtet iſt. — Uebrigens wird man nirgends eine treuere 
und zuverlaͤſſigere Rachricht von der ganzen Provinz 
antreffen, als ich liefere. Zu einer bequemern Ueber⸗ 
ſicht mache ich Abſchnitte. 


IJ. Von der Probdinz überhaupt, - 


Nauter gröffere und kleinere Inſeln machen dieſelbe aus, 
deren jede im Ehſtniſchen durch ihren eignen Namen, 
bezeichnet wird, fuͤr die ganze Provinz hat man keinen 
allgemeinen. Dieſe find 1) die groſſe Inſel Oeſel auf 
welcher man 12 Kirchſpiele zaͤhlt; 2) die Inſel Mohn 
oder Moon, die ein Kirchſpiel ausmacht; 3) die ziem⸗ 
lich weit abgelegene Inſel Rund welche man gemeini⸗ 
glich Ruun nennt, fie beſteht aus einem kleinen Kirch⸗ 
ſpiel; 4) etliche kleine um Oeſel herumliegende Inſeln, 
davon die meiſten unbewohnt ſind und zu bloßen Heu⸗ 
ſchlaͤgen dienen, nur einige verdienen hier eine beſondre 
Anzeige, als: a) Schildo im groſſen Sund auf wel⸗ 
cher man ein aus 4 Geſindern beſtehendes Dorf finder, 
hat hinlaͤngliches Holz, Aecker, Heuſchlaͤge, und wie 
man leicht denken kann, guten Fiſchfang: b) Silſand 
iſt gleichfals bewohnt, und nie von der Peſt heimge⸗ 
ſucht worden; c) Abbruk von welcher man im 1 B. 
S. 311 eine Beſchreibung antrift; d) Keinaſt im 
mohnſchen kleinen Sund, enthält 25 Haaken publike 
Bauergeſinder; u. a, m. In der ganzen Provinz zahlt 
LS Ns. man 
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man jezt uͤberhaupt 148243, nemlich 89 ß publife 
1), 55045 private, und 403 Pajtorats. Haafen, wor⸗ 
unter aber die Gnaden » oder Predigerwitwen⸗Haaken, 
und etliche kleine Kirchenlaͤndereien, ſonderlich das Pa⸗ 
trimonialgut der Stadt Arens burg welches man unge⸗ 
faͤhr für 73 Haaken rechnet, nicht mit begriffen find: 
fügt man dieſe bey, (o kommen über 1500 Haaken her⸗ 
aus. Dieſe ſind in 14 Kirchſpiele vertheilt, in welchen 
man mit Inbegrif der Stadt und deren Geiſtlichkeit, 14 
Mutterkirchen und 1 Filial findet, die von 15 Predigern 
bedient werden. RK ö 

Die Schickſale der Provinz weis man aus unſern 
Geſchichtbuͤchern; nur etwas will ich erwähnen, da die⸗ 
fe. Inſeln keine andern wichtigen Merkwuͤrdigkeiten dar⸗ 
bieten. Die alten Oeſelaner waren beruͤhmte Seeraͤuber: 
fie gingen bis nach Daͤnnemark, Schweden, Deutſch⸗ 
land u ſ. w. Die Furcht von andern wieder beraubt 
oder gar unterjochet zu werden, lehrte ſie an haltbare 
Zufluchtsoͤrter denken: daher fanden die Deutſchen als 
ſie ihren Fuß zuerſt dahin ſezten, veſte Oerter, worunter 
Wolde, Mone u. a. m. in den aͤlteſten lieflaͤndiſchen 
Jahrbuͤchern nahmhaft gemacht werden. Mone muß 
man wie daſige einſichtsvolle Maͤnner verſichern, nicht 
auf der Inſel Mohn ſuchen, ſondern auf Oeſel ſelbſt, 
wo es vermuthlich ein mitten im Land liegendes Schloß 
war (f. Arndt liefl. Chronik 1 Th. S. 219 Anm.) 
wovon hernach bey der Inſel Mohn noch etwas vorkom⸗ 
men wird. Auſſer den Schlöffern hatten fie auch aller 
Orten Schanzen, von denen noch heutiges Tages die ſo 
genannten Bauer⸗ Berge Zeugen ſind. Einige lagen 
am Seeſtrand; überhaupt findet man fie in allen Kirch 
ſpielen, 


1) Andre zahlen 873 Ar publife und 56845 private 
Haaken. - 
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fefefen , nur nicht im ſuͤdlichen Theil von Oeſel welcher 
Sworbe ehſtn. Serwe ma, heißt, und mit ſeiner 
Spitze ſuͤdlich gegen den rigiſchen Meerbuſen läuft. Hier 
hielten ſich beſonders die Seeraͤuber auf, die theils fuͤr 
ſich, theils in Geſellſchaft mit den gegenüber liegenden 
Strandkuren, weit umherſtreiften. Das Kirchſpiel 
Jamma, und ein Theil vom Kirchſpiel Anſekuͤll ima» 
chen jezt dieß Sworbe aus, welches mit der uͤbrigen 
Provinz nicht ganz gleiche Kriegsſchickſale erfahren hat. 
Die gemeine, uͤbereinſtimmende, von den Vätern auf 
die Soͤhne fortgepflanzte, und daher wahrſcheinliche &a» 
ge der daſigen Ehſten, redet von einem Oberhaupt oder 
Heerfuͤhrer (ehſtn. Wannam ober Wannem,) Na 
mens Toͤlle, der in einer Hauptſchlacht fein Kriegsheer, 
ſeine Burg Toͤlluſt (welches jezt ein Gut iſt,) und den 
groͤßten Theil ſeines Landes verloren, ſich darauf nach 
Sworbe gezogen, und Diels Gegend bis an feinen Tod 
behauptet hat. Noch jezt iſt er wegen ſeiner Tapferkeit 
und Leibesgroͤße unter ſeinen Bruͤdern beruͤhmt, und ſoll 
in der Gegend des Guts Tirimetz im Kirchſpiel Anſe⸗ 
kuͤl, begraben liegen, wo feine Grabſtaͤtte noch jezt ges 
zeigt, und von feinen näher wohnenden Bruͤdern jaͤhr⸗ 
lich mit einem Beſuch beehrt wird. Sein Land hat den 
Strom Naswa, und die große Einwiecke unter Arens⸗ 
burg zur Graͤnze gehabt, und iſt nordweſtwaͤrts gegen 
Tirimetz hinausgegangen. Jezt erſtreckt ſich Sworbe 
nur bis zum Calm: Strom. Nach einer allgemeinen 
Sage war es zur Zeit der erſten Deutſchen eine Inſel: 
die Meerenge welche oſtwaͤrts das Land abſchnitt, und 
weſtwaͤrts eine groſſe und ſichere Rhede machte, wurde 
von Kauffartheiſchiffen fleiſſig beſucht, vermuthlich am 
erſten von denen welche zwiſchen Gothland und Riga ih⸗ 
re Fahrt hatten. Von dieſem Haven auf der Oſtſeite 
ift zwar heutiges Tages nur der kleine Strom übrig. ges 
blieben, deſſen Ausfluß gänzlich verſchlemmet und uns 
kart 33 brauch⸗ 
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brauchbar iſt; und die ehemalige weſtliche Rhede hat 
fic) in Wieſen und Sumpf verwandelt: aber der Augen⸗ 
ſchein zeigt deutlich, daß ein Anwachs des Landes, oder 
vielmehr der ſchon von andern Gelehrten behauptete merk⸗ 
liche Ablauf der Oſtſee, die groſſe Veränderung hervor⸗ 
gebracht hat. Aus vielen Umſtaͤnden laͤßt ſich vermuthen, 
oder vielmehr mit groͤßter Wahrſcheinlichkeit behaupten, 
daß der neue Haven dahin die Biſchoͤffe Philip und 
Dieterich mit ihren Pilgern wegen des heftigen Sturms 
fluͤchteten, wo ſie dann von den Oeſelanern hart gedraͤngt 
wurden (Arndt ebend. S. 11 5 u. fi) eben dieſer ſalm⸗ 
ſche Haven geweſen iſt. Ein des Landes Kundiger, 
findet keine Gegend, die mit den angefuͤhrten kleinſten 
Umſtaͤnden der erwähnten Begebenheit fo genau uͤber⸗ 
einſtimmt, als eben dieſe. Man bemerke dabey noch 
die ſchmale Einfahrt, und die daher moͤglich geweſene 
Ver ſenkung; die verſuchte und glücklich ausgeführte Aus⸗ 
fahrt auf der andern Seite; und endlich die erfolgte Ab⸗ 
reife nach Gothland mit einem guͤnſtigen Suͤdwind. 


In der daͤniſchen Beherrſchungszeit ſind nach dem 
Zeugniß der Geſchichte auf Oeſel Staathalter und Gou⸗ 
verneurs geweſen. Eine alte Kirchenmatrikul bey der 
kergelſchen Kirche von 1640, vennt einen daſigen 
Statt⸗oder Staathalter Andreas Bille, zu Damboe 
Erbgeſeſſenen; und 2 Gouverneurs, Juͤrgen v. Sa⸗ 
cken, und Baron v. Liewen, welche Praͤſidenten des 
daſigen Oberlandgerichts, und des koͤniglichen Konſiſto⸗ 

riums geweſen find, unter welchen die Kirchenrechnungen 
von 1596 an betificirt wurden. Im Oberlandgericht 

ſaſſen 4 Landraͤthe; auch iſt hier das ehſtlaͤndiſche Lald⸗ 

und Ritterrecht vormals gebraucht worden. Als die 

Schweden nach langen Kriegen die Provinz eingenom⸗ 

men hatten, blieb anſangs alles auf dem daͤniſchen Fuß. 

Darauf ſtand die Provinz unter dem ehſtlaͤndiſchen Gou⸗ 

: verne · 
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vernement, bis die Ritter ſchaft und basfanb um einen eignen 
Sandeshöfding Anſuchung thaten, und ihn erhielten. Der 
erſte war Sioͤbladt ein gelehrter und feiner Mann; 
ihm folgte Peer Oerneklau; der lezte war der dem 
Lande ſehr nachtheilige Manderburg, welcher bey der 
lieflaͤndiſchen Reduction die ſchlimmſten Kunſtgriffe in Be⸗ 
wegung ſezte. Hierauf wurden das Oberlandgericht und 
das Burggericht abgeſchaft; nur ein Manngericht blieb, 
von welchem alle contradictoriſche Rechtsſachen an das 
damalige doͤrptſche, nunmehrige rigiſche Hofgericht gin⸗ 
gen. In daͤniſchen und ſchwediſchen Zeiten hat die Pro⸗ 
vinz ſonſt nie unter dem rigiſchen Generalgouvernement 
geſtanden; nur unter der ruſſiſchen Beherrſchung vom Jahr 
1710 an, war bier ein Oekonomie Kommiſſaͤr, nemlich 
der Landrath Deer Anton v. Guͤldenſtuppe, bis 
1740. Im Jahr 1742 ward ein eigner Landeshaupt⸗ 
mann daſelbſt verordnet, der wie ich hoͤre Generalmajors 
Rang hatte. Der erſte war der Affeffor aus dem Ju⸗ 
ſtizkollegium v. Vietinghoff; ihm folgte der ſinlaͤndi⸗ 
ſche Laagman Tunzelmann Edler v. Adlerflug; 
dann der Senats ⸗Sekretaͤr v. Kroock; endlich ber Se⸗ 
nats: Sekretär v. Solckeren. Im Jahr 1764 kam die 
Provinz wieder unter das rigiſche Generalgouvernement; 
da denn ein Statthalter verordnet ward. Doch werden 
noch die kaiſerlichen Ukaſen aus allen hohen Kollegien zu 
St. Petersburg, in ruſſiſcher Sprache dahin geſandt, 
weswegen daſelbſt ein Translateur gehalten wird. Die 
Kanzeley hieß nun zwar anfangs eine ſtaathalteriſche; 
doch bald darauf bekam ſie auf hohen Befehl aus St. 
Petersburg, wieder den Namen einer Provinzial: Kan 
eley. 
: Die Kron» Einkünfte aus der ganzen Provinz ſind 
nicht beträchtlich; doch ſeit der daſelbſt nach einer neuen 
Methode gehaltenen lezten Reviſion, in Anſehung der 
Landguͤter merklich geſtiegen. Ihren jetzigen ganzen Be⸗ 
An : 34 trag 
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trag kann ich nicht genau beſtimmen: dagegen will ich aus 
einer durch den vor kurzem verſtorbenen Hrn. Landrath 
v. Sievers erhaltenen zuverlaͤſſigen Berechnung, anzei⸗ 
gen wie hoch fie ſich im Jahr 1750 belaufen haben. 
Nach der Reviſton von 1744 beſtanden die Kron⸗Ein⸗ 
Fünfte von den publiken und privaten Guͤtern, aus 6238 
Rubeln 463 Kopek an Geld; und dann noch an Korn 
aus 3669 iófen 23 Kuͤlmet Roggen, und eben fo viel 


Gerſte, welches Korn nach der Krontaxe uͤberhaupt 


5870 Rubel 663 Kopek ausmacht; daß folglich die 


ganze Einnahme 12159 Rubel 134 Kopek betrug. An 


Zöllen waren in dieſem Jahr zu Arensburg eingefloſſen 


308 Thaler alb. 8 Gr. Licentzoll; und 110 Thal. alb. 


35 Gr. Portorienzoll, davon die Stadt die Haͤlſte be⸗ 
kommt. Alle übrige Kanzeley⸗Einkuͤnfte beſtanden in 


120 Rubeln 85 Kopek. — Unter den Ausgaben dieſes 


Jahrs ſtehen a 1965 Rub. 22 Kop. an die ſaͤmtlichen 
öfelfchen Provinzial⸗Bedienten, an Gehalt, Schreibe⸗ 
materialien u. b. g.; an die daſigen Lcent⸗Bedienten 53 1 
Thal. alb. 40% Gr. Gage; an die ruſſiſche Prieſterſchaft 


in Arensburg 125 Rubel Gage; an Hausmiethe fuͤr 


den Landeshauptmann, für die Kanzeley und die Con⸗ 
toits 106 Rubel; u. a. m. (ſ. Nord. Miſcellaneen 4 St.) 


Die Provinzialgerichte und Obrigkeiten wurden be⸗ 
reits im erſten Band kürzlich angefuͤhrt: zur Berichti⸗ 
gung füge ich hier noch etwas hinzu. Das Landraths⸗ 

Kollegium beſteht aus 4 Landraͤthen, 1 Landmarſchall, 
und 1 Ritterſchaft Sekretär (im 1 B. S. 300 ſtehen 
durch Verſehen 3 Landraͤthe, und 1 Ritterſchaft⸗Haupt⸗ 
mann). — Das Konſiſtorium beſteht aus einem Dire⸗ 
ctor, welche Stelle aber nicht der Landrichter bekleidet, 
ſondern willkuͤhrlich beſezt wird, gemeiniglich trift die 
Wahl einen Landrath; ferner aus einem Praͤſes welches 
der Superintendent iſt, den wie ich höre, die Ritter. und 


Prie⸗ 


— 
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Prieſterſchaft erwaͤhlen oder wenigſtens vorſchlagen; dann 
aus 2 weltlichen Aſſeſſoren, welche nicht immer die Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſoren find wie jezt der Fall (ft fondern auch 
andre aus der Ritterſchaft werden dazu erwaͤhlt; endlich 
aus 2 Geiſtlichen Aſſeſſoren oder Predigern; die Kanze⸗ 
lei beſorgt ein eigner Notaͤr. — Die kaiſerliche Oekono⸗ 
mie, deren Chef der Staathalter iſt, empfaͤngt die Krons⸗ 
Einkuͤnfte von den Landguͤtern, hat die Auſſicht über 
die publiken Guͤter, macht die erfoderlichen Repartitio⸗ 
nen u. ſ. w. e 


IL Die Syufel. Oeſel inſonderheit. 
Gemen heißt fie ehſtn. Rurre ſaar d. i. Kra⸗ 
nichs⸗Inſel; die daſigen Inwohner nennen fie ` 
Sare ma d. i. Inſel Land. Ein daſiger Gelehrter 
meint der erſte Name koͤnne auch der Kuren Inſel aite 
fangs ausgedruͤckt haben: denn da die Kuren ſonderlich 
die am Strand, nach dem Zeugniß der Geſchichte mit 
den Oeſelanern öfters gemeinſchaftliche Sache machten, fo 
"möchten wohl die Amen auf dem feſten Land den ange 
kommenen fragenden Deutſchen geantwortet haben, Oeſel 
fen die Inſel der Kuren Bure oder Kura ſaar woraus 


endlich ein Kurre (oer entſtehen konnte. Der Lette 


nennt dieſe Inſel Sahmu ſemme: ein ſcharfſinniger 
Mann merkt dabey an, daß vielleicht auch dieſer Name 
eine allmaͤhlige Veraͤnderung erlitten, und anfangs Sah⸗ 
na ſemme d. i. Seiten⸗Land geheißen habe. 


Die baͤnge der Inſel rechnet man nach einer ſehr ges 
nauen Anzeige, vom kleinen Sund bis Arensburg, 8 
ſchwediſche oder ro ruſſiſche Meilen; und von da bis an 
die aͤuſſerſte zerelſche Spitze gegen Kurland zu, 6 ſchwe⸗ 

diſche oder 74 ruſſiſche; folglich überhaupt nach altem 
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ſchwediſchen Maaß 14, nach dem neuen ruſſiſchen 172 
Mellen. Die Breite wird verſchiedentlich angegeben, 
bald ſoll ſie 7 bald 9 oder 11 Meilen betragen; man 
rechnet theils ruſſiſche theils ſchwediſche Meilen, und 
uberhaupt iſt fie an ſich ſehr verſchieden: von der aͤuſſer⸗ 
den Spitze des Guts Tagga mois im Kirchſpiel Di 
lekond, bis an die romaſarſche Spitze, die Stadt 
und das Schloß vorbey, betraͤgt fie 8 ſchwediſche, oder 

II ruſſiſche Meilen: an andern Orten 6 auch noch weni⸗ 

ger Meilen; die kleinſte Breite iſt bey Salm, wo fie 

nur etwa 15 Werft ausmacht. d 


Die Luft ift erträglich und geſund. Der Boden hat 
in den meiſten Gegenden Sand, Grand und Leimen; 
daher iſt er mager: doch giebt er bey hinlaͤnglicher Duͤn⸗ 
gung aus ben Viehſtaͤllen oder aus der See; und bey ge⸗ 
hoͤriger Kultur, gutes Korn, ſonderlich Waitzen, Rog⸗ 
gen und Gerſte; bey guͤnſtiger Witterung auch Haber 

und gute Erbſen; nur die ganz ſandigen Aecker geben ſel⸗ 
ten gute Gerſte, die kruſigten gar keine, ſobald ein duͤr⸗ 
rer Sommer einfaͤllt, da denn alles im Halm erſtickt. 
Das Korn verführen die Guͤterbeſitzer theils nach Arens 
burg; theils nach dem veſten Lande, nemlich nach Reval 
und Pernau, ſonderlich Waitzen und Malz, wenn daſelbſt 
gute Preife find. Doc) reifen fie ſelten deswegen ſelbſt 
dahin: den Verkauf, und die Erhandlung der erfoderli⸗ 
chen Beduͤrfniſſe, tragen fie ihren Kommiſſtonaͤren auf. 
Wenn ſie Waaren beingen laſſen, ſo muͤſſen ſie wegen der 
Ungleichheit des Zolls der in Arens burg hoͤher iſt als in 
Reval, bey dem Licent in Arensburg noch etwas Zoll da⸗ 
für erlegen, (es wäre dann daß einige Fuhren durchſchlei⸗ 
chen und den daſigen Viſitatoren entwiſchen). Nach Ri⸗ 
‚ga reift der oͤſelſche Adel noch ſeltner, wenn ihn nicht wich- 
tige Prozeſſe dahin ruſen: und dann geſchicht es blos auf 
etliche Wochen. Nur um Anverwandte in Eh, and 
- ief⸗ 
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Lefland zu beſuchen, ſtellt man Luſtreiſen von Oeſel nach 
dem veſten Sand an. Hieraus muß eine Anzeige im x 
$5, S. 303 berichtigt werden. 


In mancher Gegend aͤuſſert ſich ſchon ein Holzmangel, 
daher werden zur Schonung der publiken Waͤlder, Buſch⸗ 
waͤchter gehalten. Zwar haben einige Kirchſpiele als 
Muſtel, Karris, Jamma, gute Waldungen; an⸗ 
dre hingegen kein Holz, nicht einmal Strauch z. B. 
Peude, wo man viel Brennholz von der Inſel Dag⸗ 
den kanft. Hieraus iſt die Anzeige im 1 B. S. 303 
zu berichtigen, wobey ich noch anmerke, daß nicht wegen 
des Holzmangels, ſondern aus einem andern Grund nur 
wenig Brandtewein auf Oeſel gebrannt wird, nemlich 
weil der bafige Adel keine Lieferungen an die Krone uͤber⸗ 
nommen hat, welches hingegen in Lief und Ehſtland haͤu⸗ 
fig geſchicht; auch ſteht dort keine Einquartierung welche 
den Brantewein verzehren koͤnnte, von dem der oͤſelſche 
Bauer kein uͤbertriebener Lebhaber iſt. 


Die daſigen Steinbruͤche ſind ſchoͤn und ergiebig. 
Ein Steinhauer aus St. Petersburg hat ſeit 1778 aus 
den aufgefundenen graffen weichen Steinen viel anfehnli« 
che, 4 bis 5 Ellen lange, Statuͤen fuͤr das neue kaiſer⸗ 
liche Zeughaus, auch kleinere Stuͤcke und Tafelblaͤtter 
verfertigt und nach St. Petersburg geſandt. Auch hat 

man an die daſige kaiſerl. Akademie allerlei Arten von 
ſchoͤnen und ſeltenen Steinen von dort geſchikt. Der 
neuerlich daſelbſt gefundene Marmor ift blau⸗roth⸗ und 
gelbadrig, doch nicht in groſſen Stuͤcken vorhanden; 
uͤberdieß ſcheint er nicht völlig reif zu ſeyn. Schwarze 
und ſchwarzgrauliche Tafelſteine finden ſich dort; auch 
rothſprenklichte Schleifſteine in groſſen Stücken, welche 
aber da ein jeder darnach begierig iſt, von den Bauern 
zerbrochen werden. — Nicht Bauern, ſondern Kaufleu- 
te verſchiffen behauene Steine, doch nur nach Au 
d 7 < ad) 
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Nach Gothland iſt kein Handel mit Steinen (f. 1 B. 
S. 304); überhaupt zwiſchen Gothland und Defel nur 
wenig Handel: doch bringt man wohl Schleifſteine und 
kleine Muͤhlenſteine, auch Schaafe, von Gothland nach 
Oeſel, aber dort braucht man von hier keine Steine. 
Da die Oeſelaner nur wenig Handlung mit den Schwe⸗ 
den treiben; ſo verſteht ſelten einer von ihnen die ſchwedi⸗ 
ſche Sprache: denn mit den dagdenſchen Schweden 
reden fie Ehſtniſch (ſ. 1 B. S. 30 1. 


Die Oſtſee giebt den Strandbauern durch den Fiſch⸗ 
fang viel Nahrung. Die vortheilhafteſten Fiſche find 
die Stroͤmlinge, welche am haͤufigſten bey Jamma ge⸗ 
fangen, dann von den Bauern verführt, und gegen Korn 
vertauſcht werden. Ruͤlloſtroͤmlinge faͤngt man hier 
nicht, ſondern holt ſie aus Reval und aus Kurland. 
Aber vielerlei andre Fiſche werden aus der See und de⸗ 
ren Einwieken gefangen. — Auch giebt es hier einige 
groſſe ſtehende Seen: zu den groͤſſern gehören der koik 
ſche im Kirchſpiel Peude, und der jerwemetſche im 
Klrchſpiel Kergel. Die Barſe im leztern ſchmecken wie 
Karpen. In allen dergleichen Landſeen fängt man Dech, 
te, Barſe, Bleier, Karauſen, Sainen, Krebſe u. d. 
g. — Groſſe Ströme findet man hier nicht, doch Bär 
che die im Herbſt und Fruͤhjahr ſehr austreten, ſonder⸗ 
lich wenn die Muͤndungen gegen die See noch mit Eis 
belegt und verſtopft ſind: im Sommer haben ſie wenig 
Waſſer. Die Salme, oder der Salm Bach, iſt meiſt 
mit Sand verſchlemmt, und fließt nur bey hohem Waſ⸗ 
ſer von Suͤden nach Nordoſt von einer See zur andern; 
vormals ſoll ſie wie vorher angezeigt wurde, ſchifbar ge⸗ 
weſen ſeyn: ihre Laͤnge beträgt etwa 3 Werft, Die 
Naswa hat immer Waſſer, iſt ziemlich fiſchreich, und 
jezt anſehnlicher als die Salme. Im Fruͤhjahr ſteigen 
die Fiſche aus der See in alle dergleichen Baͤche d 
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Graben, und werden dann haͤufig, wenigſtens mit. Sin 
ben gefangen. 1 


Die jetzige wahre Volksmenge kan ich nicht beſtim, 
men; inzwiſchen iſt die Inſel noch nicht voͤllig bevoͤlkert, 
weil noch immer wuͤſte oder unbeſezte Haaken und alte 
leere Bauerſtellen gefunden werden: doch pflanzen ſich 
von Zeit zu Zeit neue Bauern an, die gewöhnlich 3 Frei⸗ 
jahre genießen. Der Karakter der oͤſelſchen Bauern 
ſtimmt mit ihren Bruͤdern den Ehſten auf dem veſten 
Land, völlig überein; nur leben jene reinlicher und ordent⸗ 
licher, ſind keine groſſen Saͤufer, und wer ja hierin aus⸗ 
ſchweift, der zieht das Bier dem Brantewein vor, Zi: 
gegen find fie viel unbeſcheidener und trotziger als die auß 
dem veſten Land, vermuthlich weil dort keine Einquar⸗ 
tierung (lebt, und der Bauer bey Reviſtonen ungemein 
geſchüzt wird. In der Muſik und dem Tanz haben die 
öſelſchen mehr Geſchmack als die auf dem veſten Land: 
man findet dort Bauern, welche ihr Lieblingsinſtrument 
den Dudelſack, artig genug blaſen; auch haben ſie zweyer⸗ 
(ey Tänze, einen den fie (nt, oder koͤrge tante d. i. 
groſſen oder hohen Tanz, und einen andern, den fie pis⸗ 
ſuke tants den kleinen Tanz, nennen. — Von ihrer 
Kleidertracht merke id) an, daß bey weitem nicht alle 
Mannsperſonen deutſche Roͤcke und ſtreiſige Kamiſoͤer 
haben; ſondern nur die in und um Arensburg. Faſt 
in jedem Kirchſpiel iff. die Kleidung etwas verſchieden: 
doch ſind uͤberhaupt die Roͤcke nicht ſo lang als auf dem 

veſten Land, aber weit: die gewöhnlichen Kamiſsler find 
nur von Watman d. i. groben Bauertuch. Das weibli⸗ 
che Geſchlecht traͤgt auf der ganzen Inſel im Sommer 
Hüte; im Winter eine Art von Muͤtzen die anfargs etz 
was auffallend ſcheinen, aber in der That gut kleiden: 
fie find völlig nach dem Geſicht zugeſchnitten, haben hin⸗ 
ten und vorn eine Erhoͤhung von 4 bis 5 Zoll, die be⸗ 
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braͤmt iſt, und einer Krone aͤhnlich ſieht. Sowohl die 

Hüte als die Mutzen find Weibern und Dirnen gemein, 

nur die Haube unterſcheidet jene von dieſen. Die Dir⸗ 

nen gehen mit fliegenden langen Haaren; doch machen 

die in Sworben eine Ausnahme, als welche ihre Haare 
um den Kopf flechten. — Ihre Haͤuſer find bequemer und 

mehr nach der Geſundheit eingerichtet, als die in Ehſt⸗ 

land; fie haben Fenſter; einige fangen an ſich Winter 
wohnungen ohne Rauchſtuben zu bauen, indem ſie ein 

ſteinernes Gewoͤlbe errichten aus welchem ſie ihren Flie⸗ 

ſen⸗Ofen heitzen. In den Stuben findet man dann auch 
hoͤlzerne Dielen. Einige reichere brennen keinen Pergel 
(d. i. geſpaltenes duͤnnes Birken⸗ oder Tannenholz, als 
das gewoͤhnliche Licht der hieſigen Bauern,) ſondern 
Talglicht; und die reichen Strandbauern haben eiſerne 
Lampen mit Seehundsthran: doch iſt dieß noch ſelten; 
der groſſe Haufe lebt aͤrmer. 2 ` 


Für Ehſten und Letten werden zwar jaͤhrlich in ihrer 
eignen Sprache Kalender gedruckt, und wohlfeil verkauft: 
aber die oͤſelſchen Bauern machen ihren Kalender ſelbſt, 
wozu fie da fie nicht ſchreiben koͤnnen, gewiſſe Zeichen er- 
wähle haben, die fie ohn alle Kunſt auf 7 kleine durch 
eine Schnur zuſammengebundene Bretter, oder eigent⸗ 
lich auf 13 Seiten, malen. Auf jeder Seite iſt ein aus 
28 Tagen beſtehender Monat. Aus dieſem Kalender wife 
ſen ſie gleich jeden Wochentag, jedes ſtehende Feſt, jeden 
ihnen merkwuͤrdigen und durch einen aberglaͤubiſchen Ge⸗ 
brauch ausgezeichneten Tag; denn jeder hat fein eignes, 
Zeichen. Alle Jahr fangen ſie um einen Tag ſpaͤter an 
zu rechnen; bey dem Gebrauch des Kalenders folgen ſie 
den Hebraͤern und andern morgenlaͤndiſchen Voͤlkern die 
ihr Buch von hinten anfangen, und von der Rechten zur 
Linken leſen. Von dieſem Kalender liefere ich eine erhal⸗ 
tene getreue Abſchrift, die manchen nicht unangenehm ſeyn 
wird; 
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wird; zumal da es ſcheint, als ſey er ſchon von uralten 
Zeiten her bey den Oeſelanern im Gebrauch geweſen, aber 
da ſie Ehriſten wurden, durch katholiſche Feſttage ver⸗ 
mehrt worden. Wer dieſes kleine Alterthum, oder die⸗ 
ſen ſonderbaren Kalender, fuͤr gar zu unbedeutend und 
unintereſſant haͤlt, der uͤberſchlage die mit deſſen Erklaͤ. 
rung angefuͤllten folgenden Seiten. Jedes uͤber den Ta⸗ 
gen ſtehende Zeichen hat ſeine Bedeutung; einige zeige 
ich hier au, fo weit mein Führer reicht: über etliche er⸗ 
klaͤrte fid) der um Rath befragte oͤſelſche Bauer lein Ka⸗ 
lendermacher) nicht, es ſey nun, daß er ſie nicht verſtand, 
oder welches wahrſcheinlicher ijt; daß er feiner Bruͤder 
aberglaͤubiſche Gebraͤuche aus Vorſicht nicht verrathen 
wolte. Die kurzen Erklaͤrungen liefere ich hier theils in 
den ehſtniſchen, theils in deutſchen Ausdruͤcken: bey ei⸗ 
Wa fand ich Dunkelheit und Zweifel, wagte aber nicht 
mich von meinem Fuͤhrer zu entfernen: ein paar aber⸗ 
glaͤubiſche Gebraͤuche fuͤge ich bey aus des Paſtors Thor 
Delle Anweiſung zur ehſtniſchen Sprache S. 301 u. f. 
Folgende Buchſtaben habe ich zu dem SS Bauerka⸗ 
lender geſezt: 
a. Sonntag s 
b. Montag 
c. Dienſtag 
d. Mittwoch 
e. Donnerſtag 
f. Freytag 
g. Sonnabend 
b. Feſt, oder ein walpürdiger, oder ein aberglän⸗ 
biſcher Tag 
i. Neujahrstag 
k. Dreykoͤnigstag 
L Laaſo paͤaͤw (die Bedeutung ift mir unbekannt) 
m. Korjusſe paͤaͤw, dann füngt der bunte Specht 
an zu ſchreien e 
\ n. Cón- 
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n, Cónnife paͤaͤw d. i. Antonius den 17 Januar. 
Dias beygefuͤgte Zeichen ſoll einen Scherkopf 
bedeuten als welchen fie an dieſem Tag eſſen. 
o. Henr. pädw. 
p. Pewli páóvo, Pauli Bekehrung, ber halbe 
Winter. 
q. Aüünle Maria, Marien Reinigung 


r. Aer, 
s. Cort. (foft vielleich Dorothea ſeyn) ; 
t. Quwallo paͤaͤw, an welchem alle ruhen muͤſſen. i 
u. Neitſe paͤaͤw Z 
v. Petri ellis; bann fangen die Quellen an zu rau⸗ 
chen, und die Steine in der See zu frieren. 
w. Matſi oder Maddiſt paͤaw, Matthias den 
24 Febr. Dann beobachtet der Ehſte die Wit⸗ 
terung, um die Dauer des Winters daraus zu 
vermuthen. Viele nehmen kein Sieb in die 
Hand, damit in dem Jahr kein Ungeziefer kom⸗ 
me; auch nähen fie nicht, um ihr Vieh gegen 
Schlangenbiß und Schaden ſicher zu ſtellen. 
An dieſem Tag ſollen fich alle Würmer! in 
der Erde umkehren. 
x. Talli harri, da geht im Fruͤhjahr der Schnee 
ab, die Wegſtellen allein find bedeckt. 
y. pendiſe paͤaͤw, Benedict den 21 März 
2. Paasto Maria, Mar. Verkuͤndigung den 25 
Maͤrz; dann trinkt der Ehſte auf dem veſten 
Land, vor Sonnenaufgang Brantewein, um das 
ganze Jahr roth, friſch, und vor Muͤckenſtich 
ſicher zu ſeyn. 
aa, Ambrus pádw 
b b. Nun faͤngt der Hecht ite der Cain an zu 
ſteigen. 
cc, Das Feld faͤngt an zu gruͤnen. 


M 


dd, Juͤr⸗ 


7 
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dd, Juͤrri paͤuw, Georgius den 23 April. Der 
Ehſte haut kein Holz, damit Unthiere ihm kei⸗ 
nen Schaden zufuͤgen 

ee, Vit. (die Bedeutung weis ich nicht) 

Ff. Philippi Jacobi 
gg. Kreutz Erfindung 
hh. Eric; da kommen die Roggen. ehren hervor. 
ii, Urbanus 
kk, Vitus den 15 Jun. 

LL Fronleichnam 

m m; Faſttag vor Johannis 

nn, Johannis; in der Nacht brennen fie Feuer, und 

nehmen das Vieh in Acht wegen der Hexen. 

o o. Faſttag 

pp. Peter Paul 

qq. Heina Maria, Mar. Heimſuchung den 2 Jul. 

rr. Karruſe paͤaͤw, Margarethe den 13 Jul. 

Viele arbeiten nicht, damit ber Bär (ehſtn. kar⸗ 
ro) ihnen keinen Schaden thun moͤge. 

ss. Maddelisſe paͤaͤw; bis hieher ſollen die Bie · 

vo d MAR ſchwaͤrmen. 

t t. Foſttag 

u u. Jacobi den 25 Jul. 

vv. Oli paͤaͤw; da wird ein Schef als ein Opfer 

gefchlachtet 

ww, Lauritſe paͤaͤw, Laurentius ben 10 Aug. dann 

machen fie erſt am Abend Feuer auf, um Feuer 

ſchaden abzuwenden. 
uͤlli Maria, Mar. Himmelfahrt den 1 
Aug,. 
yy. Pertmisſe » oder Pertli paͤaͤw, Ka: 
: mäus 
22. Johannis Enthauptung ! 
aaa, Pisſoke Maria, Maria Geburt den $ Sept. 
b b b. Kreuß- Erhöhung 
Cep, Nachr. III. 25. a ecc, Mate 
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ccc, Matthaͤi Evangelium 

d d d. Michaelis 

eee, Roletemisſe paͤaͤw; das Feld fängt an bleich 
zu werden. 

fff, Martini 

ggg. Liſabi paͤaͤw, Eliſabeth 

hhh. Lemeti Maria, Mar. Opfer. 

iii. Lemeti paͤaͤw, Clemens a 

Kk kk. Kaddri, Katharine den 25 Nov. 

III. Andreas 

mmm, Barbara den 4 Der. 

nnn, Niggola paͤaͤw, Nicolaus 

ooo. Niggola Maria, Mar. Empfaͤngniß den 


8 Dec. 
ppp. Lutſe⸗ oder Lulſe paͤaͤw, Lucia 
44. Johanna ; 
rrr, Faſten 
sss, Thomas den 21 Dec. da bie Bauern ihre Haͤu⸗ 
ſer zum Feſt reinigen 
ttt, Weynachten. 


III. Die Schiffahrt bey Oeſel. 
Hi hier folgenden Nachrichten gehen nicht blos Schif⸗ 


fer an: vermuthlich werden ſie jedem angenehm 
ſeyn, der Liefland überhaupt, und insbefondre Defel und 
unſre Gewaͤſſer, genau kennen zu lernen wuͤnſcht. Sie 
find zuverlaͤſſig, da fie von Männern herruͤhren, welche die 
Gegend genau kennen. Groͤßtentheils hat ſie mir der Hr. 
Paſtor Haken zu Jamma mitgetheilt, welcher zu Zerel 
wovon hier hauptſaͤchlich die Rede ift, eine Filialkirche 
hat, die ihm Gelegenheit gab von allem genaue Kennt⸗ 
niß zu erlangen. — Was ſchon im erſten Band davon 
vor⸗ 
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vorkommt, ſoll hier nicht wiederholt, ſondern ergaͤnzt 
werden. s d 

Die Mündung des rigiſchen Meerbuſens zwiſchen 
Oeſel und Kurland, oder eigentlich zwiſchen den Baaken 
auf der kuriſchen Kuͤſte, und der zerelſchen Baake auf 
der oͤſelſchen Landſpitze Sworbe, iſt an ſich nicht ſo ge⸗ 
faͤhrlich als einige glauben, und durch Verleitung aus 
dieſem Vorurtheil im 1 B. S. zog geſagt wurde. Ihre 
Breite betraͤgt 7 Meilen. Zwar iſt auf jeder Seite ein 
groſſer Sandref; aber der zerelſche geht ſuͤdweſtwaͤrts, 
und der kuriſche nordweſtwaͤrts, in die See hinein: 
mithin iſt das Fahrwaſſer oder die Einfahrt breit genug; 
nur Nebel, reiſſende Stürme, und der Schiffer Uner⸗ 
fahrenheit, bringen Unglück. Hinter dieſer Muͤndung iſt 
gleichſam eine groſſe Rhede zwiſchen Kurland und Oeſelz ſie 
erſtreckt ſich, ſo weit die Schiffer ſich derſelben zu ihrer Si⸗ 
cherheit bedienen, auf der oͤſelſchen Seite von der Sandbank 
hinunter bis zum kawiſchen Dorf. Sie faßt viel tauſend 
Schiffe; wie man auch im Herbſt, und Fruͤhjahr zuweilen 
100 bis 200 Schiffe daſelbſt antrift. Ungeachtet ihrer 
Größe ift fie ſicher, fo gar bey heftigen Stuͤrmen: nur 
ſelten gehen Anker verloren, ſelten werden Schiffe auf 
den Strand geſezt. Sie hat weder Untiefen noch blin⸗ 
de Klippen: ſondern uͤberall einen ſchoͤnen mit Sand und 
Leimen vermiſchten Ankergrund, und 12 bis 24 Faden 
Tiefe. Nur unter dem kawiſchen Dorf laͤuft ein 3 
Werft langer blinder Steinref ehſtn, Nawi ſuur rah⸗ 
bo, oder ZAavoí nos genannt, vom Lande fuͤdoſtwaͤrts 
in die See hinein, der Schiffern um fo mehr Gefahr 
bringt, da er noch in keinen ihnen bekannten Seekarten 
aufgenommen iſt. Schon manches Schif ift darauf wer: 
ſcheitert. Der zerelſchen Kirche gerade gegen über, iſt 
Schiffern der bekannteſte, am meiſten gedeckte und ſicher⸗ 
fte Ankergrund. Von dieſer zerelſchen Kirche ebftu. 
Sere kirrik, die nach Anzeige alter Kirchen⸗Nachrich⸗ 
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fen, vot langer Zeit ein nach Riga handelnder Kaufmann 
vermöge eines in groſſer Lebensgefahr gethanen Geluͤbdes, 
von Stein hat erbauen laſſen, ſtehen nur noch die Mau⸗ 
‚ern, als ein den Schiffern bekanntes und wohlthaͤtiges 
Seezeichen. Der Beſitzer des Guts hat Hofnung gege⸗ 
ben, die Kirche völlig wieder herſtellen zu laſſen, weil 
hier ein Filial von Jamma ift 


Zum Gut Zerel gehört ein Gäng Biet: der noch 
nicht ganz bekannt iſt, aber den Schiffen wenn fie nach 
Riga dejeht, oft vortheilhaft ſeyn fóute, Er hat eine 
gute Lage, iſt geraͤumig, völlig ſicher, und tief: 60 bis 
so Schiffe haben darin Raum; von allen Seiten iſt er 
durch das veſte Land und durch umher liegende Sandref⸗ 
fe gedeckt; hat 3 gute gar nicht gefährliche Einfahrten, e 
die erſte fuͤdwaͤrts unter der Baake ro bis 11 Fuß rief, 
bie zwote weſtwaͤrts 13 bis 15 Fuß tief, die dritte Cp, 
weſtwaͤrts laͤngs dem groſſen Ref hinunter 12 Fuß tief. 
Der Schooß des Havens hat eine Tiefe von 18 bis 20 
Fuß, iſt durchgaͤngig fahrbar ohne Baͤnke und Klippen. 
Der Befißer hat geſucht und Anſtalt EN dieſen £a» 
ven bekannter zu machen. 


Die äufferfte Spitze der Erdzunge hat die Krone 
Schweden durch einen Tauſch an ſich gebracht, und auf 
derſelben eine Baake errichten laſſen. Sie wurde vor 
etlichen Jahren ganz neu, 11 Faden hoch und 7 Faden 
im Quadrat von Stein aufgefuͤhrt. Es wird dabey ein 
von der hohen Krone beſoldeter Inſpector gehalten, der 
für die Feuerung vom erſten Anguft bis zum erften Ja⸗ 
mar Sorge tragen muß. Jaͤhrlich find dazu 130 bis 
140 groſſe doppelte Faden Holz, bie für Krons⸗Rechnung 
von Privatperſonen angekauft werden, erfoderlich. — 
Von dieſer Erdzunge geht der groͤßtentheils mit Waſſer 
bedeckte Sandref in gerader Richtung 1 3 

eilen 
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Meilen lang in die See hinein, den alle Schiffe bie in 
den rigiſchen Meerbuſen fahren wollen, umſegeln. Klei⸗ 
nere Schiffe koͤnnten leicht dieſen Umweg vermeiden, wenn 
fie durch die weſtliche Einfahrt in den zerelſchen Ha⸗ 
ven, und durch die Suͤder⸗Einfahrt wieder hinaus ſe⸗ 
geln wuͤrden. N 


Auf der Weſtſeite dieſer Landſpitze liegt bas Gut Bot, 
nispaͤh, und in deſſen Graͤnze ein ungemein hoher mit 
Tannenbaͤumen beſezter Berg, der mit dem Blauberge 
in Kurland viel Aehnliches hat. Er bringt manche 
Schiffe in Irrthum und Gefahr: wenn fie in den rigi⸗ 
ſchen Meerbuſen hinein ſegeln wollen, ſich aber von ih⸗ 
rer Fahrt verirren und die Landſpitze weſtwaͤrts hinauf 

— und ſobald ſie den Berg zu Geſicht bekommen, gegen 
denſelben an ſegeln; oder wenn ſie in ihrer Fahrt nach 
Reval, Narva und St. Petersburg zu tief weſtlich ges 
gen das Land hinunter kommen, den Berg ſehen, und 
in dem Wahn ſtehen als ob ſie auf der rigiſchen Seite 
waͤren. Dieß mag vor etwa 100 Jahren ein rigiſches 
Handlungs⸗Contoir in Amſterdam veranlaßt haben, dem 
damaligen Beſitzer des Guts nemlich dem Gouverneur 
der Inſel v. Sacken, für die Faͤllung der Bäume auf 
und um dieſen Berg, 1 2000 Albertsthaler anbieten zu laſ⸗ 
ſen; welches er aber abſchlug, vermuthlich weil alsdann 
der; Sand feinen Zug genommen und die Hofsfelder uͤber⸗ 
ſchwemmet haͤtte. i 


Der Hr. Subrector Brotze in Riga, meldet mir 
aus eines erfahrnen Seemanns Munde, daß mancher 
nach Riga ſegelnder Schiffer ſich noch auf eine andre 
Art bey Oeſel irren und auf den Strand gerathen koͤnne. 

Windau gegen uͤber ſieht er den daſigen weiſſen. Thurm, 
und weis nun daß er ſich linker Hand um Kurland her⸗ 
um gegen Riga wenden muß. Beobachtet er dieſen 
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Thurm nicht, und ſegelt etwas weiter, ſo erblickt er die 
zerelſche Baake, die er aus Verſehen leicht fuͤr den 
windauſchen Thurm halten kan; da er dann wenn er 
Dt nun linker Hand ſchlaͤgt, weil die oͤſelſche Kuͤſte hier 
faſt eine aͤhnliche Richtung mit der kuriſchen hat, leicht 
auf Oeſel zu ſteuern und fo ſtranden kan. Dieß wieder: 
fuhr einem Schiffer 1777 auf der nordweſtlichen Seite 
von Oeſel. Einen ſolchen Zufall zu vermeiden, ſoll der 
beſte Rath ſeyn, daß der Schiffer auf die Tiefe des Waſ⸗ 
ſers merkt: iſt ſie groß, ſo gebe ſie einen Beweis, daß das 
Schif auf einer falſchen Fahrt iſt, weil um Kurland 
herum gegen den rigiſchen Meerbuſen die See ſeichter ſey. 


Noch merke ich zufolge einer erhaltenen Nachricht 
an, daß der greffe Sund (1 B. S. zır) zwiſchen 
Werder und Ruiwaſt 8 Werft, und der kleine Sund 
zwiſchen Wachtna und Orriſar 4 Werſt breit iſt. 
— Die ebendaf. S. 3 10 benannten Landſpitzen zwiſchen 
Oeſel und Dagden, liegen im Kirchſpiel Karris. Do 
merort oder wie es eigentlich ſoll geſchrieben werden 
Pammerorth, hat feinen Namen nicht von einem Gut 
Panama, denn ein ſolches giebt es auf Oeſel nicht. Die 
zwote Landſpitze heißt eigentlich Feckerorth, nicht Wa⸗ 
ckerort. Das Pawaſt wo die Landſpitze Pauſterort ge⸗ 
gen Mohn liegt, iſt jezt kein Hof, ſondern ein Dorf. 


IV. Die Kirchſpiele. 


Die Kirchen in der ganzen Provinz wurden durch ein 

koͤnigl Reſcript vom 16 Aug. 1693 für regal et» 
klaͤrt, nachdem keiner von den privaten Beſitzern fid) 
des Kirchenpatronats weiter annehmen wolte. Seit der 
Zeit ſind alle Paſtorate publik, daher in dieſer Provinz 
die Anzeige des Kirchenpatrons eines jeden Kirchſpiels, 


füglich 
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| fuͤglich wegbleibt. Zur Beſetzung eines erledigten Pa⸗ 


ftorats haben bisher die Eingepfarrten, doch mit Zuzie⸗ 
hung der Bauergemeine, deren Aelteſten und Vormuͤn⸗ 
der man um ihre Stimmen befragte, 2 Subjekte vorge⸗ 
ſchlagen, deren einem von der Krone die Vocation er⸗ 
theilt wurde. Kuͤnftig werden die im Jahr 1780 vom 

kaiſerl. Generalgouvernement gegebenen Verordnungen 

bey der Predigerwahl auch auf Oeſel zur Vorſchriſt dies 

nen. — Alle Kirchen ſind gut gebaut, beſſer als die mei⸗ 

(tex ehſtlaͤndiſchen. Auch die Paſtoraesgebaͤude find in 

gutem Stand, doch die meiſten nur von Holz, 2 von 
Stein. Faſt jedes Paſtorat hat feinen Witwen⸗Haaken, 

und wo er noch fehlt, ſoll er guf hohen Befehl jeder 

Kirche zugelegt werden. — Das daſige Miniſterium 
hat ſeit etlichen Jahren auch eine Predigerwirwen: Kaffe 
errichtet, der bey ihrer guten Einrichtung nichts als mil⸗ 
de Beytraͤge fehlen. i Der « 


Weder die alte ſchwediſche Haafenzahf, noch bie von 
den vorhergehenden Reviſionen werde ich hier anfuͤhren, 
theils weil ſie mir nicht genau bekannt ſind, theils weil 
man doch daraus den Zuwachs oder die Abnahme der 
Güter nicht treffend beſtimmen koͤnnte, indem die Revi⸗ 
ſionsmethode oder die Haaken berechnung hier zuweilen iſt 
geaͤndert worden. Wie ich höre, hat man im Jahr 1696 
auf jeden Haaken 24 Tonnen Landes gerechnet; hingegen 
bey der zulezt gehaltenen Reviſion nur 18 Tonnen, wo⸗ 
von man im 2 B. S. 206 nähere Nachricht findet. Ich 
werde die Haakenliſte oder Landrolle welche im 2 B. 
Nachtr. S. 14 u. f. ſteht, hier vollſtaͤndig und mit den 
gehörigen Anmerkungen liefern. Sie iſt nach der Re⸗ 
viſton vom Jahr 1767 gemacht, und aus der lezten 
Hauptrechnung fuͤr d. J. 1777 genommen. Inzwiſchen 
ſteigt die Haakenzahl noch jaͤhrlich. Mancher Prediger 
bekuͤmmert ſich nicht um die Haakenzahl, er nimmt die 
Kack) Aa 4 f alte 
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alte ſchwediſche an, oder diejenige, ſo ihm der Guts⸗ 
herr ſagt: daher koͤnnen ſich leicht Abweichungen äufz ` 
ſern, und hin und wieder find Zweifel entſtanden: 
Daher habe ich mich vorzuͤglich an die angeführte Land⸗ 
rolle gehalten. Die Namen der Guͤter liefere ich ſo wie 
. aman fie auf Oeſel ſchreibt, und weiche darin wo es nó» 
thig ift von der geſchriebenen Landrolle ab. Von den 


Rechten und der Natur der Guͤter kan ich gar nichts 
anfuͤhren. [ee 


5 1. Peude Kirchſpiel. 


So wird es eigentlich geſchrieben; Peide oder Peit 
find unrichtige Schreibarten; ehſtn. Deude kihhelkond 
oder kirrik; beſteht ungefähr aus 126 publiken, 742 
privaten, und 24 Paftorars : Haafen. Die Landrolle 
zaͤhlt hier mehrere, weil ſie die Guͤter ganz anfuͤhrt, 
obgleich einige Haaken anderweitig eingepfarrt ſind. 


Namen der Güter Beſtzer - | $aafen 
Paftorat = Hr. Paftor Joh. Heine) zi 
d Jürgens, 
Mafit = publ. — 47% 
Neuenhof publ. e 341 
Holmbof s publ. — 17$ 
Laimall publ. — 18$ 
Keſkfer „ publ. — © 
Kökuft =. publ. — 135 
Kappa publ. — | 6i 
Kachtlaa publ. — 125 


Thomell = . Brigadier Bar. el 205% 
Koick , v. Stackelberg. 

Salat = . Dër, Landmarſchall O. S. 6i 
Nenn j von Buhrmeiſter. [ 


- 
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Namen der Güter. | Beſitzer. Haaken 
Peude e Hr. Tapit. G. v. Aderkas 1 04% 
Kuckemois Hr. Lieutenant v. en: 6i 
Haufüll, = |) tinghoff. 177% 
Muͤllershof ⸗ Hr. Aſſeſſor v. Berg. 11477 
Orriſar Hr. Lieutenants Buͤhnkens 343 

Erben. d 


,. Y. Daß das ganze Kirchſpiel einen Holzmangel, nicht 
einmal Strauch habe, wurde ſchon vorher angezeigt. 
Die privaten Guͤter ſind ganz; von den meiſten publiken 
aber nur die Höfe nebſt einem Theil ihrer Haaken, bier 
eingepfarrt. 0 n^ 


2. Maſick ebfin. Mefimois, hat in diefem Kirch» 
ſpiel nur 15 Haaken, die übrigen gehören zu andern Kir⸗ 
chen. In dieſes Guts Graͤnzen ſind noch die Ueberreſte 
von dem zerſtoͤrten Schloß Sonneburg vorhanden, 
von welchem und deſſen Haven im 1 B. S. 310 eine 
Nachricht (lebt; hier fügeich noch etwas bey. Ob wirk⸗ 
lich in den alten Schloßgewoͤlbern Salpeterkriſtallen ge⸗ 

d funden werden, iff zweifelhaft; ein genauer Beobachter 
fand im Herbſt 1777 dort keine. Er kroch durch einen 
ſchmalen 5 bis 6 Faden langen Gang, der mit Quader⸗ 
ſteinen eingefaßt iſt, unter viel Beſchwerde hinein, und 
fand zu ſeinem Vergnuͤgen praͤchtig gewoͤlbte und mit 
mehrern Pfeilern gezierte Zimmer, die alle unverſehrt, 
doch an einigen Orten theils mit Schutt angefüfít, theils 
vermuthlich durch begierige Schatzgraͤber, an Waͤnden 
und Dielen durchwuͤhlt waren. Eins davon ſchien eine 
Kirche geweſen zu ſeyn. Unter den Zimmern (inb. vere 
muthlich Keller, wenigſtens ſchien der Fußboden hohl zu 
klingen. Vielleicht finder man den im erſten Band ers 
waͤhnten Salpeter in den Kellern. Das nahe bey dem 
Schloß liegende Gut heißt nicht Serem ſondern Orri⸗ 
| Aa 5 ſar 
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ſar. — Der ſonneburgſche Haven wurde im erſten 
Band aus dem Bericht eines glaubwuͤrdigen Mannes 
beſchrieben, der vor mehrern Jahren ihn in Augenſchein 
genommen hatte. Mehrere in der daſigen Gegend woh⸗ 
nende Maͤnner verſichern, er koͤnne zwar vormals mit 
Quaderſteinen gefaßt, mit eiſernen Ringen verſehen und 
für etliche groſſe Schiffe bequem geweſen feyn: aber jezt 
ſey uͤberhaupt von ſeiner Beſchaffenheit und Groͤſſe we⸗ 
nig zu erkennen; die Ringe am allerwenigſten, als wel⸗ 
che in einer fo langen Zeit weder dem verzehrenden SXoff 
haͤtten widerſtehen, noch der Habſucht der daſigen nach 
Eiſen ſehr begierigen Bauern entgehen koͤnnen. Viel⸗ 
leicht war er von jeher klein und nur eine Anſurt fuͤr Luſt⸗ 
fife: wenigſtens (el feine jetzige Beſchaffenheit kaum 
mehr vermuthen laſſen. Doch was kan nicht die Zeit 
verwuͤſten! : Dis 

3. Neuenhof ehſtn. Ue mois; davon gehören hie⸗ 
her nur 325 Haaken. ) 

4. Holmhofehſtn. Sare mois; hier lag vormals 
ein Nonnenkloſter, nicht 5 ſondern 7 Meilen von Arens⸗ 
burg, welches ich wegen der Anzeige im 1 B. S. 311 
anmerke. — Das Gut iſt auf 12 Jahr ohne Arende 
vergeben. | e 

s. Laimjall; Refkfer (nicht Keſkfehr wie in der 
Landrolle ſteht;) und Koikuſt: heißen im ehſtniſchen 
eben ſo, und ſind hier ganz eingepfarrt. 

6. Kachtla bin, eben fo; davon gehören 2 Haa⸗ 
ken zum Kirchſpiel Wolde. 

7. Rappra ehſtn. eben fo, hat jezt feine Hofsfelder 
als welche mit Bauern beſezt find, Vermuthlich beſteht 
es deswegen jezt aus 103. Haaken, denn in der geſchrie⸗ 
benen Landrolle ſtehen deren nur 6T. 

8. Thomel ehſtn. Tumalla mois, hat X Haas 
ken bey dem folgenden Kirchſpiel. 


9. Roick; 
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9. "Aoid ; Kuckemois; und Saukuͤll: ſaͤmtlich 
ehſtn. eben fü, — Saltack ehſtn. Reino mois. 
Nenno ift jezt eine Hoflage und hat keine Haakenzahl. 
— Peude ehſtn. Otti mois. — Muͤllershof ehſtn. 
Ringli mois. — Orriſar oder Orriſaar ehſtn. Or» 
riſare mois hat noch keinen beſtimmten Erbbeſitzer, 
ſondern liegt jezt im Prozeß indem die Buͤhnkens Gr: 
ben ein Naͤherrecht daran ſuchen. 


2. St. Johannis Kirchſpiel. 


Beſteht nach der Angabe des daſigen Predigers ei⸗ 
gentlich ungefähr aus 57, aber nach der Landrolle nur 
aus 16 privaten, und 88 Paftorats: oder vielmehr Hof 
pitals ⸗Haaken, nemlich: E 


Namen der Güter | Beſitzer Haaken 
Paſtoral - Hr. Paſtor Cob. Chriſt. 8 
, Seibicke. Gab 
SRannafüll ` » Hr. Landrath von Guͤlden 4rz 
| ftubbe. 
Talick $ Hrn. Lieutenants Buͤhn. 25 
kens Erben. 
Karridah!l ⸗⸗ Hr. Landrath v. Aderkas 34 
Niet hof 5 v. Buhrmeiſter. 34 
Taggafe id 


Hr. Obriſtlieutenant Mat⸗ 
| fon. | 


1. Kannakuͤll, Talick, und Rarridabl, bit 
fen im ehſtniſchen eben fo. Bey bem zweyten hat es in 
Auſehung des Beſitzers eben die Bewandniß wie mit 
Orriſar im vorhergehenden Kirchſpiel. — Das dritte 
foll jezt 35 Haaken betragen. ju 


2. Niet⸗ 
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2. Niethof ebfin. Welja mois: davon find nur 
u Packen hier, die übrigen Bauern anderweitig, D 
B. 4 i zu Karris eingepfarrt. 


3. Taggafer stin, Taggawerre nol, ift nut 
mit 1 Haaken hier eingepfarrt. 


4. Noch gehoͤren von zweyen im vorhergehenden 
Kirchſpiel liegenden Guͤtern, hieher einige Dörfer, 
nemlich von Maſick 34, unb von Thomel 4 Haaken. 


5. Das Paſtorat iſt eigentlich ein Hoſpitalgut ven 
104 Haaken, doch liegen jezt 23 davon wot, Es ift 
blos für diejenigen Kranken befier. die mit Scorbut 

und der veneriſchen Krankheit behaftet ſind. Des Pre⸗ 
digers Pflicht iſt, dieſelben von des Guts Einkuͤnften zu 
unterhalten. Bey ber 1769 gehaltenen Kirchenviſitation, 
ſagten die daſigen aͤlteſten Bauern auf Befragen aus, 
daß das Hoſpitalgut wie ſie gehoͤrt haͤtten, zuerſt das 
Gut Piddul geweſen ſey, man habe es aber unter der 
ſchwediſchen Regierung hieher verlegt. Anfangs haͤtte 
jeder Kranker 5 Löfe Korn (vermuthlich oͤſeſſch Maaß), 
eine Kuh, einen Grapen (eifernen Topf), und ſeinen 
Sarg mitgebracht; welches alles an den Prediger fen 
abgegeben worden, der ſie dafuͤr bis an ihren Tod un⸗ 

cerhalten haͤtte, und ihr Erbe geweſen wäre. Von 
Mohn⸗Großhof (auf der Inſel Mohn) ſey jahrlich. 
im Herbſt ein geſchlachtetes Rind ohne Haut, und im 

Frühjahr 3000 Bleier zum Unterhalt der Armen an den 
Prediger abgegeben; und aus dem ſonneburgſchen 
Kreis bis an den Graͤnzbach, hätten fie von allen Fiſche⸗ 
reien mit Waden (groſſen Netzen) einen Theil wie ihn 
die Bauern erhalten, bekommen. — Wenn keine Kran⸗ 
ken hier vorhanden ſind, ſo muß der Prediger 15 Hofe 
Roggen revalſches Maaß, und eben fo viel Gerſte, jaͤhr⸗ 
lich in die kaiſerliche Renterey zahlen. Seit 50 Jah⸗ 

ren 
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ren find keine Kranken daſelbſt geweſen: dieſer Umſtand 
fiel dem vorigen Paſtor im Jahr 1771 ſehr zur Laſt. 
Er hatte bis dahin nichts gezahlt, und war beynahe 40 
Jahr im Amt geweſen: nun wurde das ganze Quantum 
mit einemmal gefodert, welches bey den damaligen hohen 
Kornpreiſen beynahe 1000 Rubel betrug. 


3. Karris Kirchſpiel. 


iin. Serie kihhelkond, beſteht nach einem 
von dort erhaltenen Aufſatz überhaupt ungefähr aus 159, 
aber nach der Landrolle aus 62 publiken, eben ſo viel 
privaten, 54 Paſtorats⸗ (unb 1 Gnaden -) Haaken. 


r I faafen 
Paſtorat⸗ Hr. Paſtor Friedr. Wilh.“ 52 
Willmann. g 
Gnaden: Doafen — e I 
Karris publ. — 25i 
Laisberg mit Pegel publ. — 18$ 
Hohenberg publ. ie BI 
Leppiſt e publ. — pis 
SPerfama publ. — Aë 
Séff ^ » publ. — 4i 
Parrasmeg = Hr. Landrath O. H. v. Li- 1612 
| lienfeld. 
Ropacka Hr. Brigadier Bar. Carl] 6.5. 
v. Stackelbergg. 
Metskuͤll = Frau Faͤnrichen v. Reh,. 678 
Nurms e ) ren. 2d. 
Laugo „Pr. Faͤnrich C. A. v. Reh 42 


ren. 
Feckerorth und Pa Fr. Lieutenantin von Sta⸗ 
waſt ckelberg. |. 33% 


Oh 
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Stoitütl und Matta⸗ Hr. Landrath und eg 


til e "Joe G. v. Gulden “ et 
Hallick ſtubbe. 4 141 
Lulupaͤh e * C. G. v.Subrmei-| 42 
er. i | 
Arromois Hr. Ebbe Ludwig von 32 
Toll 


*- o 7 4 
Theetz und Rattjal Hr. Major G. v. Ader⸗ 427 
4 tas. 


ift unter Mäemois im 
Kirchſpiel Wolde ange: 
ſchlagen. 


1. In dieſer Gegend findet man gute Waldungen. 
Die angeführten Güter. finb hier ganz eingepfarrt, und 
heißen im ehſtniſchen eben ſo wie im deutſchen, nur ma⸗ 
chen folgende eine Ausnahme: Seckerorth ehſtn. Tri⸗ 
ki mois; Sohenberg ehſtn. Metja mois; und 
Laisberg ehſtn. £aifi mois. 

2. Noch gehoͤren viel Doͤrfer und Geſinder von an⸗ 
derweitig eingepfarrten Hoͤfen, hieher, nemlich 1) aus 
dem Kirchſpiel Wolde a) von Alt⸗Loͤwel 62 Haaken; 
. b) von däin 14 beſezter, und 2 unbeſezter; c) von 


Pamberg⸗ 


Juaoͤoͤr 21; d) von Noggul 32; e) von Repſenhof 


3i; f) von Maͤemois wegen Pamberg 2; g) von 
Arruſt 12 Haaken. 2) Aus dem Kirchſpiel Carmel 
a) von Carmel 2; b) von Ladjall 3; c) von Pyla 3X 
Haaken. 3) Aus dem Kirchſpiel Johannis von Niet⸗ 
bof + Haaken. e 
3. Jezt hat dieß Kirchfpiel kein Filial; lange vor 
der Peſt fell eins unter dem Gut Metskuͤll geweſen, 
aber auf obrigkeitlichen Befehl abgeſchaft worden ſeyn, 
weil die Bauern wegen der Fiſcherei allerlei aberglaͤubi⸗ 
ſche 
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ſche Gebräuche daſelbſt getrieben, z. B. den Glocken ge 
opfert haben u. d. g. N 


4. Das Paſtorat beträgt eigentlich 7 Haaken, aber 
es ift nicht alles beſezt; jezt gehoͤren dazu 20 Bauer ⸗ 
geſinder. 


aw. Wolde Siräëpid. 


Vormals hieß dieſe Gegend Walde oder Wals⸗ 
deck, Wilsdeck, Waldele (Arndt liefl. Cbron. 1 Th, 
S. 213 und 219); nachher bekam (ie den Namen Wol⸗ 
de, ehſtn. Waljalg oder Waljala kihhelkond ver⸗ 
muthlich von der vormaligen heidniſchen Stadt, oder eie 
gentlicher dem Schloß oder Steinwall Walde, von wel⸗ 
chem man noch jezt ı Werft von der Kirche gegen Suͤden 
anſehnliche Ueberreſte findet. Es war eines der veſteſten 
Schloͤſſer auf der Inſel. In alten Zeiten beſtand das 

Kirchſpiel aus 200 Haaken, und ward dem rigiſchen 
Biſchof zu Theil (Arndt ebend. S. 2:9); nach der 
ſchwediſchen Landrolle von 1690 aus 1792 ; jezt nach der 
Reviſion vom Jahr 1768 aus 794 befegten und 23 roli 
ſten publiken, 47% beſezten und 42 wuͤſten privaten, 3% 
beſezten und Z wüften Paſtorats⸗Haaken. 


Namen der Güter | Beſitzer I[Haaken 
Paſtorat E Hr. Paitor Joh. Heinr.] 3% 
N Schmidt. 

Neu⸗ Lowell publ. — 352 
Alt⸗Loͤwel ⸗ publ. — 1 14 
Roͤſershof⸗ publ. — t 
SQepfenbef = publ. — 10 

Koggul u. Woiſa publ. — 134 
Abu e publ. — 12 
Sackül!l publ. — 34 
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Haſſck Hr. tieutenant G. W. DU" 9. 91i 
lar v. Pilchau. t 
Wekshom Hr. L. W. v. Poll. 9752 
Joͤggis e Hr. Major C. v. Nolcken. 315 
Cabbil H 
Sakste Andr. Jaaks Ir. Lieutenantin v. Lode. 5i 
asd MET: 
Coͤlln e Hr. Aſſeſſor von Yos. 73 
Nack marn. En 
Alt- Juͤrs Fr. Rex v. techn ` 

o 2 
Neu⸗Juͤrs e Gi Faͤnrich v. Dieting. T 
Arruſt 5 fant unb Major II 
Ment C. G. v. Gulden. j is 
Syóót T ſtubbe. 332 
Kalli oder Call! Hr. Faͤnrich v. Toll. j 2 
Maͤemois od. Mehe⸗ Hr. Aſſeſſor O. A. v. Vie⸗ e 
mois e tinghoff. E 
Wuͤrtzen Hr. Capitain C. G v. Ecke⸗ 65% 
ſparre. 
Turja e (Sr. ii a v. Nolcken E 
Gnaden⸗Haaken | |o: 


1, Neu- Lowel ebítn. te Löwe mois, Dat nod) 
1i Haaken wüftes Land. 

2. 3lIt- wel ehſtn. Wanna Löwe mois; ba: 
von gehören 62 Haaken zum Kirchſpiel Karris. 

Roͤſershof, in der Landrolle ^ Roͤſarshof, 

ehſtn. KE mois, hat 4 Haaken wuͤſt 

4. Repſenhof ehſtn. Repfo mois, hat 32 d 
ken im Kirchſpiel Karris. 


5. Aog: 
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s. Roggul ebfin. Koggula mois, iff vor 30 
Jahren aus 2 Neu- Lowelſchen Dörfern errichtet 
worden; 32 Haaken find bey Karris eingepfarrt. 

6. Lilby ehſtn. eben fo, iſt aus neu⸗ loͤwelſchen 
Bauerland errichtet worden, und hat noch E Haaken wuͤſt. 

7. Sackuͤll ehſtn. Sakla⸗ oder Lehtmetſa mois, 
heißt in der Landrolle nach dem Undeutſchen Sackla. 

wi Haſick ehſtn. SafiEna moie, hat Haaken 
wu * V ^ 
9. Weksholm ober Werholm ehſtn. Wehkſe 
moie, hat $ wüſt. 9 
d 1o, Joͤggis ehſtn. Joͤggisſe mois, hat 1 Dog: 
en wuͤſt. 

11. Cabbil ehſtn. Sasſi mois, wozu das dabey⸗ 
ſtehende Sakste Andr. Jaaks Land gehoͤrt, hat 13. 
wuͤſt. 

12. Coͤlln oder Coͤln ehſtn. Zóne mois, davon 
find 1X beſezte und 4 wuͤſter Haaken bey Karris eins 
gepfarrt. d Te 

13. Kachk ehſtn. Rahho mois heißt in ber Land⸗ 
rolle Raachck; 5 beſezte und F wuͤſte Haaken gehören 
zum Kirchſpiel Pyha. f 

14. Alt⸗Jaͤrs ehſtn. Juͤrſt mois; Neu⸗Juͤrs 
ehſtn. Toigo mois. 

15. Arruſt; das Hofafeld ift jezt mit 4 Bauern 
beſezt, die ihre Arbeit zu Koikuͤll im Kirchſpiel Sa, 
ris, wohin ohnehin 1 Haaken gehoͤren, leiſten müffen, 

16. Jooͤr ehſtn. Joͤri mois, iff eines Theils zu 
Karris eingepfarrt. i a 
17. Maemois; Kalli; und Turja: beißen 

` bin, eben fo; vom erſten gehören 2 Haaken zum Kirch. 
ſpiel Karris; das dritte iſt eine 1768 aus Bauerland 
des bey Pyha eingepfarrten Guts Kangern errichtete 


Hoflage. di 
Top. Nachr. III. B. B b 18. Wuͤr⸗ 
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18. Wuͤrtzen D Wuͤrtsna moie, davon gez 
Hören § Haaken zum Kirchſpiel Pyha. 

19 Noch ſind hier eingepfarrt 1) aus Johannis 
Kirchſpiel von Kachtla 2 Haaken oder 7 Geſinder; 
2) aus Pypa Kirchſpiel a) von Schall 6 Haaken, b) 
von Sall , c) von Sandel 1$ Haaken. 


20. Die Kirche iſt vormals eine der föönften und 
teichſten in der ganzen Provinz aemefen ` ein Theil bere 
ſelben bey dem Altar, iſt von lauter Quaderſteinen auf⸗ 
gefuͤhrt und mit 4 Pfeilern von eben ſolchen Steinen 
verſehen: fie find fo geſchickt zuſammen gefügt, daß man 
kaum die Fugen bemerkt. Aach iſt ſie gewoͤlbt; und 
wurde 1773 wieder in ziemlich guten Stand geſezt. Noch 
ſieht man darin r2: ſtelnerne Fußgeſtelle worauf vormals 
12 ſilberne Apoſtel ſollen geſtanden haben. Selbſt die 
Malerei muß wie einige Ueberbleibſel zeigen, ſchoͤn ge⸗ 
weſen ſeyn. Sie führt den Namen Martins⸗ Kirche. 
Vor mehrern Jahren hat ein katholiſcher Pater, ein ge⸗ 
borner Mayländer, der dort Almoſen ſammelte, aus den 
alten vorhandenen Flaggen erkennen wollen, es mk 
eine Kreuzherrn⸗Kirche feyn. 


2 1. Das Paſtorat hatte nach Anzeige der Landrolle 

von 1690, eigne 4, und nach den Reviſtonsakten von 
1692 gar 5 Hafen, Jezt hat es 11 Geſinder. Auch 
iſt hier 1 Gnaden⸗Haaken „der aber neuerlich etwas von 
feinen Gränzen ſoll verloren haben. Das Schulmeiſter⸗ 
land von 2 Haaken das zu ſchwediſchen Zeiten vorhan⸗ 
den war, iſt nebſt dem dazu GES Bauer von Ab⸗ 
haͤnden gekommen. 


22. In der Gegend diefer Kirche find die Defeler 
1225 überwunden, und getauft worden (Arndt (ieff. 
Cbron. 1 Th. S. 213 u. f.) aber es iff ein Irthum 
wenn dieſer "edrifiler dabey meldet, das Schloß 

Walde 
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Walde fe» ein Dorf worden, und davon kein Stein 
als ein Denk mal übrig, Noch ſind wirklich Ueberreſte 
der Mauer zu ſehen „ auch Berfchanzungen, welche die 
Deutſchen von der Nordſeite gegen das Schloß gemacht 
haben. Man nennt ſie zwar Dauer» Berg; aber bey 
den dafigen Bauern heißen fie Na lin d. i. Land Schloß 
oder Stadt. Die Gegend liegt mehr gegen die Mitte 
als gegen die Seite des, Landes. 


5. Pyha. Kirchſpiel. 


€, wird es gemeiniglich dort geſchrieben; Visa 
muß es Puͤha, Puͤa oder Puͤhba heißen, doch findet 
man gar auch Piga. Nach einer erhaltenen Anzeige be⸗ 
träge. es überhaupt 117 Haaken, vielleicht noch daruͤber. 


Namen Aer Güter El Befiger ` Haaken 
Paſtora nd „Hr. papier J. N. Stange d dä 
Großenhof publ. — 295. 
Ilpel oder att publ, — 114 
Saufül =, publ. — J asi 
Reo e publ. — 4 
Pychtendahl ⸗ 1x Commerz = Affeffor 75 E 
Lodenhof D Th. Dellingshauſen. 27% 
Tolliſt . & faubrátbin v. Vieting⸗ 264% 
Bye 
Sandel e Fr. Sieufenantin v. Vieting 2 143 
e T boff. 
Gäil ` - Hr. Landrath von der Or 277% 


- ſten genannt Sacken. 
Kangernñ⸗ Hr. Major C. v. Nolcken.“ 475 


€all 8 Hr. Capitain u. Aſſeſſor F.] 4 
* v. Vietinghoff. 37 
Gnaden:Hadlen | —. — iU 


Bb 3 1. Groſ⸗ 
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1, Großenhof chſtn. Sure mois, davon find 

bey Karmel 22, und bey Kielkond 83 Haaken ein 

gepfarrt. ` f p^ 
2. Ilpel ehftn. Ilpla mois, davon gehören 5 

Haaken zum Kirchſpiel Karmel. 

3. Reo ehſin. eben fo, davon find er Haaken zu 

Karmel eingepfarrt. ! 


4. Pychtendahl ehffn, Pihtla (sprich Pichtla) 


ois. 

s. Töͤlliſt oder Toͤlluſt; hier ſoll in heidniſchen Zeis 
ten die Burg des vorher erwähnten Helden Toͤlle gele 
gen haben. | 

6. Sandel, davon find 1I Haaken bey Wolde 
eingepfarrt; wie auch 6 Haaken von Coͤlljall; und X 
Haaken von Sall ehſtn. Kali mois. 

7. Noch gehören hieher a) aus dem Kirchſpiel Wol« 
be von Wuͤrtzen 5, und von Kachk 14 Haaken; b) 
aus dem Kirchſpiel Karmel von Casti 4 Haaken. 

8. Das Paſtorat beträgt mit dem Gnaden ⸗Haaken 
zuſammen ungefaͤhr 4 Haaken. 


m 


6. Arensburg Kirchſpiel, 
In der Landrolle erſcheint es alſo: 
Namen der Güter | Zeite Haaken 


Paſtorat e Hr. Superintend. Swahn.) 24 
$oben- Heufchlag Hr. Landeshauptmanns 2.([ — 
Eſaias hom J. v. GE eck 


Puſtilaid Hebchens Hr. Reviſ. Inſpect. B. Ro- 
Heuſchlag bey lander. Io 
Naswa * 

Puſtilaid ober Riſti⸗Hr. Krons » Chirurgus S. 


laid Silma Heu 


Wickhorſt. 
ſchlag bey Naswaß 


»- 


: Von 
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1. Von der Stadt Arensburg iſt (on im 1 B. 
S. 305 u. f. Nachricht gegeben worden: einige Zuſaͤtze 
und Berichtigungen moͤgen hier noch Platz finden. Der 
Magiſtrat beſteht aus 1 Burgermeiſter, 1 Syndikus, 
3 Rathsberrn (darunter ein Gelehrter iff), und 1 Secre⸗ 
taͤr. Die Stadt bekommt den halben Portorienzoll, wel⸗ 
cher im Jahr 1750 auf ihren Antheil 55 Rubel 178 
Kop. betrug: auch hat fie ein eignes von allen oͤffentli⸗ 
chen Abgaben freies und daher in keiner Haakenanzahl 
ſtehendes Gut Namens Lemmalsneſe im Kirchſpiel 
Anfefüllz man rechnet es ungefähr 74 Haaken. Nach 
dem lezten Brand haben die Inwohner ganz artige Haͤu⸗ 
ſer erbaut. Veſtungswerke hat die Stadt niemals ges 
habt: der hier angeſtellte Kommandant, ein Major 
(nicht Obriſter wie es im erſten Band heißt), unter defs 
ſen Befehl die hier liegende Kompagnie Soldaten ſteht, 
iſt eigentlich wegen des ehemaligen Schloſſes; er bekommt 
aus der Stadtkaſſe Quartiergelder. — Das Gouverne⸗ 
ments -Haus liegt nicht neben dem Schloß, ſondern mitten 

in der Stadt, und iſt ein aus dem Schutt des alten ſtei⸗ 
nernen Gouvernements ⸗Hauſes auf ein ſteinernes Funda⸗ 
ment erbautes hoͤlzernes ziemlich groſſes und artiges Ge⸗ 
baͤude. Das kaiſerliche Landsgerichts⸗Haus, die Oeko⸗ 
nomie⸗Kanzley, und die Renterey ſind von Stein, 1751 
theils neu erbaut, theils ausgebeſſert. — Das Schloß 
war vormals eine heidniſche Schanze geweſen, die ſchon 
der daͤniſche Koͤnig Woldemar II mehr beveſtigte. 
Die Biſchoͤfe bauten etwas von Stein; der Ordensmei⸗ 
ſter Plettenberg und nach ihm der Herzog Magnus, 
fuͤgten noch mehr hinzu. Endlich ließ der Koͤnig Karl 
XI die Veſtungswerke mit groſſen Koſten in guten 
Stand ſetzen und erweitern, auch eiſerne und metallene 
Kanonen auf die Waͤlle bringen, wovon noch einige im 
Schloßgraben liegen. Nicht der weichhaft gewordene 
Aandeshoͤfding Mannerburg lies die Veſtung ſpren⸗ 
| | i B b z gen; 


x 
/ 


390 Liefland; die Provinz Oeſel; 


gen; ſondern der General Bauer ſandte 1717 einen 
Ingenieur⸗Major mit o Mann dahin die Veſtungswer⸗ 
ke zu ſprengen. Bey Anzündung der erſten Mine flog 
aus Unvorſichtigkeit der Major mit 15 Mann in die 
Luft; dann gingen die andern davon; folglich iſt bis jezt 


viel ſtehen geblieben. In den Gewoͤlbern und Häufern 


des Schloſſes find die Kornmagazine der Krone, auch 
die Gefängniffe für Uebelthaͤter. Aber weder Staat⸗ 
halter noch Kommandant wohnen im Schloß, ſondern 
in der Stadt. — Seit einigen Jahren wird viel Korn 
nach Reval und Pernau verfuͤhrt, wo der Adel beſſere 
Preiſe findet, und feine Beduͤrfniſſe ankauft. Dadurch 
fälle der Handel der Stadt, wohin jährlich 6 bis ro 
Schiffe kommen. Sie muͤſſen aber auf der Rhede, wel: 
che bey groffen Stürmen gefährlich ift, und der groſſe 
Bettel genannt wird, 1 Meile von der Stadt bleiben, 
und daſelbſt aus und eingeladen werden, weil der ſoge⸗ 
nannte Haven jezt nur fuͤr Pramen ſchifbar, doch ver⸗ 


muthlich vormals tiefer geweſen iſt. Vormals hat man 


hier reiche Kaufleute gefunden, deren Namen noch jezt 
bekannt, und von deren Nachkommen einige geadelt ſind; 


3. B. die Schultzen, Cramer, Pommer Efche, 


Lippen, Lincken, u. a. m. Nach der Peſt find hier 
ſelten mehr als ein Paar wohlhabende Kaufleute gewe⸗ 
ſen, die ihre einverſchriebenen Waaren ſehr vortheilhaft 
abſezten. Aus der Wiek wird kein Korn nach Oeſel 


gebracht. — Nunmehr ift wohl das Diaconat mit bem. 


Rectorat auf immer verbunden. 


2. Die Landrolle ſuͤhrt keine aus Landguͤtern beſtehen⸗ 
de Gemeine an, ſondern blos das Pafteratsgebiet. Doch 


wohnen in und um Arensburg viel Eſthen, die in der 


Stadt den Gottesdienſt abwarten, und fid) durch ihre 
Kleidung von ihren übrigen Brüdern unterſcheiden. 


» Ob 
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Ger? Ob die obigen Heufchläge publik oder privat ſeyn, 
iſt mir nicht bekannt. ROTEN 


7. Karmel Kirchſpiel. 


Gemeiniglich wird es Carmel, Carmell auch Kar: 
mal geſchrieben, ehſtn. Raarma kihhelkond. Nach 
einer erhaltenen Liſte foll es ungefähr 113 publife, und 
71i private Haaken betragen, unter den erſtern find 
Paſtorat und Gnaden⸗Haaken mit begriffen. Die Land⸗ 
rolle beſtimmt fie auf folgende Art: 


Namen der Guͤter Beſtzer a Haaken 

Paſto ral. Hr. Paſtor Immanuel] 1 
N (01 Mlickwis. 
Magnushof⸗ ubl. — 252 
Randefer : publ. site 312 
Schulgenhof «= publ. — 107, 
Brackelshof =. publ. — EN 
Pechel e publ. Sch 1542 
Hanbeck od. Hanpus publ. — 7%: 
Tahhul . ubl. — 10$ 
Ladial ob. Ladjall publ. — ih 
Uddofer publ. iſt 1774 unter die Doͤr ` — 
fer Mödofer und Kirradus 
) N vertheilt. 

Sickſaar ppubl. — dë 
Pyhla e publ. — 623 
Uppel e publ. — gen 
Medel e Fr. Obriſtin v. Poll. 112 
Eukuͤll „ Lü, Hofrath v. Ekesparre.] 11 
Carmel Hr. Landrath J. G. von 1422 
E Guͤldenſtubbe. : 
Clausholm⸗ Hr. Lieutenant F. A. von 1252 

Guͤldenſtubbe. EN 


$5253 Namen 
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Murra — Hr. Ordnungsrichter H. [ 333 
Kaubi Gelegenheit v. Güldenftubbe. || t 
Caſti e Hr. Landgerichts Aſſeſſor G. 11 15 
S. v. Saſſ. 
Mullut b^ Landmarſchall v, Cal 734 
Kudjaͤpaͤhh = "ër, Commerz Aſſeſſor f zë 
Rawi Hans Land 0 Dellingshauſen. 1 
pm CR ve Lët Capitain J. W. sl 1 
Kaunifer : Roͤmlingen. ai 
Weſſeldorf s Lieutenant C. R. Wil⸗ 185 
; en. 
Solitude oder Sick. Fr. Cornettin v. Stackel⸗ 
ſaar berg. mei — 


1. Einige Güter werden in einer von dort erhaltenen 
Nachricht groͤſſer angegeben als in der Landrolle: an die 
leztere habe ich mich gehalten. In jener finde ich das 
zulezt nahmhaft gemachte Gut Solitude, aber ohne Haa⸗ 
kenzahl: inzwiſchen ſteht ſchon vorher ein Sickſaar unter 
den publiken Guͤtern. — Viel Haaken oder Doͤrfer ge⸗ 

choͤren zu andern Kirchſpielen. I 


2. Magnushof ehftn. Elme mois hat hier nur 
214 Haaken. ö 


3. Randefer ehſtn. Randewerre mois, iſt das 
Hauptgut, heißt in der Landrolle Randafer, und hat 
ier nur 144 Haaken, die übrigen unter Kergel. 
4 : 


4. Schultzenhof oder Nolckenhof ehſtn. Wolki 
mois, hat hier 6, die übrigen Haaken unter Kergel, 
und 3 unter Anſekuͤll. N 


€, Bra; 
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s. Brackelshof ehſtn. Prakli mois. —. Cab. 
bul tn Tahhula moie. — Medel ehſtn. Med⸗ 
la mois. — Eukuͤll ehſtn. Eukuͤlla mois — 
Weſſeldorf oder Weſſelsdorf ehſtn. Wesſelkuͤlla 
mois. — Hannial ehſtn. Hanniala mois. 

5. Pechel ehſtn. Pehkla mois, ift hier mit 1225 
mit den übrigen Haaken unter Kergel eingepfarrt. 

7. Hanbeck ebfin. Hanbekſe mois, heißt in der 
Landrolle Hanpus, etliche ſchreiben Hahnpus. Hiervon 
gehoͤrt ein Haaken zum Kirchſpiel Kielkond. 


8. Ladial ehſtn. Ladiala mois, i mit 3 Haar | 
ken zu Karris eingepfarrt. 


9. Pyhla ober Pyla ehſtn. eben fo, T 33 Haas 
fen u ber Kirche zu Karris. Jezt ſteht es unter der 
pce der kaiſerl. Revifions: Kommillion „und foll 

Ze Haaken betragen. 

10. Uppel ift zu Bauerland gemacht. 

11. Carmel ehſtn. Kaarma moie, ift mit 2 
Haaken zu Karris eingepfarrt. 


12. Clausholm ehſtn. Lona mois. In einer 
von dort erhaltenen Nachricht wird es 14 Haaken ge⸗ 
rechnet, und eine dazu gehoͤrende Hoflage Scheneken 
ehſtn. Egi mois angeführt. a 
13. Murratz; Kaubi eine Hoflage des vorherge⸗ 
henden; und Kaunifer: heißen im ehſtniſchen ef, 
14. Caſti ehſtn. eben fo, iff mit 4 Haaken zu 
Pyha eingepfarrt. 
15. Mullut ehſtn. Mulluti mois, hat hier nur 
14, die übrigen Haaken unter dem Kirchſpiel Kergel. 
16. Kudjaͤpaͤh ehſtn. eben fo, heißt in der Land⸗ 
rolle Kudjapeh; davon iſt das Rawenland, oder uͤber⸗ 
haupt 1 Haaken zu Kergel eingepfarrt. 
Bb e 17. Noch 
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17. Noch gehören hieher: 1) aus dem Kirchſpiel 
Pyha a) von Reo gi, b) von Ilpel 5, c) von tof? 
ſenhof 28, d) von Lodenhof i Haaken. 2) Von 
dem zu Kergel eingepfarrten Carmis :3 Haaken. 

. ^48. Das Paſtorat ſoll mit den von Magnushof 
und Randefer bey demſelben dienenden Bauern 22 
Haaken betragen. Das Wohnhaus iſt von Stein, in⸗ 
dem man 1779 aus dem alten Kloftergebaͤude ſchoͤne 
bewohnbare Zimmer gemacht hat. — Auch iſt hier 2 
Haaken Witwenland in Uddofer welches zu den publi⸗ 
ken Landern gerechnet wird. — Das Schulmeiſterland 
betraͤgt gleichfals X Haaken. i 

19. Den Namen Karmel oder Karmal hatte vor» 
mals der bis gegen Swor be fid) erſtreckende füdliche Theil 
der Inſel, wozu auch das Kirchſpiel Kielekond gehoͤrte. 


8. Kergel Kirchspiel. 


Wird auch Kergell geſchrieben, ehſtn. Kerla kih⸗ | 
helkond, hat (einen Namen von einem alten Kloſtergut. 
Die Landrolle zählt hier ungefähr 64 Haaken. 


Namen der Guͤter Beſitzer Paaken 
Paſtorat⸗ r. Paſtor Fried. Reinb.| 33 
-| Dreyer. 
Kagel = publ. — 1243 
. Mönnuft e publ. — 87 
Carmis : publ. — 622 
Padel u. Thenieth p Capitainin von Dur] 14.2; 
hoͤwden. 
Kaͤſel = Hr Major G. S. v. vo) 33 


ve 
09|-3 


matn. 
(Ovifül ^ Fr. Capitainin von Zur) 5 
hoͤwden. | 
Namen 
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Namen der Güter | Beſitzer HHaaken 
Kandel He. Major C. G. v. Ele) 2788 
\ ſparre. yate a 
Meu-u, Alt Nempa Hr. He, C. R. Wilcken. 2% 
Hoch Nempa Hr. Th. Schlichting. 2 
Jerwemetz e Hr. Major €. G. v. Eke 145 
* ſparre. i 
Terkimeggi * Fr. Majorin v. Rungen. +3 
Kellameggi : Hr. Lieutenant G. H. von - 12 
I Ru buſch. 


1. Die Kirche hieß vermoͤge ihrer Einweihung Ma⸗ 
rie⸗Magdalene ehſtn. Madliſe kirrik; und zum Ans 
denken war von katholiſchen Zeiten her bey derſelben an 
dieſem Tag ein Jahrmarkt, der nunmehr abgeſchaft iſt. 
— Bey einer 1696 durch eine Kommiſſton geſchehenen 
Berechnung der Prediger-Einfünfte, beitand damals das 
Kirchfpiel aus 84, und etliche Jahre hernach aus 894 
Haaken. Ein aus der Erde auf Viehweiden ausgetre⸗ 
tener fliegender Sand hat in dem jetzigen Jahrhundert 
viel Laͤndereien an Aeckern, Wieſen und Viehweiden ſo 
bedeckt, daß dadurch uͤber 16 Haaken ſind verloren ge⸗ 

gangen; und noch jezt richtet er Schaden an. 


2. Serge, in einer Nachricht das Amt Kergel, 
ehſtn. Kerla mois, hat ſonſt 36 Haaken betragen; 
davon ſind theils 12 Haaken im Sand vergangen, theils 
die Hoflage Moͤnnuſt errichtet, und etliche Haaken 
zur Hoflage Sickſaar im Kirchſpiel Karmel gelegt 
worden. 4 


3. Moͤnnuſt ehſtn. Moͤnnuſte mois, ein neues 
Gut oder eine neue von Kergel errichtete Hoflage, die bey 
Kielkond mit 6, und bey Anſekuͤll mit 3 Haaken eins 
gepfarrt iſt. 

4. Car. 
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4. Carmis ehſtn. Karmisſe mois, ift ein von 
Pechel unter Karmel, neu errichteter Hof; 11 Haaken 
gehoͤren zum daſigen Kirchſpiel. 


F. Padel oder das Amt Padel, ehſtn. Padla 
mois, ein altes denen v. Buxhoͤwden gehoͤrendes Fa⸗ 
miliengut. Ob hier wie einige meinen, vormals ein 
Kloſter geſtanden habe, iſt zweifelhaft. 


6. Raͤſel ehſtn. Kaͤsla mois, ein altes Allodial⸗ 
gut, ift mit 44 Haaken bey Anſekuͤll eingepfarrt. 


7. Orrikuͤll ehſtn. Orrikuͤlla mois. — Kandel 
oder Candel ehſtn. Kandla mois. — Terkimeggi 
ehſtn. Terkemaͤe mois. — Kellameggi ebftn. "Acl 
lamáe mois. — Jerwemetz ehſtn. Jerrometſa 
mois, iſt ein Appertinenz von Kandel. 


8. Alt Nempa ehſtn. Wanna Nempa; Cie 
Wempa welches aud) Sand⸗Nempa ehſtn. Liwa 
Nempa heißt wegen des daſigen Sandes; und Hoch⸗ 
Yiempa ehſtn. Maͤe Nempa weil es an einem Ans 
berg erbaut iſt, haben vormals der Familie Zoͤge von 
Manteufel gehört, find aber neuerlich an andre Be⸗ 
ſitzer gekommen. Von Nempa ifi T Haaken bey Mus 
ſtel eingepfarrt. i 


9. Nod) gehören hieher: 1) aus bem Kirchſpiel Kar⸗ 
mel a) von Kandefer etwa 20 Haaken; b) von Pe- 
chel ein Theil der vormals 12, aber wegen der Ver⸗ 
wuͤſtungen des Sandes jezt ungefaͤhr 5 Haaken betraͤgt; 
c) von Mullut etliche Haaken; d) von Rudjaͤpaͤh 
1; und e) von Schultzenhof etwa 4 Haaken; 2) von 
Sicht im Kirchſpiel Anſekuͤll 21; und 3) von Luͤmma⸗ 
da im Kirchſpiel Kielekond J Haaken. 


Io. In; 
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10. In vorigen Zeiten hatte dieſe Kirche ein Filial, 
nemlich Anſekuͤll, daraus aber nachher ein beſonderes 
Kirchfplel entſtand. Auch ift hier noch 1575 ein Hoſpi⸗ 
tal nebſt einem Bethaus geweſen, welches 1 Meile vom 
Paſtorat lag, und 2 Hagken Land fell gehabt haben; 
auſſer einigen Ueberreſten des Gebaͤudes, iſt jezt nichts 
davon vorhanden. a 


11. Vormals ſoll das Paſtorat nur 2I Haaken ges 
halten haben. Der ehemalige 2 Haaken Kuͤſterland iſt 
eingegangen: ein Bauer thut fuͤr einen geringen Geld⸗ 
lohn Kuͤſterdienſte. Von des Vorbeters 1 Haaken, iſt 
nach einer Sage die Haͤlfte eingezogen worden. Der 
Prieſterwitwen⸗ oder Gnaden ⸗Haaken foll Z Haaken Det, 
lage und X Haaken Bauerland gehabt haben: der Sand 
hat einen Theil davon verwuͤſtet, fo daß nur noch 3 vor⸗ 
handen ſind auf welchen 2 Bauern wohnen. 


12. Bey der Kirche fand man einen Stein, auf wel⸗ 
chem auſſer einer Abzeichnung der Kirche und des Kirch⸗ 
hofs, Moͤnchsſchrift ſtand, aus welcher der daſige Pre⸗ 


diger die Worte zuſammenbrachte: Templum Mariæ 


Magdalene ex lapidibus exſtructum et dedicatum 
1313 Fefto Marie Magdalene die 22 Jul. das übrí- 
ge war unleſerlich. Man mauerte ihn 1780 in eine 
Halle an der Kirche. 


9. Muſtel Kirchſpiel. i 
` Ënn, Muſtjalla kihhelkond, hat ſchoͤne Wal- 


dungen, auch werden hier die beſten Butten gefangen 
und ſehr gut geraͤuchert. Nach der Landrolle enthaͤlt 
es etwa 58% publike, gegen 8 private, und 23 Paſto⸗ 
rats · Haaken. 


Namen 


D 


LÉI 
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Namen der Güter | ` Beſitzer Haaken 


Paſtorat⸗ Hr. Paſtor Joh. Saller. 27 
Muſtel * pub. — 37i 
Merris u. Abbul Ipubl. — , pii 
Pas ` att T ex 
Gelli ` e publ. is PH 
 $iobeme& = Hr. Capitain v. Guͤl⸗ 4i 
Ochtias ` |) denſtubbe. 3 


I. Muſtel ehſtn. Muſtjalla mois. — Merris 
und Abbul ehſtn. eben ſo, ſollen nur mit 7 Haaken hier 
eingepfarrt ſeyn, und ſind ſeit 1776 zu Selli verlegt, 
daher in der Landrolle ſteht: „Dorf Merris und Abbul 
^ „mit der vorigen Hoflage. „ — Paatz ebfin. Paatſa 
mois. — Selli ehſtn. Seljasſe mois foll nur mit x 
Haaken hieher gehoͤren. 


2. Kiddemetz ehſtn. Kuͤddema mois, hat hier 
nur 32; und Ochtias ehſtn. eben ſo, 11 Haaken; das 
übrige gehört zu andern Kirchſpielen. 
3. Noch find hier eingepfarrt: a) von Magnus⸗ 
hof unter Karmel 4; b) von Pajomois unter Kiel« 
Fond i: c) von Nempa unter Kergel Z Haaken. 


10, Kielkond Kirchſpiel. 


Heißt auch Kielekond; die Schreibart Kiilfon oder 
Kihelkond iſt ungewoͤhnlich. Es iſt bey weitem nicht 
eins der groͤßten Kirchfpiele wie im 1 B. S. 308 uns 
richtig angegeben wurde. ö 


N Namen 


, * 


die Kuncſele. CH 


Namen der Site. 1 2 Beſitzer ES E fonte 

Brat E Sc Paſtor Joh. Joh. Gott. 
Kleiner. 
timida £T publ. — 247 
Pajomois . |publ. — 1633 
Hallickas e publ. — 24 
Taggamois ⸗ publ. — 215 
Karral publ. — 1624 
Koͤrrus Darf ` par — 1s 
Attel d ubl. — 8b 
Melgun e pubt. — 23% 
Gottland „ publ. CN 
Kadwel e Hr. Aſſeſſr G. R R. v. Lode 1343 
Piddul Fr. Cornettin v. Sta- 125 
Zellie oder Sellie | ckelberg. 15 
Hoheneichen Lët, Secreraͤr od. Kreiskom· 10 
o Se Ee miſſaͤr Suckni. 
Lahhentagge Hr. Major v. Bellings⸗ m 
hauſen. 

Kuſenem Ihr. Capit. C. J. v. Code. sil 
pony . Hr. Capit. u. Aſſeſſ. J. G. 67 
: ; v. Stackelberg. 


Zë Lümmade ehftn, eben fo; ift mit J Haaken ju. 
Kergel eingepfarrt. Zu dieſem Gut gehöre die Inſel 
Filſand welche auch Jyllſand geſchrieben wird. 

2. Pajomois davon X Haaken bey Muftel einge⸗ 
pfarrt iſt; Hallikas; Taggamois; ZVarral oder Car⸗ 
ral; Koͤrrus; Attel; Melgun; Piddul; Lah⸗ 
hentagge; Aufenem: heißen him ehſtniſchen wie im 
deutſchen. 

d. Bottland. ebfin, eben fo, ſteht in der Landrolle 
unter den privaten, aber in einer von dort erhaltenen 
Nachricht unter den publiken Guͤtern; eigentlich iſt es als 
ein Gratialgut auf Lebzeit vergeben. 

4. Kad⸗ 
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4. Kadwel ehſtn. Lone mois. — Zellie ebfin. 
Selli mois. — Rogiköllehftin. Rotſtkuͤlla mois. 
— Soheneichen ehſtn. Pilkusſe mois. f 

5. Noch gehoͤren hieher a) von Selli unter Muftel 
gegen 1, b) von Hanbeck oder Hanpus unter Karmel 
1, C) von Großenhof unter Pyha 84, und d) von 
Moͤnnuſt unter Kergel ei Haaken. 
| 6. Das Paſtorat hat jezt nur 2X. Haaken urbar; 

im Sand find 11, ingleichen der Gnaden Haaken auf 
Oddolats, vergangen. Das Wohnhaus iſt von Stein; 
doch wird das alte ſteinerne Kloſtergebaͤude jezt nicht be⸗ 
wohnt, weil an der Seite eine gute hoͤlzerne Wohnung 
iſt erbaut worden. 


; 11. Anſekuͤll Kirchſpiel. 
Heißt auch pit, ebſin. Anſekůlla kihhelkond. 


Namen der Güter Beſitzer \Haafen 
Paſtorat D Hr. Paſtor Chriſt. Saller. 2 
Tirimetz e publ. 1 s 1014 
Abro = pubt. bi 137% 
Saime = publ. — 7i 
Ficht e Hr. Gommerz, Aſſeſſ. Del 1018 

lingshauſen. : 
Leo oder ode = Hr. Lieut. S. A v. Go 344 
. denſtubbe. ur 


Kols, br C. G v. Aën 13 
Lemmalsneſe,⸗ nn wl — 


trimonialgut 


Tauſel , anſekuͤlſcher Gnaden“ 1 
Haaken. : 
Tamſel * jammaſcher Gnaden a 
Haaken. 


I. Tiri⸗ 


die Kirchſpiele. E 


1. Tirimets ehſtn. eben ſo; hier ſoll der vorher er⸗ 
waͤhnte oͤſelſche Held Toͤlle begraben liegen, deſſen Grab 
die daſigen Bauern noch jaͤhrlich beſuchen. E 


2. Abro ehſtn. Abrogo ; der Hof liegt auf einer 
Inſel 1 B. S. 311. 


3. Kaimer ehſtn. eben fo, ift hier ungefähr mit 
5 Haaken, mit den uͤbrigen bey Jamma eingepfarrt. 


4. Sicht ehſtn. Tinusſe mois; davon gehoͤren 
Bieber nur etliche, hingegen 6 Haaken zu Jamma, und 


etwas zu Kergel. J 
^s. Leo und Rolts, heißen ehſtn. eben fo. 


6. Lemmalsneſe ehſtn. Lemmala mois, wird 
für 74 Haaken geſchaͤzt, und iff von allen oͤffentlichen 
Abgaben frei. 


7. Noch gehören hieher 1) aus Jamma Kirchſpiel 
a) von Torkenhof E, und b) von Kaunispa aas 
ken; 2) aus Kergel a) von Kaͤſel 42, und b) von 
Moͤnnuſt 2 Haaken; 3) von Schultzenhof unter 
Karmel 3 Haaken. 


12. Jamma Kirchſpiel. 


on. Jamma kihhelkond, wird von Einigen 
unrichtig Jama geſchrieben; liegt auf dem unterſten 
Theil der Inſel welcher Sworbe ehſtn. Serwe ma 
heißt, von dem ſchon im vorhergehenden hinlaͤngliche 
Nachricht iſt mitgetheilt worden. Hier findet man gute 
Waldungen. Die Dirnen unterſcheiden ſich von ihren 
Schweſtern auf der ganzen Inſel dadurch, daß ſie ihre 
Haare um den Kopf flechten. e 


Tor, Ya, III 2, Ce „ Namen 


! 


= 
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Namen der Guͤter. iter. y^ Beſtzer. ` | io 


Paſtorat T Kaz Bened. N 

E. Haken. 
Torkenhof e ppubl. — 305 
Baak⸗Bauern publ. — ab 
Zerel 5 jor Landrath und Landrich⸗“ 25% 
ser. : ter J. G. von der Often 


Hr. Major Lorenz Chrift, 


Kaunispaͤhh * 
lvon der Often genannt 


. genannt Sacken. ten 
T 


dudo. Sacken. 
Karki ` Hr. Major Lorenz Gottl. 13; 
rd von der Often genannt 
: GH Sacken. \ 
fenbo ^ * Hr. Claus Georg zl 51 
nM 1 Avéffting. 


1. Torkenhof chin. Torke mois, it m mit 
Haaken zu Anſekuͤll eingepfarrt. — Die Dat, Bauern 
eie die Baake'unterhälten. 


a Zerel ehſtn. Sere mois; DS gehört Maͤepaͤ 
ehſtn. Maͤepea mois welches vorher ein beſonderes Gut 
war. Von der hieſigen Filialkirche geſchahe ſchon vor⸗ 

her Erwähnung ; auch ward dabey der gute Haven hin⸗ 
kaͤnglich beſchrieben, von dem ich hier noch anmerfe, 

bafi er wohl 1241 für einen Freihaven mag ſeyn erklaͤrt 
worden, weil damals das Gut mit der umliegenden Ge⸗ 
gend, zu den biſchoͤflichen Domaͤnen gehoͤrte. Das 
hoͤrte hernach auf, da nach 300 Jahren das Gut durch 
einen biſchoͤflichen Gnadenbrief einem Ritter erb- und e 
genthuͤmſich geſchenkt; und vom Herzog Magnus, zu 
Arens burg 1760, und auf dem Schloß zu Pilten 1568, 
mit EE Eigengim und Erbrecht uͤber alle Anfur⸗ 
ten, 
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ten, Ströme, Fluſſe, Fischerei u. d. g. foͤrmlich beſtaͤ⸗ 
tigt; endlich durch eine koͤnigl. ech Reſolution fos 
gar die gemeinſchaftliche Fiſcherei in und auſſerhalb dem 


Haven unterſagt, folglich das Recht des * auf 
dieſen Haven geſichert wurde. 


3. Kaunis paͤh oder Kaunispeh, Kaunispaͤe, ehſtn. 
Raunispea mois, ift mit 3 Haaken bey Anſekuͤll ein. 
gepfarrt. Hier iſt der im vorhergehenden angezeigte Ka 
he Tannenwald. 


4. Karky oder Karki, und mache oder Men⸗ 
to: Gelben im ehſtniſchen eben fe. E CR 3 


5. Noch gehören hieher aus dem Anſeküllſchen ; 
Rirchfpiet a) von 5 235, unb b) von Sicht 
6 Haaken. 


6. Die Kirche liegt an ber r Weſtſete dieſer land- 
ſpitze, und iſt in der lezten daͤniſchen Regierungszeit er⸗ 
baut worden. Der hieher gehoͤrende Gnaden ⸗Haaken 
liegt im Kirchſpiel Anſekuͤl. — Die Schule Ges 
GT Land. 


13. Das Kirchspiel oder die Inſel Mohn. 


Dieſe Inſel wird auch Moon geſchrieben, ehſtn. 
Muhho ma; bie übrigen unrichtigen Schreibarten, 
und Nachrichten von ihr, findet man im 1 B. ©. 311; 
hier liefere ich einige Zuſätze. Das ganze Kiechſpiel 
welches aus einer groͤſſern und etlichen kleinen Inſeln bes 
ſteht, beißt ebſin. Muhhoma kihhelkond, und ſoll übers 
haupt 14925 Haaken betragen. Die Landrolle giebt 
davon folgende Anzeige: 


Ce 2 Namen 
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Namen der Güter | Beſtzer Haaken 
Paſtorat [s Paſtor Olaus ZAcll4| 34 


Mohn⸗Großhof mit 


Mella = publ. ponds | go 
Nurms . publ. 22 17i 
Tamſel oder Tamſalſpubl. — 215 
Magnusdahl publ. "m 1247 
Hellama e publ. — gi 
Ganzenhof sno / publ. — ; 812 
Rannamois publ. — E 
Kappimois ^ publ. ah 3i 
Grabbenhof publ. — 2 

Kuiwaſt publ. — 108 
Peddaſt Hr. Lieutenant Otto von 244 
j Aderkas. 


T. Unter obigen publiken Haaken ift nicht die Inſel 
Kainaſt im mohnſchen kleinen Sund, begriffen, 
welche 24 Haaken betraͤgt. 


2. Mohn ⸗Großhof ehſtn. Muhho ma ſuur 
mois; hier iſt ein groſſer ſtehender See, aus welchem 
ein Kanal nach der offenbaren See gezogen iſt. Die 
ganze Stelle iſt voll Schilf der wie ein Wald ſteht, aber 
abgeſchnitten und genuzt wird. Im Fruͤhjahr ſteigen die 
Fiſche in den Kanal nach dem ſuͤſſen Waſſer. Der 
Arendebeſitzer ließ darin 2 Daͤmme ſchlagen, damit man 
den Kanal verſchligſſen kan; dadurch ift hier ein unge, 
mein betraͤchtlicher Fiſchfang entſtanden. 


3. Nurms ehſtn. Nurme mois. — Tamſel 
ehſtn. Tamſela mois. — Ganzenhof ehſtn. Gant⸗ 
ſi mois. — Rannamois ehſtn. Loͤtſa mois. r 

Grab: 
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Grabbenhof ehſtn. Rinfi mois. — Ruiwaſt 
ehſtn. Auiwaste mois. 


4. Magnuedahl ehſtn. Woͤlla mois; dazu ge. 
hoͤrt die Inſel Schildo, ehſtn. Kesſe laid, welche 
die fanbrolle Schildau nennt. Sie liegt im groſſen 
Sund, beträgt 14 Haaken, und wird von 3 Bauerge⸗ 
ſindern bewohnt. 


s. Hellama und Rappimois, heißen im ehſtni⸗ 
ſchen wie im deutſchen. 


6. Peddaſt ehſtn. Norra mois; dazu gehört die 
im mohnſchen groſſen Sund liegende Inſel Pater⸗ 
noſter. ö 


7. Das Paſtorat hat 9 eigne Bauergeſinder. Auch 
ift hier 1 Gnaden Haaken. 


8. Eine gemeine Meinung iſt, daß Mohn vormals 
mit Oeſel zuſammen gehangen habe, und durch eine 
Waſſerfluth davon fen getrennt worden. Dieſe Meinung 
ftügt ſich auf eine vielleicht unrichtig verſtandene Stelle 
in unſerm aͤlteſten Geſchichtſchreiber Heinrich dem Let⸗ 
ten. Aber von der Waſſerfluth und der geſchehenen 
Trennung ſchweigen alle alten Annalen ganz. Inzwi⸗ 
ſchen behauptet ſie noch neuerlich Hr. Gadebuſch in 
feinen livlaͤndiſchen Jahrbuͤchern 1 Th. 1 Abſchn. S. 2033 
bringt aber keinen ſichern Grund bey. Ich habe auch 
eine ſolche Trennung vormals geglaubt, bis mich ein da⸗ 
ſiger einſichtsvoller Gelehrter aufmerkſam machte. Er 
behauptet mit ſtarken Gruͤnden, weder die Lage, noch 
die Geſchichte mache wahrſcheinlich, daß Mohn mit 
Oeſel vormals ſey verbunden geweſen. Die Deutſchen 
welche von der pernauſchen Seite nach Oeſel gingen 
(Arndt liefl. Chron. 1 Th. S. 121) zogen bey Wer⸗ 

| "e 3 pel 


x 
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pel über den Sund; da fie denn Mohn gar nicht beruͤhr⸗ 


ten. Das Schloß Mone, welches einige für die In⸗ 
ſel Mohn oder ein darauf befindliches Schloß angenom⸗ 


men haben, lag auf Oeſel mitten im Lande (Arndt 
ebend. S. 219 Anmerk.) An beiderſeitigen Ufern iſt 
auch nicht die geringſte Spur von einem Bruchſtuͤck: 


vielmehr laufen dieſelben niedrig gegen die See an. Auch 
iſt der Sund zwiſchen Oeſel und Mohn viel zu tief, als 
daß fid). ein Wegreißen der leichtern Erde durch eine 
Fluth, oder ein allmaͤhliges Wegſpuͤlen durch die Wer, 
len fuͤglich gedenken ließe. Ueberdieß waͤre die Trennung 


eine viel zu merkwuͤrdige Begebenheit, als daß unſte Ge⸗ 


ſchichtſchreiber davon geſchwiegen haͤtten. Andre Gruͤn⸗ 
be die von der Weite des Sundes, oder der Beſchaſ⸗ 
fenheit der Oſtſee, koͤnnten hergenommen werden, zu ge⸗ 


ſchweigen. Schon die angeführten reichen hin zu beivei- 


fen daß Mohn für ſich eine uralte Inſel iſt. 


9. Die daſigen Bauern tragen graue Roͤcke faſt wie 
bie zu Dagden. Die Weiber haben Wintermuͤtzen 
wie die oͤſelſchen, doch nach einer andern Form gemacht. 
— Da man die Bauern nicht alle auf den Höfen zum 
Ackerbau brauchen konnte, ſo wurden fie auf Geld ges 
ſezt. Vielleicht waͤre es den Arendatoren vortheilhafter 
geweſen, wenn ſie Arbeit von ihnen genommen, und ſie 
blos zum Fiſchfang gebraucht haͤtten. Sie verführen 
viel geſalzene Stroͤmlinge, auch etwas Wolle, grobe 
Struͤmpfe, Haſelnuͤſſe, Hagebutten u. d. g. Der Fiſch⸗ 
fang iſt hier ungemein betraͤchtlich: man kauft auf der 
Stelle 1000 Bleier für zo Kopek. Im kleinen Sund 
wo die Fiſcherei am leichteſten und ergiebigſten iſt, wer⸗ 
den ſehr viel Fiſche gefangen, doch nur des Winters, 


da der Fang mehr Muͤhe koſtet; im Sommer fehlt es 


an Zeit, Die Fiſche werden theils geſalzen, theils ge⸗ 
! trock⸗ 
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trocknet. Sonderlich trocknet man hier und zu Oeſel viel 
Barſe an der Luft, die febr wohl ſchmecken wenn man 
mit ihnen gehoͤrig umzugehen verſteht. Man muß fie 
24 Stunden in Lauge, dann 1 bis 2 Tage im Woſſer 
einweichen, aber alle 6 Stunden friſches Waſſer darauf 
gießen. Haͤngt man in die Lauge ein Saͤckchen mit Pota ` 
ſche, ſo quellen ſie noch mehr auf. — Die mohnſchen 
Karauſchen werden zuweilen lebendig weit verführt, wel⸗ 
ches ſehr leicht geſchehen kann, wenn man fie in Gras 
oder Heu einpackt, und bey jeder Fuͤtterung in ais 
legt, damit fie M wieder erfeiſchen ) 


14. Das Kirchſpiel oder bie Inſel Rund. 


Gemeiniglich wird dieſe Inſel unn genannt; eie 
ne Nachricht von ihr findet man im 1 B. S. 314, wo 
aber einige kleine Unrichtigkeiten eingefloffen find, z. B. 
als hätte fie beine beſtimmte Haakenzahl: die Landrolle 
rechnet fie für 81 Haaken. Sie hat ihren eignen Pre⸗ 
diger, deſſen Einkünfte nicht ganz klein ſind, indem er 
von allem den Zehenden bekommt, auch etwas Land hat. 
— Auf der einen Seite hat die Inſel einen Graͤen⸗ und 
Tannenwald. Die Bauern welche keine rauhen Sitten, 
aber Muth und Entſchloſſenheit haben, unterhalten die 
daſige Feuer⸗Baake, wozu ſie das Holz vom veſten Land 
kaufen muͤſſen; die hohe Krone verguͤtet ihnen dafür 40 
Albertsthaler. Ihre Abgaben bezahlen fie in die Zen 
terey zu Ar ensburg, Vermuthlich ſind ſie ein Ueberreſt 
der alten Liwen; ſie reden die nur ihnen bekannte ru⸗ 
noͤſche (vielleicht wahre liwiſche) Sprache, auch die 
ehſtniſche, lettiſche, ſchwediſche; gemeiniglich auch die 
pde und ruſſiſche: faſt jede mit Sertigkeit „wegen 

ihres 


^ 
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ihres oͤtern Umgangs mit Andern. Auf Jagden und 
Seehundsfang ſind ſie unermuͤdet, wodurch ſie ihren 
reichlichen Unterhalt erwerben. Sie haben nur etwa 23 
beſtimmte Geſinder; daher heirathet kein junger Kerl 
leicht, bis der Wirth mit Tod abgeht. Sie bleiben alle 
einmuͤthig bey einander, und heirathen nur Toͤchter aus 
ihrer Geſellſchaft. * i ! 


Diefe Nachrichten habe ich vom Hrn. Paſtor Haken 
zu Jamma, welcher dort ſehr bekannt iſt, erhalten. 


Land⸗ 


Landrolle 
des Herzogthums 


G &dlagg 


Des dritten Bandes zwote Abtheilung. 


Top. Nachr. DL B. Dd 


Das Herzogthum Ehfland. ` 


M einem allgemeinen Namen bezeichnet der Ehſte 
es gewiß ſelten; und dann haͤtte er keinen andern 
als Eesti ma, worunter er aber auch ſeine im 
doͤrptſchen und pernauſchen Kreis, und in der Provinz 
Oeſel, wohnenden Bruͤder, folglich die Hälfte von fefs 
land, zugleich mit ausdruͤcken wuͤrde. Durch Tallina 
ma wuͤrde man mehr die um Reval liegende Gegend, 
als das ganze Herzogthum verſtehen. Nach der lezten 
Reviſion vom Jahr 1774 beſteht baffelbe, doch ohne In⸗ 
begrif der nicht revidirten Patrimonial⸗ und Kirchen⸗oder 
Paſtorats⸗Guͤter, überhaupt aus 673722 Haaken, wel⸗ 
che in 47 Kirchſpielen liegen, wo wenn man die reval⸗ 
ſchen Stadtkirchen und Prediger ausnimmt, 47 Mut⸗ 
ter» und 28 Filialkirchen gezaͤhlt werden, die von 44 
Predigern bedient werden. Im Jahr 1765 fanden ſich 
nur 62423 Haaken; folglich iſt das Herzogthum in 9 
Jahren um 4944225 Haaken gewachſen, es ſey nun, daß 
ſich die Menſchen ſo gemehrt, oder daß mehrere Erb⸗ 
beſißer die alte ſchwediſche Haakenzahl angenommen ha⸗ 
ben. Von allen den oͤffentlichen Abgaben unterworſenen 
Landguͤtern erhebt die hohe Krone jährlich jezt 1) von den 
publiken deren nur wenig find, 1209 Rubel 15 Kopek. 
Geld, und 1510 Tonnen Korn, als Arende; 2) von 
i Do a deu 
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den privaten, 20,782 Rubel 293 Kopek. Roßdienſtgeld 
und 10,780 Tonnen 20 Stoͤfe Zollkorn. 5 


Von dieſer lezten Reviſion erſchien die Landrolle 1775 
im Druck. Sie hat viel Vorzuͤge vor der vorhergehen⸗ 
den, indem nun die Namen richtiger angezeigt auch meh⸗ 
rere Güter an ihre rechten Stellen geſezt find, Doch 
finden ſich darin noch Maͤngel: ohne an die Druckfehler 
zu denken, ſo gedenkt ſie z. B. des Kirchſpiels Weiſ⸗ 
ſenſtein mit keiner Sylbe, ob fie gleich die dazu gehoͤ⸗ 
renden Güter anfüfrt, — In den Summen muß ein 
Fehler, oder gleich nach der Reviſion eine Aenderung vore 
gefallen ſeyn, denn man hat eine Berichtigung angehaͤngt, 
nach welcher einem Gut in Wierland 2 Haaken ſollen 
beygefuͤgt; hingegen in Harrien von einem Gut 3, 
und von einem andern 2 Haaken abgezogen werden. — 
Dieſer Landrolle folge ich wo mir naͤhere Nachrichten feh⸗ 
len, denn nicht aus jedem Kirchſpiel habe ich die erbete 
nen Beytraͤge erhalten. Indeſſen werden meine Leſer 
bey einer Gegeneinanderhaltung bald bemerken, wie oft 
ich mich von der Landrolle entferne, und vermoͤge der er⸗ 
haltenen Unterſtuͤtzung die daſelbſt noch vorhandenen Feh⸗ 
ler verbeſſere, ſonderlich wie viel Guͤter ich an ihre rech⸗ 
ten Stellen ſetze. Uebrig gebliebene kleine Maͤngel, z. 
B. wenn ich etwa ein Gut nicht richtig genug ſchreibe, 
muß man meinem Führer, der Landrolle, ingleichen der 
Saumſeligkeit etlicher Männer, welche (id) nicht entſchlieſ⸗ 
fen konnten mir eine kurze Anzeige mitzutheilen, zurech⸗ 
nen. Die aus einigen Gegenden eingegangenen reichhal⸗ 
tigen Beytraͤge ſind eine hinlaͤngliche Schadloshaltung 
fuͤr kleine Maͤngel. 


Am wenigſten bin ich im Stand alle jetzige Erbbe⸗ 
figer genau anzugeben. Selbſt in Kirchſpielen aus wel⸗ 
chen ich zuverlaͤſſige Nachrichten erhalten habe, find neuer 

lich 
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lich viel Güter verkauft, aber mir deren neue Beſitzer 
nicht immer bekannt worden. Daher nenne ich theils den⸗ 
jenigen welcher das Gut im Jahr 1775 beſaß; theils 
verſchweige ich den Beſitzer ganz, und zeige blos an, daß 
ein Gut privat ift: lezteres geſchicht nur ſelten. — Ich 
fuͤhre jedes Paſtorat an, um den Namen des Predigers 
beyfuͤgen zu koͤnnen: die Landrolle übergeht De ale ſtill⸗ 
ſchweigend, weil ſie und die dazu gehoͤrenden Bauerge⸗ 
ſinder keinen oͤffentlichen Abgaben, folglich auch keiner 
Reviſion unterworfen ſind. g 
Von der Natur und den Rechten ber Güter melde 
ich nur wenig, und dieß blos zweifelhaft, weil ich kei⸗ 
nen Extrakt aus den angefertigten Deductionen zu Ge⸗ 
ſicht bekommen habe. Ein paar Männer gegen die ich 
einen Wunſch aͤuſſerte, ſchienen aus uͤbertriebener Vor⸗ 
ſicht zu argwoͤhnen, daß dergleichen Bekantmachungen 
fepe nachtheilig ausfallen koͤnnten. Daher habe ich blos 
eine geſchriebene Landrolle v. J. 1745 zu Rathe gezogen, 
auf deren Treue ich mich aber nicht voͤllig verlaſſen kann, 
auffer wo anderweitig erhaltene Nachrichten deren Aus⸗ 
ſage beſtaͤtigten. Güter die zwar der Reduction unterwor⸗ 
fen, doch dem Beſitzer zur perpetuellen Arende, wohl 
gar mit einem Tertial gelaſſen wurden, ſcheinen gute 
Rechte zu haben: wenigſtens waren in den meiſten Sál« 
len des Erbbeſitzers Anſpruͤche weit guͤltiger als die, wel⸗ 
che die Reductions Kommiſſion zum Vortheil des Sé, 
nigs vorbringen konnte. Und wie oft hat ſich dieſe Kom⸗ 
miſſion geirrt, und das im folgenden Jahr wieder vers 
nichtet was ſie im vorhergehenden als Wahrheit aus⸗ 
ſprach! doch hiervon an einem andern Ort. Das den 
Beſitzern durch die Reduction wiederfahrne Unrecht, er 
kannte der Kaiſer Peter I, daher gab Er Jedem ſein 
Eigenthum wieder. 


Sie In 
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In ber. fanbrollel wird von keinem Kirchſpiel der 
Haakenbetrag angegeben. Auch ich will meine Zeit 
nicht mit dem Zuſammenrechnen verlieren, ſondern über: 
laſſe es Liebhabern: auſſer wo eingegangene Nachrichten 
mir jum Wegweiſer dienen. Die Haakenzahl der Guͤ⸗ 
ter ſteht hier in 3 Kolumnen: zuerſt die alte ſchwediſchez 
dann die von der Reviſion im Jahr 1765; zulezt die 
von der neueſten Riviſion, nach welcher die Guͤter ihre 
öffentlichen Abgaben entrichten, bis eine abermalige Re⸗ 
viſion Aenderungen macht. Eine volle Haakenzahl wie 
in Liefland, hat hier nicht Statt, weil man aus den vor⸗ 
handenen Menſchen die Größe des Guts beſtimmt, aber 
nicht berechnen kan, wie weit die Bevoͤlkerung jemals in 
Zukunft ſteigen werde. Die alte ſchwediſche Haakenzahl 
vertritt hier die Stelle der vollen; einige Erlaͤuterung 
daruͤber findet man im 2 B. S. 196. — Die in der 
gedruckten Landrolle bey vielen Gütern angehängten An⸗ 
zeigen von hinzu ober abgekommenen Doͤrfern, find faſt 
jedem Leſer gleichguͤltig, und nehmen viel Raum weg. 
Sie koͤnnten ganz uͤbergangen werden; doch damit es 
niemand für einen Mangel halte, tiefere ich alle derglei⸗ 
chen Nachrichten und Anhaͤngſel unter den Anmerkungen 
über jedes Gut. Hin und wieder kommen von der Groͤſ⸗ 
ſe eines Landes gewiſſe nicht jedermann bekannte Ausdruͤ⸗ 
cke vor z. B. 1 Haaken Landes, 1 Tags Land u. d. g. 
worunter man eigentlich nicht Menſchen ſondern Felder 
und Heuſchlaͤge verſteht. Zu einiger Erlaͤuterung melde 
ich, daß man gemeiniglich 6 Tags Land für 1 Haaken 
rechnet, ſo wie oft 6 arbeitſame Kerl einen Haaken aus⸗ 
machen. Ein Haͤaͤkner in Wierland ſaͤet 24 bis 28 Loͤfe 
Roggen, revalſch Maaß, in jeder Lotte aus. — Die 
ehſtniſchen Guͤternamen ſind theils aus eingegangenen 
Nachrichten, theils aus der 1732 im Druck erſchienenen 
ehſtniſchen Grammatik, genommen. 
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* I. 
Harrien, oder der harriſche Kreis. 


Man nennt ihn auch den Diſtrikt Harrien. Das 
Erdreich ift von ſehr verſchiedener Befchaffenheit s 
an einigen Stellen ſandig, oder ſehr ſteinig; im Durch⸗ 
ſchnitt genommen mittelmaͤßig fruchtbar. Die Güter 
am Seeſtrand haben einigen Vortheil vom Fiſchfang; 
aber gemeiniglich deſto magerern Kornboden. Die ganze 
Provinz betrug bey der lezten ſchwediſchen Revifion 
275922 Haaken: der ſteigenden Bevoͤlkerung unerach⸗ 
tet, hat fie jene Groͤſſe, dabey vielleicht manches uͤbertrie⸗ 
ben war, noch nicht wieder erlangt; im J. 1765 fand 
man 187775, bey der lezten Reviſion im Jahr 1774 
zwar (don mehr, doch nur 2080423 Haaken, die eis 
gentlich 12 Kirchſpiele ausmachen ſollen, darin man 12 
Mutterkirchen und 9 Filiale zähle, die von rr Predi⸗ 
gern bedient werden. Der Diſtrikt heißt im ehſtniſchen 
Harjo ma. i e 


IL Die Stadt Reval. 


u der hinlaͤnglichen Beſchreibung, welche man im v 
B. S. 320 u. f. findet, liefere ich hier nur einige 
kleine Zuſaͤtze. : 


Auf dem Dom bey der Ritterſchaft⸗ Schule ſtehen 
uͤberhaupt 7 Lehrer, nemlich 4 Profeſſoren und 3 Kolle⸗ 
gen. Die für arme adliche Kinder getroffene Anſtalt, 
da deren 20 in einem Penſionshaus unter der Aufſicht 
von 2 Hofmeiſtern, ſolten frei unterhalten, und unter⸗ 

5 D A wieſen 
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wieſen werden, wird immer wohlthaͤtiger. Anfangs 
war die Zahl niemals voll; jezt ſieht man ſchon uͤberkom⸗ 
plette: anſtatt der Hoſmeiſter haben fie jezt ordentliche 
Lehrer zu Auſſehern. — Die Einfünfte des Oberpaſtors 
kan man jaͤhrlich etwa 800 Rubel rechnen. Da der vo⸗ 
rige wegen ſeiner anhaltenden Schwachheit ſein Amt nicht 
mehr verwalten konnte, bewilligte ihm die Ritterſchaft 
aus ihren Mitteln eine jaͤhrliche Penfion von 400 Ru⸗ 
` bein, Der Kempaſtor hat 320 Rubel ſtehenden Ge⸗ 
halt, und darunter 100 Rubel als Stadt- und Zucht⸗ 
haus- Prediger: zuweilen mögen feine Einfünfte des 
Jahrs bis 700 Rubel fleigen. Er führe zugleich die 
Aufſicht über die kleine Dom⸗Bibliothek, zu deren Uns 
terhaltung jeder Landpaſtor bey feiner Or dination 2 Tha⸗ 
ler, oder 1 Rubel 60 Kopek hergiebt, wovon neue Buͤ⸗ 
cher angeſchaft werden, die man gegen einen Schein aus 
der Bibliothek auf einige Zeit leihen kan. — Nur die 
Bürger haben das Recht auf dem Dom Schenkerei zu 
treiben; eine einzige adliche Familie darf dort einen 
Krug halten. : : 


In der Stade ift die Kloſterkirche neuerlich ſchoͤn 
ausgebaut, auch mit einem huͤbſchen Thurm verſehen 
worden. In der Olaikirche hat man mit anſehnlichen 
Koſten eine groſſe ſchoͤne Orgel angeſchaft. Vormals 
muß dieſe Kirche ungemein praͤchtig geweſen ſeyn, wie 
man aus einer alten Nachricht ſieht, die man 1778 bey 
einer Ausbeſſerung in dem Knopf eines von den 4 kleinen 
Thuͤrmen fand. Die Nachricht iſt von dem Elteſten und 

Kirchenvorſteher Hettling 1651 aufgeſezt und in den 
Thurmknopf gelegt worden. Vermoͤge derſelben war der 
Kirchthurm 84 Faden hoch, und mit groſſen Glocken ver⸗ 
ſehn; die Kirche und deren Giebel theils mit Kupfer theils 
mit Bley gedeckt; und in der Kirche eine Orgel mit 38 
Regiſtern befindlich geweſen. Dieß alles "— eim 
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Wetterſtrahl 1625. Als die Kirche 165 1 wieder Der- 
geſtellt wurde, waren: Graf Erich Oxenſtierna Gou⸗ 
verneur; Mich. Gottl. Graß Stadthalter; Georg 
von Wangerſen, Joh. v. Tiehr, Andr. Stam⸗ 
peel, und Thom. von Drenteln Buͤrgermeiſter; 
Bernh. Rofenbach und Doctor Joh. Veſtring 
Syndikusſe; 14 Rathsherrn, und 2 Sekretaͤre; bey 
den 4 Stadtkirchen ſtanden 8 Paſtoren, aber es wird 
darunter keines Superintendents gedacht. Damals 
bezahlte man die Laſt Roggen mit 60 bis 64 Thalern; 
im Jahr 1647 hatte fie nur 20 Thaler gegolten — In 
der Stadt iſt eine ehſtniſche Kirche und Gemeine, zu 
welcher die daſelbſt wohnenden Eyſten, ſonderlich die 
dort dienenden Knechte und Maͤgde, aber eigentlich 
keine Landguͤter gehoͤren, denn es giebt kein revalſches 
Kirchſpiel. Inzwiſchen halten ſich etliche Güter und 
Gelegenheiten zur Stadt, die ich daher billig beſonders 
anfuͤhre. , 


II. Güter bie fid) zur Stadtkirche halten. 
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Ziegelskoppel 


I. Obige Güter it die Landrolle faſt fámtfid) zum 
Kirchſpiel Jegelecht, als wohin fie eigentlich gehörten, 
weil vom Kloſter Brigitten an bis an die Inſel Wulf, 
das ganze oͤſtliche Ufer laͤngs der revalſchen Rhede, nebſt 
dem ganzen Gut Nehat, vor der Peſt oder vor dem 
Jahr 1710 dahin gehoͤrt haben, wie alle geſchriebene 
Landrollen, und ſonderlich die frons Reviſion die im⸗ 
mer zu Jegelecht gehalten wird, beweiſen. Eben daher 
ergehen alle Anfragen des kaiſerl. Generalgouvernements, 
ſo wie die Beſcheide, Urtheile u. d. g. in ſo fern ſie vor 
jenes Forum gehoͤren, wegen dieſer Güter, an den Pas 
ſtor zu Jegelecht. Da aber bey der Peſt die Landpre⸗ 
diger tod waren; ſo bediente der damalige Probſt Wre⸗ 
de zu Johannis, 1711 auch die Kirchſpiele Jegelecht und 
St. Juͤrgens; da denn die nahe bey Reval Wohnenden 
anfingen ſich zu den Stadtkirchen zu wenden, weil der 
Prediger ſie mit ſeinen Amtsverrichtungen nur ſparſam 
bebienen konnte. Eine Spur von den alten Rechten des 
jegelechtiſchen Predigers in dieſen Gegenden, iſt noch 
uͤbrig; nemlich daß er die Leichen aus den Stranddoͤr⸗ 
fern des Guts Maart bis auf den heutigen Tag auf 
dem Kirchhof des Brigitten⸗Kloſters begraͤbt. — Auſſer 
den angeführten halten fid) noch einige andre Güter, und 
nahe wohnende Leute zu den Stadtkirchen; ich führe fie 
aber unter den Kirchſpielen an, zu denen ſie die Reviſion 


fet. 
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2. Moick ehſtn. Moiko mois, ftebt unter den 
freien Guͤtern, wird nicht revidirt, ift aber noch jezt 152 
Haaken groß. Eine Landrolle und die ehſtniſche Gram⸗ 
matik fuͤhren es bey St. Juͤrgens Kirchſpiel an, daher 
ich daſſelbe im 1 B. S. 35 1 als dahin gehoͤrend, nannte, 

3. Habers ehſtn. Saberste mois, wird nicht re⸗ 
vidirt, aber noch jezt in der Landrolle als 6 Haaken bes 
tragend angegeben. Dieſelbe ſezt dieſes Gut, ingleichen 
die beiden publiken Gelegenheiten Siſchmeiſter ehſtn. 
Wiſkmeister (f. 1 B. S. 340), und Tiſcher ehſtn. 
Tisker, zum Kirchſpiel Ketzel, weil fie auf jener Sei⸗ 
te der Stadt liegen. { 

4. Kalkofen und Wiems, deren ehſtniſche Na⸗ 
men ich nicht weis, finde ich in einer geſchriebenen Land⸗ 
rolle als freie Guͤter angeſezt. Die zum lezten gehoͤren⸗ 
de Inſel Wulf ehſtn. Aegnaſaar, liegt oben vor der 
revalſchen Rhede. — Habbinem iſt der Reduction une 


terworfen geweſen. 


5. Fiegelskoppel ehſtn. Teiliskoppel, iſt kein 
Gut, ſondern ein geraumiges Stück Land an der See, wo 
die Stadt⸗Pferde geweidet werden 1 B. S. 340. We⸗ 
gen der Aufſicht wohnen dort einige Leute. i 
6. Noch gehören zu den Stadtkirchen alle um Reval 


herum liegende Luſthoͤſchen, mit allen daſelbſt befindlichen 


Menſchen und Kruͤgen. A 
III. Die Landkirchſpiele. 
Di Landrollen nennen ſie in folgender Ordnung: 


ps 1. Kuſal Kirchſpiel⸗ 
Einige ſchreiben es Kuſall, ehſtn. Ruſallo PE, i 


7 helkond. Aus Mangel an naͤhern Nachrichten muß 


ich groͤßtentheils der Landrolle folgen x 
ch g " b folg SC? 
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Hoakenzahl 
Namen der eiie) Beſtzer ES vi s Lo 3 
$ipba ob. Kida 2184 22 33$ 
Kolk u. Neuen-| Hr. Landrath Graf, Aon n 
hof v. Stenbock. 87 | 97 | 87 
Koͤnda > | 223] 22%] 222 
Rumm Fr. Nitterfchafts: | 18 | 164] 18 
; fermen Sta- 
Kotzum el v. Holſtein. sei er si 
Wallkuͤll Hr. Haakenrichter v. 1360 g | 10% 
Schwengelm. 
Koitjerw der Stadt Reval ge. 2 2 2 
| oͤrig. 
Kenick⸗ i das Kirchſpiel a, m | bdo 
E : gelect i 
Paſtorat = e Paftor Suen — | ee | ax 
Lag a. junior. ) 


1. Rida ehftn. Rio mois; Rolf ehſtn. Rol⸗ 
ta = oder Kolka mois, ein altes Mannlehn; Neuen⸗ 
bof ehſtn. Lo mois; und Roͤnda ebfin. Aónoo 
mois: liegen am finniſchen Meerbuſen, und wurden 
bey der Reduction in Anſprache genommen. Von dem 
kolkſchen Majorat, und den daſigen Waldungen, findet 


man im B. S 325 Nachricht. 


2. Kumm effi. Rummo mois, davon 18 
Haaken oder 4 Doͤrfer bey Jegelecht eingepfarrt ſind; 
und Kotzum ehſtn. Koddaſu mois: finde ich als 
Allodialguͤter angezeichnet. : 

3. Wallkuͤll ehſtn. Walkuͤlla mois, foll der Res 
duction unterworfen geweſen ſeyn. 

4. Roitjerw finde id) in der ehſtniſchen Grammatik 
nicht unter dieſem Kirchſpiel, und kan daher Se ehſtn. 

: amen 
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Namen, der vermuthlich mit dem deutſchen uͤbereinſtimmt, 
nicht anzeigen. Es ſteht unter den Allodialguͤtern. 
5. Noch find hier eingepfarrt a) die Inſel Ram⸗ 
moholm ehſtn. Rammo ſaar, die 1 Meile vom ꝛand 
abliegt, vormals zum Gut Hannjoͤggi im St. Johan⸗ 
nis Kirchſpiel gehoͤrte, und neuerlich von dem zulezt ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzer, da er das Gut kaufte, zu Rotzum 
verlegt wurde. Es wohnen darauf 2 Geſinder, freie 
Leute, welche das Land gepachtet haben. d) Vom Gut 
Hannijoͤggi noch 1 Haaken. e) Von Jaccowal un⸗ 
ter Jegelecht 11 Haaken, deren 3 Geſinder an der am⸗ 
pelſchen Graͤnze wohnen. 5 
6. Dieſes Kirchſpiel hat 2 Kapellen oder Filialkir⸗ 
chen, nemlich Jumida und Lokſa. 


2. Jegelecht Kirchſpiel. 


Gt. Joͤelehtme kihhelkond, beſteht jezt aus 
1215 Haaken, davon der dritte Theil von Strandbauern 
bewohnt wird. Die Landrolle giebt das Kirchſpiel viel 
groͤſſer an. 


] > Haakenzahl 

Namen der eit Beſitzer E | KA t 2 
Jaccowal und Hr. $udwig v. Bre⸗ 
Uelksʒ⸗ vern. 60 298/335 
Nehat od. Neh⸗ Der Stadt Reval ge 
b hat WAT. hoͤrig. T HE 2 25 
Maart Fr. Etatsraͤthin von 414] 282] 325 
s Brevern. | 
Koſtfen - Hr. Secretaͤr von 24 | 222] 24 

Ayr ee Brevern. inel 
Jeglecht ⸗ Fr. Ritterſchafts[ 9 | gä 9. 

hauptmannin Sta- | | 

Kenick el v. Holſtein. 2] 2] 2 


Namen 
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) Haakenzahl 
3 | 4 ſchw d e? 
Namen der rud Beſitzer bii che | Nur | ER 


Saage⸗ f. Kirchſpiel St. Für] — | Ki | — R 


) gens 
Wiems = 5 i : Ces: 
Kalkofen | f. Güter bie ſich zur!“ — | — | U^ 


Habbinem Stadtkirche balten. | |- — 
Mod + Ete 
Pafterat * Hr. Pafter-Stücel| — | — | — 


1. Jaccowal ehſtn. Jaggala mois, 1 Meile 
von der Kirche, ſoll ber ri unterworfen geweſen 
ſeyn. Hiervon find 95 Haaken bey St. Johannis, und 
14 bey Kuſal eingepfarrt. \ 
2. Nehhat ebfta. Nihhato⸗ ober Nihatto mois, 
ſteht unter den Allodialguͤtern, liegt 2 Meilen von der 
Kirche, aber nur eine Meile von der Stadt, daher ſich 
der groͤßte Theil des Guts zur Stadtkirche haͤlt, welches 
aber bloſſer Misbrauch iſt. : 

3. Maart ehftn, Mardo mois, ein Allodialgut 
das viele Strandboͤrfer hat, die ihre Leichen in dem ih⸗ 
nen nahe liegenden Brigitten⸗Kloſters Kirchhof beerdigen. 


4. Roſtfer ehſtn. Rostiwerre mois, r Meile 
von der Kirche. 

5. Jeglecht oder Jegelecht ehſtn. Joͤelehtme 
mois, nahe bey der Kirche; und Kenick ehſtn. eben 
ſo, welches jezt als eine bloffe Hoflage angeſehn, und in 
der Landrolle unrichtig zum vorhergehenden Kirchſpiel ges 
zogen wird: (leben beide unter den Allodialguͤtern. 

6. Saage oder Sage ehſtn. Sahha mois, hat 
eine eigne Filialkirche 1 Meile vom Paſtorat, welche 
der hieſige Prediger bedient, wie es denn wirklich hieher 

: gehoͤrt: 
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gehört: nur kommt deſſen Haakenzahl bey dem Gut Laakt 
unter St. Juͤrgens Kirchſpiel vor. 


7. Noch ſind hier eingepfarrt: a) vom Rumm un ` 
ter Kuſal, 18 Haaken; b) die Inſel Wrangelsholm 
ehſtn. Prangli (aar, welche 22 Haaken betraͤgt, zum 
Gut Sallinap im folgenden Kirchſpiel, gehoͤrt, und 
eine eigne Filialkirche hat, zu welcher der Paſtor zu 
Land i, und zu Waſſer 3 Meilen reifen muß. 


8. Die Kirche liegt zwar auf jegelechtſchen Grund 
und Boden, aber dennoch hat Jegelecht nicht das Kir⸗ 
chenpatronat; ſondern alle Eingepfarrten ſind nach einer 
Generalgouvernementlichen Reſolution von 1739, als 
Compatrone anzuſehn. — Auſſer den beiden angefuͤhrten 
Filialen Saage und Wrangelsholm, finde ich in ei⸗ 
nem Konſiſtorialverzeichniß aller Kapellen, noch ein drit« 

tes Namens Rahholem, welches ich im 2 B. Nachtr. 
S. 21 angezeigt habe. In dem aus dieſem Kirchſpiel 
vom Hrn. Paſtor Sirſchhauſen erhaltenen febr voll⸗ 
ſtaͤndigen Beytrag geſchicht davon keine Erwähnung. — 
Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder; deſſen 
Felder werden von Kirchſpiels⸗ Bauern bearbeitet. — 
Von dem anſehnlichen Waſſerfall ſteht im 1 B. S. 133 
eine Anzeige. 


3. St. Johannis Kirchſpiel. 


Zum Unterſchied von andern gleiches Namens ſezt 
man dazu in Harrien, ehſtn. Harjo Jani kihhel⸗ 
kond; es betraͤgt jezt 17478 Haaken. Durch die guͤ⸗ 
tige Unterſtuͤtzung des Hrn. Paſtors Felicius kan ich 
von dieſem und etlichen andern Kirchſpielen getreue Ans 
zeigen liefern. ` 


Namen 


* 
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. | Haakenzahl 
e ‚Def Ii ſchwe⸗ v. J. v. J. 
Wann ee ee, ee ern de Gi 
Gampen Hr. Aſſeſſor H. 2. (| 45 | 20 | 244 
Raſick, auſſer | v. ene) | T 
| SE ii | s 93 12$ 
erad e ivat. 262 I 
Mettel | Le A Joe 39% 
Penningby Hr. Landrath v. 25a. . 


nebſt Iggafer ranoff. 323 222| 194 
Kedder - % Etatsraͤthin von 111| $8$| 9$ 


Brevern. 
Pappenpahl publ. . 
Hallinap mit Hr. Haakenrichter Ba. : 
berSnfelBrans| ron O. W. v. Sta⸗ 
gelsholm » ckelberg. 251| 142] 154 
Hannijöggi ` Fr. Ritrerſchaftshaupt“ 37 285 347 
` mannin Stael von 

Solſtein. N 
Fegfeuer Fr. v. Handtwig. 20 | st 52 
Arrokuͤll 1 Kirchſp. St. à] — | — | — 


| gens. | | 


Poſtorat Hr. Paſtor Seliciue.| — | — 1 — 


1. In der Landrolle heißt dieß Kirchſpiel Johannis 
oder Seyntacken, nach aͤltern Kirchen⸗Nachrichten Jo⸗ 
hannis in Sayentacken, worüber der daſige Prediger in 
einem Brief folgende Anmerkung macht: »es wird in 
„meinem Kirchenbuch auch Sayntaggen geſchrieben. Die⸗ 
vſer Ausdruck bezeichnet vielleicht nach Grubers Orig. 
»Livon, mit einer geringern Veränderung und lateiniſchen 
„Endung, die ehemalige harriſche Provinz oder Kylegun⸗ 
„de Sontagana oder Sogentagana, wohin die 

»Heere des Biſchofs Albert fo manchen Kreuzzug gegen 
„die 


die Kirchſpiele. e, den 


, / 

die heidniſchen Ehſten unternahmen: worin auch ein 
Schloß gleiches Namens gelegen hat (Arndt liefl. Ehron. 
1 Th. S. 83. 108, Ae, 193, c. 120 $. 8). „Dieß 
„angenommen, wäre Sayntaggen oder Sontaggen der alte 
»undeutſche Name dieſes Kirchſpiels. Die Benennung 
welche man von Sotagga oder Soonte tagga, ab⸗ 
„leiten koͤnnte, wuͤrde der hieſigen Gegend ſehr angemeſſen 
vſeyn, als welche mit lauter quellichten Moraͤſten umge⸗ 
„ben iſt. » — Da in der dem erſten Band beygefügten 
Karte einige Hauptguͤter ganz fehlen, oder eine unrichtige 
Lage haben, fo werde ich fie hier genau beſtimmen. 


2. Campen ehſtn. Kampi mois, etwa 200 
Schritte von der Kirche ſuͤdweſtwaͤrts; und Rafick ehſtn. 
Raſike mois, 2 Werft von der Kirche gegen Weſten: 
ſollen beide der Reduction unterworfen geweſen ſeyn. 
3. Pergel ehſtn. Parrila mois, 12 Werft von 

der Kirche gegen Süden, das einzige Gut im Kirchſpiel 
welches in neuern Zeiten die ſchwediſche Haakenzahl an⸗ 
genommen hat, deſſen kleine Hoflage von 2 Haaken im 
Kirchſpiel Rofch liegt; und Rettel ehſtn. Retla mois, 
eine neu angelegte groffe Hoflage: haben meines Wiſſens 
vor kurzem ganz neue Beſitzer bekommen. Beide ſtehn 
zwar unter den der Reduction unterworfen geweſenen Gu. 
tern, doch verſicherte neulich ein ehſtlaͤndiſcher Edelmann, 
Rettel ſey Mannlehn, aber Pergel allodial. In einem 
Verzeichniß finde ich die koitelſchen Haaken unter Per⸗ 
gel, als Mannlehn angefuͤhrt: vielleicht machen ſie das 
Rettel aus. Wenn Pergel neuerlich iſt gerichtlich ver⸗ 
kauft worden, fo ift es gewiß ein Allodialgut. f 

4. Penningby ehſtn. Penningi mois, 6 Werft 
von der Kirche gegen Suͤden. Von dieſem Gut, das 
nach einer Nachricht allodial, nach der andern ein Mann⸗ 
lehn ſeyn foll, liegen 2 Haaken Bauerland, deren einer 
beſezt, der andre wuͤſt ift, im Kirchſpiel Koſch. 

Top. Nachr. III. B. Ar 5. Ked⸗ 


1 
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5. Redder ehfin, Rehra mois, liegt etwas im 
Moraſt 9 Werſt ſüdoͤſtlich von der Kirche; (oll reducirt 
geweſen ſeyn; und hat viel Wald. 


- 6 Dappenpabl ehſtn. Pappipallo, iff ein vi: 
fier Haaken, der mitten in den Graͤnzen des Guts Hanni⸗ 


joͤggzi liegt, daher deſſelben Beſitzerin es in Arende ge» 


nommen hat, und dafür jährlich an die hohe Krone 10 
Rubel 40 Kopek Geld, und 13 Tonnen Korn, bezahlt. 
7. Hallinap ehſtn. Haljawa mois, voͤrdlich 2 
Werſt von der Kirche; ein Allodialgut, davon die Inſel 
Wrangelsholm, die in der Landrolle ganz unrichtig 
Wrangoe heißt, zum vorhergehenden Kirchſpiel gehoͤrt, 
woraus die Anzeige im 1 B. S. 35 1 muß berichtigt 
werden. e E 
8. Sannijóqui ebfin. Hannijoͤe. ober Annijoͤe 
mois, gegen Offen 1 Meile von der Kirche, ein Allos 
dialgut, von welchem die Gefmder Hermakosſo von x 
Haaken bey Kuſal eingepfaret ſind. 5 


9. Jegfeuer ehſtn. Riwwilo mois, liegt im 
Moraſt 2 Meilen von der Kirche in Suͤdoſten, ſoll der 
Reduction unterworfen geweſen fern. Der Hof nebſt 
23 Haaken ift hier, aber das Dorf Kiwwilo zu Koſch 
eingepfarrt. Seinen ehſtniſchen Namen hat der Hof, in⸗ 


gleichen das Dorf, wahrſcheinlich von der Beſchaffenheit 


des daſigen Bodens, der eine ſteinichte Flaͤche (ehſtn. 
Kiwwi lo, oder kiwwine lo) if, Vom ehemali⸗ 


gen Schloß f. im 1 B. S. 351, wo auch Erwähnung 


von einem etwas ſonderbaren Bach geſchicht. 


10. Arrokuͤll; nur ein Theil des Hofsfeldes, gem, ` 
lich ein Haaken Bauerland auf welchem 2 Geſinder ge. 


wohnt haben, der aber feit langer Zeit in die Hofs felder 


Die Landrolle rechnet das ganze Gut, aber unrichtig 


iſt gezogen worden, liegt in dieſes Kirchſpiels Graͤnzen. 


bie« 
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hieher, vermuthlich weil in ſchwediſchen Zeiten die Gü⸗ 
ter Raſick, Campen, Penningby, Arrokuͤll, Allafer, 
und Kedder, ſaͤmtlich dem Grafen Torſtenſohn ge⸗ 


hoͤrten, der ſie durch einen Gevollmaͤchtigten welcher zu 
Raſick wohnte, diſponiren lies. RK 8 


— : 

11. Noch find hier eingepfarrt a) von Pickfer un. 
ter Koſch, 18 Haaken; b) von Allafer ebend. ein 
Halbhaͤaͤkner, der vormals zum Gut Raſick gehörte; c) 
von Jaccowal unter Jegelecht 15 Geſinder von 92 
Haaken; A) von Laackt im Kirchſpiel St. Juͤrgens 
ein von 2 Bauergeſindern beſezter Haaken, der vormals 
zu Fegfeuer gehört hat. f 


12. Die Kirche liegt ſaſt mitten im Kirchſpiel, in 
gerader Linie etwa 3 Meilen von Reval. — Das Kir⸗ 
chenpatronat haben die Guͤter Rafic und Campen, die 
feit ſchwediſcher Zeit einherrig geweſen find, vornemlich 
das lezte, auf deſſen Grund und Boden die Kirche nebſt 
dem groͤßten Theil der Paſtorats⸗Laͤndereien und Wieſen 
eigentlich liegt. Im Jahr 1687 hat der König beis 
Pfarre zwar dem damaligen Biſchof über Ehſtland und 
Reval D. Joh. Seinr. Gerth als eine Praͤbende bey⸗ 
gelegt; doch bediente ſich der Biſchof dieſes Rechts nicht, 

ſondern uͤberlies der Gemeine die Freiheit Dh einen Pre⸗ 
diger ſelbſt zu waͤhlen, und dieſer einzele Fall hat nach⸗ 
her der Gemeine niemals zum Nachtheil gereicht. Da⸗ 
mals muß man auf die Stimme der Bauergemeine gar 
nicht geachtet haben; denn 165 5 wurde ein Prediger aufs 
gedrungen, wider welchen die Haͤlfte der adlichen Einge⸗ 
pfarrten, und die ganze Bauergemeine, bey dem koͤnig⸗ 

„lichen Statthalter proteſtirt hatten. — Das Paſtorat 
hat Feine eignen Bauergeſinder, ſondern muß feine Land⸗ 
wirthſchaft mit Arbeitstagen aus dem Kirchſpiel beſtreiten. 


„Et. 


— 
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4. St. Juͤrgens Kirchſpiel. 


Ehen. Juͤrri kihhelkond, heißt nach Anzeige 
der Landrolle, welcher ich aus Mangel an naͤhern Nach⸗ 
richten größtentheils folgen muß, auch Waſchiel, doch 
iſt dieſer Name jezt ganz ungewoͤhnlich. 


fcfe — 
wennde sr, Baier du. E e Kë, 
Roſenhagen Hr. Haakentichter wl 17 174] 12 St 


Lantinghauſen. 


Wait und Cj Hr. Gegeimerlegati⸗ 
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elo. 

Noppel u Pebo RE p Landraͤthe E 28 | 302 
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Laackt od. Lackt 223 
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Kurnal e Hr. Generallieut. von 25 d 32] 144 
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roß⸗Sauß r. Landrath und Ee) 220 118/145 
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Paſtorat = Hr. Paſtor Hoͤppe⸗ See "t€ 
; ner. 
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1. Rofenbagen ehſtn. Rooona⸗ aber Lehmja 


mois, iſt bey der Reduction auf perpetuelle Arende mit 
dem Tertial gelaſſen worden. d 


2. Wait ehſtn. Waida moie, ſoll ſeyn der PT 
duction unterworfen geweſen, hat ſehr huͤbſche Apperti⸗ 
nenzien, als fruchtbare Laͤndereien; Wald; reichliche 
Heuſchlaͤge; etwas Fiſcherei in dem vorbeyflieſſenden 
Bach, der ſich im Fruͤhjahr ſehr ergießt; und Gelegenheit 
zu einteäglicher Krügerei , da es an der doͤrptſchen Er 
fe 3 Meilen von Reval liegt. 


3. Nappel ehſtn. Nabbala mois, Debt unter 
den Se Gütern. 


4. Laackt ehſtn. Laggedi mois, wird oft nur 
backt oder Lacket geſchrieben, und hat 1 Haafen im Kirch⸗ 
ſpiel St. Johannis. 


e. Saage gehoͤrt zum Kirchſpiel Jegelecht, wo man 
eine naͤhere Anzeige findet. : 


6. Kurnal oder Curnal ehſtn. burne, oder Cree 
ja mois; ingleichen Groß · Sauß ehſin. Kareberre 
mois von den vormaligen Beſitzern v. Scharenberg: 
ſtehen beide unter ben Allodialguͤtern. 


7, Arrokuͤll ehſtn. Arrokuͤlla mois, davon das 
Dorf Iggafer nach Penningby abgekommen iſt; -foll der 
Reduction unterworfen geweſen ſeyn. Die Landrolle fet 
es zu Johannis Kirchſpiel, wohin nur ein Stuͤck des 
Hofsſeldes gehoͤrt. Der Hof liegt zwiſchen Johannis 
und Juͤrgens, von jeder Kirche etwa 6 Werſt, der er⸗ 
ſteren ſudweſtlich. Ungefähr 14 Werft vom Hofe ift 
eine anmüthige Anhöhe am Ende eines Tannenwaldes, 
welche die daſigen Bauern Kirriko- oder Kabbelli 
maͤggi n nennen. Dort fand man ein achteckigtes Fun⸗ 

Se - dament 
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dament von einem Gebaͤude, das zo. Faden lang und 18 
Faden breit iſt. Die daſigen Bauern glauben, es habe 
in alten Zeiten hier eine Kapelle ſollen angeleget werden, 
deren Bau ins Stecken gerathen fep. Am Ende des 
Huͤgels liegen viel Feldſteine als zu einem groſſen Bau 
zuſammengefuͤhrt. Vielleicht find es Ueberbleibſel von 
einem zerſtoͤrten Kloſter oder Schloß, von welchem man 
jezt keine Nachricht findet; denn fuͤr eine hieſige Kapelle 
ſcheint der Umfang zu groß zu ſeyn. 


8. Arrawall ehſtn. Arrawalla mois, wird 
oft Arrowal geſchrieben und ausgeſprochen. Die Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion (oft Anſpruͤche darauf gemacht 
haben. Ganz unrichtig ſezt bie Landrolle daſſelbe zu 

Koſch, vermuthlich weil es daſelbſt mit andern eben 
dem Erbbefiger zugehörigen Gütern zugleich revidirt 
wird. Nur 3 Geſinder von 2 Haaken find bey Koſch 
eingepfarrt. 1 


9. Johannishof ehſtn. Rae mois; ingleichen 
Cautel und Sábt, deren ehſtniſche Namen ich nicht 

weis; davon das erſte 29, das zweyte 118, das dritte 
10 Haaken haͤlt: ſtehen in der Zahl der freien Guͤter, 
find von allen öffentlichen Abgaben frei, und werden da⸗ 
her nicht revidirt. 


10. Noch gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel von dem bey 
Koſch eingepfarrten Gut Toal 1 Haaken. 
s. Joͤrden Kirchſpiel. 


5 Gon, Jurro kihhelkond, von dem ich aus 
Mangel an nähern Nachrichten nur wenig melden kan. 


Namen 
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I. Haake Haakenzahk 


"je 


Den dr ie „Befiger Fe | SA abd A | 
Ruimeg er 1 505 305 3| 36 
Kay, Karritz > Tafelguͤter. 
u. Orranick L "5 i 46 
Purgel u. Roͤa Hr. Major v. Selff⸗ 12480 68 7 
rei 
Payel ꝛc. Hr. Brigadier v. 13 8 | 9 
Haͤhl od. Haal |, Staal. 2740 195 21% 
Herdel L A KA: 
Hatüll. s Hr. Baron L. S] ail 47 
) RE Guͤlden⸗ | | 
Pen i UH 
Saremois Hr. Bar Wilhelm; xs |? 36 
IUuexkuͤll Guͤlden⸗ | | 
bano. jm 
Joͤrden Hr. Baron von 15 7 68 
Maydell Serſen. 27 fog 144 
Kedwa is 1221 cl 9i| 5 Gë 
Groß⸗Attel elffrei IK di y 
Klein⸗Attel $ subi t ci 7, 19$ 
irk r. annrichter 74 
E RT PDA e5. | N 4 | 5% 
Sellie u. Koick nm von 222| 132] 15$ 
Sep «^ Dr, "Dberlanbgeridyté 4 
ö - | Seeretär Reimers. He 
Machters « d: Capitainin Hueck. 10$ 23 6 
Geet „Hr. Paſtor Anöpfer| — | — | — 
| fenior. . dod | 


Y. E ehſtn. Ruimetfe moie. Bay 
ehſin. Kaio mois. ZXarris ehſtn. Karritſe mois. 
) Ee 4 Haͤaͤl 
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Haͤaͤl ebfin. Ingliste mois. Hoͤrdel ehſtn. Seroe: . 
le mois. Machters ehſtn. Mahtra mois. 

2. Purgel ebftn. Purgele mois; Serküll ehſtn. 
Serkuͤlla mois; Saremois ebfin. Sara mois; 
Sellie ehſtn. eben fo; und Jerlep ebftn. Jerleppe 
mois: wurden bey der Reduction in Anſpruch genom⸗ 
men; doch das erſte dem Beſitzer zur perpetuellen Aren⸗ 

de mit einem Tertial gelaſſen. g 
3. Dayel; dabey find bie Kangerma und Say⸗ 
doferſchen Geſinder von Jerlep. ps 
4. Joͤrden; Mapdel ehſtn. Maidle mois; 
Kedwa oder Ketwa, davon 1 Haaken zu Tuͤrgel in Jer⸗ 
wen, eingepfarrt iſt; Groß: und Klein⸗Attel ehſtn. 
Attela oder Attila mois; Pirk ehſtn. Pirki mois; 
und Ummern ebfin. Ummere mois, dabey X Haas 
ken von Angern iſt: finde ich als Allodialguͤter bezeichnet, 
5. Noch gehoͤren hieher von 2 zu Koſch eingepfarrten 
Guͤtern, nemlich a) von Alt⸗Harm gegen 10, und 
b) von Habbat 6 Haaken. — Die fehlenden ehſtni⸗ 
g yd edo ſtehn nicht in ber ehſtniſchen Gram: 
matik. ; 


5. Koſch Kirchſpiel. 


Ehſin. Rosſe kihhelkond, beſteht eigentlich jezt 
aus 224 beſezten Haaken, nemlich: 


Haakenzahl 
Namen der Guͤter | Beſi a fme: v. J. v. J. 
d 7) eſitzer. diſche 1765 | BER 


Saarnakorb Hr. Major v. Paykuͤllſ ST 22 35 
Neuenhof und] IT. 


| | 
Lewwa r. Obriſter Bar. Iw 3638 431 
Kirrimaͤggi v. Tieſenhauſen. | ; , 
J t 274 165| 15$ 


Alt⸗Harm ic. 
| (d Namen 


vo bie Sirdfpiele, "7r Was 


Haakenzahl 
Namen der eitel i Beſitzer fice | v. J. v. J. 
p | ilie | 1765 f 
Maͤeks » Hrn. ee 36 | 213| 27 
3 Grafen v. edi 
Palfer » teufel Erben. 43275 2185 244 
Allafer u. git, Hr. Aſſeſſor v. Lö d 
wa e wenſtern. 224 224 224 
Paunkuͤll « Hr. Major v. Hage⸗ 19 | 19 19 


meiſter. 
Sien, Dam und rn, Haakenrichters o 
3ögev.Mantenfell ıs | 94 92 


Lora 
rben. » 
Pickfer Hr. Haakenrichter v. 285| 21 |.20 
I Baranoff. be 
Habbat ꝛc. Hr. Capitain v. Dí4 1 74 5$| 125 
ſtohlkors. An 
Toal Hr. Major Graf C.] 15 ei aë 
, J. Mellin. ; 
Rokuͤll Hr. Major v. Mei, 34 2 zë 
2. S WES ` 166 Ul 
rrenhof Hr. Kammerberr|| 185 loser 
Sou, Nutz, und 5 v. Reutern; 3 
Koſſuſt 2418 835 M 
Tammick Hr. Major v. ds ai 10 
renſchild. kack 
Arrawal = kk oit did i Pro 
Paſtorat = e Probst Schwabe — E: jJ — 


— 


1. In dieſem Kirchspiel, welches ansehnliche Graͤn⸗ | 


zen hat, findet man viel brauchbares, ziemlich gutes 
Land; anſehnliche Waldungen; etliche Baͤche, und Seenz 
auch Sii bie dd 1 geht mitten hin⸗ 

5 Bug), durch. 
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durch. — Der ehfinifhe Name der Kirche, folglich 
auch des Kirchſpiels, ift vermuthlich von ihrer Lage ber, 
genommen. Nosſe heißt im ehſtniſchen ein Damm. 
Nun liegt die Kirche ganz nahe an einem Muͤhlendamm, 
und dabey ein Dorf Namens Rosfe Potto d. i. Damm⸗ 
Dorf; daher iſt die Kirche vormals die koskuͤllſche de 
i. Damms⸗Dorfs⸗Kirche genannt worden. Auf der Karte 
des Guts Maͤeks von 1696, und in einer aͤltern des 
Guts Neuenhof von 1686, auch in andern alten Do⸗ 
cumenten, fuͤhrt fie dieſen Namen; daher beging Arndt 
in ſeiner lieflaͤndiſchen Chronik eigentlich keinen Fehler, da 
er ſie gleichfals ſo nannte. Hieraus iſt eine Anzeige im 
1 B. S. 353 zu berichtigen. x 


2. Saarnakorb ehſtn. Saarnakorwe mois, 
wird in der Landrolle etwas unrichtig Sarnakorb geſchrie⸗ 
ben, ſoll der Reduction unterworfen geweſen ſeyn, hat 
mittelmaͤſſige Laͤndereien, groſſe Graͤnzen, vielen unb an 
etlichen Stellen ganz undurchkoͤmmlichen Moraſt, keine 
Kruͤgerei, aber anſepnlichen Wald, in welchem einige 


Güter ein Hoͤtzungsrecht haben follen, 


3. Neuenhof ehſtn. tle mois, mit den jetzigen 
beiden betraͤchtlichen Hoflagen Kirrimaͤggi und Lew⸗ 
wa ehſtn. eben ſo, welche die Landrolle Kirrimeggi und 
Lewa ſchreibt, und das erſte als ein beſondres Gut an⸗ 
fuͤhrt: hat anſehnliche Graͤnzen, und viel ſchoͤne Apper⸗ 
tinenzien, unter andern eintraͤgliche Kruͤgerei an der 
doͤrptſchen Straſſe. Der ſaulſche Bach fließt hindurchz 
das ſaulſche Geſinde von E Haaken iſt nach Arrawall 
verlegt. a 


4. Alt⸗Harm eßſtn, OGiaſu mois, ſteht unter den 
Allodialguͤtern. Das Dorf Suik von 6 Haaken ift 
nach Habbat abgekommen. Gegen 10 Haaken ſind bey 
Joͤrden eingepfarrt. Di AR 

j 5. Maͤeks 
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s. Maͤeks ehſtn. Rawwila mois, ſchreibt die 
Landrolle ganz unſchicklich Mer. Es ſteht unter den Al⸗ 
lodialguͤtern, und hat 3 Hoflagen nemlich Carlsberg, 
Helenenthal, und Ahhiſill. Der verſtorbene Erbbe⸗ 
ſitzer hat viel an die Verſchoͤnerung der Hofsgebaͤude 
verwandt; die von ihm angelegte Glashuͤtte u. d. g. iſt 
eingegangen. N 


6. Palfer oder Pallfer ehſtn. Palberi mois, nebſt 


der Hoflage Sommerhof ehſtn. Soͤmmero, ein Alle: 
dialgut. ö a 5 


7. Paunkuͤll ehſtn. Paunkuͤlla mois, nebſt den 
Hoflagen Kirrofer oder Auguſtentroſt, und Hieweſk, fir 
de ich unter den Allodialguͤtern. Es hat anſehnlich art, 
fe Hofs felder, Wald, Krügerei an der doͤrptſchen Strafs 


ſe, Seen; und die ſilmſchen Berge (1B. ©. 353) 


liegen nicht weit vom Hofe. ge 


8. Neu⸗Harm ehſtn. Harmi mois, und Loͤra 


ehſtn. eben fo, welches die Landrolle Lehra ſchreibt; in⸗ 


gleichen Pikfer, nach der Landrolle Pitkfer, ehſin. Pik ⸗ 
kawerre mois, davon 18 Haaken bey St. Johannis 
eingepfarrt find; aud) Coal ehſtn. Tuhhala mois, 
das eine Kapelle hat, und davon 1 Haaken bey St. 
Jürgens eingepfarrt iſt; ferner Orrenhof ehſtn. Or⸗ 
ro mois, das vormals Orgelhof geheißen, und eine 
Hoflage Laasto hat; endlich Rau bn. Trigi mois, 
mit ſeinen 3 Hoflagen nemlich Nutz ehſtn. Nutto 
mois, Aoffaft ehſtn. Rosſasto mois, und Klein⸗ 

Kan, davon die beiden erſten in der Landrolle Nuß und 
Coſſas heißen: finde ich ſaͤmtlich unter den Allodialguͤtern 
angezeichnet. N 


9. Habbat ehſtn. Habbaja mois, wozu das 6 
Haaken betragende Dorf Suick von Alt⸗Harm gekom⸗ 
men iſt, Debt unter den Allodialguͤtern, hat ſchoͤnen 
Si Wald, 


e 


« 
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Wald, und iſt von dem jetzigen Erbbeſitzer ſehr verbeſ⸗ 
ſert worden. Hiervon ſind 6 Haaken bey Joͤrden ein⸗ 
gepfarrt. N- 

10. Koküll oder Rohkuͤll ehſtn. Rokuͤlla moie, 
liegt an einer Winterſtraſſe, hat reichlich Brennholz, 
und ſoll ein Allodialgut ſeyn. 

11. Tammick ehſtan. Tammiko mois, ift. von 
der Reductions⸗Kommiſſion angefochten worden. 

12. Noch find hier eingepfarrt: 1) aus St. Dër, 

gens Kirchſpiel von Arrawall, welches die Landrolle 
ganz unrichtig hieher zieht, 2 Haaken; 2) aus St. 
Johannis Kirchſpiel a) von Segfeuer das Dorf Bim: 
wilo von 3 Haaken; b) von Dead eine kleine Dob 
lage von i Haaken; c) von Penningby ein Geſinde, 
oder nach einer andern Nachricht 1 beſezter und 1 wüfter 
Haaken. * 
13. Die Kirche ift im guten Stand, von Stein, 
mit einem huͤbſchen Thurm und einer kleinen Orgel ver⸗ 
ſehen. Sie liegt nebſt dem geraͤumigen von Stein er⸗ 
bauten Paſtorat, und deſſen ſaͤmtlichen fánbereien, auf 
dem Grund und Boden des Guts Maͤeks, daher daſſel⸗ 
be das Kirchenpatronat ausübt, Das Paſtorat hat kei⸗ 
ne eignen Bauergeſinder. 


14. Vormals befanden fich hier 2 Kapellen, Bot 
ta und Saarnakorb: beide gingen endlich ein (2 B. 
Nachtr. S. 21); die erſte bey dem Dorf Botte un⸗ 
ter Toal, wurde von dem Erbbeſitzer des Guts wieder 
hergeſtellt, ganz neu von Stein erbaut, 1777 einge⸗ 
weihet ; und nach feinem Namen die Carlskirche genannt; 
ſie liegt 12 Werſt von der Mutterkirche. 

15. Unter den hieſigen Gewaͤſſern verdienen eine Be⸗ 
merkung a) der Bach Ruiwjoͤggi, welcher im Pur, 
renaſchen Dorfs (elo nahe an ber oberpahlſchen Heer 

N ſtraſſe 
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ſtraſſe durch viel kleine Schluͤnde in die Erde finft, eine 
Werſt Weges unter der Erde fortlaͤuft, im neuenhof⸗ 
ſchen Hofsfeld wieder hervorkommt, und die kuiw⸗ 
joͤggiſche Mühle treibt; im 1 B. S. 133 geſchahe 
davon eine Anzeige. b) Der kattaſche Bach unter 
Coal, der im Dorf ZAatta fid) ín die Erde ſtuͤrzt, 2 
Werſt darunter fortfließt, dann wieder hervorſchießt, und 
die kattaſche Muͤhle treibt. e) Der See Kaan 
jaͤrw d. i. Blutigel⸗See, an der Graͤnze von Neuenhof, 
Maͤeks, und Pikſer, der die Geſtalt eines halben Mon⸗ 
des hat; man findet darin buntſcheckigte und ſprenglichte 
aͤchte Blutigel. — Dieſe und andre Nachrichten habe 
ich dem Hrn. Probſt Schwabe zu verdanken. 


7. Rappel Kirchſpiel. 


(Fin. Kapla kihhelkond, das größte Kirchſpiel 

in Weſtharrien, das jezt nach der Landrolle über 300, 
aber wie ich hoͤre eigentlich etwas weniger, vielleicht nur 
260 Haufen beträgt. Aus Mangel an nähern Nach⸗ 
richten kan ich davon nur wenig melden, auch nicht be⸗ 
ſtimmen, ob alle angeführte Güter wirklich hieher, und 
welche eines Theils etwa zu andern Kirchſpielen gehoͤren. 


Hoakenzahl 
ſchwe⸗ v. J. 1s. J. 
Namen der eite Beſttzer dar 3 575 
Kedenpaͤh Hr. Major v. Staal. 20 113 145 
Sedtd ` Hr. Mem, O. S. von 3851 19$ im 
Vietinghoff. f 
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Poll v. Taube 63 52 
Paſtorat 15 Eberhard. — | — | — 
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1. Da ich bier blos die Landrolle zum Führer Habe, 
fo muß ich laſſen dahin geſtellt ſeyn, ob die Guͤter richtig 
geſchrieben, und die jetzigen Beſitzer gehoͤrig angegeben 
ſind. 5 Er 

2. Redenpäh ehfin. Kaͤwa mois, finde ich auch 
Kaͤdenpaͤ geſchrieben. | : 8 


3. Haggud oder Haggur ehſtn. Haggato mois, 
foll ein Mannlehn, und der Reduction unterworfen ges 
weſen, doch dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial, gelaſſen worden ſeyn. 


4, Alle übrige Güter finde ich in einer geſchriebenen 
Landrolle als Allodialguͤter bezeichnet, nemlich; Bech 
tel ehſtn. Kehtna (ſprich Kechtna) mois; Allo ehſtn. 
eben ſo, wo vormals ein Kloſter war; Rappel ehſtn. 
Rapla mois; Rotz ehſtn. Rosſo mois; Sermet 
ebfin, Erto mois; Nurms ehſtn. Nurmſe mois; 
Wahhakant ehſtn. Wahhakanto mois, welches 
mit Moraſt umgeben ift; Raikuͤll ehſtn. Raikuͤlla ⸗ 
oder Waͤrſe mois; Sage ehſtn. Kuſiko mois; 
Rappel ehſtn. RKawwala mois; Sicklecht ehſtn. 
uͤlleſo mois; Roddil ehſtn. Roddila mois, deſſen 
Hof huͤbſch bebaut ift; Lellefer ehſtu. Lellewerre 
mois; Jerwakant ehſtn. Jerwakanto mois; 
Pohhat ehſtn. Pihhato mois; Riddaka ehſtn. eben 
fo; Odenkatt ehſtn. Ohhekatko mois; Odenkotz 
ehſtn. Ohhekotſo mois; und Poll deſſen ehſtniſchen 
Namen ich nicht weis, da es in der ehſtniſchen Gram⸗ 
matik ganz fehlt, in der Landrolle wird es vorn zwar 6E 
Haaken groß angegeben, aber nach einer angehaͤngten 
Berichtigung ſollen 2 davon abgerechnet werden. 


F. In der revalſchen Grammatik ſtehen unter die⸗ 
ſem Kirchſpiel noch folgende Güter angeſchrieben: a) O⸗ 
denkats; aber ein ſolches kenne ich in Ehſtland nicht, 
j y uno 
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und laſſe unentſchieden ob durch den dabey befindlichen 
ehſtniſchen Namen Awerto mois, Odenkatt oder 
Odenkot vielleicht foll angezeigt werden. d) Kochtel, 
ein ſolches Gut weis ich nur in Wierland. c) Koick, 
welchen Namen nur ein Gut im Kirchſpiel Joͤrden, und 
2 Guͤter in Jerwen, fuͤhren; vielleicht ſoll hier Koiſt 
bey Sage dadurch ausgedruͤckt werden. So ein unſiche⸗ 
rer Fuͤhrer iſt zuweilen die ehſtniſche Grammatik, bie 
doch Hatte febr zuverlaͤſſig ſeyn koͤnnen, wenn jeder Pre⸗ 
diger wäre geneigt geweſen eine getreue Anzeige von ſei⸗ 
nen Kirchſpielsgütern zu liefern. Vielleicht iſt das bey 
Sellie unter Joͤrden angefuͤhrte Roick hier eingepfarrt. 


8. Haggers Kirchspiel. 


Eyhſtn. Haggeri kihhelkond, von welchem ich 
gleichfals nur wenig melden kann, da ich von dort keinen 
Beytrag erhalten habe. Auch hier muß ich alſo blos die 
Landrolle zum Fuͤhrer waͤhlen, wodurch aber manche 
Güter» Namen, und deren Beſitzer, vielleicht unrichtig 
angegeben werden. ! 
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P E 
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Pachel - Hr. Landrath Baron 15 | 85/15 
v. Ferſen. b 
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1. Tois ebfin, Tohhiſe mois, ſoll bey der Re⸗ 
duction ſeyn in Anſpruch genommen worden. 
2. Auil oder Ruill ehſtn. Ruila mois, „mit 


MA „ben kokkaſchen Geſindern von Nirms., — Haiba 


ehſtn. eben fo. — Loal ehſtn. Lohho mois. — Roͤa 
` bin. eben fo, war vormals eine Dependenz von Sallo⸗ 

tacken und Angern. — Virna ehſtn. Kirno mois. 
— Aobbat ehſtn. Rohhato mois. 

3. Folgende werden als Allodialguͤter angegeben: 
Roilehfin. Rohhila mois; Rirdal ehſtn. Kirda · 
lo mois; Kurtna; Angern ehſtn. Angerja mois, 
nohne 96a unb den nach Ummern verlegten 4 Haakenn; 
Sollotacken oder Sallentack ehſtn. Sallatagguſe 
mois; Wredenhagen ehſtn Maidle mois; Pa⸗ 
chel ehſtn. Pahla / (ſprich Pachla) mois; Addila 
ehſtn. eben fo, von deſſen vormaligen Kloſter im 1 B. 
S. 355 Erwähnung geſchahe; Sutlem welches auch 
. Gutleben geſchrieben wird, ehſtn. Sutlemmi mois; 
Mehhekuͤll ehſtn. Mehhekuͤlla mois; Rabbifer 

ehſtn. Rabbiwerre mois; Relp ehſtn. Roͤlpa mois; 
und Kimmag ehſtn. Cuͤmmado mois. 

4. Das Paſtorat iſt ſehr anſehnlich, aber eine ganze 
Meile von der Kirche weſtwaͤrts entfegen, und vormals 
ein beſonderes Gut geweſen; daher hat es ſeine eignen 
geraͤumigen Graͤnzen, hinlaͤngliche Waldung, gute Aus⸗ 
. faat, und 2 beſezte Haaken eigne Bauergeſinder. 


9. Niß Kirchspiel. 


Ehſin. Wiest kihhelkond, ein kleines aber in Ab- 
ſicht des Prediger⸗Gehalts wohl eingerichtetes Kirchſpiel, 
das Bintángfide Waldungen, aber faſt durchgaͤugig ei⸗ 
nen duͤrren, magern Kornboden hat. Ob auſſer den gleich 
folgenden Guͤtern noch andre Dörfer hier eingepfarrt find, 
iſt mir nicht bekannt. 


* 


Namen 


* 
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" Haakenzaht 
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feet Hr. Aſſeſſor v. Alu- 3 3 3 
gen. 
Paſtorat — 


ha Paſtor  Gortl| — 
| Schwabe, ER deis 


1. Schwarzen ehftn. Warti mois, nebſt Soͤ⸗ 
ta; Lattz ehſtn. Laitſe mois, nebſt Jaungck, „mit 
„den Dorf Kiwwihone von Munnelas; „auch Mun⸗ 
nelas ehſtn. Munne laſkme mois; ingleichen Turms 
und Saite‘, „ohne die kokkaſchen Geſinder unter 

Ruil 5: ſollen von der Reductions⸗ 8 o an⸗ 
gefochten worden. 5 


2, Rieſenberg «ifr. Ae mois; Pajack 
ehſtn. Pajaga mois; Ruſſal ehſtn. Rusſalo mois; 
und Lehhet ehſtn. Lehheti mois: finde ich als Allo⸗ 
dialguͤter angezeichnet. 


$fa 10. Ke 
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of. Keila kihhelkond, ſoll auch ſonſt Mi⸗ 
chaelis geheißen haben, ijt ein ſehr groffes Kirchſpiel, das 
ungemein weitlaͤuftige Graͤnzen, und im ganzen Herzog⸗ 
thum die meiſten Höfe hat. Zwo groffe Straſſen nem⸗ 
lich die nach Hapſal, und die nad) Pernau, gehen hin⸗ 
durch. Man rechnet es 224 Haaken groß. Die Zonë, 
rolle ſtellt daſſelbe nicht ganz richtig dar: durch eigne Be⸗ 
kanntſchaft und anderweitig erhaltene Nachrichten, kann 
ich einiges berichtigen, obgleich nicht alles, da ich von 
dort keinen Beytrag erhalten habe. 


Haakenzahl 
Namen der eite Beſitzer | ne M a | x 
egel 1€. H. Etatsrath von $01] 261| 342 
d " J AosEull. [ 1 12 ov 
Klein Saus Hr. Major Baron v. 3 4 2 i i 
erſen. 
Humblakuͤll «i. Obriſter Mar] 131 zl 78 
thias. i 
Hier od. Huͤuͤr Fe. Mannrichterin v. 113] 5 | 41 
Wrangell. f d 
Fall Hr. Juſtizrath und ro | 62| 82 
Rathsh. Dehn. 
Rahhola Hr. Major v. Haſtfer./ 122 628 st 
Thula Hr. Lieut. Renteln. | 65 "3 ei 
Kaͤſal c.. Hr. Lieut. v. Gernet. | 5 52 
Lihhola 2c. Hr. Adjunkt v. Ger 122 10$| 122 
A net. 
om » Fr. Landraͤthin von 5 $1. 
EN Saſtfer. | pus 
Morras ⸗ Hr. Lieut. Baron von| 5 i 4i 


Weſtphalen. 


Namen 


* 
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| Haakenzahl 


8 (v. J. 


Namen der gier Beſitzer Mr | 1785 | 2754 
Walling ıc. Hr. Mannrichter vonſ 19 | 122] 15 
d Mohrenſchildt. | 
Koppelmann Hr. Capit, v. Sta- 4 15] 2$ 
ckelberg. T 
Ochto Hr. Generaffieut.pon| 64] 63 6i 
Kurſell. N 
Eſſemeggi Le Hronungsrichter] 15 145 15 
Toll. d 
Sack Hr. Bar. O. M. v.] 344 193 20% 


Rehbinder. 
Harck Hr. Mannrichter [ 264) 227 22 
Strandhof 17 iie p. Bud⸗ 2 


erg. 8; 
Merremois d Mannrichterin es ri 


Wartman. É 
Wannamois u. Hr. Major v. Bruͤm⸗ 9i 357 78 
Tennaſilm | met. h 
Jelgimeggi Hr. Generallieut.von] 15 | Géi 8$ 
Derfelden. 
Höggis ce. Hr. Mannrichter von 13 | 152| 163 
Mohrenſchildt. 
fobenfte v. Drö- Hr. Aſſeſſ. v. Aluge 
germehl 15414157 
Faͤhna u. Scho · Hr. Obrifter u. tam: 8 
tenspoͤwel merherr Baron von 484 353] 41$ 
Stackelberg. | 
Sof» = Fr. Mannrichterin ol 3 12] - 18 
Bruͤmmer. 
Karjakuͤll ꝛc. D Lieutenantin Pil⸗ a 29 24 
" lat v. Pilchen. : | 
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5 T ſcſchwe⸗ v. a v. J. 
Namen der gie ` Beſißer Wel | m hs 


Wittenpoͤwel Frau Rathsherrin a : Dn 
Taubenpoͤbel | Suchen. : d 1 2j ** 3$ 
Laulasma It Kirchſpiel vins pos — 
Leetz „I] tbifen. 
Kemnaſt . Kirchſp. St. Kreutz, ii. 

Habers 


Tiſcher halten. 


|f. Güter die (id) 5 
Paſtorat Hr. Probſt Holst. T 


Fiſchmeiſter zur Stadtfiche | — zi 


1. Ob bie aba Befiger noch jezt wirklich vor⸗ 
handen; ob die Güter ganz richtig geſchrieben, und ob 
einige davon mit gewiſſen Doͤrfern bey andern Kirchen 
eingepfarrt ſeyn; Fan ich nicht zuverlaͤſſig behaupten. — 
Man findet zwar hier Wald, doch iſt Bauholz felten; 
etliche Guͤter haben kaum nothduͤrſtigen Strauch zum 
heitzen, wie denn hier viel Muß ⸗ und Wachholder⸗Strauch 
zum Brennholz dienen muß. Die am Seeſtrand llegen⸗ 
den Güter haben zwar etwas Fifchfang und nahrhafte 
Heuſchlaͤge; aber gemeiniglich ſandige oder ſehr ſteinigte 
Aecker, und man findet Felder die ganz mit ziemlich 
groſſen breiten Fließen, welche niemand aufſammelt, oder 
mit lauter kleinen Stein- und Kieſel⸗ Arten ſcheinen bes 
deckt zu ſeyn. Ueberhaupt giebt es bier viel Steine; ; gan: 
ze Felder find. hin und wieder damit umzaͤumt, und an 
einigen Stellen ſcheint die Heerſtraſſe von der Natur ge⸗ 
pflaſtert zu ſeyn; an andern hingegen faͤhrt man durch 
den beſchwerlichſten tiefen Sand, zwiſchen welchem nur 
einzele Graͤſer und Sträucher hervorwachſen: nach einer 

Sage ſoll En Waldbrand dieſe Sandhaiden vers 


mehrt 


U 


* 
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mehrt haben. — Auch finder man bier erlich Baͤche 
und ſtehende Seen. 


2. Regel ehſin. Keila mois, an der groſſen ban, 
ſalſchen Straſſe, hat ungemein weitlaͤuftige Graͤnzen, 


die fid) bis an den baltiſchen Port erſtrecken, fruchtb⸗ 


ren Koenboden, eintraͤgliche Kruͤgerei, Muͤhlen, Fiſch⸗ 
fang und andre gute Appertinenzien. Nicht weit vom 
Hof wird jaͤhrlich ein Jahrmarkt gehalten. Der nahe 
vorbeyfließende Bach iſt nicht groß, ergießt ſich aber im 
Frühjahr febr, — Es ſoll der Reduction zwar unters ` 
worfen geweien , aber dem Beſttzer zur perpetuellen Aren⸗ 
de mit dem Tertial gelaſſen worden ſeyn; $ Haaken find 
bey Matthiſen eingepfarrt. Bey der Goebel macht 
die Landrolle folgende Anmerkung: „mit dem von Kar- 
»jatüll dazu gekommenen 2 Haaken, und ohne die 24 
„Haaken von dem nach Sumblakuͤll und Lihhola ge⸗ 
»diehenen 35 Haaken, die Lücke und Irricheſche 
„Geſinder. ü 
3. Kumna ehſtn. eben. fo, eg mitten in den 
Graͤnzen des Guts Kegel, nahe an der Kirche und dem 
Paſtorat; iſt an Haaken klein, hat aber einen artigen 
Wald, und Kiügerei an der Straſſe; daher wurde es 
vor einigen Jahren für 11000 Rubel verkauft, und 
der Verkaͤuferin uͤberdieß noch mancher betraͤchtliche Vor⸗ ; 


theil auf ihre Lebenszeit zugeſtanden. Bey der Redu⸗ 


ction ward es dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial gelaſſen a 
4. Klein Saus ehſtn. Saue mois, an der pot 
1 Straſſe wo es Kruͤgerei, aber ſonſt keine 
hervorſtechenden Appertinenzien, doch hinlaͤngliche Heu⸗ 
ſchlaͤge, ziemlich guten Kornboden, und hinlaͤnglichen 
Strauch zum Heitzen, hat. Bey der Reduction wurde 


es dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit dem Tertial 


gelaſſe. 
Ff A s. Hum ⸗ 
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s. Humblakuͤll ebfin. Aummala mois, „mit 
»ben von Lihhola dazu gekommenen Kuͤtke und Jericho⸗ 
vſchen Geſindern von 32 Haaken. , CD 


6. Huͤer ehſtn. Zëro mois, ein febr ſteinreiches 
Gut nahe an einem Bach; Soll ehſtn. Joa mois; 
Thula ebfin. eben fo; Raͤſal ehſtn. Kaͤſallo mois, 
mit 2 Haaken von Karjakuͤl; und Uxnorm ehſtn. 
Uksnorme mois; ſollen zwar der Reduction unterwor⸗ 
fen geweſen, doch den Beſitzern zur perpetuellen Arende 
mit dem Tertial gelaſſen worden ſeyn. 


7. Rahhola ehſtn. eben ſo; Strandhof ehſtn. 
Ranna mois; Wannamois ehſtn. eben fo, welches 
einen huͤbſchen Wald hat; Faͤhna oder Fehna, deſſen 
Hofsgebäude febr bübfd) find; Sorby ober Sorbie ehſtn. 
Wori mois; YOittenpóel ober Wittenpaͤwel ehſtn. 
Witti mois; und Taubenpoͤwel: finde ich ſaͤmtlich 
in einem Verzeichniß der Allodialguͤter. 


8. Lihhola ehſtn. eben fo, „auſſer X Haaken von 
„dem nach Humblakuͤll abgegebenen Kürfe und Jericho⸗ 
sien Geſindern von 3X Haaken, und mit Mittendorfs 
»Immiſſion unter Kegel. 


9. Morras oder Murras, welches ich auch Mor⸗ 
raſt geſchrieben finde, ehſtn. Krasſt moie. — Bop 
pelmann ehſtn. Roppelmanni moie. — Ochto 
ehſtn. eben fo. — Eſſemeggi ehſtn. Esmaͤ mois. 
— Sack ehſtn. Sakko mote. — Jelgimeggi ehſtn. 
Jelgemaͤe mois. — Walling bf Wallingus⸗ 
ſe mois, „mit den padisſchen Doͤrfern, und auſſer den 
»nach Joͤggis abgegebenen 63 Haaken. „ — Joͤggis 
ehſtn. Joͤggiſe mois, „mit den von Walling Bieber 
v verlegten 64 Haaken. — Karjakuͤll ehſtn. Karja⸗ 
kuͤlla mois, wovon Haaken nach Kaͤſal, und Z Dag, 
ken nach Kege! gekommen iſt. 

f 10. Hark 
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10. Hark ehſtn. Harko⸗ oder Argo mois, hat 

ein ſchoͤnes neu erbautes Hofsgebaͤude, deſſen unterſtes 

Stockwerk groͤßtentheils in den Felſen gehauen iſt. Der 

harkſche See ebfin. Argo jaͤrw, 7 Werft von Re⸗ 

val, gehoͤrt mit den umherliegenden Heuſchlaͤgen dazu; 

er hat im Umfang eine ſtarke Meile; man faͤngt darin 

allerlei Arten von Fiſchen, auch Brachſen die haͤufig nach 

Reval geführt werden, aber denen aus der Peipus an 
Fertigkeit und Güte weit nachſtehen. 


11. Merremois ehſtn. eben fo, ſetze ich mit Recht 
hieher, weil der Hof hier eingepfarrt iſt. Die Doͤrfer 
und Bauern liegen weit ab und gehoͤren zum Kirchſpiel 
Matthiſen, wohin eben daher die Landrolle das ganze 
Gut rechnet. Es ſoll bey der Reduction dem Beſitzer 
zur perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaſſen 
worden. 


12, Lodenſee ehſtn. Kloka / ober Kloga mois, 
mit dem dazu gehoͤrenden Droͤgermehl oder Droger⸗ 
muͤhlen ehſtn. Kuiwa weski mois, bat feinen Na⸗ 
men eines Theils von einem dabey liegenden See der 3 
Werſt lang, und uͤber 1 Werſt breit iſt. 


13. Laulasma ehftn. eben fo, iſt ein Appertinenz 
von Leetz (welches die Landrolle ganz unrichtig hieher 
zieht,) doch jezt ein beſonderes Guͤtchen ungefähr 1 Haa⸗ 
ken groß, und nebſt ſeiner Bauerſchaft hier eingepfarrt. 
Es liegt am Seeufer doch eigentlich am Ende eines ziem⸗ 
lich groſſen Buſens, daher hat es viel tiefen ganz unnuͤ⸗ 
gen Sand, febr ſteinigte Felder, und ſchlechte Apperti« 
nenzien, nicht einmal Strauch. Seine Haakenzahl wird 
mit unter Leetz begriffen. 


14. Noch nennt die ehſtniſche Grammatik etliche 
bieher gehörende Güter, die vielleicht vormals Hoſlagen 
geweſen find; ich kenne fie nicht: z. B. Roddasmaͤ 

n. "os ehſin. 


3 dën Eyhſtland; der Diſtrikt Harrien; 


ehſtn. Kodda asſe, ein ſolches liegt in Jerwen; Nach⸗ 

tigall ehſtn. Nahjala mois, findet (ic) meines Wiſ⸗ 
ſens gar nicht in Ehſtland; ingleichen Rottiperna, 
Rulns, Nahpaune, und Waͤnapaͤaͤwli mois 
welches vielleicht Taubenpoͤwel ausdrücken ſoll. 


15. Die Kirche iſt im guten Stand, mit einem 
huͤbſchen Thurm verſehen, und liegt an der hapſalſchen 
Strafe 3 Meilen von Reval, auf dem Grund und Bo⸗ 
den des Guts Kegel, welches daher das Kirchenpatronat 
ausübt, e 


r1, Matthies oder Matthiſen Kirchſpiel 


(pm. Maddiſe kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten S. Matthias, und beſteht eigentlich nur 
aus go beſezten Haaken, und iſt folglich eins der klein⸗ 
fien (auch der aller beſchwerlichſten) in Ehſtland, daher 
es mit dem folgenden Kirchſpiel St. Kreutz von einem 
Prediger beſorgt wird, der vormals bey der lezten Kir⸗ 
che einen Diaconus hatte, doch iſt dieſe Stelle ſeit bey⸗ 
nahe 70 Jahren unbeſezt geblieben. — Ich werde das 
Kirchfpiel hier weit richtiger darſtellen als die Landrolle. 


Haakenzahl 
ſchwe, v. J. v. J. 
g diſche 1765 bes 
Padis⸗ Rlofter Hr. Mannihrervon | | _ 
u. Waſſalem Ramm. 


Namen der ole Beſitzer 


Hapnem od bei Hr. Cornet v. Patkul | 

de Habbinems 103] roi| roi 

Pölkuͤul ⸗ Hr. Haakenrichter v. ui 94] 102 
[I Wartmann. 
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Bantender cite Beſitzer. A : 


renberg. 7 44 
Laulasma lor Lieutenant Bil: f H5 s ? 
|liofne- - | 
Merremois |f. Kichfpiel Kegel. — | — | — 
Paſtorat⸗ 0 Paſtor Stuͤr“(— | — | — 
mer. | 


1. Nach einer vorgefundenen Anzeige, (off das gan⸗ 
ze Kiechſpiel zwar der Reduction unterworfen, doch den 
Beſitzern wegen ihres unſtreitigen Rechts zur perpetuellen 
Arende mit einem Tertial gelaſſen worden ſeyn. — Von 
dieſem und dem damit verbundenen gleich folgenden Kirch« 
ſpiel, kan ich eine genaue und zuverläffige Beſchreibung 
liefern, da mir vom Hrn, Paſtor Henckel welcher ges 
raume Zeit daſelbſt im Amt geftanden hat, febr vollftäns 
dige Nachrichten daruͤber ſind mitgetheilt worden. 


2. Padis oder Padis⸗Kloſter ebftn, Kloostri 
mois; hiervon gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel nur der Hof 
nebſt 20 Haaken auf dem feſten Land (davon 4 Haaken 
zu einer Hoflage eingerichtet ſind, die Waſſelem, in der 
Landrolle Waſſameggi, heißt,) ingleichen die Inſel 
Klein⸗Roog von 13 Haaken; aber der ganze übrige‘ 
Theil des Guts nebſt der Inſel Groß⸗Roog, zum fol⸗ 
genden St. Kreutz Kirchſpiel. Das Gut hat ſeinen 
Namen von dem vormaligen 42 Werſt von Reval ent⸗ 
legenen Moͤnchenkloſter Giftercienfer - Ordens, welches 
1291 geſtiftet, 1320 febr veſt von Stein erbaut, und 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Oeſel un⸗ 
terworfen wurde. An der Weſtſeite fließt ein ſchmaler 
aber ſehr tiefer Bach; die übrigen Seiten waren mit 

brei⸗ 
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breiten Graben und Mauern verwahrt. Bey einem Auf⸗ 
ſtand der daſigen Bauern 1343, wurden 28 Moͤnche 
im Kleſter erſchlagen. Zugleich mit Harrien kam es 
durch den Kauf an den deutſchen Orden, die geiftliche 
Verfaſſung blieb damals, wie nach der Reformation. 
Im Jahr 1561 ergab es ſich an Schweden; ward dem 
Herzog Magnus zuerkannt, aber ihm von jenen vor⸗ 
enthalten. Im Februar 1575 verwuͤſteten Ruſſen und 
Tartarn das anſehnliche Kloſtergebiete; und im folgen⸗ 
den Jahr eroberten ſie das Kloſter ſelbſt, welches kurz 
darauf die Schweden vergebens belagerten, aber die Ruſ⸗ 
ſen ſchon im Herbſt freiwillig verließen. Die Polen er⸗ 
oberten es 1601, gaben daſſelbe Preis, und erſchlugen 
die Moͤnche. Unter der ſchwediſchen Regierung entſtan⸗ 
den aus deſſelben weitlaͤuftigen Laͤndereien verſchiedene 
theils private, theils koͤnigliche, Guͤter; der Reſt nem⸗ 
lich das jetzige Padis nebſt Wichterpahl, zuſam⸗ 
men 85 Haaken, uͤberließ der Koͤnig Guſtav Adolph 
1624 dem damaligen Burggrafen in Riga Thom. v. 
Kamm, zur Wiederlage für feine von den Polen ihm 
in Liefland genommenen und völlig verwuͤſteten Güter, 
erh⸗ und eigenthuͤmlich: noch jezt beſizt dieſe Familie dies 
ſelben. Bis 1766 waren (auſſer der bey der lezten Er⸗ 
oberung ruinirten ſuͤdweſtlichen Ecke,) die ſaͤmtlichen Klo⸗ 
ſtermauern, deren Dicke durchgaͤngig 8 bis 9 Fuß, die 
auswendige Höhe aber 9 bis ro Faden, betrug, nebſt 
der gewoͤlbten ſehr groſſen Kloſterkirche und deren zirkel⸗ 
runden Thurm (gegen Nordoſt, 164 Faden hoch,) noch 
unverſehrt vorhanden, und das untere Stockwerk zu 
Wohnzimmern eingerichtet: durch eine Feuersbrunſt wur⸗ 
de alles ruinirt; ſeit dem iſt manches von der Mauer, 
auch ein Theil des Thurms, abgebrochen. — Von den 
beiden zu dieſem Gut gehörenden Inſeln Roog, liefere 
ich eine vollſtaͤndige Beſchreibung am Schluß dieſes 
Kirchſpiels. SEL N N | 
3 Asp: 
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3. Hapnem, welches die Landrolle Habbinem 
ſchreibt, ehſtn. Aemmeri mois; ingleichen Poͤlkuͤll 
ehſtn. eben jo, mit 2 dazu gehörenden Dörfern find ganz 
hier eingepfarrt. : 4 

4. Leetz ehſtn. Ceetſi mois, habe ich im r B. S. 
354 nebſt der daſigen Baake beſchrieben. Der Hof 
liegt am lahhepaͤſchen Meerbuſen; an deſſen Ende 
aber die Appertinenz Laulasma, welche jezt ein beſon⸗ 
deres Guͤtchen, ungefähr ı Haaken groß, und bey Ke⸗ 
gel eingepfarrt iſt, wo man eine Nachricht davon findet. 


F. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) das ganze 
Gebiet von Merremois; der abliegende Hof iſt zu Ke⸗ 
gel eingepfarrt; b) von dem Gut Kegel 8 Haaken, und 
darunter das Dorf Pakker, an deſſen Strand der bot ` 
tiſche Port liegt, welche Gegend vormals Pakkerort 

geheißen hat. ser x 
6. Die Kirche legt an der oͤſtlichen Spitze des 
roogſchen jezt baltiſchportiſchen, Meerbuſens, 
von Reval 6, vom baltiſchen Port 1, von Hapſal 9 
Meilen, auf einem hohen Felſen 2 Meile vom Seeſtrandz 
hinter der Kirche auf dem Berge iſt ein tiefer Moraſt. 
Seit 1765 iſt ſie von Grund auf neu und geraͤumig er⸗ 
baut worden. Es gehoͤren dazu 2 Kapellen, nemlich 
Klein⸗Roog, und ber baltiſche Port, auſſer dem 
folgenden Kirchſpiel und deſſen Filialen, welche der Pa⸗ 
ſtor gleichfalls bedient. — Die 9Dafiorats - $ánbereien ` 
liegen eines Theils zerſtreut; 1 Haaken davon iſt mit 
Bauern beſezt. d: 
7. Die beiden Infeln, Groß-Root welche eigent⸗ 
lich zum folgenden Kirchſpiel gehört, und Klein⸗Roog, 
find im 1 B. S. 356 beſchrieben worden: jezt folgen 
noch einige Zuſaͤtze und Berichtigungen. Beide Inſeln 
heißen Roog oder Rogg ehſtn. Pakkri ſaar d. i. ri 
ers · 
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kers⸗Inſel, ^ von) dem gegenüber. liegenden pakkerſchen 
Strand auf welchem jezt der baltiſche Port liegt; ſchwe⸗ 
diſch Stor och Lill Roggoͤöͤ: fie liegen nahe bey⸗ 
fſammen, jede ift ı Meile lang. Der Boden auf Klein, 
oog iſt durchgängig felſig und hat wenigſtens du (lei 
nigtes Ackerland nebſt 2 ſtehenden Seen. Groß Hoon 
hat zwar anſehnliche fruchtbare Felder, welche die reinſte 
und groͤbſte Gerſte in dieſer Gegend tragen; aber alles 
uͤbrige iſt faſt nackender Felſen der weder Gras noch Baͤu⸗ 
me trägt; bey anhaltender Sommerduͤrre muß das Vieh 
zu Hauſe gefuͤttert werden. Holz und Heu holen beide 
Inſeln vom feſten Land, ſonderlich von der padisſchen 
Graͤnze, weil ſie zu dieſem Gut gehoͤren: die Heuſchlaͤge 
miethen ſie: Pferde und Vieh ſind wegen des geringen 
Futters ſehr klein; erſtere aber ſchnell im Laufen, dauer⸗ 
haft, und durchgängig hän, Schaafe werden haͤufig 
gehalten, und aus deren Milch Kaͤſe verfertigt, welche 
der daſige Bauer raͤuchert; aus der Wolle macht er bun⸗ 
te Decken zum eignen Gebrauch und zum Verkauf. Die 
Bewohner beider Inſeln ſind ſogenannte ſchwediſche Bau⸗ 
ern, wiewohl die auf Groß⸗Roog eine daͤniſche Kolonie 
zu ſeyn ſcheinen, als welcher Sprache ſie ſich mit vieler 
Fertigkeit im täglichen Umgang bedienen; dagegen die 
von Klein⸗Roog ein verdorbenes ſchwediſch ſprechen, fà 
mit ehſtniſchen, ruſſiſchen und deutſchen Wörtern ver⸗ 
miſcht ifi: bey dem Gottesdienſt bedienen fid) beide der 
ſchwediſchen Sprache und Bucher, und jede Inſel hat 
eine kleine hoͤlzerne Kirche am Seeſtrand, wo ſie ſich 
swöhnficher Weiſe verſammeln, ihre Vorſaͤnger aus 
eignem Mittel haben, auch daſelbſt ihre Leichen begraben. 
In jeder Kirche oder Kapelle wird vom Paſtor zu St. 
Motthies, jährlich dreymal an beſtimmten Wochenta⸗ 
gen um die Zeit des Matthias „ Jacobus, und Mat⸗ 
thaͤus⸗Tages ſchwediſch gepredigt, Beichte gehalten, 
und uͤber die Verſtorbenen der Segen geſprochen; um 
bie 
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dieſer Inſulaner willen iſt derſelbe verbunden, auch in 
der Kreutzkirche fo oft fie über das Waſſer kommen koͤn⸗ 
nen, ſchwediſch zu predigen. — die Bauern von Groß⸗ 
Roog haben ihre eignen guten Privilegien von einem 
vormaligen Abt des Guts Padis gegen Erlegung einer 
filbernen Kanne erhalten, von deren Inhalt ſo viel Des 
kannt iſt, daß ſie ein ausſchließendes Beſitzungsrecht die⸗ 
ſer Juſel haben, dergeſtalt daß der Grundherr ſie weder 
von der Inſel vertreiben, noch andre Bauern dahin pflan⸗ 
zen kann; hingegen ſteht ihnen wenn ihrer zuviel ſind, 
frei, fib zum Theil anders wohin zu begeben; dabey fie 
jedoch ihrer Freiheit unbeſchadet, verbunden ſind die In⸗ 
fel ſtets hinlänglich zu bewohnen und anzubauen: der 
Grundheer aber kann ihnen ohne Vorwiſſen der Landes⸗ 
obrigkeit keine neue noch hoͤhere Zahlung und Arbeit aufle⸗ 
en. — Klein Roog hat vormals zum Gut Regel 
oder Kegelslehn gebórt, und iſt von demſelben an Land 
und Leuten erb⸗ und eigenthuͤmlich zu Padis erkauft wor⸗ 
den; daher ſich diefe Bauern die Privilegien jener In⸗ 
ſel keinesweges zueignen koͤnnen. Beyde Inſeln zahlen 
ihrem Herrn an Ochſen, Schaafen, Butter, Eiern, 
Kaſen, Fiſchen, und allerley Korn, jaͤhrlich ein Anſehn⸗ 
liches; dagegen beſtehen ihre Arbeitstage des Sommers 
nur darin, daß ſie ſich in der Roggenaͤrndte eine, und 
in der Gerſtenaͤrndte 2 Wochen am Hoſe zur Arbeit ein⸗ 
finden; im Winter fuͤhren ſie ihre beſtimmten Faden 
Brennholz zum Verkauf fuͤr den Hof nach Reval — 
Die Weibsperſonen beider Inſeln, ſowohl die ledigen als 
die verheiratheten, flechten ihre Haare mit vielfach zu⸗ 
ſammengelegten wollenen Garn von verſchiedenen Far⸗ 
ben, und wickeln ſolche um den Kopf, damit ſie ihnen 
bey dem Fiſchen nicht hinderlich ſeyn moͤgen: welches die 
ſaͤmtlichen gegenuͤber liegenden Strandbauern ihnen da⸗ 
her nachgemacht Haben. — Bey beiden Inſeln, zwiſchen 
denen noch 3 kleine unbedeutende liegen (davon die eine 
i N Praͤſt⸗ 
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Praͤſt⸗koppa heißt, weil fie jedesmal derjenige Bauer 

maͤhet, bey welchem der Paftor für das Jahr einkehrt,) 

werden viel Fiſche, ſonderlich Stroͤmlinge und Kuͤllo⸗ 

ſtroͤmlinge, auch Hechte, Barſe, und im Julius ſehr 

große und ſchmackhafte Butten und Steinbutten gefane: 

gen; aus ihren Stroͤmlingen loͤſeten die Inſulaner vore 

mals viel Geld; ſeit dem aber auch ruſſiſche Fiſcher ſich 
daſelbſt des Sommers einzufinden pflegen, die mit der 
Fiſcherei beſſer umzugehen wiſſen, erbeuten jene kaum ſo 

viel, daß ſie das ihnen mangelnde Brodkorn von den da⸗ 

hin kommenden Landbauern dafür eintauſchen koͤnnen. — 

Ihre Felder, denen ſie aus der See eine Duͤngung zu ge⸗ 

ben pflegen, haben durch die ſchaͤdlichen Würmer welche 

das Roggengras im Herbſt verwuͤſten, oft gelitten: ein 

Uebel, dem beide Herzogthuͤmer nicht ſelten ausge ſezt 

ſind. — Auf beiden Inſeln findet man alle Haͤuſer nach 

einerlei Art gebaut: ſie haben mehr als einen Eingang, 

Rauchſtuben, kleine Oefen; aber beſondere Riegen. We⸗ 

gen der Schaafzucht werden die Woͤlfe ſorgfaͤltig ausge⸗ 

rottet. — Nun etwas von jeder Inſel inſonderheit. a) 

Klein Koog ehſtn. Weite Pakkri ſaar, ſchwediſch 
auch Oeſter Bes genannt, ſchließt eigentlich gegen 

Weſten und Suͤdweſt die weitlaͤuftige Rhede des balti⸗ 

ſchen Ports ein. Auf dieſer Inſel wohnen 26 Bauer⸗ 

geſinder in 2 Doͤrfern am Seeufer, die von Alters her 

nie höher als zu 1i Haaken find in Anſchlag gebracht 

worden. Ihren Namen fuͤhrt ſie nicht wegen der gerin⸗ 

gern Ausdehnung, indem ſie mit der folgenden Inſel 

faſt gleiche Sänge und eine groͤſſere Breite hat; ſondern 

wegen der geringern Anzahl von Bauern und angeſezten 
Haaken. Das nordweſtliche Ende der Inſel beſteht aus 
einem ſteilen Felſen, der mit dem gegenüber liegenden Ufer 
(Klint) des veſten Landes, noch der leetziſchen Baake 
zu, gleiche Hoͤhe, Geſtalt und Beſchaffenheit hat. Auf 
der andern Seite läuft zwar vom veſten Land nemlich 
von 
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von einer Ecke des Guts Wichterpahl, eine Sand⸗ 
bank gegen das ſuͤdliche Ende der Inſel; doch iſt dazwi⸗ 
ſchen eine ſchmale Fahrt fuͤr ein Schif, aber mit mancher 
Gefahr verknuͤpſt. — b) Groß⸗Roog ehſtn. Suur 
Pakkri ſaar, ſchwediſch auch Weſter⸗Oed genannt, 
liegt ven der vorhergehenden 2 Werſt entfernt nach We⸗ 
fien; aber nach Norden zu ſchwenken fid) beide Inſeln 
gegen einander, ſo daß nur eine ſchmale Durchfahrt das 
zwiſchen iſt. faut einem alten Kronswackenbuch von 
1688, enthaͤlt Groß⸗Roog 113 Haaken, wofür die 
Bauern auch ihre Abgaben liefern, und bey publiken 
Vorfaͤllen z. B. bey dem revalſchen Schloßbau, Ar⸗ 
beitstage leiſten muͤſſen; obgleich an brauchbarem Lande 
nur 6 Haaken befindlich ſind, wie ſich ſolches noch bey 
der lezten gerichtlichen Unter ſuchung 1760 ausgewieſen 
hat. Die Lange der Inſel betragt eine ſtarke Meile, und 
ihre mitlere Breite beynahe 2 Werſt; weiter nach Nor⸗ 
den zu wird fte immer ſchmaler. Die aus 40 Geſin⸗ 
dern beſtehende Bauerſchaft wohnt in 3 Dörfern, 

8. Von dem in dieſem Kirchſpiel liegenden balti⸗ 
ſchen Port, deſſen hinlaͤngliche Beſchreibung mau im 
1 B. S. 340 u. f. findet, merke ich zum Schluß noch 
an, daß nach einer von dem unlaͤngſt verſtorbenen Hrn. 
Landrath v. Sievers erhaltenen Nachricht, eigentlich 
der Admiral v. Sievers den Entwurf zu dem dafigen 
Haven gemacht, und mit dem Commodore Lahn dar⸗ 
an gearbeitet; daß auch der Kaiſer Peter I ſchon 1714 
an dieſen Haven gedacht, und 1720 befohlen habe, daß 
Ehſtland und ein Theil von Liefland Balken zum Haven⸗ 
bau anführen ſolten, welches auch geſchehen ſey, und 
zwar einige Jahre früher als der damalige Generalma⸗ 
jor, nachherige Generalfeldmarſchall und Graf v. Muͤn⸗ 
nich in ruſſiſche Dienſte trat, den man daher nicht fuͤr 
den Erfinder der ganzen daran gewandten Arbeit halten 
ae: HER 
op. Nachr. II. B. Gg 12. Kreutz 
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Man nennt es auch St. Crucis, ehſtn. Rieti Bir 
trit oder iert kihhelkond; es enthält gegen go Haas 
ken, und wird nebſt den dazu gehörenden beiden Kapel⸗ 
fen oder Filialkirchen, nemlich Lewe und Groß⸗Roog, 
von dem Paſtor des gleich vorhergehenden Kirchſpiels be- 
dient. Hier erſcheint es richtiger als in der Landrolle. 


Haakenzahl 
Namen der Site ^ Befiker Ki 5 
Kreutzhof, Hr. Manxrichter v. Sëtz 4 ] 15 
Keinnaſt |] Mobrenfehildel| 5 3 25 
Hattokuͤll Hr. R. J. v. Moh⸗ / 34 säi 34 
renſchildt. : 
Newe Hrn. von Mohren⸗ 82 82 82 
ſchildt Erben. 
24% 


Wichterpahl |: Mannrichter | 243 24 


Ramm. 
Paſtorat - 1. Kirchſpiel Matthies“ — — 


. Kreutzhof ehſtn. Rieti mois, hat in Anſehung 
dieſer Kirche das Kirchenpatronat, und im ganzen Kirch⸗ 
fiel den beften Kornboden. Die Reductions⸗Kommiſ⸗ 
fion foll Anſpruch daran gemacht haben. — BRemnaſt 
weiches die Landrolle zum Kirchſpiel Kegel ba, ift. (eit 
1759 dem Gut Kreutzhof ganz einverleibt. 


23. Hattokuͤll bin, Attokuͤlla mois, liegt auf 
eirer Moraſt Inſel, und fof bey der Reduction dem 
SBefi&er zur perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn ges 
laſſen worden. , 5 
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der ſchlechte und fi 
nicht ernaͤhrt, fo ſuchen fie fic) durch allerlei von ihnen 
verfertigte hölzerne Geſchirre zu ernähren. Der vorma⸗ 
lige greffe Tannen⸗Graͤnen⸗ und Eſchenwald hat dadurch 
etwas gelitten; noch mehr aber durch das Hoͤlzungsrecht 
welches das ganze Kirchſpiel Poͤnal hier ausübt; daher 
iſt der Wald ganz ausgerottet. — Auf dem Hofs feld 
ſteht eine kleine Kirche, in welcher die Bauerſchaft dieſes 
von allen Kirchen weit abgelegenen Guts, ſich zum oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt verſammelt. Der Paſtor von Mat⸗ 
thies welcher 6 Meilen von hier wohnt, predigt hier jaͤhr⸗ 
lich viermal an beſtimmten Wochentagen, und theilt 
das Abendmahl aus. Im vorigen Jahrhundert würde 
dieſe Kapelle eine Zeitlang dom Paſtor zu Poͤnal in der 
Wiek, bedient; ſie liegt aber faſt eben ſo weit von ihm ab. 


4. Wichterpahl ehſtn. Wihterpallo mois, 
heißt in der Landrolle Wichterpall, und wird auch zuwei⸗ 
len fo genannt. Bey der Reduction wurde es dem Bes 
fi&er zur perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen : 
die Rechte des Guts nebſt der Art, wie es an die amt 
lie des jetzigen Beſitzers gekommen iſt, findet man im 
vorhergehenden Kirchſpiel bey dem Gut Padis. — Es 
hat einen anſehnlichen fiſchreichen Strand, und viel 
ſchwediſche Bauern, die noch immer ihre alte Mutter⸗ 
ſprache reden, und ſich der ſchwediſchen Bücher bedie⸗ 
nen; aber dem Gut erblich angeſchlagen ſind wie die 


Ehſten, ( 
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von duden Groͤſſe und Fettigkeit liefern. Weil 
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des, welches 1649 vom Gut Wichterpahl für 240 Tha; 
ler zur Wohnung eines Diakonus erkauft wurde, als 
welcher dem gemeinſchaftlichen Paſtor der beiden Mutter⸗ 
kirchen das Amt ſolte erleichtern helfen. In den Kir⸗ 
chenviſitatlons⸗Akten von 1694, findet man daß die 
Bauern des Kirchſpiels Kreutz das Konſiſtorium ete 
ſucht haben, es moͤchte ihnen nur einen Gott und einen 
Paſtor fen, weil ſie jezt bey zween uͤbler daran waͤren 
und ſeltner eine Predigt bekaͤmen als da ſie nur einen 
Seelſorger gehabt haͤtten. Dennoch pflegen die Einge⸗ 
pfarrten des Kirchſpiels Kreutz in der Vocation eines 
neu erwaͤhlten gemeinſchaftlichen Paſtors, fid) das Recht 
einen Diakonus bey ihrer Kirche zu waͤhlen und anzu⸗ 
nehmen, ausdruͤcklich vorzubehalten. : 


Wierland, oder der wieriſche Kreis. 
Man nennt ihn auch den wieriſehen Diſtrikt, oder 
4 die Provinz Wierland, ehſtn. Wirro ma. Die: 


fe Provinz iſt die fruchtbarſte in ganz Ehſtland: doch 
bringen ſich einige daſige Guͤter um dieſen Vortheil, weil 
fie nut auf graffe Ausſaat ſehen, ihre Felder zu febr ers 
weitern, aber nicht im Staud find fie in gehoͤriger Kul⸗ 
tur zu halten. Man finder hier noch hin und wieder an- 
ſehnliche Waͤlder, auch manche Moraſtgegend, und an 
einigen Stellen viel Sand. Der ganze Kreis enthielt 
bey der lezten ſchwediſchen Reviſion im vorigen Jahrhun⸗ 
dert 219135 , i. Jahr 1765 nur 187 2758, aber im 
Jahr 1774 ſchon 196423 Haaken, die in re Kirchſpie⸗ 
len verteilt find, in welchen man 10 Mutter - unb 9 
Filialkirchen findet, die von 10 Predigern bedient wer⸗ 
den. Da die erbetenen Beytraͤge aus 4 Kirchſpielen 
ausblieben, ſo habe ich geſucht dieſen Mangel ſo viel 
moͤglich durch anderweitig eingezogene Nachrichten zu ets 
fegen. — Zuerſt folgen die 4 Kirchſpiele in Allentaken. 


1. Jewe Kirchſpiel. 


Ehſen. Jewwi kihhelkond, hat feinen Namen 
von dem Gut auf deſſen Grund und Boden die Kirche 
liegt, als welche eigentlich die Michaeliskirche heißt, 
doch wird dieſe Benennung nur ſelten gebraucht. Die 


Landrolle giebt dieß Kirchſpiel ganz falſch an: einige 


Guͤter laͤßt ſie aus, andere zieht ſie ganz unrichtig hie⸗ 
her; aus den zuverlaͤſſigſten Nachrichten von dem daſigen 
Hrn. Paſtor, werde ich es richtiger liefern. Es iſt eins 
der größten in Ehſtland, und beſteht jezt eigentlich aus 
23448 Haaken, davon 23 Haaken von ruſſiſchen Bauern 


bewohnt werden. Das Gut Joal iſt nicht in jener Zahl 


begriffen; ich ſetze es nach der Landrolle mit hieher, weil 
ich nicht weis zu welchem Kirchſpiel es eigentlich gehoͤrt. 
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* Haakenzahl 

zr dn. J « 

temen bir eit Beſtzer | pom Ke 
Jewe 0. 5 N 372% 
Abagfer 1c. Hr. Etatsrath v. 72 94. Zeie 
AIlluck ⸗ | chwebs. A KEE 
Rurtna de. I 1 n 


eot] ar. [x2 
Kuckers x, ` Hr, Leut. v. Toll. 72 10 
Erredes od. Gr i f e 


rides 5 Stuff «Stoif. | 21. 31. 7i 
Kochtel | Plenipotentiaire, | 18 1818 
Aggimal ober | Kammerherr und 8 
Atzlam Ritter Graf von 72 72] 72 
Paggar und Stackelberg. e 
Joͤhntack * | 13 | 13. | 13, 
Klein⸗Pungern T 44 421 Aë 
Puͤhhajoͤggi Hrn. Staabschirurg.“ 4i| 42 4 
Weyrauch Erben. 
Zon ` Hr. Major Bar. J. ap ab 72 
v. Roſen. 8 
Terrefer Hr. Aſſeſſor Pet. v.“ 45] 472 Age 
Sompeh ober) Bruͤmmer. 


Sompaͤh = 
ee 


184 183, 18$ 
111| 22113 


Hr. Rittmeiſter von 


A 


Zurpfal oder | 


ell. 
Hr. Haakenrichter v. 
Türpfal = Papkuͤll 


aykuͤll. I2 | 12 | 12 


Kikel ober Kie Hr. Major Bar. Fr. 

kel xc, u. Rad⸗ v. Haten, | 
wa | 1780 138| 178 
Kallina « — Hr. Capit. Se TUS C 
Mehntack v. Rofen. 143| 144 144 
Fockenhof oder Fr Herzogin v. King 

Kollota = [tom 1114 72] 9$ 
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| nt _ 
Namen ber emt Beſitzer ae jr S AE gek 
Otaufifer = Hr. Fenfenant v von 92 « é 
fif Dröbfting, 9i| 33 78 
Ontika Fr. Majorin Bar. v. 15 säi 10 
Wrangell. 
Peuthof |» Narviſches Kirchengut 12 9 DÄ ` 
Tuͤrſell oder [Fr. Baronin von ! 
Tirſell ` Wrangell. . 
Deal „Fr. Buͤrgemeiſterin | 10 
Goͤtte. f 
Alt Sottkuͤll 1 — 
Wichtisby f. Kirchſp. Waiwara | — | Së | — 
Repnick E à 1 — — 
Woroper ſ. Kirchſp. ee — — 4 — 
Mila >= buten, MI RE apa 
Daftorat =. Hr. Paſtor Koch. — — 


1. Jewe chftn. Jewwi mois; der nicht weit von 
der Kirche liegende Hof iſt mit lauter guten ſteinernen 
Gebäuden verſehen. — Hierzu find von Etz 92 Haar 
ken, und von Emma die 25 Rauſtferſchen Haaken ges 
kommen; hingegen 2 Haaken nach Ahagfer verkauft und 
nun nach Kurtna verlegt. — Zwey Dörfer von 2 gas f 
ken halten ſich zur Iſaak⸗ Kapelle. 


2. Ahagfer ehſtn. Ahhakwerre⸗ oder Ohhak⸗ 
werre mois; „ohne die 2 von Jewe gekauften und nun 
„nach Kurtna verlegten Zompferfchen Haaken. Es fef 
reducirt geweſen und auf perpetuelle Arende gelaſſen wor⸗ 
den ſeyn. Im Darf Sagguſu von 2 Haaken, wohnen 
lauter Ruſſen. Das Dorf 1 von 3 Haaken 
gehoͤrt zur La Iſaak. 
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3. Illuck ebfin. Illucka mois, davon 3 Haa⸗ 
ken nach Iſaack gehoͤren, finde ich unter den Allodial⸗ 
guͤtern. ? 


4. Kurtna ehſtn. eben ſo, hat 4 Haaken bey der 
Kapelle Iſaak. Die Landrolle far hinzu: »auffer Mu⸗ 
»fiejéqai von 2 Haaken und dem nach Jewe verlegten 
» Dorf Rauſtfer von 24 Haaken. Wie auch mit dem 


»von eme nach Ahagfer verkauften unb nun wieder hie⸗ 


» her verlegten 2 Zompferſchen Haaken; ingleichen mit 
» ben von Kuffers hieher gekommenen im Dorf Tarra⸗ 
»kus gelegenen 12 Haaken. „ , 


J. Rukkers ehſtn. Aukkerſe⸗ oder Pate mois, 
» auſſer den nach Kurtua und Loͤwenwolde gekommenen 
»2 Haaken Tarrakus und Kurro. „ Es ſoll ein Allo⸗ 
dialgut ſeyn, von welchem 2 Haaken bey Luggenhuſen 
eingepfarrt ſind. e 


6. Erredes oder Errides ehſin. Woͤoͤrno mois, 
nach der ehſtuiſchen Grammatik Erreda mois; inglei⸗ 
chen Kochtel ebfin. eben fo, nach der Grammatik 
Odre mois; auch Aggimal oder Atzlam ehſtn. At⸗ 
ſalama mois; und Klein Pungern nach der ehſtn. 


Grammatik Pungeria mois: fteben als Allodialguͤter 
angezeichnet. 


7. Paggar ehſtn. Paggare mois, hat nur ı 


Haaken Bauern die fib zur biergen Kirche halten; alle 


» 


übrige Dörfer find. mit Ruſſen beſezt. 


8. Puͤhhajoͤggi oder wie andre ſchreiben Poͤhhajoͤg 
gi ehſtn. Pühhajse moie, fefl bey der Reduction zur 
perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaſſen wor⸗ 
den. Es hat eine Kapelle und liegt 6 Werſt von der 


Miutterkirche. 


9. Toila 
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9. Toila ehftn. eben fo, oder Toela mois, ift 
bey der Kapelle Puͤhhajöggi eingepfarrt, und hat im 
Winter 7 Werft bis zur Mutterkirche. 


10. Terrefer iſt jezt ein bey Iſaaks⸗Kapelle ein⸗ 
gepfarrtes Dorf, vormals war es ein beſonderes Gut, 
oder eine Hoflage. a 


11. Sompeh ehftn. Aue ober Auwo mois, 
ſteht unter den Allodialguͤtern. Hiervon gehoͤren 7 
Haaken zu Iſaak, aber darunter iſt das Dorf Ras 
rolen von 4 Haaken, in welchem lauter Ruſſen wohnen. 


12. Etz ehſin. Eddiſe mois, „ohne die nach 

» Syeme verlegten 92 Haaken, und das nach Kiekel ver⸗ 

„ kaufte Dorf Radwa von 4 Haaken. „ Es ſteht unter 
den Allodialguͤtern; und bas Hofs- Wohngebäude ift 

durch und durch gewoͤlbt. i i 


13. Cürpfal ehſtn. Jerwe mois, davon 1 Haa⸗ 
ken zum Kirchſpiel duggenhuſen gehört; ingleichen Mehn⸗ 
tad ehſtn. Maͤntaggo oder Maͤetaggo mois, da⸗ 
von 4 Haaken bey Iſaak eingepfarrt iſt; und Rauſtfer 
ehſtn. ZAonjo mois, welches zur Kapelle Puͤhhajoͤggi 
gehoͤrt, und etwa 11 Werft von der Mutterkirche abs 
liegt: ſtehen unter den Allodialguͤtern. jh 


14. Kiekel ober Kikel ehſtn. Rikla mois, mit 
dem von Etz gekauften Dorf Radwa von 4 Haaken; 
fell. ein Allodialgut ſeyn, davon 9 Haaken oder 3 Doͤr⸗ 
ſer, und darunter das Dorf Iſaak von 4 Haaken, 
ingleichen das von lauter Ruſſen bewohnte Dorf Kur⸗ 
ro von 3 Haaken, zur Kapelle Iſaak gehoͤren. ] 


15. Kallina ehſtn. eben fo. — Ontika ehſtn. 
Wallasto mois, nach der ehſtniſchen Grammatik 
Onka mois, iſt bey Puͤhhajoͤggi eingepfarrt, und liegt 

Gg 5 im 
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m Winter nur 7 Werft von der Mutterkirche; Ein 
Dorf von 4 Haaken gehört zum Kirchſpiel fuggenbufen. 
16. Fockenhof ehſtn. Wolke mois, ift ein bey 
‚Pühhajöggi eingepfarrtes Allodialgut, und ſoll ganz neuer, 
lichſt an die nahmhaft gemachte Frau Beſitzerin für eine 
anſehnliche Summe ſeyn verkauft worden; bisher war 
der Hr. Baron OG. M. v. Rehbinder Erbbeſitzer. 
Es ſoll einen Haven, oder wenigſtens einen dazu ſehr be⸗ 
quemen Meerbuſen haben, und liegt ro Werft von der 
Mutterkirche. — Die Fockenhofſche Poſtirung iſt 
die anſehnlichſte in ganz Ehſtland, weil fid) hier die te 
valſche Straſſe mit der St. petersburgſchen vereis 
nigt Gleichwohl wird jezt verſichert, ſie werde ganz 
eingehen, und die Poſtirung Purro nach Jewe verlegt 
werden, weil Fockenhof und Purro nahe beyſammen lie⸗ 
gen, welches wohl wegen des daſelbſt befindlichen ſehr 
beſchwerlichen Sandes nicht ganz unnuͤtz geweſen ift. 


17. Peuthof ehſtn. Peito⸗ oder Peuto mois, 
gehört der deutſchen Kirche in Narva, liegt 18 Werft 
von der Mutterkirche, und iſt bey der Kapelle Puͤhha⸗ 
joͤggi, doch auch Haaken bey dem Kirchſpiel Waiwa⸗ 
ra, eingepfarrt. In einem Verzeichniß finde ich es als 
ein Begnadigungsgut bezeichnet. 


18. Tirſel ehſtn. Tirsla mois, ftebt unter den Al⸗ 
lodialguͤtern, und ift bey Puͤhhajoͤggi, doch Haaken 
bey dem Kirchſpiel Waiwara / eingepfarrt. 


19. Joal ſetze ich nach der Landrolle hieher, glaube 
aber nicht, daß es zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrt, weil in 
dem von dort erhaltenen Beytrag deſſelben gar nicht ge⸗ 
dacht wird; auch in keiner andern aus der daſigen Ge⸗ 
gend erhaltenen Nachricht. Sogar die ehſtniſche Gram⸗ 
matik ſchweigt davon ganz. Diek veranlaßt die Ver⸗ 
muthung „daß das Gut wohl gar fid) zu einer narv⸗ 
! ſchen 
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ſchen Kirche halte. In einer geſchriebenen Landrolle 
beißt es ein Freigut, das vormals des narvſchen Gou⸗ 
verneurs Tafelgut fell geweſen ſeyn. rl 


20. Zwo Kapellen ober Filialkirchen gehören zu dies 
fem Kirchſpiel, nemi Puͤhhajoͤggi und Iſaak, von 
denen man im 1 B. S. 365 und im 2 B. Nachtr. S. 
21 u. f. Nachricht findet, wo zugleich eines wegen Auf 
hebung der erſtern entſtandenen Prozeſſes gedacht wird. 
Damit man ſehen moͤge, welche Guͤter bey der projectirten 
Aufhebung intereſſirt waren, und was für Nachtheile 
ihnen hätten entſtehen koͤnnen: habe ich ſie und ihre Ent⸗ 
fernung von der Mutterkirche, genau angezeigt. Bis⸗ 
her wurde der oͤffentliche Gottes dienſt, da keine Kirche 
zu Puͤhhajoͤggi vorhanden war, ſeit roo Jahren auf 
dem Hof jaͤhrlich nur viermal gehalten, weil die meiſten 
zu dieſer Kapelle gehoͤrenden Guͤter im Winter nur 6 

bis 7 Werſt von der Mutterkirche abliegen. Eben da⸗ 
her follte dieſe Kapelle als uͤberfluͤſſig, ganz eingehen; 
welches aber groſſe Hinderniſſe fand: nun hat man 1777 
eine beſondre Kirche dazu erbaut, die im Sommer 10 
Werſt von der Mutterkirche entlegen iſt. — Auch die 
zum zweiten Filial gehörenden Güter zeige ich genau an, 
zu einem ſelbſtbeliebigen Ueberſchlag fuͤr diejenigen, welche 
dieſem Filial einen eignen Prediger, und daſſelbe mit der 
Kapelle Tuddolin (2 B. Nachtr. S. 22) verfnüpft 
zu ſehen wuͤnſchen. Bey beiden Kapellen werden uͤbri⸗ 
gens ſolche Kuͤſter gehalten, die in Abweſenheit des Pre⸗ 
digers das Vorfallende beſorgen koͤnnen. Iſaak liegt an 
der groſſen St. petersburgſchen Heerſtraſſe 4 Meilen von 
der Mutter kirche. 


21. Die vielen hier wohnenden ruſſiſchen Bauern 
welche 23 Haaken ausmachen, haben unter dem Gut 
Illuck eine eigne kleine Kirche, wohin jaͤhrlich einmal 2 

ruſ⸗ 
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ruſſiſche Geiftliche an Marien » Himmelfahrtstage fern 
men, und den Gottesdienſt halten. Weil dann bey 
dieſer Kirche auf einem freien Platz Bier und Brantewein 
verkauft wird, auch Bauer⸗Muſick zu hoͤren iſt; ſo giebt 
dieß einen etwas ſonderbaren Kontraſt. Dieſe zur grie⸗ 
chiſchen Kirche gehoͤrenden Bauern, ſollen nach einem 
vor etlichen Jahren aus dem kaiſerl. Generalgouverne⸗ 
ment erhaltenen Befehl, wegen ihres Landes dem 
Paſtor zu Jewe eben die feftaefegte: Kornabgabe entrich⸗ 
ten, welche den Ehſten aufgelegt iſt. Einige thun es; 
und die Höfe werden zum Kirchen und Paſtorats⸗Bau 
u. d. g. auch fuͤr die mit Ruſſen beſezte Haaken re⸗ 
partirt. 

22. Das Kirchenpatronat gehoͤrt den beiden Guͤtern 
Jewe und Etz — Das Paſtorat hat 2 eigne Bauer⸗ 
geſinder, die von den vorigen Predigern auf den Paſto⸗ 
ratslaͤndereien find gepflanzt worden. — Die bisherige 
Anzeige reicht ſchon hin um einzuſehen, was fuͤr weitlaͤuf⸗ 
tige Graͤnzen dieß Kirchſpiel habe, in welchem man über 
dieß große Waͤlder, Moraͤſte, Sandhaiden und ſtehen⸗ 
de Seen findet. Die an die Oſtſee und an den Peipus 
graͤnzenden Guͤter haben Fiſchfang, der nicht uͤberall gleich 
beträchtlich ift; einige befinden fid) beſſer bey ihrem au: 
ten Kornboden. Da Narva nahe liegt, ſo koͤnnen aus 
den daſigen Waͤldern wichtige Vortheile gezogen werden. 


2. Waiwara Kirchſpiel. 


Liegt an der Oſtſee, und muß eigentlich Waiwa⸗ 
ra und St Peters heißen, ehſtn. Waiwara; ober 
Wanna Waiwara kihhelkond von dem Gut Alt ⸗ 
Waiwara auf deſſen Land die Kirche ſteht. Es betraͤgt 
über 76 Haaken; die Landrolle liefert daſſelbe nicht rich⸗ 
tig; ich ſetze die fehlenden Guͤter hinzu. 

8 Namen 
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1. Das Kirchſpiel betraͤgt nach einer zwiſchen der 
Stadt Narva an welche daſſelbe ftöße, und zwiſchen 
Reval 1374 gelegten Provinzialgraͤnze, in die Laͤnge 
28, und in die Breite 30 Werſt. Auſſer der davon 
im 1 B. S. 367 gelieferten Anzeige, findet man noch 
Nachrichten von der daſigen ſchoͤnen Kirche, welche oh⸗ 
ne die aus dem Kirchſpiel gelieferten Baumaterialien, 
dem Erbauer nemlich dem neuerlich verſtorbenen Herrn 
Oberhofmarſchall Grafen v. Sievers gegen 8 bis 
10,090 Rubel fell gekoſtet haben; ingleichen von dem 
dazu gehoͤrenden Filial St. Peters, deſſen Kirche 
klein und ohne Thurm , doch von Stein erbaut ijt, 
und an der St. petersburgſchen Straße 9 Werſt 
von Narva liegt; ferner von der dem Paſtorat ſehr vor⸗ 
theilhaften Vertauſchung des Kirchenlandes; und von 
den dort befindlichen 3 Bergen: im 2 B. Nachtr. 
S. 23 u. f. Hier füge ich noch hinzu, daß der Zorn, 
boden im Kirchſpiel ſehr verſchieden iſt, an einigen 
Stellen ſandig, an andern findet man ſchwarze Erde, 
oder viel Flieſen. Nur ein Bach nemlich der ſottkuͤll⸗ 
ſche ergießt ſich quer durch das Kirchſpiel. Die an 
der Oſtſee liegenden Güter haben einige Vortheile durch 
die Fiſcherei; noch größere giebt die hier durchgehende 
große Heerſtraße, und die nahe Stadt Narva, wegen 
der eintraͤglichen Kruͤgerei. Reiſende bekommen bier 
die hohen fteilen Felſenufer der Oſtſee zu ſehen, welche 
manchem einen Schauder erregen. Auch findet man 
hier einige große Wälder, n 
. Klein⸗Soldina ehſtu. Rekula⸗ ober Sun⸗ 
dia mois finde ich als ein Freigut bezeichnet. Es 
liegt am narvſchen Glacis und hat ein fer eintraͤgli⸗ 
ches Gaſihaus. N 
5 3. Rutterkuͤll oder Kuttraküll, (0 ein Piloten⸗ 
Dorf, und ſoll unter der ſchwediſchen Regierung nach 
dem Reviſions⸗Wackenbuch von 1688 aus 2 $ Dag: 
ken 
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ken beſtanden haben. — Hungerburg oder Hungers⸗ 
burg iſt ein Dorf das lauter Sand hat, und von bloßen 
Lostreibern (Bauern die keinen Feldbau treiben) bewohnt 
wird, die des Sommers gewiſſe Arbeitstage (wo ich 
nicht irre bey der Stadt) leiſten. ut d 

4. Sievershof ein neuerlich aufgekommener Sa 
me, vorher hieß das Gut Neu» Sortfüll ehſtn. Uus 
Sotkuͤlla mois; ferner Muſtjoͤggi ein ruſſiſches 
Dorf; Lagena ehſtn. eben ſo, oder Waiwara mois; 
ein Allodialgut; Sermannsberg ehſtn. Hermamaͤg⸗ 
gi oder Hermaͤggi; und Waſahof ehſtn. Was 
ſahowi mois; davon die beyden letzten nahe bey der 
Stadt Narva vorzüglich eintraͤgliche Gaſthaͤuſer und Kruͤ⸗ 
gereien haben: machen alle 5 zuſammen jetzt ein Majo⸗ 
rat aus, fuͤr welches jaͤhrlich 7000 Rubel Arende be⸗ 
zahlt werden. 4 Bai , 
F. Ampfer ehſtn. Amperi mois; ingleichen Alt 
Sottkuͤll ehſtn. Wanna Sorkülle mois, welches 
die Landrolle nebſt den beyden folgenden Guͤtern ganz un⸗ 
richtig zum Kirchſpiel Jewe zieht; und Reepnick oder 
Repnick oder Rebenick ehſtn. Repnikka mois: ſtehen 
in einem Verzeichniß der Allodialguͤter. 

6. Wichtisby wird von lauter ruſſiſchen Bauern, 
bewohnt; der Paſtor erhaͤlt von dieſem Gut gar keine 
Korngerechtigkeit. * = 

7. Noch find von den beyden im Kirchſpiel Jewe 
liegenden Gütern Tirſel und Peuthof etliche Bauern, 
nemlich von jedem 4 Haaken, hier eingepfarrt. 

8. Das Kirchenpatronat gehoͤrt dem Gut Lage⸗ 
na. — Das Paſtorat hat eigentlich 2 Haaken Land, 
aber nur ein eignes Bauergeſinde. Durch die vor⸗ 
her erwähnte Vertauſchung des Paſtoratslandes bey der 
Kapelle hat das Paſtorat auſſer den im zweyten Band 
bereits namhaft gemachten großen Vortheilen, nun eine 
zuſammenhangende Graͤnze, auch uneingeſchraͤnkte Hoͤl⸗ 

zung 
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zung und Viehweide. — Der Paſtor bekommt aus dem 
Kirchſpiel nur für. 72 Haaken Korngerechtigkeit, nem 
lich 72 Tonnen narvſches Maaß, und zwar halb in Rog⸗ 
gen, halb in Gerſte; eine narvſche Tonne beſteht aus A 
revalſchen Höfen. 8 gie 


An u : 
eot 3. Luggenhuſen Kirchſpiel. 


* Sal ſeinen Namen nach einer Sage von einer al⸗ 
ten adlichen Familie haben, und hieß auch ſonſt Johan⸗ 
niskirche, ehſtn. Liggaͤne⸗ oder Luͤgganes⸗ oder Luͤg⸗ 
ganesſe / oder Luͤgganuͤs kihhelkond; iſt ungefaͤhr 
145 Haaken groß, aber in der Landrolle nicht richtig dar⸗ 
geſtellt; ich werde es genauer anzeigen, da mir der Herr 
Paſtor Kempe, welcher neuerlichſt von hier nach Maholin 
berufen wurde, von dieſem und dem gleich vorherge⸗ 
henden Kirchſpiel ſehr zuverlaͤſſige Nachrichten mitge⸗ 
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itc ba ate n l Haakenzahl 
n SH Hcet st 
Namen der Site! e. Beſitzer Ios pes Setz 
Erras u. Ware: Kë Major Bar. a "Ts. 
norm G. v. Wrangell. 138 135 138 
Haakhof oder A i 138 
Hackhof und Fr. Aſſeſſorin von 261) 225 222 
Sutterma Wengerobeim 
Woropaͤr oder 1 
Woreper g quu qu 
Klein Pungernſſ. Kirchſp. Jewe. — — — 
Paſtorat ⸗ Hr. Daft. Salomon. — AE 


1. Sackhof ehſtn. Sum: Sakka mois, heißt in 
der Landrolle vielleicht durch einen Druckfehler, Sack; 
liegt an der offenbaren See, und ſoll bey der Reduction 
dem Beſitzer wegen feines unſtreitigen Rechts zur perpe⸗ 
tuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaſſen worden. 
2. Puͤhs ehſtn Püsfi mois, wo alle Nebengebaͤu⸗ 
de des an einem Bach liegenden Hofs von Stein huͤbſch 
erbaut (inb; ingleichen Purtz ehſtn. Purtſt mois, 
am finnifchen Meerbuſen, das auſſer der andern guten 
Fiſcherei auch Lachsfang hat; und Hirmus ebftu. Sir⸗ 
musſe mois, aus deſſen ſehr groſſen Wald viel Holz 
nach Puͤhs gefloͤßt wird, und über deſſen groſſen ſirtzi⸗ 
ſchen Moraſt die Winterſtraſſe nach Narva geht: ſte⸗ 
hen alle drey im Verzeichniß ber Allodialgürer. ; 
3. Mapdel ehſtn. Maidli mois, und Aitz ehſtn. 
Aito mois, waren vormals getrennt, machen aber feit 
langer Zeit nur ein Gut aus, das allodial ſeyn foll, 
Der Hof Maydel liegt an einem Bach, iſt febr huͤbſch 
von Stein bebaut, auch mit einem angenehmen Garten, 
und einer ſteinernen Bruͤcke deren Bogen 10 Faden lang 
iſt, verſehen. Win 
cop. Nachr. UI. B. $9 4. Raͤſa 
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; 4. Räfe ehſin Uando mois von 4 Geſindern auf 
deren Land der Hof iſt verlegt worden, fest die Sanbrolle 
ganz unrichtig zum Kirchſpiel Jevwe. 


e, Erras ehſtn. Erra mois; - ſteht unter den Al 
ſodialguͤtern, und hat einen huͤbſch bebauten Hof. ro 


6. Haakhof ehſtu. Hag mois, ein böbſches ub 
am finniſchen Meer buſen ſehr angenehm liegendes Gut, 
das gute Appertinenzien hat, unter andern fruchtbare 
Felder, einen von Stein wohl bebauten Hof, und eine 
Art von kleinen Haven; iſt meines Wiſſens Alodial. 
Die Landrolle ſezt es zwar nur zu 202 Haaken an, be 
richtigt aber dieß Verſehen im Anhang. 


. Woroper ehſtn. Moropaͤrra mois, weſches 
die Landrolle unrichtig zum Kirchſpiel Jewe zieht und, 
Worroper nennt, liegt an der narvſchen Straſſe mitten 
in haakhofſchen Feldern, daher es auch wohl an die 
Befigerin des Guts Haakhof mag gekommen ſeyn; denn 
eigentlich gehört das Erbrecht dem Beſitzer von Puͤhs. 


8. Moch find hier eingepfarrer 1) aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Site a) von Poͤddes 3 Haaken davon der drit⸗ 
te Theil zur Hoflage eingerichtet ift; b) von Rook ra 
Gefinder die zur ſchwediſchen Zeit 6 Haaken ausgemacht 
haben; 2) aus dem Kirchſpiel Jewe z) von Kukkers 

oder 2 Haaken; b) von Ontika das Dorf Klein 
Sak das im Jahr 1688 aus ei Haaken beſtand, und 
jezt s beſezte und 1 wuͤſtes Geſinde enthalt, die 4 Haa⸗ 
ken ausmachen; i. von Türpfel B teet unb = vods 
fie NE 


9. Des Kiechenpatronat bat pas Gut Puͤhs, an 
bas Zeg iſt alſo privat; doch ift hier im Jahr 1698 
ein Paſtor vom König berufen worden. Das Paſtorat 
hat keine eignen Bauern. 


10. Das 
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10. Das ganze Kirchſpiel betraͤgt ungefaͤhr 3 Meis 
len in die Lange und eben fo viel in die Breite. In die⸗ 
ſem Raum zählt man überhaupt 3340 Seelen. Auſſer 
den kleinern, befinden ſich bier 2 groͤßere Baͤche, der 
pübfiftbe und der Rodo, die unter der Kirche zuſam⸗ 
menfließen. Faſt jedes hieher gehoͤrendes Gut hat Fiſch⸗ 
fang. Noch einige Nachrichten von dieſem Kirchſpiel 
findet man im 2 B. Nachtr. S. 23. 


4. Maholm Säit. 


(oin. Niggola kihhelkond, nach der ehſtniſchen 
Grammatik Mahho kihhelkond, iſt eines der groͤßten 
in Ehſtland, und begreift ungefähr 216 bis 220 Dua: 
ken. Durch die Unterſtuͤtung des nunmehr verſtorbenen 
Hrn. Probſtes Arvelius kan ich davon eine zuverlaͤſſige 
und genaue Anzeige liefern. | 
* ) d 
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en Hoakenzahl 
Namen der our Breſizer lis: Se E 
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flet v. Bellinghau⸗ j | 
— TS 


Paſtorat Hr. Paſtor Kempe. — 


t. Vormals rechnete man nur die 3 vorhergehenden 
Kirchſpiele zur Provinz Allentacken, und nahm den 
puͤhhajoͤggiſchen Bach für derſelben Graͤnze an. Jezt 
gehört auch Maholm dazu, welches nun gegen Weſten 
das aͤuſſerſte Kirchſpiel in Allentacken iſt, davon der 
ſemſche Strom die Graͤnze ausmacht, als welcher jene 
Provinz von Wierland im engern Sinn, trennt. — 
Nach einer vorgefundenen Nachricht follen nur 2 von den 

N obigen 
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obigen Guͤtern der Reduction unterworfen, alle uͤbrige 
aber als alte Allodialguͤter erkannt worden ſeyn. 


e. Aſſerien ehſtn. Asſeri mois, 2 Meilen von 
der Kirche; und Poͤddes ehſtn. Kalwi mois, 1 Mei 
le nordoſtwaͤrts von der Kirche; liegen beide am Seeſtrand. 
Das leztere von welchem 3 Haaken bey Luggenhuſen ein⸗ 
gepfarrt ſind, war ehemals ein Kloſter, wovon noch das 
alte in ein Viereck aufgeführte Gebäude nebſt dem Thurm 
vorhanden ſind. In der 8 bis 12 Fuß dicken Mauer 
hat man allerlei kirchliche Geraͤthe gefunden. Neuerlich 
iſt dies alte Gebäude moͤglichſt ausgebeſſert worden, fo 
daß es nun bequem, und eins der groͤßten im Lande iſt. 
Zu dieſem Gut gehoͤrt der bekannte und kaiſerl. privile⸗ 
girte Haven Maholm ehſtn. Raupfare ſaddam, 
der ſehr ſicher ift; ſonderlich nutzen ihn die Inſulaner, 
welche hier ihr Brod gegen Fiſche einhandeln; auch Edel⸗ 

leute verſchiffen von hier aus ihr Korn nach Reval und 
Narva, ingleichen ihren Brantewein nach St. Peters: 
burg und Finnland. Der Haven ift fo groß daß er 20 
mittelmaͤßige Schiffe faſſen koͤnnte, und hat 16 bis 18 
Fuß tief Waſſer. Zu mehrerer Sicherheit iff vor einigen 
Jahren mit anſehnlichen Koſten ein groſſes Bollwerk 
darin erbaut worden, zu deſſen Unterhaltung die ein und 
ausgehenden Produkte 5 Procent an den Hof bezahlen. 
— Der Boden nach dem Seeſtrand iſt meiſtentheils 
Felſen oder Thon; erſterer ſoll Metalle und Schiefer 
enthalten; lezterer iſt von groſſer Feinheit und Güte, und 
liegt ſchichtweiſe ungefaͤhr einer Hand dick, eine Schicht 
von gruͤner, die andre von dunkelbrauner Farbe; an der 
Luft wird er febr hart, fo daß er ſich wie Stein arbeiten 
laͤßt, und eine ſchoͤne Politur annimmt: vielleicht taugt 
er zu Porcellan. — Ueberhaupt giebt dieſe Gegend dem 
Naturforſcher ein weites Feld zu Unterſuchungen und 
Entdeckungen. — Auch die er wie hier Stroͤmlinge ge: 
3 fan. 
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fangen werden, verdient eine Anzeige. Der größte Theil 
des Strandes beſteht aus einem jaͤhen 30 bis 40 Faden 
hohen Felſen, der 100 bis 200 Schritte vom eigentlichen 
Ufer liegt. In der Fiſchlaichzeit am Ende des Aprils und An⸗ 
fang des Mays, ſtehen die Leute mit ihren Netzen und Boͤten 
unten am Uſer in Bereitſchaft; oben auf dem Felſen ge⸗ 
hen dazu abgerichtete Leute hin und wieder, bemerken die 
Stellen wohin fid) die Stroͤmlings⸗Schwaͤrme ſammelnz 
und geben De den untenſtehenden durch Zeichen zu erken⸗ 
nen, damit fie mit den Netzen dahim eilen koͤnnen: ſo 
wird der ganze Fiſch⸗Schwarm umſchloſſen, und an das 
Land gezogen. Dieſer Fiſchfang dauert nur kurze Zeit, 
iſt aber betraͤchtlich; man hat nach der Verſicherung des 
erwähnten Hrn. Probſtes Arvelius, Beyſpiele, daß 
mit einem einzigen gluͤcklichen Zug 300 Fuder Stroͤm⸗ 
linge find gefangen worden: auf jedes Fuder werden 10,000 
Stroͤmlinge gerechnet. i 


3. Malle ehſtn. eben fo, war publik, und wurde 
dem Hrn. General und Senateur Murawjew geſchenkt, 
deſſen Witwe es neuerlichſt verkauſte. Der Hof iſt gut 
bebauet, und liegt 15 Meile weſtlich von der Kirche. 


4. oot ehſtn. Rouko⸗ ober Koko mois, „oh- 
„ne das nach Kunda verkaufte Dorf Lettepaͤ von 6 
»NHaafen. „ Hiervon ( ein Dorf von 12 Geſindern, 
das vormals 6 Haaken betrug bey Luggenhuſen eingepfarrt. 


s. Kappel ehſtn. Kabbala mois. — Samm 
ehſtn. Somma mois, deſſen huͤbſch bebauter Hof 5 
Werſt ſuͤdoſtwaͤrts von der Kirche liegt. — Oehrten 
ehſtn. Ulwi mois, 2 Meilen gegen Suͤden von der 
Kirche. — Waſchel ehſtn. Wasta mois; der Hof 
hat ein huͤbſches ſteinernes Wohngebaͤude und liegt nur 
1 Werſt nordwaͤrts von der Kirche. — Alt⸗Warz 

ehſtn. 


ara die Kirchſpiele. drai f D 479 
chin Wanne Warrode i mois. — Wen Warz 


ehſtn. Uus Warrode mois 2 liegt ſüdwaͤrts von der 
P 5, und von Ale a > Werſt. 


6. Tuddo, in in gleichen Satzo ehſtn. E mois: 
finde ich beide nicht 10 dem von dort erhaltenen Bentrag 
ai ben Gütern dieſes Kicchfpiels. Die ehſtniſche 

rammatik ſezt das as, ieher, das erfle nicht. Da 
ich nicht weis ob fie hier oder anderwaͤrts eingepfarrt find, 
fo folge ich der June welche des Güter j^ er: 
west HA LS 


71 Paddas ehſin, Dobbes. ober Padda moie; 
der Hof liegt 3 Werft ſuͤdoſtwaͤrts von der Kirche: das 
daſelbſt nach einem Riß von dem franzöfifchen Baumei⸗ 
ſter £a Motte aufgefii uhrte groſſe Wohngebäude iff das 
einzige in feiner Art im Lande. Die Gegend iſt baben 


auſſerordentlich ſchoͤn, und die Natur ſcheint hier unge⸗ 
mein freigebig geweſen zu ſeyn, um das Auge zu er goͤ⸗ 
fm. Berge, Thaler, ein Fluß, Gebuͤſche, ein ſtehen⸗ 
der See von 12 Meile in Umkreis, wechſeln vortreflich 
ab. — Auf einem hohen Berg an der Straſſe von 
Reval nach St. Petersburg, den die Ehſten Linna 
maͤggi b. i. Schloß Berg nennen, findet man Ueberre⸗ 
ſte von Beveſtigungen. Nach einer Sage ſoll der Zar 
d? Waſiljewitſch hier ein Lager auſgeſchlagen 
aben. 


8. Kunda ehſtn. eben fo, » hif bem von Tatters 
verkauften Dorf Kalliksll von Gi Haaken, und dem 
„von Kook erhandelten Dorf Lettepa von 6 Haaken. „ 
Der Hof liegt 2 Meilen weſtwaͤrts von der Kirche, und 
ift mit einem groffen bequemen ſteinernen Wohngebaͤude | 
verſehn. Das Gut ſtoͤßt an die See, und Dat in der 
eng der Sem (eines Bachs) ziemlich betraͤchtli⸗ 

Hb 4 chen 


EE" 


480 Ehſtland A der Diſtrikt Wierland; 


chen Neunaugenfang. Das Dorf Ballikuͤll iſt bey 
Haljal eingepfarrt. , 


9. Addinal ehſtn. Andia mois; der mit hub · 
ſchen ſteinernen Gebäuden gezierte Hof liegt 22 Meilen 
ſuͤdweſtwaͤrts von der Kirche. Durch dieß Gebiet fließt 
der Graͤnzbach oder Strom Sem, und ſchneidet daſſel⸗ 
be ganz von dem Kirchſpiel Maholm ab, bis auf einen 
Haaken der hieher gehört; der Reſt iſt bey Haljal und 
Weſenberg eingepfarrt. e . 


10. Noch gehoͤren hieher a) das Dorf Mila von 
6 Haaken, von dem bey Jacobi eingepfarrten Gut Pollz 
b) das Dorf Sem von 6 Haaken von dem zu Weſen⸗ 
berg eingepfarrten Uchten. 


11. Die Kirche hat keinen eigentlich einzelen Patron, 
weil ſie auf einem eigenen vom Gut Waſchel erkauften 
Boden ſteht, und zwar faſt in der Mitte des Kirchſpiels; 
die umherliegende Gegend iſt flach, ſehr niedrig, und an 
einigen Stellen ſumpfig. — Das Paſtorat hat keine eig⸗ 
nen Bauergeſinder; deſſelben Feldbau der in jeder Lotte 
15 bis 24 Tonnen Ausſaat betraͤgt, wird aus dem 
Kirchſpiel beſtritten. Es hat ſehr eingeſchraͤnkte Heu⸗ 
ſchlaͤge, und gar keine eigne Viehweide, ſondern muß 
fie mit dem waſchelſchen Dorf gemeinſchaftlich brau⸗ 
chen. Mitten im Paſtoratsfeld liegt die Marienkirche 
des Ordens meiſters v. Plettenberg, von welcher Arndt 
in ſeiner Chronik redet. : 


5. Weſenberg Kirchſpiel. e 


! Ehſen. Kakwerre kihhelkond, hat nach Anzei⸗ 
ge der Landrolle, welche ich aus Mangel an nähern Nach⸗ 
richten zum Fuͤhrer nehmen muß, folgende Guͤter: 


Namen 


die archi. na we 
 Saofenzafı 


Befitzer ſchwe⸗ v. J Tu J. 


| 
Namen der AM 7 de [1265 | * g 
Weſenberg Hr. Haakenrichter Ba⸗ ter Ba. 533 5331 533. 
ron v. Tieſenhauſen 
Hoop u. Lesna Hr. Rittmeiſter Baron 93 oi 92 


v. Mapdel. 
Nad u. lihbo⸗ Hr. Lieut. Bar. Clodtef 
Ip v. Juͤrgensburg. 1815 1877 184 
Tolks xc. Hr. Haakenrichterſ 223 305 224 
Baron v. Ungern 


| Sternberg. | 
Ale » Sommer Hr. Mannrichter von - 
huſenʒ⸗ Taube. | 1$ | Säi 102 
Neu: Sommer: eee, v. Haſt⸗ 
huſen fer. 170 120 a 
Arknall = iti 
Alt⸗ und Neu- Fr. Majorin Baroni 
Uchten und v. Wrangell. 
Nurms 1775 185 198 
Mettapäh x. Hr. Hofrath YOem n 1035| 105 
| 
Zut: e does Probſt Sorge, „ I 


1. Das Ctábtdyen oder ber Flecken Wefenberg 
ehſtn. Kak werre lin (1 B. ©. 361) hat mit dem um⸗ 
herliegenden Landkirchſpiel die Kirche und den Prediger 
gemeinſchaftlich. 


2. Weſenberg ehſtn. Rakwerre mois, mit eis 
nem hoͤbſch bebauten Hof; und Loop ehſtn. Lopo 
mois, welches die ehſtniſche Grammatik zum folgenden 
Kirchſpiel Haljal rechnet; ingleichen Lesna; wle auch 
Peuch ehſtn. Klodi E 12 Hof huͤbſch bebaut 

5 iſt: 
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iſt: sollen von der Reductions⸗Kommiſſion ent in An⸗ 
bruch genommen worden. 


3. Tolks ehſtn. Rohhala mois, eb das a ; 
5 Wrangelshof gezogene Dorf Pechkuͤll von 8 Haafen » 
hat einen huͤbſch bebauten Hof, und ſteht i in einem Ver⸗ 
zeichniß der Mannlehngäter. 


4. Alt ⸗ Sommerhuſen ehſtn. Naarle mois, 
und Leu Sommerhuſen ehſin. Uns Sommeri 
mois: werden auch Sommerhauſen genannt, und als 
Allodialgüter angegeben. 


5. Arknal war vormals eine Hoflage vom Git. 
rage oder Wrangelshof im Kirchſpiel Haljal. 


6. Ucbten ehſtn. Uhtna⸗ (ſprich tma) mote, 
hat ein Dorf Namens Sem von 6 Haaken, welches 
zum Kirchſpiel Maholm gehoͤrt. Nach Anzeige einer 
geſchriebenen Landrolle (off Neu⸗Uchren allodial, aber 
Alt⸗Uchten bey der Reduction dem Beſitzer zur perpe⸗ 
tuellen Arende mit dem Tertial gelaffen worden fépn. 


7. Mettapaͤh ehſtn. Mettapaͤ⸗ oder Mettepaͤ 
mois, »auffec dem nach Fonal verkauften Dorf Kar⸗ 
»tunga» hat fruchtbare und groſſe Kornfelder, aber de⸗ 
LA weniger Heuſchlaͤge, und Mangel an Wald. 


a 8. Zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrt von dem bey Ma⸗ 
holm eingepfarrten Gut Addinal ein ied des Gebiets. 


6. Haljal Kirchſpiel. 


Cim. Haljala kihhelkond, wird aud) Halljall 
efie Da mir aud) von hier nähere Nachrichten 
fehlen, fo muß ich mich an die Landrolle und die ehftni« 
ſche Grammatik halten. 

f - Namen 


die Kirchſpiele. 44883 


et 


Namen der Güter Beſitzer ia Sch & ba 


Woljel 2c. K Paſtor Harpe. 


dr 


127 9. 


Wrangel oder Hr. Haakenrichter 
e Baron v. Ungern 
Bi Sternberg. 
Tuleburg oder Hr. Capit. v. Ren: 

‚Sets s»  |nenkampff. 


1645| 13431 613 


163164 des. 


Kottentack oder Hr. Ritterſchafts Se⸗ T 
Pew de. kretaͤr Bar. B. G. v. 434 262 x 
| Stackelberg. l 

Kewaſt oder Hr. Ritterſchaft⸗ 1 

Kaaps h Hauptmann, von 167 167 165 

Saggad = Fock. 288288 28$ 

Tatters c. privat. 125 125 123 
Carrol ic. 9 rae von Kur- 872102 8752 


Altenhof oder Hr. Lieutenant Baron 


Kattiſabba ze.| Wold. von Uer 7| 5 7 
me tüll. 
Biol V ! Gre J. v. Helfl 18 | ır | 12 
Kandel v Major v. Haſt⸗ 204 10 | 11 
Jeſſe ꝛc. Dit Hofmarſchalls 142 9 9 
8 Barons v. Dellwig 
N Erben. f 
Sauß Hr. Bar. G. J. v.| 184 184184 
Wrangell. gé, or 
Annigfer oder Hr. Haakenrichter v. 
Anningfer Lantinghauſen. 72| 72 72 
Itſer » Hr. Aſſeſſor Baron pl 183 98 92 


Sielsky. Mb cote 
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Haakenzahl 
ſchwe⸗ v. J. lo, J. 


Namen der eil Beſitzer diſche | 1765 1774 
teil 1 


Sorjotb:. Fr Majorin Baronin E 


4z 
v. Rofen. 
Metzikus Hr. Sekretaͤr Heller. 72 72 
Paſtorat = 


Hr. Paſtor Sablern — | — | — 

1. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle ſollen 
die drey erſten Guͤter von der Reductions⸗Kommiſſion in 
Anſpruch genommen, die 12 folgenden aber fuͤr allodial 
erkannt worden ſeyn. 

2. Moljel ehſtn. Wolle mois, „ohne das nach 
»Wattkuͤll verkauſte Dorf Roͤmeda von 34. Haaken. » 

3. Wrangels hof ehſtn. Warrango mois, „oh: 
„ne die abgegebene Hoflage Arknal von 12 Haaken, und 
» mit dem Dorf Pechkuͤll von Tolks, von 8 Haaken. „ 

4. Tolsburg ehſtn. Selja mois; von dem Ha⸗ 
ven gleiches Namens, und der Kapelle, findet man ei⸗ 
ne Anzeige im 1 B. S. 362 und 364. 

5. Rattentack ehſtn. Aaſtwerre mois, „mit 
„dem Stranddorf Kesmo von 3 Haaken. „ 

6. Kewaſt ehſtn. Kawwastusſe mois; 


Saggad Saggati — 

Viol — Wigola — 

Kandel — Bandla — 

Sauß — Sausti — 

Annigfer — Annikwerre — 
er — Iddawerre⸗ oder Lo. 


i odna mois; 

Metzikus — Metskusſe⸗ od. Prun. 
tagusſe mois; 

7. Tatters ehſtn. Tatrusſe mois, „mit dem Dorf 
vWando fo vormals hieher gehört hat, nunmehr aber von 
„Woi⸗ 
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„Waikuͤll wieder ift eingelöft worden; und auſſer dem nach 
„Kunda veráufferten Dorf allifüll,, Neuerlich ift es 
gerichtlich verkauft, mir aber des Kaͤufers Name nicht 
bekannt worden. | i 
8. Carrol ehſtn. Karola mois, „ohne die nach 
„ Altenhof verlegten 2 Haaken. » a 
9. Altenhof ehſtn. Wanna mois, (der in der 
ehſtniſchen Grammatik angegebene ehſtniſche Name Bot, 
tiſawwa mois H jest ungewößnlid);) „mit den von 
» Gartof hieher verlegten 2 Haafen. » za 
10. Jeſſe oder Jeß, ehſin. fÉefo mois, ohne 
‚den nach Korjoth verlegten Haaken Kook genannt. 
II, Rorjoth omitbem kookſchen $ Haaken von Jeſſe. 
12, Noch gehören hieher aus dem Kirchſpiel Maholm 
a) von Kunda das Dorf Kallikuͤl von 63. Haaken ; 
b) von Addinal ein Theil des Gebiets. — Die ehſtn. 
Grammatik (egt noch 2 Güter unter dieſes Kirchſpiel, 
nemlich Loop welches fion unter Weſenberg vorkam, 
und Sackoſaar welches die Landrolle bey dem folgenden 
Kirchſpiel anfuͤhrt. dal 
13. Von ben zu biefem Kirchſpiel gehörenden 4. Kar 
pellen, nemlich Pichlispaͤ oder Pichlasby, Waino⸗ 
paͤ, Colsburg, und Kasperwiek; ingleichen von 
dem kasperwiekſchen Haven, findet man im 1 B. 
S. 364 unb im 2 B. Nachtr. S. 21 eine kurze Anzeige. 


7. Cathrinens Kirchspiel. 


tin. Kaddrina kihhelkond, wird auch in alten 
Nachrichten Trieſter, oder S. Catharina zu Triſter, ge⸗ 
nannt. Es gehoͤrt mit zu den groſſen Kirchſpielen in Ehſt⸗ 
land, doch weis ich nicht ob alle nahmhaft gemachte Oé, 
ter hier ganz eingepfarrt ſeyn, wie ich denn uͤberhaupt 
auch hier mich blos an die Landrolle und ehſtniſche Gram⸗ 
matik halten muß. 


: Namen 
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y? rion Haakenzahl 
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Namen der ment 5 diſche T | 1774 


Zanatz, N ` ` "ër Major Baer 1 15 d si 1g 
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Hlnrichshof ! v. Huthorn. 152 — | «o£ 
Laſſla c. Fr. Hofraͤchin Baer 7 | „ 7° 
von Suthorn. 
Uddrich⸗ Hr. Bar. OM. v. (| 165 163] 164 
Kurriſar 9 Rehbinder. Thes 8 107% 
"ont x, [Hr. Aſſeſſ. Baron v. 234 1552345 
Bieleky. 
Hoͤbbet e e Major Baron v 173] 174 17 a 
Rigtefer eoe a: v. Helwig. D E 
Koͤndes 1150 125 
Lite  Syllo-[ Fr. Af efforin Baronin 
‚ment u. E von der Pahlen. We: Lo 
d'ofae. di 73331232412 T 
undell E Hr. Haakenrichter Ba⸗ 331| 15 du 
ron v. Bielsky. 
Syuljet u, Klin. Hr. Major Baron v. 
genberg feri. 1231 2535 23$ 
3 „He. Kammerjunker v. 55 Sai Si 
Berg. j 
Burhöfden publ. "N rat ng 
Höhntack seit R. J. Joͤge v. | | 
Roſenbergs Manteufel. | n 
Immiſſion | | er | 3i $t 
Woͤddofer oder Hr. Gapit. v. Meyer“ H 
SCH Im „ ö | | 1 
miſſion e 45 5 
Welt ob. Helf⸗ Hr. Gotth. J. voi | | 2 
reichs Im̃iſſion Helfreich. 1 12 
Welg od. Frank. Fr. Collegien» Affeffo- | | 
Immiſſion | rin Cramer. U "AUCTI. 


Hr IAN vigi: 481. 


„ gne EUM 
wm def ü, 55: Sees n ` Je: 2285 IE 2575 
Caramois Hr. Nittmeſſter Ba 184 1830 187 

ron Uxkuͤll v. Guͤl⸗ " * 
denband ei 
Sémpe = jos Landeshauptm. Ü 1930. 3192 
Waſſifer v. Vietinghoff. 4 IL? [ 4 
Mönniforb u. Hr. Baron O. M. ai 
Konofer | Rebbinder: 241924 
Koͤndes u. So Hr. Mert, Bar, [4 * 
mekos V. Jürgensburt, | 6i gr 
Pallall c. E Aſſeſſ R. Läcge n 27 
‚ntenfel. ` 4 
Paſtbrat Hr. Paftor Sarge. | — TU. CH 


Ki 

1. Nach der Anzeige in einer geſchriebenen DEE 

ſollen nur die o erſten Güter von der Siebuctions «Stome 

miſſion in Anſpruch genommen; alle übrige aber, nur 

das publike ausgenommen, fuͤr allodial erkannt worden 

ſeyn. — Den in dieſer Gegend gezogenen SH We 
man für ungemein gut, 


2, Sonal ehſtn. YOóbmjo mois, A, Wie 
„nach Tois gediehenen 1 Haaken, und ‚ohne die age e 
»fommene Hoflage Hinrichshof von 10 Haaken. 
leztere wird als ein beſonderes Gut angeführt, ` 


3. Laſſila ehſtn. eben fo, „mit dem Dorf Kan; 
„germa von Mettapäh.», Das Dorf Karrunga von 
13 Haaken iſt zu Klein-Marien eingepfarrt. 


4. Uddrich effin. Udrike mois 
f Hoͤbbet — Oebbeda — 
Undel — noa — 


Dul⸗ 
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Suljell ehſtn. Hulja mois 
Arpafer — Arbawerre — 
Jomper — Jo epaͤrra — 
Monnikorb— Immasto — 
Boͤndes — Boͤnno — 
Kurriſar — eben fo N 
Saxamois — Sakſa mois — e 
Kiglefer oder Kichlafer ehfin. Killewerre 


F. Wattkuͤll ehſtn. Watko mois, „mit dem von 
„Woljel hieher gekommenen Dorf Roͤmeda von 3 
„Haaken. HEEN e 7 . 
6. Palms ehſtn. Metſatagguſe mois, hat eine 
Kapelle. — Sackoſar ehſtn. Sakko mois, fet die 
ehftnifthe Grammatik unter das gleich vorhergehende 
Kirchſpiel. 
J. Buxhoͤfden ehſtn. Wiroti mois von der Fa⸗ 
milie v. Wieroth, welcher auch die 4 folgenden Güter 
ober Immiſſionen gehoͤrt haben. Ihr ſoll nach einem 
bekannt gewordenen Gerücht noch neuerlich ein Einloͤſungs⸗ 
recht ſeyn vorbehalten worden. ` 

8. Pallall ehſtn. Palla mois, „ohne den nad) 
» Sois verlegten 1 Haaken Kuffepal, » 
9. Noch führt die ehſtniſche Grammatik auffer dem 
erwähnten, ein anderes ZAurrifaar ehſtn. Polli mois, 
an; vielleicht iſt es ein Verſehen, oder das Gut unter 2 
ehſtn. Namen bekannt: denn die Landrolle nennt nur ein 
Kurriſar. — Das bieher gehörende Filial Palms mur, 
de ſchon angezeigt. 5 


8. Jacobi Kirchſpiel. 


Ehſtn. Jakobi kihhelkond ; auch hier muß ich auſſer 
einigen anderweitig erhaltenen Nachrichten, nur die Land⸗ 
| \ volle 
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rolle nebſt der ehſtniſchen Grammatik zu Führern neh ` 
men, da ich aus dem i nui ſelbſt keinen Benrag ete 
— habe. 


HI 
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1. Poll ehſtn. Pollula mois, davon das Dorf 
Mila von 6 Haaken zu Maholm eingepfarrt iſt, mur: 
de nach einer vorgefundenen Nachricht, bey der Redu⸗ 
‚tion dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit bem Gers 
tial gelaſſen. — Waikuͤll ehſtn. Waikuͤlla mois, fine 
de ich in einem Verzeichniß unter den Allodialguͤtern. 
Dieſe beiden Guͤter wurden wo ich nicht irre, dem ehe⸗ 
maligen Etatsrath v. ick von der Kaiſerin Cathari⸗ 
na I geſchenkt, oder zu einer Wiederlage gegeben: we⸗ 
nigſtens vererbte er ſie auf ſeine Familie. 

2. Werrekuͤll ehſtn. Merrikuͤlla mois, 
Kupnal — KRupma — 
Moͤdders — Eddera — 

Auttül — — Burkuͤlla oder Rütti 
mois. 


3. Innis ehſtn. Innio mois; Sorell oder Foh⸗ 
rel ehſtn. Wore mois; Raggofer ehſtn. Kaggower⸗ 
re mois; ingleichen Auill ehſtn. Roila mois, „mit 
»bem Dorf Pallas von Kullina „; wie auch Onorm: 
finde ich als Allodialguͤter bezeichnet. ve 


4. Aullina ehftn. eben fo , „auſſer dem Dorf Pal⸗ 
„las., Neuerllch iſt es verkauft, des. Käufers Name 
mir aber nicht bekannt worden. Es hat einen Bach 
und daran eine Muͤhle. 


5. Sinn ehſtn. Winni mois, ſteht unter den Al. 
lodialguͤtern. Daß es zu einer ſchoͤnen und in unſerm 
Jahrhundert in Ehſtland ganz neuen Stiſtung beſtimmt 
ijt, weis man aus dem t B. S. 367. Die Sache 
betrift ein Fraͤulein Stift, wozu ſchon ein groſſes ſteiner⸗ 
nes Gebaͤude ins Viereck erbaut iſt. Die ganze Ein⸗ 
richtung hat man noch nicht erfahren; indeſſen verlautet, 
daß keine Kinder die noch Erziehung brauchen, darin 
Det aufgenommen werden, es wäre denn daß ein Stifts⸗ 

- - fraufein 
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fräufein die Erziehung zu ubernehmen ſich erbletet. Zehn 
Fräulein Pen darin freie Koſt, Wohnung und Kleidung 
ee freie Koſt, Wohnung 
und Bedienung beſtanden, aber ſie muͤſſen ich ſelbſt 
kleiden und jede von dieſen bey dem Eintritt 300 Rus 
bel an das Stift zahlen, welches Kapital demſelben vere 
bleibt. In jedem Zimmer, deren man 28 zaͤhlt, wer⸗ 
den 2 Fräulein ihre Wohnung zuſammen haben. Drey 
Seiten des Wohngebaͤudes [ind für die Fräulein beſtimmtz 
die vierte wird jezt von dem Stifter als Erbbeſitzer bes, 
wohnt. Bereits 2 oder 3 Fräulein find darin aufge⸗ 


eingepfatit. — Die ehſtniſche Grammatik feit noch 2 


den. — Das Paſtorat hätte geraume Zeit keine Docus 


land verborgen 


* 


Manche wichtige Urkunde ſteckt noch in Sief «unb Ehſt⸗ 


RIEN 9. Kleine 
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9. Klein⸗Marien Kirchſpiel. 

Ehſen Weike Maria kihhelkond, ſoll vormals 
auch ole geheißen haben, und beſteht nach der lez · 
ten «ici aus 168 nalen Wo 

Hacken 


gë 4 
Beste kt I uA. 
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1. Nach Anzeige der oft angeführten" geſchrlebenen 
Landrolle ſoll die Reductions⸗Kommiſſton nur an das er⸗ 
fle Gut Anſpruch gemacht, alle übrige aber für allodial 
erkannt haben. dex lere ^ i 

2. Borkholm bin, Porkoni mois; davon find 
das Dorf Alloperre von 14 Haaken zu Ampel in Jer⸗ 
wen; und einige Geſinder Leoperre genannt, zu Ja⸗ 
cobi eingepfarrt. Des daſigen Schloſſes wurde im r 
B. S. 368 gedacht. . 


YOad — ` Liga = 


Arraska — Arraska 


Rasıman — KRaarma 


Unnikuͤll — Unnikuͤlla — 

ZRono — Rom ^ — 
Errinal — Errina — 

Kackuͤll — Raikuͤllaa — 


4. Aß ehſin. Kilſt mois, „mit dem von Loͤwolde 
„gekauften Noͤmmeſchen Dorf von 5 Haaken. Op 
tenkuͤll ehſtn. Triki mois, und Arro, „auſſer einem 
„nach Engdes verkauften Z Haaken Punnamaͤggi.„— 
Engdes ehſtn. Ento mois, » nebſt 4 Haaken von Ot⸗ 
„tenküln — Rerſel ehſtn. Berta mois; davon iſt 
das Dorf Kurtna von 6 Haaken bey dem folgenden 
Kiechſpiel Simonis eingepfarrt. dh 


$4 Noch gehören zu dieſer Kirche 1) aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Marien Magdalenen in Jerwen: a) von Nappo 
das Dorf Rattiswer von 35 Haaken; b) von Hacke⸗ 
weid, Postiperre, 1 Krug, und eine Bauerſtelle von 
1 Haaken; c) von Kaick das Dorf Ilmando von 13 
Haaken; d) von Löͤwolde oder Lowenwolde, das Dorf 
Paddakuͤll von 1 Haaken; e) von Afer, Kaunaweſk 
0 Ji 3 von 


x 
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‚von 3 Daafons 2) Aus dem Kirchſpiel Cathrinen, von 
Laſſila das Dorf Karrunga von 13 Haufen, 


6. Das Kirchen patronat wird von dem Etbherrn des 
Guts Kaar man ausgeübt, — Das Paſtorat hat keine 
eignen Bauergeſinder. f 


10. Simonis Kirchspiel. 


sos, Simona kihhelkond; heißt in alten Nach⸗ 
richten Kattkuͤll von dem nahe bey der Kirche liegenden 
Dorf Katkuͤll, wo vormals ein Hof geſtanden hat, 
deſſen Stelle noch jezt Wanna moiſa ma asſe (d. i. 
des alten Hofs Landes Stelle) heißt. Das Dorf wel 
ches uͤber 40 Geſinder enthaͤlt, ſcheint ſeinen Namen 
von den vielen nahe dabey befindlichen Teichen (ehſtn. 
Zar oder Katkud) zu haben, die vermuthlich Ueber⸗ 
reſte eines ſtehenden Sees ſind. Das Kirchſpiel beſteht 
mit allen dazu gehoͤrenden Guͤtern und Doͤrfern, jezt 
überhaupt aus 23233 Haaken; unb betrügt von Offen 
gen Welten in die Laͤnge 5 Meilen, in die Breite noch 
daruͤber. ! Gë io 1 
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1. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle hat 
die Reductions,Kommiſſion nur an Awandes, Rachkuͤll, 
Sarfer, Muͤnchenhof und Selli, Anſpruch gemacht, 
doch De groͤßtentheils den Beſitzern zur perpetuellen Aren⸗ 
de mit dem Tertial zuerkannt; die übrigen Güter aber 


für allodial erklärt, ^ 


2. Woibifer ehſin. Woibiwerre mois, 
Nachkuͤll — Rabkülle ^ — 
Wennefer — Wennewerre — 
* £ufid — Auſite v 
Laus — Lauſa - 
* Rocht — Rohho — 


3. Awandes ehſtn. Awandesſe mois, wird in 
der Landrolle unrichtig Awwandus genannt. — Poidi⸗ 
fer ehſtn. PDuddiwerre mois, ſpricht man gemeini⸗ 
glich nach dem ehſtniſchen Puddifer aus. — Muͤn⸗ 
chenhof ehſtn. Muga mois, heißt in der Landrolle 
Muͤnkenhof. — Paſtfer ehſtn. Paſtwerre moie, 
wird gemeiniglich Pahfifer ausgeſprochen. — Meyris 
. ebftu. Meaͤri mois, ſcheint feinen Namen von einem 
nahe gelegenen Hügel Meaͤri maͤggi d. i. Dachs Berg, 
zu haben. — Laſſinorm bin, Las norme moie, 
hieß vormals Laſſenorm, und wird auch jezt in der dor⸗ 
tigen Gegend noch ſo genannt. — Ladickfer, heißt in 
der Landrolle Sadigfen, ebftn. Cadikwerre mois; bey 
einem entſtandenen Konkurs wurden Hofsfelder und 
Bauern an die Creditoren vertheilt; daher kommen die 
angefuͤhrten Immiſſionen. . 


4. Tarferehftn. Mora mois, hieß ſonſt immer Moh⸗ 
renhof nach einem vormaligen Beſitzer Hinrich Moer; 
aber neuerlich reclamirte ein Erbbeſitzer den ganz alten 
Namen Taxfer bey dem kaiſerl. Generalgouvernement, 
damit feine Documenten die von keinem Mohrenbof 

We A, wuͤßten, 
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wuͤßten, kuͤnftig nicht moͤchten unbrauchbar werden. — 
Der angeführte Moer ſteht bey der Kirche in gutem Ans 
denken; denn bep einem ruſſiſchen Einfall verwahrte er 
als Kürchenvormͤͤnder Ter Kirchenvorſteher) die Kirchen- 
Documenten ſorgfaͤltig, ſonderlich den Fundationsbrief, 
lateiniſche Briefe von Gelübden und Verſprechungen 
(die vielleicht nicht gering mögen geweſen ſeyn), unb 3 
Zeugniß⸗Brieſe (man weis nicht woruͤber). Dieſe Schrif⸗ 
ten lieferte er 1593 in Gegenwart ſaͤmtl. Carpels Jun⸗ 
chere (ſo heißt es in der alten Nachricht) und des da⸗ 
maligen Paſtors Stanz Plato, an feine Nachfolger 
„die Vormünder Jürgen Nieroch von Payſtfer (jezt 
„Paſiſer), und Hint. Roſenhagen von Laſſenorm ., 
und lies fid) darüber quittiren. Von dieſen Schriften 
hat niemand, nicht einmal der koͤnigl. Viſttator David 
Duborg bey der 2596 gehaltenen Viſttation, etwas ge⸗ 
ſehn: vermuthlich ſtecken fe in einer Brieflade, wohl 
gar ihrem Beſitzer unbewußt, aber zum Nachtheil der 
Kirche und noch mehr des Paſtorats. f 


5. Sall ehftn. Sallo mois, ſcheint eine febr ge⸗ 
ſunde Gegend zu haben: in der Peſtzeit ift hier keiner 
geſtorben, und die jeitig dahin fluͤchteten, blieben am 
Leben. Auch im Jahr 1778 als die Kinderpocken 
dort herum Verwuͤſtungen anrichteten, waren ſie in der 
bergigen Gegend von Sall bey weitem nicht fo toͤdlich 
wd dn: andern Gebietern. 


éi Tammick ehſtn. amb, ; moie, „mit 
Ken von Loͤwolde gekauften 1 Noͤmmiſchen Haaken. , 
Dieſer Haaken lies yt 6 Werft vom Hof, und beſteht aus 
einer Muͤhle und einem Krug; auf dem dabey befinälichen 
Lande koͤnnte ſüglich ein kleiner Hof errichtet werden, wel⸗ 
ge Es durch die angenehme Gegend empfehlen wuͤrde. 
Die eee zu Tammick ſind von Stein. Das 

31% Gut 
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Gut hat huͤbſche Appertinenzien. — Baͤrro ehſtn. 
Kerro mois, hat huͤbſche Waldungen. 


F. Selli ehſtn. eben fo, wird auch Sellie geſchrie⸗ 
ben; graͤnzt an den doͤrptſchen Kreis; hat ziemlich viel 
Wald; Antheil an einem zum benachbarten Gut Bar, 
dis gehoͤrenden See; und an der hierdurch nach Reval 
gehenden ſogenannten piepſchen Straſſe, eintraͤgliche 
Kruͤgerei, wozu der ſehr verſchiedene Brantewein⸗Preis 
viel beytraͤgt: denn da in Liefland vermoͤge der ergange⸗ 
men obrigkeitlichen Verordnungen, kein Stoof Brante⸗ 
wein unter 14 Kopek darf verkauft werden; fo wendet 
ſich der gemeine Mann gern zu den angraͤnzenden ehſtlaͤn⸗ 
diſchen Gütern und Kruͤgen, wo er dieß ihm unent⸗ 
behrliche Getraͤnk wohlfeiler bekommt. Daher findet 
der hier angraͤnzende zu Liefland gehoͤrende kardiſche 
Krug wenig Abſatz, deſto mehr aber der daneben liegen. 

de ſelliſche. 


8. Emmomeggi oder Emmomaͤggi ehfſtn. Em⸗ 
momaͤe mois, hat einige Kruͤgerei; aber keinen eignen 
Wald, doch vermoͤge eines Teſtaments, ein Hoͤlzungs⸗ 
recht in den angraͤnzenden Waldungen des Guts Wai⸗ 
maſtfer unter dem Kirchſpiel dais im doͤrptſchen Kreis. 


9. Noch gehoͤren hieher: 1) aus dem Kirchſpiel 
Marien⸗Magdalenen in Jerwen a) von Hageweid das 
Dorf Groß⸗Rakke von 4 Haaken, nebſt einer Hofla⸗ 
ge; b) von Löwolde das Guͤtchen Waͤggewa mit Klein: 
"SRaffe und Kollofer, von 4 Haaken. 2) Aus dem vor⸗ 
hergehenden Kirchſpiel Klein⸗Marien, von ZXetfel das 
Dorf Kurtna von 6 Haaken. — Unter der ſchwediſchen 
Regierung folten nach einem Spruch des Hofgerichts, ei ⸗ 
nige Geſinder von Awwinorm unter Lohuſu im doͤrpt⸗ 
ſchen Kreis, bey der hieſigen Kirche; hingegen von hier 
das Dorf Willakfer bey Lais imm doͤrptſchen Kreis, ein- 
T ; AU gepfarrt 
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gepfarrt ſeyn: es kam aber nie zur Aus fuͤhrung, und 
ging auch nicht fuͤglich an, wegen der dazwiſchen liegen⸗ 
den Moraͤſte, die an einigen Stellen des Sommers un- 
durchkoͤmmlich ſind. Rn Yap 


10, Seit der Kirchenviſitation von 1595 behaup⸗ 
tet das Gut Awandes welches etliche hundert Schritte 
von der Kirche liegt, und die Kirchenlaͤnder umgraͤnzt, 
das Kirchenpatronat ohne Widerſpruch. — Die Kir⸗ 
che ſchien für die Gemeine zu klein; daher wurde fie 
neuerlich durch 3 gut angebrachte Chöre vergrößert, auch 
mit einem hubſchen Thurm verſehen, und überhaupt in 
guten Stand geſezt; wozu das Kirchſpiel 1449 Rubel 
zuſammen ſchoß. — Das Paſtorat hat keine eignen 
Bauergeſinder, auch kein Land fie anzufesen, da die 
Lotten jezt nicht mehr als 4 Tonnen Roggen ⸗ Ausſaat 
betragen; ob man gleich jede vormals mit 2 Laſt beſaͤet 

hat. Die Paſtoratsfelder und Fuhren werden aus dem 
Kirchſpiel beſtritten. b 


11. Jezt iſt kein Filial vorhanden. Auf dem Hofs⸗ 
feld zu Paſtfer 2 Meilen von der Kirche, war eine vera 
fallene kleine ſteinerne Kirche zu ſehen, wo vormals fol 

ſeyn gepredigt worden: dort begruben die Bauern ihre 
Leichen, bis es ihnen obrigkeitlich verboten wurde. Seit 
1776 iſt ſie ganz niedergeriſſen, und auf der Stelle mit 
Erlaubniß des kaiſerl. Generalgouvernennents (die in 
. Ehfiland mehrern Gütern iſt zugeſtanden worden,) ein 
artiges Mauſoleum für die Hofe Dafifer und Laus ep 
baut worden. — Bey der allgemeinen Verlegung der 
Kirchhoͤſe wurde der zu Simonis, weil er nicht im 
Dorf liegt, mit hochobrigkeitlicher Erlaubniß beybehaltenz 
man hat daher auf und an demſelben gleichſals ſowohl 
oͤffentliche als private Begraͤbniſſe erbaut. f 


12. Vor⸗ 
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22. Vormals zaͤhlte man in dieſem Kirchſpiel 16 
Mühlen; und 23 Kruͤge. Einige von jenen find einge⸗ 

angen, und die kleinen Baͤche welche ſie trieben, ver⸗ 
ſiegt. Die Zahl der Kruͤge hat ſich vermehrt, da ohne: 
b die revalſche era hier durchgeht. 


—— 


vd worin 
Jerwen, oder der jerwiſche Diſtrikt. 


an nennt ihn auch den Diſtrikt oder die Provinz 

Jerwen, ebfin. Jerwa ma. In ganz Ont: 
land iſt dieß die kleinſte Provinz; denn nach der neueſten 
Reviſton beſteht fie aus 1029335 Haaken; i. J. 1765 
woren deren nur 946150; aber bey der lezten ſchwedi 
ſchen Reviſion 12 10 f; dieſe machen 8, oder wie on. 
dre zählen 7 Kirchſpiele aus. Es find nemlich bier 8 
Mutterkirchen, deren eine aber als Filial bedient wird; 
daher findet man hier nur 7 Paſtoren. Andre Filialkirchen 
giebt es hier nicht. Die Landrolle laͤßt das Kirchſpiel 
Weiſſenſtein ganz aus und zieht te vti zu an« 
id AO 


^" Ampel Kirchſpiel. 


Epen. Ambla kihhelkond, hat viel Guͤter die 
aber nach und nach durch Abtheilungen entſtanden ſind. 
Es beſteht jetzt aus 205 728 Haaken; bie Landrolle lie⸗ 
dei es i ganz richtig: ich werde etwas berichtigen. 


Namen 
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Syermajóggi Se Generalmajor v. 15 si $2 


Villebois. | | 
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ri 2 Haakenzahl 
. 
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Gaam. Hr. Kammerjunkẽ TI 
. e Daran Sans 55 [1212] 182] r72 
Merjandes |) Uexkuͤll. UTEM : 
Karkus « Hr. Ritterſchaft⸗ 10 4% ei 
A Hauptmann v. Sock b 
Udenküͤll ⸗ Hr. Capit, Baron v.“ 8 — 2 
| | Salsa e ee, 
Muddis k. Baron von 5 |. | ug" 
Sot | re be. (ët mëi 147 
Zog Hr. Capit. v. 2Dagge 217 17 17% 
| bufpubt. cl 
Kurro c. [He. Major Otto al 7 86 77% 
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. Vormals hat das Kirchſpiel auch Groß Was 
rien geheißen, welcher an ſich gegründete Name ſchon 
laͤngſt abgekommen iſt. Die Laͤnge des Kirchſpiels be⸗ 
truͤht zwar 7 Meilen, doch liegen die weiteften Dörfer’ 
nur 2 Meilen von der Kirche, blos etliche Kruͤge und 
Streugeſinder etwas weiter: das Gut Jerwajoͤggi am 


weiteſten nemlich 2 Meilen. Die Kirche liegt nicht 
ganz in der Mitte des Kirchſpiels, welches uͤberhaupt 
ſehr volkreich IE: denn es enthaͤlt beynahe 6000 Seelen. 
Selbſt der Adel iſt hier febr zahlreich weil 24 Güter be, 
wohnt werden: man zaͤhlt uͤber 100 adliche Perſonen; 
und die ganze deutſche Gemeine mit Inbegrif der Amt⸗ 
leute und Profeſſioniſten, beträgt gegen 300 Perſonen. 

2. Nach 


die Stitdfpidt; D 503; 


2. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle ſollen 
folgende Güter allodial ſeyn : a) Lechts ehſtn. Lehtſe⸗ 
(fpriche Lechtſe) mois. b) Kurkuͤll ehſin. Rurge 
mois, „mit dem von Koolma oder Annenhof erkauf⸗ 
„sen i Haaken. „ c) Arrohof ehſtn. Arro mois. 
d) Porrick ehſtn. Porrika mois, „mit Haaken 
„Konokorp von Kurro n hieß vormals Koolma. e) Jer 
wajoͤggi ehſtn. Jerwajode mois. f) Sonorm ehſtu. 
Boosna mois von der Familie v. Rofen die es von 
1525 bis 1764 beſeſſen hat. Von einem vormaligen 
Schloß ſind noch Ueberreſte zu ſehen; und auf dem 
Hofsfeld ſoll ehemals eine Kapelle geſtanden haben. g) 
Merjandes ehſtn. eben fo, gehört zu Sonorm, hat aber 
feine eignen Graͤnzen, und beträgt 1. Haaken Hofsland. 
h) Karkus ebfin. Rarkusſe mois, „mit dem Dorf 
„Arrokuͤll und der Dependenz Awik. „ i) Muddis 

ehſtn. Moa mois. k) Tamſal ehſtn. Tamſalo 
mois, liegt 2 Meilen von Muddis in deſſen e 
zahl es mit begriffen wird. 1) Taps ehſtn. Tappa 
mois. W TU IM Da, 

3. Nach eben der Anzeige, ſollen folgende Guͤter 
entweder Mannlehne, oder der Reduction unterworfen 
geweſen, oder eingeföfte Güter ſeyn: a) Linnapa 
ehſtn. eben fo, „mit der Immiſſton von Tois von 5 
„Haaken „ b) Raͤsna ehſtn. eben fo, davon neuerlich 
das 2 Meilen entlegene Carlshof ehſtn. Karli mois, 
iſt abgetheilt worden. c) Bai ehſtn. Roige mois, 
iſt von einem andern Gut gleiches Namens im Kirchſpiel 
Peters zu unterſcheiden. 4) Kerrafer ehſtn. Rerras 
wette? ober Rerrawerre mois. e) Jendel ehſtn. 
Jenneda mois, an der piepſchen Straſſe, hat groſſen 
Tannenwald; der Hof ift mit einem huͤbſchen hölzernen 
Wohngebäude verſehn. f) Rackamois ehſtn. eben ſo, 
„mit E Haaken Predick genannt von Buro, In der 

/ e Land⸗ 
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Landrolle heißt es Rackemois, und iſt vor etwa 30 Jah⸗ 
ren von Kerrafer abgerheilt worden; nach einer muͤndli⸗ 
chen Nachricht (oll. es theils allodial, theils Mannlehn 
ſeyn. Wo ich nicht irre, ift es neuerlich verkauft wor⸗ 
den; des Käufers Name weis ich nicht; im Jahr 1774. 
beſas es der Hr. Haakenrichter v. Baggehufwudt. 
9) Moͤmkuͤll ehſin. Noͤmkuͤlla mois, „ohne Kalle 
„und die Hoftage Udenkuͤll von 5 Haaken. „ h) Dat 
le ehſtn. eben ſo, iſt ungefahr vor 20 Jahren von Nom⸗ 
kuͤll abgetheilt worden. 1) Tois ehſtu. Pruna mois, 
»mit dem Dorf Kukkopal von Fonal, und ohne die nach 
„innapä gediehenen 5 Haaken. „ Auf dem Hof iſt ein 
ſchoͤnes ſteinernes Wohngebaͤude. k) Reggafer ehn, 
Reggawerre mois. 1) Jotma ehſtn. eben fo. m) 
Udenkuͤl ehſtn. Udenkuͤlla mois, ift etwa vor 14 
Jahren von Noͤmkuͤll abgetheilt worden. n) ZXurvo 
ehſtn eben D » mit den von Lechts gekauften Landern, 
„und ohne 2 predikſchen Haaken nach Rackamois, wie 
„auch ohne + Haaken Konokorp nach Koolma und Por⸗ 
»rick oi Kukkofer ehſtn. Aukwerre mois, ſteht 
in der Landrolle ganz unrichtig unter dem Kirchſpiel Mat⸗ 
tha. p), Heidmetz ebftm. Drm mois; von deſſen 
"Bau. und Rechten finde ich keine Anzeige. 


4. Noch, gehören. hieher: 1) aus dem Kirchſpiel 
Johannis a) von Kawakaͤll das Dorf Klein- Affel 
von 2 Haakenz b) von Korps die Dörfer Sab baldom 
und Kawa von 3 Haaken; c) von Orgena ein Krug 
und eine Muhle. 2) Aus dem Kirchſpiel Matthäi, 
von Affel das Dorf Wiſtel von 3 Haaken. 3) Von 
bem bey Klein« Marien in Wierland, eingepfarrten Gut 
Borkholm das Dorf Alloper von 15 Haaken. 


s. Das Kirchenpoteonat übt das Gut Sonorm 
aus. — Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder, 


i fone 
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ſondern beſtreitet feinen Feldbau durch bewilligte Arbei⸗ 
ter aus dem Kirchſpiel. . 

. Die 4 Güter Lechts, Rurküͤll, Arrohof 
und Porrick, waren im vorigen Jahrhundert nur ein 
Gut, daher haben ſie noch jetzt einen gemeinſchaftlichen 
nemlich den lechtſchen Wald, wo man viel Tannen 
und Bauholz findet. Vor einigen Jahren iſt darin ei⸗ 
ne Glashuͤtte angelegt worden die gute Ausbeute liefert, 
nur hat der Sand kein recht gutes Fenſterglas geben 
wollen. In dieſem Wald find 9 ſtehende Seen die ſchoͤ⸗ 
ne groſſe Karauſen geben. Unter Jendel und Mud⸗ 
dis findet man Lachsforellen; auch an ubrigen Fiſcharten 
und an Krebſen fehlt es dem Kirchſpiel nicht. — Der 
Kornboden iſt faſt durchgaͤngig gut; auch an Heuſchlaͤgen 
kein Mangel. Alle Guͤter, nur zwey ausgenommen, 
haben nothduͤrftigen, einige gar uͤberfluͤtzigen Wald. 

2. St. Johannis Kirchſpiel. 

Zum Unterſchied von andern gleiches Namens, 
nennt man es Johannis in Jerwen, ehſtn. Jerwa Ja⸗ 
ni kihhelkond; in alten Nachrichten heißt es auch 
Koiting. Da ich von hier keinen Beytrag erhalten habe, 
ſondern anderweitig aufgefundenen Anzeigen folgen muß, 
ſo weis ich nicht ob ich jeden Beſitzer und jeden Hof rich⸗ 
eig angebe, auch nicht ob alle Guͤter ganz oder nur eines 
Theils bier eingepfarrt ſeyn, und ob Dörfer aus andern 
Kirchſpielen hieher gehoͤren. ' 

Haakenzahl 


chwe⸗ v J. v. J. 
j Hp: [1765 | 3 
Kaltenbrun [Hr. Bar. G. F. v 24 248] 248 
I Stackelberg. 
Hr. Major von Bre⸗ 12 12 12 
vern. , Kat 
Top. Nachr. III. B. K AE Namen 


Namen ber ite] Beſitzer 


Juͤrgensberg 
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0*9 Haakenzahl 
Namen der bens NE ^ 55 D 
Metsfacken en publ. 161 1637, 168 

Korps u. Kurs Hr. Aſſeſſ. Graf p. al 261 9i 125 
Mellin. 
Wechmuth ac. Hr. Obriſter Bar. G. 2121 125 18 
N J. v. Tieſenhauſen. 

Drama = Hr. v. Schilling. | 152 84 13 
Paͤho Hr. Capit. u. Haaken 2 2 2 
richter v. Nolken. 

Rawakuͤll Hr. Haakenrichter E. 9 | 22] r$ 
G. v. Helfreich. 

Kui E fr. Haaken richter „ Io ] 10 
Baron v. Ungern 
Sternberg. 

Kardina — Hr. Lieutenant Sr. v v. 422 22 254 
Rofen. 5 


Kurriſohl = 1 Kirchſp. Matthi. | 
SDafiotat ^ Hr. Paſtor Glen: 
ſtroͤm junior. 


— 
— 
— — 


x. In einer geſchriebenen Landrolle finde ich folgen⸗ 
de als Allodialguͤter angezeichnet: ) Korps ehſtn. Hein⸗ 
manne mois, wird auch Korbs geſchrieben; davon 
find 3 Haaken zu Ampel eingepfarrt. b) Dàbo ehſtn. 
Pehha mois. c) Rawakuͤll ehſin Rawa mois, 
finde ich auch Rabbakuͤll geſchrieben; hiervon find 2 Haas 
ken bey Ampel eingepfarrt. d) Aui ebfin. Ruie 
moie, feit die Landrolle ganz unrichtig in das Kircſpiel 
Ampel. b 
2. "Raltenbrimn ehſtn. Halliko mois, ſoll nach 
Anzeige der geſchriebenen Landrolle, bey der Reduction 
dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn 


gelaſ⸗ 
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gelaſſen worden. Hiervon find 3 Dörfer die zuſammen 
16 Haaken betragen, bey dem folgenden Kirchſpiel Mat⸗ 
thaͤi eingepfarrt. , 


Li jürgeneberg finde ich nicht in der ehſtniſchen 
Grommatik, vermuthlich deswegen weil es vormals zum 
gleich vorhergehenden Gut ſoll gehoͤrt haben. 


4. Metstacken ehſtn. Metstakkusſe mois, wird 
in alten Nachrichten auch Kikemois genannt; in der 
neueſten Landrolle heißt es vermuthlich durch einen Druck: 
fehler Meltztacken. Das Dorf Kikomois nebſt einem 
Streugeſinde, die zuſammen 3 Haaken betragen, gehö« | 
ren zum folgenden Kirchſpiel Matthaͤl. Das Gut hat 
enge Graͤnzen, mittelmaͤßigen Kornboden, und wenig 
Wald; beſonders der Hof Mangel an Heuſchlaͤgen und 
an Viehweide; auch keine betraͤchtliche Kruͤgerei. 


s. Wechmuth ehſtn. Woͤhmotu mois, „mit 
` »31 Haaken von Affe.» Dieß Gut hat anſehnliche 
Waldungen und darin viel Bauholz. 


6. Orgena ehſtn. Orrina mois; einige nennen 
es nach dem ehſtniſchen, auch im deutſchen, Orrina. Ei⸗ 
ne Muͤhle und 1 Krug gehoͤren zum Kirchſpiel Ampel. 


F. Kardina ehſtn. Karrina oder Rosna mois, 
deſſen Hof von Stein ziemlich gut bebaut iſt; Gu die 
Landrolle zum Kiechſpiel Marien⸗Magdalenen; die ehſt⸗ 
niſche Grammatik hingegen hieher: ich folge der lezten, 
da muͤndlich eingezogene Nachrichten derſelben Anzeige 
beſtaͤligen. | e : 
8. Noch find hier von dem Gut Rurrifall obe 
Kurriſahl 75 Haaken eingepfarrt. Die Landrolle ſezt 
das ganze Gut hieher, aber unrichtig, weil der Hof und 
ein Theil des Gebiets zum Kirchſpiel Matthaͤi gehören. 


Kk 2 9. Das 
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9. Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder, 
aber DH gute und geräumige Felder die aus dem 
Kirchfpiel bearbeitet werden. — Einige von den nahe 
ber der Kirche liegenden Höfen haben etwas enge Graͤnzen. 


Su Matthäi Kirchspiel. 


- eris. Maddikſe⸗ oder Jerwa Maddikſe kih⸗ 
helkond, heißt in alten Nachrichten Goldenberg, und 
beſteht ungefähr aus 97 Haaken. Alle Guͤter, nur eins 
ausgenommen, haben die alte ſchwediſche oder b genann 
te hoͤchſte Haakenzahl angenommen. f 


OR nd 
Namen der ewe] ee, Beſitzer 5 Kine v 5 s. 


diſche | 1765 E 


Affe ge |] t. Ac. Ebene . v. Gru! 12 22 1224012 
newald 

Alp hé ee 284 282 282 

Se, Douglas. i112 

Seydel x Aſſeſſ. J. D. v. 178 118115 

Orgmez Jériobeenícbdor,( $24 28/ ei 

Aggers Ay Rittmeiſter C. Sg aal 9i| 9% 


, Schonert. 
Kurriſall oder Hr. Major u. Mann⸗ 


Kurriſahl richter Iromh. von 15 - 82| 9% 
N Rn Knorring. ; 
Kukkofer f. Kirchſp. Ampel. M 
Paſtorat Hr. Probſt Gerth. — — — 


1. Nach CH einer aafaheicbenen Landrolle, hat 
die Reductions⸗Kommiſſion an alle obige Guͤter, nur 
eins nemlich Aggers ausgenommen, Anſpruͤche gemacht. 


2. Affel 


"e 
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2. Affel ehn, Ahwola mois, „ mit den von Alp 
„gekauften Dörfern Wiſtel und Pullefer von AS Haaken, 
iſt ein Mannlehngut, davon 3 Haaken zum Kirchſpiel 
Ampel gehoͤren. N 


3. Alp ehſtn. Albo mois, hat 2 Hoflagen nemlich 
Neu ⸗Alp ehſtn. Wetteperre mois, und Julianen⸗ 
berg ehſtn. Suggaleppe mois. Von dem vorma⸗ 
ligen hieſigen Waiſenhaus ſteht im 1 B. S. 377 eine 
Anzeige. 5 f 


4. Caulep oder Kaulep ehſtn. Kaleppi · oder 
Kauleppi mois. — Seydel un, Seidla mois. 
— Orgmetz ehſtn. Orgmetſa mois, fell ein Manns 
lehngut ſeyn. — Aggers ehſtn. Aggeri mois, ſteht 
unter den Allodialguͤtern, und ſolte vielleicht eigentlich 
Haggers heißen. 8 

5. Burriſall wird gemeiniglich Kurriſahl ausge⸗ 
ſprochen, ehſtn. Kurriſo mois, oder nach der ehſtni⸗ 
ſchen Grammatik Kurriſallo mois. Nur der Hof, 
nebſt 5 Streugeſindern von 2 Haaken, gehoͤren hieher; 
die übrigen Dörfer aber zum Kirchſpiel Johannis, wor 
hin die Landrolle das ganze Gut unrichtig zieht. 


6. Noch ſind hier eingepfarrt: 1) aus Johannis 
Kirchſpiel a) von Kaltenbrun die Doͤrfer Oet, Kih⸗ 
mia und Haͤrjapa die zuſammen 16 Haaken betragen; 
b) von Metstacken das Dorf. Kikomois und ein 
Streugeſinde, uͤberhaupt von 3 Haaken. 2) Von 
Noiſtfer aus dem Kirchſpiel St. Annen, ein Geſinde 
von i Haaken. 


7. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Alp auf 
deſſen Grund und Boden Kirche und Paſtorat liegen. 
Lzteres hat 2 eigne Bauergeſinder, aber nicht auf Bau⸗ 
er⸗ſondern auf Paſtoratshofs· Land. Vormals foll das 

NE Dorf 
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Dorf Wehheperre von 14 Haaken das jezt zu Alp ger ` 
oͤrt, das Paſtoratsdorf geweſen ſeyn. 

8. Die biefige Kirche hat einen Witwenhaaken den 
die Landraͤthin Baronin Anna Kliſabech v. Taube 
im Jahr 1686 donirt und von ihrem Gut Caulep ab⸗ 
gegeben hat. Von dieſem 1 Haaken benutzet die vers 
witwete Paſtorin die eine Hälfte, die andre aber der Wit⸗ 
wenhaaken⸗ Dauer, , 


4. Marien⸗ Magdalenen Kirchspiel. 


(Fita. Maria ⸗Mahdalene kihhelkond, und 
noch gewöhnlicher Roiro s ober Roikera kihhelkond; 
in alten Nachrichten heißt es oder vielmehr die Kirche, 
Koick oder Koicke. Auſſer der Landrolle und ehſtniſchen 

Grammatik, muß ich hier nur anderweitig eingezogenen 
Nachrichten folgen, weil ich von dort keinen Beytrag er* 
halten habe: eben daher weis ich nicht jeden Erbbeſitzer 
genau anzugeben. f 


Haakenzahl 

Namen der Bi) Beſtzer ee P. 
Warrang [Hr. Major LL J. v. 10 75 8 

5 Bruͤmmer. 
Arrokuͤll 163 125/135 
Erwita [Fr. Mannrichterin“ 2522 14 182 
Kaltenborn v. Knorring. 64 säi 6i 
Uddewa Urs 10 115 
Raick Hr. Capit. B. J. v.] 63] 67 65 
Sitzu. Reho Hr. Haakenricht. Bar. 212 18 2125 

S. v. Wrede. 

Sonn — Hr. Baron G. R. v. 15 15 15 

Wrede. 
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N , Haakenzahl 
—— Beſtzer. War Sech = P 
Vwenwolde, Hr. Major Bar. von 

Paddaküuͤll u. der Pahlen. 
Waͤggewa ꝛc. 165. ar 16$ 
Hackeweid Hr. Lieut. D. G. v.] 972 972 912 
Schulmann. 
Wackuͤll ⸗ Hr. Major C. G. v. 114 7 78 
Baranoff. 
Weinjerwen iw: e Andr. | 1 107 
Ramma e JI v. Beien, Si cke 
Sip Fr. Hofraͤthin A 222 oi 5 
g de v. Suchorn. | 
Affer ꝛc. Hr. Obriſter Bar. G. 112 
H «os J. v. Tieſenhauſen. 
Kardina ſ.Kirchſp. Johannis. — | — 28 — 
Silms f. Kirchſp. Peters. — — = — 
Paſtorat - Hr. PaſtortNickwitz(—— | — 


1. Nach Anzeige der ſchon oft angefuͤhrten geſchrie⸗ 
benen Sandrofle, ſoll die Reductions Kommiſſion von 
obigen Guͤtern nur Haekeweid und Affer als alte Allo⸗ 
dialgüter unangefochten gelaſſen, alle uͤbrige in Anſpruch 
genommen, doch einige davon den Beſitzern wegen ihres 
ganz unſtreitigen Rechts, zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial zuerkannt haben. Etliche finde ich als Be⸗ 
gnadigungs⸗ ober als eingeloͤſte Güter angeſchrieben. 


2. Warrang ehſtn. Warrango mois 


Arrokuͤll — Arroküllaß — 
Kaltenborn — Norra — 
Üüddewa — Uddewa — 


Sitz — Sitſt oder Predi — 
) Kk 4 To 
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Reho — Roͤhho — 

iDadó(l ^ — Waokuͤlla — 

Ramma — Ramma oder Räbo 
mois. 


3. Erwita ehſtn. eben fo, hat ungemein viel Wald 
an dem nach Oberpahlen fließenden Bach, reichliche 
Heuſchlaͤge, Mühlen und andre gute Appertinenzien. — 
Durch einen etwas übereilten Vergleich ift das Gut nebſt 
Uddewa :c. für ein febr geringes Geld von der Familie 
v. Scharenberg, an die Familie der jetzigen Beſitzer 
die dabey gerichtlich ſind geſchuͤtzet worden, gekommen. 


4. Raid ehſtn. Raigo mois, davon iſt das Dorf 
Ilmando von r£ Haaken zu Klein Marien in Wier⸗ 
land, eingepfarrt. 

s. Nappo ehſtn. eben fo, hat ein bey Klein⸗Ma⸗ 


rien in Wierland eingepfarrtes Dorf Namens Rattis- 
wer von 32 Haaken. ; 


6. Löwenwolde oder gemeiniglicher Loͤwolde auch 

Lewold, ehſin. Liigwalla mois, „ohne 1 Haaken 
„Noͤmme fo nad) Tammick gediehen, ingleichen ohne 
„das Noͤmmeſche Dorf von € Haaken fo nach AB ge, 
„kommen, wie auch mit dem 1 Kurroſchen Haaken. 
Von dieſem Gut (inb etliche Dörfer bey 2 wierlaͤndiſchen 
Kirchen eingepfarrt, nemlich das Dorf Paddakuͤll von 
1 Haaken, bey Klein⸗Marien; aber das Guͤtchen Waͤg⸗ 
gewa (nach der Landrolle Waikawa) nebſt Klein ⸗Rakke 
und Kullofer, zuſammen 4 Haaken, bey Simonis. 


7. Hackeweid ehſtn. Ao mois, iſt gleichfals mit 
etlichen Haaken bey den benannten 2 wierlaͤndiſchen Kir⸗ 
chen eingepfarrt, nemlich mit 1 Haaken bey Klein⸗Ma⸗ 
rien; aber mit der Hoflage Lammaskuͤlla nebſt A Haa⸗ 
ken, bey Simonis. 


8. Wein⸗ 
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g. Weinjerwen ehſtn. YOcojetwoe» ober Roos 
na mois. Hierzu iff neuerlichſt von bem im Kirchſpiel 
Oberpahlen und pernauſchen Kreis liegenden, hieher gran 
zenden Gut Tappick, ein Bauergeſinde Namens Raͤ⸗ 
go von i Haaken, nebſt einem anſehnlichen Stück 
Wald und etlichen am oberpahlſchen Bach liegenden Heu⸗ 
ſchlaͤgen, für 2300 Rubel erkauft worden. 


y 9. Affer ober Afer ehſtn. Ahwere mois, „ohne 
»31 Haaken die nach Wechmuth verlegt find.» Dier 
von (ft 4 Haaken bey Klein Marien in Wierland ein⸗ 
gepfarrt. : 

10. Piep ehſtu. Pipe mois, hat einer von Dor⸗ 
pat nach Reval hierdurch gehenden Heerſtraſſe den Un⸗ 
terſcheidungs Namen gegeben. d CES 

11, Die Landrolle zieht auch Rardina und Silms 

hieher: die aber nach Anzeige der ehſtniſchen Grammatik 

und nach andern eingezogenen Nachrichten, anderweitig 
eingepfarrt ſind. — Ob noch Doͤrfer von andern Guͤtern 
hieher gehören, und ob auſſer den angeführten, auch von 
den übrigen Gütern etliche mit gewiſſen Haaken anders 
weitig eingepfarrt ſeyn, kann ich nicht beſtimmen. 


5. Peters Kirchspiel. 


Ebhſen. Deetrí kihhelkond, wird oft St. Peters 
geſchrieben, und ſoll in alten Nachrichten auch Emmern 
heißen. Es graͤnzt an den pernauſchen Kreis, nemlich 
an die Kirchſpiele Oberpahlen und Pilliſtfer. Die and. 
rolle weſcher ich aus Mangel an naͤhern Nachrichten eines 
Theils folgen muß, liefert daſſelbe nicht richtig; ſie laͤßt 
Guͤter aus, andre ſezt fie unrichtig hieher: ich werde fie 
ſo viel moͤglich zu berichtigen ſuchen. 


Kk 5 Namen 
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Namen der set Beſttzer Gë SCH "is | UE 
Woddia oder Hr. Major Bar. TM.. 
Wodja v. Stackelberg. 6T 8 e 
Koick = Ve Cornet v. Grüne] 19 | 19 | 19 
d wald, 
Orriſaar oder Hr. Kirterfchafte Se⸗ 
Orgeſal mit cretaͤr M. E. von 
Eſſenberg Burſell. 05 174] 20% 
Koddaaſſem Hr. Major G. S. v. 2 11 
Wieſo und En / Engelhard. e 
nam 265 24% 26% 
Sarckfer - Hr. Major H. M. v. 12712721274 
"s Buddenbrock. | 
Surpallvo s Lët, Ritterſchaft⸗ Se⸗ 164 9 82 
: cretaͤr v. Brevern. : 
Groß ⸗Oethel e Juſtizrath v.(| 830 4 5 
Klein⸗Oethel Hagemann. = | 2 2 
Branten oder Hr. Lieut. Fried. von 
Kardina | Rofen. r| 64 8% 
Huckas Hr. Mannrichter Bar. 183] 172] 182 
O. W. v. Budberg. 
Aſſick Hr. Brigadier Chr. v.“ 18$ f 1832 
I Derfelden. 63 
Keis „Hr. Lieut. A. J. von 72 73 
Tieſenhauſen. | 
Seinigal oder Hr. v. Schilling. | 


Sennegal 24 
Silms Hr. Haakenrich. GG 6i 
| bv. Lantinghauſen. 

Kirriſar oder Hr. Rittmeiſter von 

Gohrenhof | Strahlborn. 15 * 115 
Mex hof ſſ.Kirchſp. Weiſſenſtein/— | — | — 
Paſtorat Hr. N — — ín 

1. 
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1. Ob alle Erbbefiger richtig angegeben; ingleichen 
ob obige Güter ganz oder nur eines Theils bier eingepfarrt 
ſeyn; und ob noch Dörfer von andern Gebieten hie her 
gehören: kann ich nicht zuverfäffig beſtimmen. — Die 
geſchriebene Landrolle bezeichnet nur 3 Güter als allodial, 
es ſind deren aber mehrere hier vorhanden: inzwiſchen hat 
die Reductions⸗Kommiſſion an bie meiſten übrigen einen 
Anſpruch gemacht: doch wurden einige darunter den Be⸗ 
ſitzern auf perpetuelle Arende mit oder ohne Tertial gelaſ⸗ 

fen. Eins wird als ein eingelöftes, ein anderes als ein 
Freigut angegeben. 


2. Woddia ehſtn. eben fo, hat einen huͤbſch bebau⸗ 
ten Hof, aber keine Waldung. Vormals hat es zu 
Mer hof gehoͤrt. ae ) 


3. Roick ehſtn. Koike mois, an der groffen Sands 
ſtraſſe die über Oberpahlen von Dorpat nach Reval geht, 
hat eintraͤgliche Kruͤgerei, aber keinen Wald, doch ganz 
buͤbſche Gehege. Der Hof an einem kleinen Bach, hat 
etliche ſteinerne Gebaͤude, darunter ſonderlich das groſſe 
Wohnhaus gut ins Auge faͤllt, und ziemlich gute Som: 
felder, ſchoͤne Flieſenbruͤche, Ziegel: unb Kalkbrand, wie 
auch eine Waſſer⸗ und eine hollaͤndiſche Windmühle, 


4 Orriſaar ehſtn. Esna mois; der in der Land⸗ 
rolle ſtehende Name Orgeſal ift jezt nicht gewohnlich. — 
Reis ehſtn. Reife mois. — Seinigal ehſtn. Miis⸗ 
leri mois. , ö 

5. Sarckfer ehſin. Sarkwerre mois. Der Hof 
deſſen Wohnhaus neuerlich von Stein ganz huͤbſch er⸗ 
baut wurde, liegt nicht weit von der revalſchen Straſſe, 
hat ſchoͤne Fließenbruͤche, aber Mangel an Wald. 


6. Surpallo ehſin. Suurpallo mois; inglei⸗ 
chen Große und Klein Oethel ehfin. Oeoͤtla mois; 
: ſtehen 
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ftehen in einem Verzeichniß unter den Mannlehnguͤtern; 
doch ſcheint dieſe Anzeige noch einigen Zweifeln unterwor⸗ 
fen zu ſeyn. E 
J. Branten ehſtn. Prandi mois. Der Hof liegt 
nicht weit von der revalſchen Straſſe, hat fruchtbare 
Kornfelder, etwas Kruͤgerei, aber keinen Wald. Nach 
einer erhaltenen Nachricht war dieß Gut anfangs zwar 
auf Mannlehnrecht donirt: da aber in den Jahren 1634 
bis 1642 ein Reviſor auf erhaltene Vollmacht vom Pé 
nigl. ſchwediſchen Hof, eine Verbeſſerung auf harriſches 
und wieriſches Recht gegen Erlegung einer Summe Gel⸗ 
des, ausbieten durfte, ſo erkaufte der damalige Beſi⸗ 
ger dieſe Verbeſſerung und erhielt darüber aus Schwe⸗ 
den die Beſtaͤtigung. Sein Gut ward zwar reducirt; 
doch wegen des erkauften beſſern Rechts, noch unter der 
ſchwediſchen Regierung reſtituirt. Dieſe Nachricht habe 
ich aus dem Mund eines glaubwuͤrdigen Mannes; doch 
ſind mir keine ſchriftlichen Beweiſe zu Geſicht gekommen. 
8. Wieſo ehftn. eben fo; davon find bey der St. 
Annenkirche 3, und bey Tuͤrgel auch ein Dorf von 3 
Haaken eingepfarrt. 
9. Huckas ehſtn. Uukſe mois, foll ein altes Allo⸗ 
dialgut ſeyn, das fruchtbare Felder und ziemlich guten 
Wald, aber unbedeutende Kruͤgerei, und nur eine Wind⸗ 
muͤhle hat. Durch einen langen angenehmen Spatzier⸗ 
gang zwiſchen hohen Baͤumen, zeigt ſich der Hof ſchon 
in der Ferne. ö 
10. Aſſick ehſtn. Peinorme⸗ oder Peinurme 
mois, liegt mit Wald und Moraſt umgeben, hat nicht 
eben die fruchtbarſten Felder, aber uͤberfluͤſſige Heuſchlaͤ. 
ge, etwas Fiſchfang im vorbeyfließenden oberpahl⸗ 
ſchen Strom welcher hier die Graͤnze macht, eine Muͤh⸗ 
le an einem kleinen Bach, doch in ſeinem Wald wenig 
Bauholz. 
f 11. Silms 
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11, Silms ehſtn. Silmſe mois, (at die Sands 
rolle in das vorhergehende Marien⸗Magdalenen Kirch⸗ 
ſpiel; aber es gehoͤrt hieher; doch eine Muͤhle und ein 
Krug die zufammen 1 Haaken betragen, zur St. An⸗ 
nen Kirche. " " 
12. Airrifar oder Kuͤrriſaar ehſtn. Kordi mois, 
foll ein altes Allodialgut ſeyn. Die Landrolle zieht daſ⸗ 
ſelbe ganz unrichtig zum Kirchſpiel St. Annen. 


13. Noch iſt von Mexhof welches die fanbrofle 
ganz unrichtig hieher fet, das Dorf Paddola von 3 
Haaken, hier eingepfarrt. : a 


6. Weiſſenſtein Kirchſpiel. 


Ehſen. Paede- oder Paide kihhelkond, beſteht 
nach der neueſten Reviſion aus 1935 Haaken; daher iff 
es mit dem gleichfolgenden Kirchſpiel verbunden. — In 
der Landrelle findet man deſſelben Namen gar nicht, ſon⸗ 
dern die dazu gehoͤrenden Guͤter ſind ganz unrichtig unter 
andre Kirchſpiele gezogen worden. Ich liefere es nach 
ſeiner wahren Geſtalt: 


0 


, Haakenzahl 
Namen der oute Bee ` 


ſchwe⸗ b. J. Jo. J. 
we⸗ v. J. |g, J. 
bel 176 | 177% 


Mefhof I Hr. Major Baronſſ 20$| 203] 20% 
B. R. v. Sta⸗ : 

Muͤntenhof ckelberg. eil 542 ci 

Bremerfeld Hr. Landrath C. G.] 12 12 14 


v. Baranoff. 
Hr. Paſtor Glan⸗ 
ſtroͤm. | 


— pd 


Paſtorat 


1. Der 
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1. Der Paſtor wohnt in dem Staͤdtchen Weiſſen⸗ 
ſtein von welchem man im 1 B. S. 369 u. f. und im 
2 B. Nachtr. S. 24 eine hinlaͤngliche Stachricht findet; 
er bedient die deutſche Gemeine welche ſonderlich aus den 
doſigen Bürgern beſteht; die ehſtniſche Landgemeine; 
und das Kirchſpiel St. Annen, welches man in An ſehung 
des Kirchlichen jezt als ein Filial anſieht. 


2. Mexhof ehſtn. Maͤd mois, wird gemeiniglich 
Maͤhkshof ausgeſprochen; hat gute eintraͤgliche Apperti⸗ 
nenzien, ſonderlich fruchtbaren Kornboden, Mühlen, viel 
vortheilhafte Krüge, etwas Fiſchfſang, Flieſenbrüche, 
Kalkbrand u. d. g. nur keinen Wald. Der Hof iſt 
buͤbſch von Stein erbaut, und liegt an der groſſen reval⸗ 
ſchen Straſſe 3 Werft von Weiſſenſtein, neben einem 
Bach der etliche Muͤhlen treibt. Daß der Erbbeſitzer 
dieſes Guts zugleich Herr von dem Staͤdtchen iff, weis 

man ſchon aus dem 1 B. S. 371. Die Landrolle Gar 
das Gut zu dem vorhergehenden Peters Kirchſpiel, wovon 
man einen Grund im 2 B. Nachtr. S. 25 findet. Nur 
ein Dorf von 3 Haaken iſt zu Peters eingepfarrt. 


3. Muͤntenhof ehſtn. Muͤnti oder Moͤndi 
mois, „ohne das nach Piometz verkaufte Dorf unb bie 
„Muhle. Es ſoll ein Allodialgut ſeyn. Der nahe bey 
Weiſſenſtein liegende Hof, nebſt 2 Geſindern von 4 Haas 
ken, ift hier; aber der übrige Theil des Gebiets zu Tuͤr⸗ 
gel eingepfarrt, als wohin die Landrolle daher das ganze 
Gut rechnet. 5 : 


4. Bremerfeld ehſtn. Praͤma mois, hat ſeinen 
Namen von einem vormaligen Beſitzer Brehm, liegt 
nahe bey Weiſſenſtein, und ſoll ein altes Allodialgut 
ſeyn. Die Landrolle ſezt es ohne allen Grund zum Kirch⸗ 


ſpiel Türgel, 
5. Noch 


die Kirchſpiele. 519 


5. Noch gehoͤren hieher von dem bey der gleich fol⸗ 
genden St. Annen ⸗Kirche eingepfarrten Gut Epefer, 
das Geſinde Addimaͤe ſaar, und ein Krug zu Soo. 
keske (aar, welche nach der ſchwediſchen Reviſion 2, 
jezt aber nur Haaken betragen. ö 
6. Das Kirchenpatronat uͤbt der Erbherr von Mex⸗ 
bof aus: nicht eigentlich wegen Mexhof; ſondern viels 
mehr als Herr des weiſſenſteinſchen (vormaligen) 
Schloſſes und deſſen Hackelwerks, oder des Staͤdtchens, 
und überhaupt als Befiger verſchiedener Regalien in 
Weiſſenſtein. — Die Kirche liegt in der Stadt und heißt 
eigentlich zum heiligen Kreutz; ſowohl der deutſche 
als der ehſtniſche Gortesdienft wird darin gehalten. Auf 
der Stelle der alten verwuͤſteten Kirche und auf deren 
Fundament, wo man vor etlichen Jahren den Schutt 
hinweggeraͤumt, und verſchiedene Ueberreſte von ehema⸗ 
ligen ſchoͤnen Saͤulen und Grabſteinen gefunden har, iſt 
eine neue huͤbſche ſteinerne Kirche erbaut, doch noch nicht 
ganz vollendet worden. ; 

4. Das Paſtorat hat z eigne Bauergeſinder, die erſt 
in neuern Zeiten und zwar theils auf alten Kirchen⸗ oder 
Gemein⸗Lande, theils auf vormaligen Buͤrgerlaͤndern fo 
der Kirche für Schulden zugeſchlagen wurden, eingerich⸗ 
tet ſind. Jedes Geſinde hat in jeder Lotte 4 Tonnen 
Roggen⸗Ausſaat, und leiſtet dem Paſtor woͤchentlich 4 
Tage mit Anſpann, und uͤberdieß des Sommers eben ſo 
viel Fußtage. Alle 3 zuſammen wuͤrden etwa 1 Haaken 
betragen. 


7. St. Annen Kirchspiel. 


10 Goto. Purdi Kabbel d. i. noiſtferſche Kapelle 
vom Gut Noiftfer welches im ehſtniſchen Purdi mois 
heißt; wird als ein beſonderes Kirchſpiel angeſehen, ob 
es gleich ſeit geraumer Zeit von dem Paſtor zu PR 
AT ein 
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ſtein bedient wird. Nach der alten ſchwediſchen Reviſion 
betraͤgt es 578, jezt aber nur 375 Haaken. Den in 
der Landrolle befindlichen Fehler werde ich auch hier be, 
richtigen: a 


= Haakenzahl f 
Namen der Stich Befiger lache | Zë * — 
Noiſtfer de. Hr. Sbriſtiteut. A 31 | 232, 27 
Pitkakull „ J. v. Baranoff. “ 7 23 
Eyefer „ Hr Met C. G. Pilar 157 93| 11% 
! ^v. Pilchan. 
Kirriſae - IL Kirchſp. Peters. — — — 
Paſtorat - - Kirchſp. Weiſſenſtein— — | — 


1. Dieſes Kirchſpiel ſieht man als eine Kapelle oder 
Filialkirche an, und das iſt es wohl vormals geweſen, 
aber nicht von Weiſſenſtein, ſondern vielmehr von Pe⸗ 
ters, daher heißt die Kirche in alten Nachrichten annexa 
Petri. Am 30 December 1738 haben die Kirchſpiele 
Weiſſenſtein und St. Annen, bey damaliger Vacanz 
ſich mit einander vereinbaret, einen gemeinſchaftlichen 
Prediger anzunehmen, und zwar fo daß der Gottesdienſt 
an beiden Orten abwechslungsweiſe einen Sonntag um 
den andern gehalten werden, uͤbrigens aber jedes Kirch⸗ 
piel und deſſen Patron, ſeine Rechte unvermengt beybe⸗ 
(el ſoll: welches aud) bishiezu iſt beobachtet worden, 
obgleich jene Vereinbarung nur auf die Lebenszeit des da⸗ 
mals zu berufenden Predigers getroffen wurde, ohne Präs 
judiz fürs kuͤnftige, f. 2 B. Nachtr. S. 25. — An 
alle drey hieher gehoͤrende Guͤter fo die Reductions⸗ 
Kommiſſion Anſpruͤche gemacht haben. 


2. Noiſtfer ehſtn. Purdi⸗ oder Purti mois von 
einem ehemaligen Befiger dem Obriſten Burt. Von 
dieſem 
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dieſem Gut und deſſen Wald, findet man im ı B. S. 
378, und vom daſigen Kalkbrand im 2 B. Nachtr. 
S. 74, eine Nachricht. Ein halber Haaken gehoͤrt zum 
Kirchſpiel Matthaͤi. ; 


3. Pitkakuͤll ehſtn. Pitkakuͤlla mois, wird in 
einer geſchriebenen Nachricht ein Mannlehngut genannt. 
Seit einigen Jahren ift es eine bloſſe Hoflage von Noift« 
fer; die vormaligen daſigen Bauern wohnen im noiſt⸗ 
ferſchen Gebiete. a 


4. Kyefer giän, Eiwerre⸗ oder Eiewerre 
mois, nennen viele Egefer. Es hat Wald und reich⸗ 
liche Heuſchlaͤge; + Haaken iff bey Weiſſenſtein eim 
gepfarrt. | 


5. Noch gehören hieher aus dem Kirchfpiel Peters: 
a) von Wieſo das Dorf Rorbs ehſtn. Rotba Fülle, 
und ein Krug, zuſammen ven 3 Haaken; b) von Silms 
eine Mühle und ein Krug, die 1 Haaken betragen. 


6. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Woiſtfer. 
Die Kirche liegt an der groſſen revalſchen Landſtraſſe 13 
Werſt von Weiſſenſtein, und iſt neuerlichſt von Stein 
erbaut worden. — Das Paſtorat hat keine eignen Bauer; 
geſinder. e gn 


9. Turgel oder Tuͤrgell Kirchſpiel. 


Ehſin. Tuͤrri kihhelkond, beſteht nach der zulezt 
gehaltenen Reviſion aus 1853 Haaken. Die Landrolle 
zieht 2 Güter hieher die zum Kirchſpiel Weiffenftein ge: 
hoͤren; hingegen laͤßt ſie 2 andre kleinere ganz aus: ich 
werde es richtiger darſtellen: 


Top. Nach. III B. It Namen 
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Haakenzahl 
Namen der eite) "Sefiter ite ih Lë 
Kirna Hr. Obriſtlieut. Ba- [[ 26 | 26 | 36 
ron Otto v. Ser. y 
Reopal ſen. 14 — 1 
Waͤaͤtz Hr. Landrath v. Ba- 20% 20402 204 
ranoff. | 
Laua = ër Mannrichterin da] 185 ail CH 
ronin v. Serſen. 
Allenkuͤll 11 Hr. Obriſter wël 30 | 262| 30 
Kammerherr Ba⸗ 
Tecknal ] ron v. Aalen: [ Blick 
Mid ` ppubl. | 124) 66 7% 
padece x. Goto. Riefen-] 174 vr | 148 
f ; 
Torri e IE Hr. Rittmeiſter Ba⸗ | säi F252 
Serrfe bronUxkuͤll v (Got, li is| 1731772 
Maͤhkuͤll und denbandt. 
Taicks 8| 44 8 
Kollo „Hr. Generalleut u. Vi 3b 3i si 
cegouverneur v. Gro⸗ 
f tenhielm. | 
Piome - "Mer. Rittmeiſter vo 
I Joͤͤkeriſt. 82 83H $1 
Hofer . r. Majorin v. Aa: I 
ſchutin. 1 
Zä V pA ohne Haaken⸗— | io 
Wahhaſt mit $e RR Si 
Perriſar Kruſenſtern. 106 84 7: 
Muͤntenhof 111. Kirchſpiel Zeiten) — | — | — 
Bremerfeld |) fein. 


Paſtorat » Hr. Dap, Straubing. — — [s ds — . 
1. Dies 
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1. Dies Kirchſpiel hat in einigen Gegenden febr 
guten Kornboden, viel Wald, auch groſſe Moräfte, 
auch findet man darin einige groſſe Baͤche. Nach Anz 
zeige der oft erwaͤhnten geſchriebenen Landrolle, GI die 
Reductions « Stommiffion an alle obige Guͤter, nur eins 
ausgenommen, Anſpruͤche gemacht haben. Die meiſten 
haben die alte ſchwediſche Haakenzahl angenommen. 

2. Birne ehſtn. eben fo, wird von vielen Kirnal 
genannt, auch Kuͤrna geſchrieben. Es hat anſehnlichen 
Wald, der gegen Weiſſenſtein zuliegt, und das Staͤdt⸗ 
chen oft mit Brennholz verſorgt. Das von Stein er⸗ 
baute Wohnhaus des Hofs fällt gut ins Auge. Reopal 
rechnet man gemeiniglich dazu. D. 

3. Waͤaͤtz ehſin. Waͤaͤtſa mois, finder man auch 
Weetz und Waͤetz geſchrieben; und foll ein Mannlehngut 
feu. npsil qiiod 

4. Allenkuͤll ehſtn. Alliko mois, hat guten Korn« 
boden, groſſen Wald, etwas Fiſchfang und andre gute 
Appertinenzien. Von dem an einem Bach liegenden Hof 
ſteht im 1 B. S. 378 eine Nachricht. Wegen eines 
aͤherrechts⸗Geſuchs ift über die Natur dieſes Guts, ob 
es nemlich allodial oder ein Mannlehn ſey, ein langwie⸗ 
riger Prozeß geführt, und durch deſſen vor kurzem erfolgte 
allerhoͤchſte Entſcheidung, das Gut wie ich hoͤre, fuͤr 
allodial erklaͤrt worden. j 

s. Tecknal ehſtn. Lokkota mois, fell ein cftes 
- Alodialgue ſeyn; hat ziemlich guten Wald, aber cud) 
Moraͤſte und nicht ben günftigften Kornboden. 

6. Roͤal ehſtn. Roͤa mois, liegt gegen Weiſſen⸗ 
ſtein. — Oiſo ehſtn. eben ſo, hat ziemlichen Wald und 
Kruͤgerei an einer Nebenſtraſſe. — Torri ehſtn. eben 
fo. — Maͤhkuͤll ehftn. Maͤekuͤlla mois, hat Wald, 
aber fonft eben Feine hervorſtechende Appertinenzien. 


L 2 7. Ser⸗ 
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7. Serrefer ebfiu. Serrewerre mois, hat gu⸗ 
te Appertinenzien, unter andern guten Kornboden, Wa 
Mühlen u. d. g. i 

8. Rollo ehſtn. eben fo ‚ foll ein der Familie des je⸗ 
igen Erbbeſitzers gehoͤrendes Mannlehngut ſeyn, das 
ziemlich guten Wald, und reichliche Heuſchlaͤge hat. 


9. Piometz ehſin. Piometſa mois, „mit dem 

„von Müntenhbof erkauften Dorf Kirila nebſt einer Muͤh⸗ 

„e. Es liegt ganz mit Wald und Moraſt M Ovid 
hat aber zimlich gute Felder, und einen huͤbſchen B 

an welchen der Hof neuerlichſt iſt verlegt, das alte ned 
feld aber zu einer Hoflage eingerichtet worden. In dem 
daſigen Wald findet man allerlei Arten von wilden Thie⸗ 
ren. — Rofer ehſtn. Rowerre mois, wird immer 
zu Piometz gerechnet; iſt aber jezt ein beſonderes nahe 
dabey liegendes Gut, das ungefähr 13 Haaken betra⸗ 
gen mag. 


10. Tuͤlp dën, ipa mois, liegt nahe bey 
Weiſſenſtein, und hat daher durch Handel und Kruͤge⸗ 
rei allerlei Vortheile, aber kein Bauerland, ſondern nur 
Hofsfelder die durch Knechte und Tageloͤhner bearbeitet 
werden, und in jeder Lotte ungefähr 5 Tonnen Roggen⸗ 
Ausſaat betragen. Es iſt keiner Reviſion unterworfen, 
und von allen öffentlichen Abgaben und taften ganz frei. 
Vor etlichen Jahren ward es für 1500 Rubel verkauft; i 

den Namen bes jetzigen Beſitzers weis ich nicht. In 
der Landrolle ſucht man vergebens darnach. 


11. Wahhaſt ehſtn. Wahhasto mois, liegt 
mit groſſen Wald und Moraft umgeben, hat weitlaͤufti⸗ 
ge Graͤnzen, aber mittelmaͤßigen Kornboden. 

12. Noch gehoͤren hieher: a) von Wieſo unter Pe⸗ 
ters⸗Kirchſpiel, das Dorf Ennar von 3 Haaken; b) 
von Muͤntenhof unter Weiffenftein, das Dorf Kirila 

und 
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und die Geſinder Kodewälje zuſammen von «X Haas 
ken; c) von Ketwa unter dem Kirchſpiel Joͤrden in 
Harrien, die Geſinder Rumpi und Vidrti von 1 
Haaken. fi ge 


13. Das Kirchenpatronat haftet auf dem Gut Als 
Ienkäll, Von der Kirche findet man im B. S. 378 
eine Nachricht. — Das Paſtorat liegt neben der Kirche 
am allenküllfchen Bach, und hat 4 eigne Bauerge⸗ 
ſinder, welche nur Arbeitstage leiſten, aber keine Korn⸗ 
gerechtigkeit bezahlen, 


* 


IV. 


Die Wiek, oder der wiekſche Kreis. 


Diese Provinz, welche ein langer Wall zwiſchen Morä« 
(ien. von Harrien trennt, heißt ehſtniſch Laͤne 
ma, und beſteht theils aus veſtem Lande, theils aus 
verſchiedenen größern und kleinern Inſeln. Von ihrem 
Namen, und der Eintheilung findet man im 1 B. S. 
379 u. f. gehörige Nachricht. Ueberhaupt betragt fie 
jezt 1664 Haaken; hiervon fallen auf die Inſeln 2803 
Haaken, welche Zahl auch bey der lezten ſchwediſchen 
Reviſion nicht hoͤher geftiegen ift: die Guͤter auf dem ve⸗ 
ſten Sand oder in der Land- und Strand- Wiek haben 
unter der ſchwediſchen Regierung 184 1$, im Jahr 1765 
nur 1265 725, doch im Jahr 1774 Ton 13837228 
Haaken ausgemacht. Mit Inbegrif der Inſular⸗Wiek 
oder der Inſeln welche ihre eignen Kirchſpiele haben, 
zähle man in der ganzen Provinz 17 Kinchſpieſe, zu wel⸗ 
| ít 3: chen 
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chen v7 Mutter- unb 10 Filialkirchen gehoͤren, die von 
16 Predigern bedient werden. In einigen Gegenden 
findet man unter allerlei Ständen viel Freunde und Mit- 
glieder ber Bruͤdergemeine; ingleichen zahlreiche ſchwe⸗ 
diſche Gemeinen. 1 


Auch hier aͤuſſern fid) in der Landrolle manche Maͤn⸗ 
gel: die 3 Kirchſpiele auf der Inſel Dagden macht ſie 
gar nicht nahmhaft, ſondern führt blos die famtlichen Güter 
an; 2 Kirchſpiele aus der Strand- und Inſular⸗Wiek 
zieht fie zuſammen; und ſezt nicht jedes Gut an feine ges 
hoͤrige Stelle. So viel moͤglich werde ich dergleichen 
Mängel verbeſſern und berichtigen: wären nur nicht wi⸗ 
der alle Erwartung aus 9 Kirchſpielen die erbetenen Bey⸗ 
träge und nähern Nachrichten ganz ausgeblieben, ſo wuͤr⸗ 
de ich mich im Stand ſehen noch pu leiflen. Des 
fio vollſtaͤndigere und juvérfüffigere Nachrichten liefere 
ich von etlichen Kirchſpielen, und von den ſelbſt hier im 
Land noch immer nicht hinlaͤnglich bekannten Inſeln, 
durch die guͤtige Unterſtuͤtzung patriotiſch geſinnter Maͤn⸗ 
ner, die gewiß bey vielen Dank verdienen werden. 


In der Wiek giebt es viel ſchoͤne Heuſchlaͤge; aber 
das Ackerland iſt etwas ſparſam: doch wird in einigen 
Gegenden viel Waitzen und Flachs gebaut; den lezten 
holt hier ein groſſer Theil von Ehſtland zu ſeinen Be⸗ 
duͤrfniſſen. Die meiſten Kirchſpiele haben Wald, aber 
auch Moraͤſte, die hin und wieder undurchkoͤmmlich find. 
Der wiekſche Bauer geht aus Armuth und Sparſamkeit 
in lumpichten Kleidern, und behilft ſich mit ſehr ſchlech⸗ 
tem Brod: doch geben ihm Viehzucht und Fiſchſang oft 

beſſere Nahrungsmittel als ſeinen mitten im Land woh⸗ 
nenden Brüdern, Er hat wie alle Ehſten, einen Hang 
zur Faulheit; einige halten ihn für den allerfaulſten: 
doch macht ihn der Mangel an Ackerland erfinderiſch, 
und 
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und die Noth lehrt ihn auf Erwerb denken: damit er fe 


ben kann; durch ſeine gute Oekonomie kommt er mit 
wenigem aus. a " 


1. Die Kirchſpiele auf dem veſten Lande. 
He gehört ſowohl die fand = als die Strand Wiek; 
auch das Kirchſpiel Nuckoe oder Nuuck werde 
ich hieher ziehen, weil ich darin die Landrolle zur Vor⸗ 
gängerin habe, obgleich daſſelbe nur eines Theils auf 
dem veſten Land liegt. 


1. Merjama Kirchſpiel. 


(Fin. Maͤrjama kihhelkond, und eben (o wird 
es zuweilen im Deutſchen geſchrieben. Aus Mangel an 
naͤhern Nachrichten muß ich mich hauptſaͤchlich an die 
Landrolle halten. : 


| Haakengahl — 
Namen der ai Beſitzer lache t E: d 3. 
Alt⸗Caſty Hr. Haakenricht. v. E 
StewGafty |). Baranoff. IE ka EN 
Waddemois r. Aſſeſſor M. K. v. 15 4 6 
o | deseri 
oiſama Hr. Haakenricht. J. S. 10 64 e 
dida T. e? Stackelberg. EUR 
ofenthal 1c. r. Haakenricht. J.. ; 
Orkita A. v. Koſenthal.“ x 78| ri 
Pedua 1t. Hr. Lieutenant J. v.“ 4 4i 
* Biſtram. | 
Merjama e. Hr. Majorv.BSrüm-| 9 äi 53 
j ' wu mer. | 


ZIL A Namen 
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Haakenzahl 
Namen ee Beſiter iis ee SA Ka 
Walk und Pal Hr. Major P. G. v. E 
ſopaͤh Staal. 2635| r32| 158 
Heimar, ei? Fr. Affeff. v. ope 
ſakuͤll u. Ka⸗ j 
deier > | 27 145 16 
Painkuͤll „Hr. er Sa 9% 6 52 
Limmat Boe LU 580 35 
Nurms u. Nel Ir. Bi du Bois, un 
we 10 82| 9% 
Kor wentack Hrn. Kreiskommiſſärs- 7 3 3i 
charmant Er; | | 
Konofer e "jarbrarf J. 63:v. 67 321 ei 
ug 1 ß 
Saͤtkuͤll ie. Hr. SEI Bar. J v. 13 63| 8 


Delen, \ 
Morras r. 1 Bar.] 3 A 
Lü ec) 


v. Serfen. 
Paſtorat Kä dee — 


1. Ob obige Guͤter ganz Bie eingepfarrt, géie 
gefchrieben, und ihre Beſttzer genau angegeben ſeyn; 
ingleichen ob noch Dörfer von andern Höfen A er ge⸗ 
hoͤren: muß ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. habe 
ich nur wenige Nachrichten gefunden * die Guͤ⸗ 
ter der ſchwediſchen Reduction ſind unterworfen, oder fuͤr 
frei davon erklaͤrt worden. — Der Kornboben, iſt indie: 
fer Gegend ſehr fruchtbar. 


2. Caſty ehſtn. Kasti mois, ſoll als ein Son 
lehngut der Reduction GN unferworfew, aber dem Be⸗ 


ſitzer 


ole Kirchſtiel ag 


ſizer wegen ſeines unlaͤugbaren Rechts zur Petpetuellen 
Arende mit dem Tertial gelaſſen worden. 

3. Roſenthal ein neuerlich aufgekommener Name, 
y Datt Alt und Neu⸗Telliſta, mit dem von Pedua dazu 
„gekommenen Dorf Orkita von 43 Haaken. „ Diefes 
Grkita iſt wo ich nicht irre, auch zu einem beſondern 
Gut eingerichtet warden. Die ſchoͤnen Flieſenſteine die 
dort gebrochen, und nach St. Petersburg verſchifft mere 
den, find ſchon im 2 B. S. 537 beſchrieben. 


4. Pedua ehfin eben D. „ohne Orkita von 47 
„Haaken, und ohne den nach Kenda und von dort nach 
„Saͤtkuͤll gediehenen 1 Haaken Wirrita genannt. » 

5. Nurms ehſtn. Nurto mein) e" ein altes 
Allodialgut ſenn. 

6. Limmat ehſtn. N mois, ein altes 
Allodialgut, das anſehnliche Waldung und darin groſſes 
Bauholz, aber nicht eben die fruchtbarſten Kornfelder 
hat. Das vormalige Kloſter und die noch vorhandenen 
von den Moͤnchen gepflanzten up. „wurden bereits 
im 2 B. Nachtr. S. 25 angezeigt. N 


"7 Konofer ehſtn. Sir woo mois, mi die 
D'SC Grammatik zum folgenden Kirchſpiel Fickel: 
ich folge der Landrolle; denn eigentlich ift es ein anderes 
3 was zu Fickel gehoͤrt. 


8. Saͤtkuͤll ehſtn. Setki mois, wird auch Sötte 
kuͤll geſchriebenz „mit dem von Kenda für einen Kookſchen 
» Haaken, wieder erhaltenen Wirritaſchen 1 Haaken. „ 


"9 Merjama ehſtn. Tannawerre mois, 


Walk — Walgo — 
co mar ` — Seimaro wre 
Painkull — ` Painkülle ^ — 
KRorwentack — ` Rorwentefon — 


? Aaned 28 Mor: 
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Morras — Murrasto — 
Waddemois — Waddemois oder 


"Y i Waimois 
Moiſama ehſtn. eben bp, 


2. Fickel Kirchſpiel. 


^5 ga. Wiggala kihhelkond, (nicht Wikkola 
wie im 1 B. S. 383 aus Verſehen ſteht). Auch hier 
muß ich, da ich keinen Beytrag von dort erhalten habe, 
der Landrolle und ehſtniſchen Grammatik folgen. 


Haakenzahl 


ſchwe⸗ lo. J v. J. 
diſche [1765 | 1774 


Groß: Fidel Ian Bar. St $61| 251| 358 
Oützyifelx, |) v. Uertüll. 60 | 50 | 522 
Koſch Wär, Landrath J. G.] 21 | 12 | 142 
S v. RKennenkampff. ’ 

Felcks = Hr. Haakenrichter J. 27 ı2 | 13% 
» A. v. Roſenthal. 

Jeddefer Hr. Major v. Huͤene.ſ 94 
Paſtorat p Paſtor Biede] — 


Ü berg. ar: | 
Konofer ^. JL Kirhfp-Pöna. ||] — | — | — 


Namen ber Gite Beoſitzer 


„| 9i 


1. Nach Anzeige der ſchon oft angeführten geſchrie⸗ 
benen Landrolle ſollen alle obige Güter von der Reduction 
ganz befreit geweſen, und alte Allodialguͤter fepn. Ob 
fie ganz, ingleichen ob noch andre Dörfer hieher gehören, 
kann ich nicht beſtimmen. In dieſer Gegend findet man 
zwar fruchtbare Felder wo viel Waitzen gebaut wird; 
aber auch groſſe Moraͤſte. — Die ehſtniſche Gramma⸗ 
tik ſezt auch Konofer und Nurms hieher: beide Namen 
ſtehen ſchon im vorhergehenden Kirchſpiel, und unter 
"toft Poͤnal 
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Poͤnal kommen abermals 2 Guͤter gleiches Namens vor, 


davon bas erſte eigentlich hieher gehoͤrt, aber unter der 
dortigen Haakenzahl begriffen iff. d 


Groß Sickel ehſtn. Suur Wiggala mois; 
und Ar. Sickel ehſtn. Wanna Wiggala moie, 
„oder Sickenkos und Sollenkos, Budbergs «und Schwen⸗ 
»geims Immiſſion. » Von dem vormaligen Schloß, dem 
noch vorhandenen Majorat auf welchem das Kirchenpa⸗ 
Em ruhet, und andern dergleichen ne ſ. 1 Jm 

383 


3. Roſch in, Dáárto mois. — Selcks af. 
Yodiitie mois, von beffen ehemaligen Schloß im 1 
B. S. 383 Erwähnung geſchich. — bee $e 
Jeddiwerre mole. e 


3. Goldenbeck Kirchspiel 


Ehſen. Kullamaͤe kihhelkond, ein groſſes und 
weitlaͤuftiges Kirchſpiel zu welchem viele Güter gehoren, 
von denen ich aber aus Mangel an nähern Nachrichten, 
nur wenig melden kan. L 


 Haafenzafı 
| ^j dime: v. J. 
Namen DR © EUR m la | on 
ode ob. Schloß: || Sr. Hoch fürftl. 1 
Lohde 1c. Durchlaucht ber 294294 29% 
Groß: Golden: Generalfeld⸗ | 
beck inge Ritt | säi ei si 
Klein⸗Golden⸗ pg Reichsfuͤrſt Or⸗ * 
beck low. 52 52 ei 
Waickna xc. ı2 | ı2 12 
Kuijoͤggi Hr. Eratsrarh von AN 43 A 
Roskul. 
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jor A ? Ec x 
4399 "uM ER ta . : E 
Namen ber eie Beſitzer e? Bel Gë 
Tockumbeck Hr. Major T. , 97 
Neuenhof oder] v. Maydel. E "hie 125 

Pajemois ? 62 j 
| Sieropt „Fr. mu v. Lo 82 32] 82 
Groß⸗ Raljo E ne d. Black. 54 zi 
N m $ [ d 7 75 

Kenda u. Kir⸗ 155 Rittmeiſter J. 1 ! 

kota 1c, Senonvíg. al 4| 4. 
fever T uut D. S. v. 730.2 75 

. aranoff. 7 

Soinetz oder] Hr. Major vonſ/ CR 

Eë e Baumgarten. ies 
Kuͤtke D 4E af i 
D. bat SR gd v. Black“ 54 38 64 

armel (Al. Hr. Aſſeſſ. Graf G. 

u. Neu-) v. Manteufel. 4380 29 25i 
Kaſſenorm od. 85 Copt. v. Klugen. 

Kuddri 15] 17 17 
Kattentack ꝛc. ] Hr. Major A. S. v. 1 d 62 (- 4 
Turpell MWapydel. 5] Dau 23 
Magis u. Ido 45 fieut. B. O. v. 


Eipp u. Libbel 


Parjenthal 
Steinhauſen 


Toll. 

Hr. Rittmeiſter Bar. 
v. Serſen. 

Perjenthal oder Ié Gapit. O. J. v. 

Benckendorf. 

Hr. Mannrichter O. 

R. v. Maydel. 
2. od. Luides H. Hofrath v Wiek 


hardt. 


163 1140 124 


1$ | 85 112 
E 10$| 135 
is 74-98 
1351 8 65 
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Hoakenzapt 


Namen der eite) .. Bet ` ` 1 ii EE 
Pall u. Kaſal Hr. Rittmeiſter K. W. 187 113] 138 
5 v. Berg. Ze Ek 
Ochtel + Hr. Major B. W. v. 5 | 4 aë 
Schuͤrman. * 
Paſtorat e Hr. Probſt Dahl. — —— 


. Schloß Lode ehſin. Kollowerre lin, „mit 
„dem von dem Gut Kattentack abgenommenen 1 Haa⸗ 
ken fel als ein Mannlehn der Reduction unterworfen. 
geweſen, aber dem Beſitzer wegen feiner unlaͤugbaren 
Rechte zur perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen 
worden ſeyn. Neuerlich iſt es, wo ich nicht irre, mit 
allerhoͤchſter Genehmigung, an den jetzigen Herrn Erb⸗ 
beſitzer durch Kauf gekommen. Die Beſchreibung des 
Schloſſes findet man im 1 B. S. 38 1. ) T 
2. Klein Boldenbeck ehſtn. Pisſoke "Aulla- 
maͤe moie; — ingleichen Waickna ehſtn. eben fo, 
„auſſer dem Dorf Hütte, — und Rujjoͤggi ehſtn. 
Kuie mois, welches keine hervorſtechende Appertinen⸗ 
zien hat: finde ich in einer Ate unter den Allodialguͤtern, 
in einer andern unter den Mannlehnguͤtern. 


3. Kenda ehſtn. Kaͤaͤnda mois, » mit dem von 
„Pedua erhandelten und nach Särfüll gegen 1 Kook ſchen 
» Haaken wieder vertauschten 1 Wirritaſchen Haaken. „ 
Es ſoll ein Mannlehngut ſeyn, und wird gemeiniglich 
Kaͤhnda ausgeſprochen. b | | 

4. Rattentack ehſtn. Perri mois, »obne. das 
„nach Lode abgekommene Polliſche Geſinde von 1 Haa⸗ 
„ken „ finde ich als ein Allodialgut angezeichnet. 


5. Nach 


* 
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e, Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle, follen 
folgende (chen alte Allodialgüter ſeyn: 


Groß Goldenbeck ehſtn. Suur Kallamaͤe moie, 


Lewer e Leewri ah 
Soinetz — Soinitſe * 
Parmel — fit * 
AJoͤggis — Lane | — 
Sipp poems. fippa — 
Perjenthal — Tolli — 
Steinhauſen — Willingi — 

` But oder Ludes — Luiste 1 
Pall iut. — Loodna — 


Tockumbeck oder 
Tockenbeck — Maͤe⸗ oder Maidle — 
6. Dierſahl oder Piirfal ehſtn. Puͤrſallo⸗ oder 
Piirſallo mois, hat eine eigne Filialkirche ehſtn. Piir- 
fallo Kabbel, zu welcher auch das Gut Kuijoͤggi ae, 
hoͤrt. Im 1 B. S. 383 geſchahe davon Erwaͤhnung. 


J. Noch finde ich in der ehſtniſchen Grammatik die 
ehſtniſchen Namen folgender Güter : 


Meuenhof ehſtn. paio mois 
— 6xof-Aaljo — Sum Kaljo — 
Rohhat eg RKohhato — 

Ochtel — Ohtla — 


8. In biefem Kirchſpiel liegt auch ein hapſalſches 
Paftorats- Dorf von 34 Haaken, Namens Soſal. 


4. Martens Kirchſpiel. 


EG Martna kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten auch Ummern. Unter den 6. Kirchſpielen 
der Strand⸗Wiek, haͤlt man dieß fuͤr das eintraͤglichſte. 


Auch 
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Auch hier muß ich blos der Landrolle folgen, und kann 


daher die eigentliche Groͤſſe eg yo a des Kirch: 
fpitle: nicht beſtimmen. 5 


Saakenzahl 
Namen der cene] Befigen AME IE KE V GC 
Vogelſang g Sr. Maja Major u. Ma u. Mann⸗ 25 25 22 215 
richt. v. Jaͤrmerſtaͤdt T 
. Klein» Sechtigall Dr, Bar. L. S. v. Un.| 14 | 102 136 
gern Ku! . / 
Groß⸗ pon aie "yip e 161 4152| 16% 
Niens v. Baranoffl. 3 27] 3i 
Groß ⸗Ruda Hr. Landrath G. von 82 si 82 
Rennenkampff. pod Kë 
Klein» Ruda | Hr. Baron ©, l | Mi 7i 
Kurrefer f . v. Rehbin⸗ “ 5 2 zë 
Libbomeggi der. 23 15 12 
Laykuͤll Hr. Lieut. J. C. v. 74 47 si 
Helwig. ) 
Echms und Hr. Major u. Mann⸗ 
Mer ja richter TN. K. v. 21 148] 16% 
, Knorring. | 
Keſkfer Hr. Faͤnrich G. W. v.] 82 82 K 
Ruckteſchel. 
Haſick Hr. ficut, C. G. von 182 102| 122 
Silfwerharniſk (ar? 
Putkas Hr. Haakenricht. G 9i 47 44 
We I J. v. Mapdel. Zb 
Paz e Wär, Aſſeſſ. Graf G.“ 34 $| 12 
v. Manteufel. 
Jeß „Hr. Haakenrichter A.“ 172 92] 10 
W. v. Rehbinder. 
Paftorat ⸗ Hr. Paſtor einig. — — 
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I. Die oft angefuͤhrte geſchriebene Landrolle ſagt von 
einigen Gütern gar nichts; von andern daß ſie eingeloͤſt; 

von noch andern daß ſie bey der Reduction den Beſitzern 

zur petu Arende mit dem Tertial gefaffen; und 
von folgenden repe daß (te allodial ſind, nemlich Niens 

ehſtn. mio mois; Libbomeggi ehſtn. Libbimaͤg · 

gi; und Jeß ehſtn. Joſo mois. Es ift kein Zwei- 
fel daß unter den übrigen Gütern noch mehrere allobíaf ` 
ſind. - 


2. Vogelsang ehſin. Rennes mois, 


Groß- Lechtigal— Ledod — 
Groß⸗Ruda — Suur Rude — 
klein Ruda — Weike Rude - 
Burrefer — Burrewerre — 
E Laykuͤll — Laikülla — 
is Adi — Beſkwerre — 
Haſick — Haſika — 
| Putkas — Putkſe — 
Patz — Patſo — 


3. Rlein - Lechrigal ehſtn. ‚Piefoke S ebtro 
mois, wird in einem Verzeichniß unter bie Mannlehn⸗ 
guͤter geſezt. 


4. Echms oder Echmes ehſtn. Ehma« (ſprich 
Echma) mois, iſt mit 34 Haaken bey dem Kirchſpiel 
Poͤnal eingepfarrt. |i 


5. Die ebfiniftbe Grammatik nennt noch unter bie- 
ſem Kirchſpiel, die Guͤter Orks, und Rondi mois: 
das erſte iſt unter der Haakenzahl des Guts Pallifer im 
Kirchſpiel Poͤnal begriffen, wo ich es anfuͤhre. — Von 
der vormaligen aber ſchon laͤngſt eingegangenen Filialkir⸗ 
che Ruda oder Rude, geſchahe ſchon im 2 B. Nachtr. 
S. 25 Erwaͤhnung. 


5. Kir⸗ 
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F. Kirrefer Kirchſpiel. 


Wird auch Kirrifer, ehfin. Rirrewerre kihhel⸗ 
kond, und in alten Nachrichten St. Nicolai genannt; 
-ift zwar ein beſonderes Kirchſpiel, hat aber keinen eignen 
Prediger, ſondern der zu Leal bedient daſſelbe zugleich 
mit, und predigt in jeder Kirche einen Sonntag um den 
andern. Die Landrolle fest folgende Guͤter beier: ` 


Haakenzahl 
Fan ſchwe⸗ v. J. 
Namen der Sten Beieſtzer (one 3 195 
Wannamols x. 23 | 194 20% 
Lautel oder Lau Hr. Baron O. M. dixe; 
Gef Ze v. Rehbinder. 183] ı2 | 142 
Seyr ꝛc. ! 142] 1032| 144 
Groß⸗Keskuͤll Hr. Heut, G. H. v.| 72 
re i: 2 4 5 
7 Roͤmlin ho ga 


Löwenberg oder Hr. Lieut. 5 B: Zog 216 Lana N 
` Siefierbet | Derfelden, rei rot] 133 
Kaſſorien oder Fr. Haakenrichterin v' 

i 97 5 7i 


— — u 


eius feesfüll), Baranoff. 
Paſtorat - |[fKirchfpiel Leal. 


1. Nach Anzeige der geſchriebenen Landrolle, ſollen 
alle dieſe Guͤter der Reduction unterworfen geweſen, aber 
z darunter den Beſitzern wegen ihrer gar zu Höſſen 
Rechte, zur perpetuellen Arende mit dem Tertlah gelaſſen 
worden ſeyn. y ai 


2. YOannamoíe ebfin. eben fo, ober nach der 
ehſtniſchen Grammatik Woͤhma Wanna mois, 
„ohne das nach Seyr gehörige Dorf Moiſama, und 
» aufer das an Groß⸗Keskuͤll zuruͤckverkaufte Krug⸗Land. 
Es hat huͤbſche Appertinenzien und der Hof eine ange⸗ 

Top, Nachr. III. B. M m nehme 
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nehme Lage an einem Strom. Um das Jahr 1769 
ward es ungefähr für 45,000 Rubel verkauft; der Werth 
der Güter iſt aber feit der Zeit fo geſtiegen, daß es jezt 
diellecht nicht unter 80,000 Rubeln veráuffert. wuͤrde. 
3. Lautel ehſtn. Lauta mois; ingleichen Löwen: 
berg oder Kloſterhof ehſtn. Loostri mois: finde ich 
in einem Verzeichniß unter den Mannlehnguͤtern. 
4. Seyr ober Celer, ehſtn. Sera mois, „mit 
„dem hieher gehörigen Dorf Moiſama.„ — (Grof: 
Keskuͤll ehſin. Suur Baͤskuͤlla mois. — Kaſſa⸗ 
rien oder Caſarien ehſtn. Rasſari mois, ſpricht man 
gemeiniglich Kaſarjen aus. x 


6. Poͤnal Kirchſpiel. 
E. Ehſin. Niggola kirrik Laͤne maal. Die zg, ` 
ſten Worte drucken den alten eigentlichen Namen der 
Kirche aus, die vormals Nieolai⸗Kirche hieß; die bei⸗ 
den lezten geben den Unterſchied an von andern Nicolai⸗ 
Kirchen. Dieß Kirchſpiel liegt in der Strand⸗Wiek und 
beſteht eigentlich aus 143 Haaken. Die Landrolle ſtellt 
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ds Nyby oder Niby oder Nibi ehſtn. eben fo, e 
bier nur mit 3 Haaken, aber bey dem Kirchſpiel Nuckoe 
mit einem Dorf von 2 Haaken eingepfarrt. See 
die, übrigen Dörfer gehören weis ich nicht. 


2. Sallajoggi ehſin. Sallajoͤe mois, sr in 
einem Verzeichniß zwar als allodial, in einem andern 
aber als ein der Familie des jetzigen Beſitzers gehörendes 
altes Mannlehn, angegeben, 


3. Tackfer ehſtn. Taggawerre mois, ſteht un⸗ 
ter . Allodialguͤkern. — Roſenhof oder Nurms ehſtn. 
Rooona mois, iſt hier nur eines Theils eingepfarrt; 
pt Wind ehſtn. Nutto mois fgf die ehſtniſche 
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Grammatik unter das Kirchſpiel Fickel. — "Berl 
oder Sammel ehſtn. Kerwle mois, „ohne den 2 kap⸗ 
» perſchen Haaken nach Udenkuͤll gehoͤrig. » Es ſteht 
Unter den Allodialguͤtern. 5 

4. Kirrimaͤggi ehſtn. Nirrimaͤe mois; inglei⸗ 
chen deſſen ehemalige Appertinenz Konofer ehſtn. Ro- 
noveerve « oder Lure mois: werden als Allodialguͤter 
angegeben. Das erſte iſt nur mit einigen Haaken hier; 
das zweyte aber bey Eifel ganz eingepfarrt, eben dahin 
ſezt es die ehſtn. Grammatik mit Recht, indeſſen zieht 
man es hieher, weil deſſen alte Haakenzahl mit in der 
von Kirrimaͤggi begriffen iſt. 

: e, Dallifer, Pentkuͤll und Orks, „nach Abzug 
„ber Hoflage Widdruck von 74 Haaken, und ohne die 
„Hoflage Hardo von 2 Haaken. „ Die beiden erſten 
fehlen in der ehſtniſchen Grammatik; Orks fest dieſelbe 
unter das Kirchſpiel Martens, und nennt es im ehſtni⸗ 
ſchen Okſe mois, welches vermuthlich Orkſe heißen 
ſoll. Alle drey gehören zu den Allodialguͤtern. 


6. Widdruck, wird von einigen auch Widrock ge⸗ 
ſchrieben; und ſoll feinen Namen von einem daſigen Pa⸗ 
ſtor Hennecke Witterock haben, der daſſelbe zu ei⸗ 
nem beſondern Gut machte, und im Jahr 1414 an den 
Erbherrn von Pallifer verkaufte. Bey dieſem Gut blieb 
es lange Zeit als ein Appertinenz oder als eine Hoflage; end⸗ 
, lich wurde es davon wieder getrennt und etlichemal ver⸗ 
kauft. Dieſes Allodialgut hat offer feinen ſichren Rech⸗ 
ten, auch in Betracht ſeiner Haakengroͤſſe, artige Ap⸗ 
pertinenzien als reichliche Heuſchlaͤge, Kruͤgerei, eine 
Muͤhle u. d. g. 
7. Sellenkuͤll ehſtn. Sellenkuͤlla mois, „ohne 
» einen nach arbo gediehenen 2 Haaken., — Es ſteht 
unter den Allodialguͤtern. — Hardo „mit E Haaken 
„von 
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„von Sellenfüll.» Eigentlich ift es eine vormalige Hof: 
lage von Pallifer, dazu noch 2 Haaken gekauft wurde. 

g. Taibel oder Taibell ehſtn. Taibla mois, war 
vormals ein der Familie de la Gardie gehoͤrendes Gut, 
wurde aber reducirt. Hiervon find 2 Dörfer die 6 Haa⸗ 
ken betragen zu Nuckoe eingepfarrt. 


9. Udenkuͤll ehſtn. Ukla mois, „auſſer dem Dorf 
„Kirrimaͤggi von 65 Haaken nach Weiſſenfeldt, und 
„mit dem £ kapperſchen Haaken von Kerwel. Neuer⸗ 
lich iſt eine Hoflage Byßholm angelegt worden, die 
nebſt 2 Haaken zum Kirchſpiel Nuckde gehört. Die 
vormalige Hoflage Kedick ift jezt ein beſonderes Gut. 


re, Noch find hier eingepfarrt: a), von Neuenhof 
unter Hapſal, 10; b) von Noͤmkuͤll unter Nuckoe, 
die Hoflage Ledikuͤll von 22 oder nach einer andern 
Nachricht 42; c) von Echmes unter Martens 34 


Haaken. i 


11. Das Kirchenpatronat haben vormals die Güter 
Pallifer und Tackfer gehabt: vielleicht iſt in alten 
Zeiten von dem erſten Widdruck, von dem zweyten aber 
Wenkuͤll, der Kirche zum Eigenthum eingeraͤumt wor⸗ 
den. Wenkuͤll wurde in der Peſtzeit wuͤſte: der Graf 
de la Gardie eignete fid daſſelbe zu, beſezte es mit 
Bauern, und gab der Kirche zum Aequivalent, Z Haa⸗ 
ken Bauern mit Land und Heuſchlaͤgen Pelli genannt. 
Nach alten Nachrichten haben Tackfer, Wenkuͤll und 
das Paſtorat gemeinfchaftliche Viehweide. — Die Kir⸗ 
che iſt von Stein, ſehr alt, aber nicht baufaͤllig: ſie 
liegt 2 Meilen von Hapſal, und mitten im Kirchſpiel 
welches in die Laͤnge etwa 4, und in die Breite 24 Mei⸗ 
len betraͤgt. Ihren Namen Poͤnal wollen einige von 
den ehſtniſchen Wörtern wee naal d. i. nahe am Waſ⸗ 
fer oder am Bach, herleiten. Von den Predigern wel⸗ 
a Mm 5 che 
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che bey dieſer Kirche geſtanden haben ſind folgende noch 
bekannt: a) Henneke Witterock um das Jahr 14143 
b). Jac. Voß gleich nach der Reformation; e) Joh. 
Goͤſeken; d) Balth. v. Dieden 1596; e) Barth. 
Jonitius Saxo 1605; f) Sried. Runge 1632; 
8) Georg Emmerich Arnoldi, des vorigen Schwie⸗ 
gerſohn und Adjunkt; h) Leonh. Senf, des vorigen 
Schwiegerſohn und Adjunkt; ) Georg Sried. Schultz, 
berufen 1716, ſtarb 1764; k) Joh. Sried. Schultz, 
des vorhergehenden Sohn und Adjunkt, ging aber als 
Compaſtor nach Reval, und ſtarb als Oberpaſtor an der 
bafigen Domkirche; 1) Carl Guſt. Sehultz, des gleich 
vorhergehenden Bruder, ward ſeinem Vater 1756 ab⸗ 
jungirt, und folgte ihm 1764 im Amt, ſtarb 1774; 
m) Carl Julius Schubert folgte jenem 1774. — 
Bey der Reformation find die Kirchengeraͤthe nebſt eini⸗ 
gen Documenten, von hier nach Oeſel, und von da nach 
Kopenhagen gebracht worden. 


12. Vormals haben 4 Kapellen zu dieſer Kirche ge⸗ 
hoͤrt, nemlid) 3) Lauventius zu Kirrimäggt, b) St. 
Jacob zu Sallajoͤggi, c) die zu Poltſemaͤggi unter 
Sellenkuͤll, d) Rewe. Wenn die drey erſten mögen 
eingegangen ſeyn iff unbekannt; die Ate wurde 1643 auf 
Anfuchen des damaligen Probſts Haſſelbladt zu Nuckoe, 
zur Kreutz Kirche in Harrien verlegt, indem er die wei⸗ 
te Entfernung der Kapelle von der Mutterkirche, welche 
$2 Meilen betragen fof, zum Grund anfuͤhrte. Indeſ⸗ 
fen haben einige Güter des Kirchſpiels Poͤnal, ein Hoͤl⸗ 
zungsrecht in dem Wald des Guts Tewe. 


13. Das Paſtorat war Anfangs zu Widdruck; für 
den Paſtor laber, und für feinen Vicarius fo oft er aus 
Hapſal hieher kam, ein kleines Haus neben der Kirche 
erbaut, damit ſie darin abtreten konnten. Jezt liegt das 


Paſto⸗ 
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Paſtorat welches gut gebaut iſt, mit feinen fánbern und 
Bauern auf dem Grund und Boden des publiken Guts 
Taibel. Die Ausſaat auf den Paſtoratsfeldern, hat 
der jetzige Hr. Paſtor, von dem ich viel gute Nachrich⸗ 
ten erhalten habe, bis auf 20 Tonnen Winterkorn in je⸗ 
der Lotte erhoͤhet; aber das Land iſt ſehr mittelmäßig. 


Ergiebiger find die Heuſchlaͤge, auf welchen jaͤhrlich ben 


. günfliger Witterung gegen 600 Saden zuſammenge⸗ 
bracht werden. Zum Paſtorat gehoͤren 6 eigne Bauer⸗ 
gefinder, ſaͤmtlich Viertler, die vormals theils vom Gut 
Taibel ſind dazu geſchenkt, theils als eine Wiederlage für 
etwas Beſſeres gegeben worden. Ueberdieß muß jedes 
Geſinde im Kirchſpiel bem Paſtor jahrlich einen Tag zu 
Fuß Arbeit leiſten (wofuͤr ihre Kranken ohne Bezahlung 
von ihm ſollen beſucht werden,) und 1 Fuder Holz brin⸗ 
gen. Aus dem Kirchſpiel erhebt er jährlich überhaupt 
8o bis 90 Tonnen hart Korn, wozu jeder Halbhaͤaͤkner 
2, und jeder Viertler 1 Kuͤlmet beytraͤgt. Die jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnſte moͤchten 5 bis 600 Rubel ausmachen. 
14. Die Volksmenge iff feit einiger Zeit betraͤcht⸗ 
lich geſtiegen, indem jaͤhrlich ungefaͤhr 150 Kinder ge⸗ 
tauſt, aber nur etwa go Leichen begraben werden. 


7. Noͤhtel oder Roͤtell Kirchſpiel. 
Ehn. Riddali kihhelkond, heißt in alten 


Nachrichten Marien Magdalenen. Die Landrolle ſezt 
folgende Güter hieher: 
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1. Von obigen Gütern find einige zwar reducirt, 
aber ben Beſitzern wegen ihrer unläugbaren Rechte zur 
perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen worden. 
Unter den uͤbrigen nennt die oft angefuͤhrte geſchriebene 
Landrolle 2 allodial, 2 eingelöfte, und 1 Begnadigungs⸗ 
Gut. Ob fie alle ganz, ingleichen ob noch von andern 
Höfen hier Dörfer eingepfarrt ſeyn, kann ich aus Man⸗ 
gel an naͤhern Nachrichten nicht anzeigen; nur hoͤre ich, 
daß von dem Gut Neuenhof unter Hapſal, ein Theil 
der Bauerſchaft zu dieſem Kirchspiel gehören ſoll. : 

|: 24 e 
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2. Die ehſtniſche Grammatik gedenkt der 3 Guter 
Wilküdy, Knebbelhof und Knebbeldorf gar 
nicht; von den andern giebt ſie die ehſtniſchen Namen 
an, als: e 


Berghof ehſtn. Maͤ ée mois 


Pargel Parrilsaa — 
Sinnalep — Sinnaleppi — 
Sallick — SHalliko — 
Kidepaͤh ober | 


Simibepió — idepaͤ — 


3. Aſſoköll eoa. Asſokdlla⸗oder Klikki mois, 
finde ich auf einem Verzeichniß der Mannlehngüͤter. 


4. Weiſſenfeld oder Weiſenfeldt ehſtn. Kilſi 
mois, „mit dem von Übenfüll hieher verlegten Dorf 
„Kirrimaͤggi von 64 Haaken, wie auch mit der im 
»hapſalſchen Kirchſpiel belegenen Gelegenheit Nerjena 
v»oder Loͤhnholm von 2 Haaken. „ Es lebt unter ben 

Allodialguͤtern. i e 


e, Linden ebfin. Ungri mois, hat vormals auch 
Herkulishof geheißen, und ſoll ein altes Allodialgut feyn. 


6. Wenden ehſtn. Wenno mois, wird in der 
gedruckten Landrolle von der lezten Reviſion, als ein Gut 
von 382 Haaken zwar angegeben, doch am Ende in eis 
ner angehängten Berichtigung angezeigt, daß von dieſer 
Summe 3$ müßten abgezogen werden: daher habe ich 
nur 35 5 Haaken geſezt. 

7. Von dem ehemaligen Schloß Rotula, und dem 


daher entſtandenen Diſtrikt Rotalien, geſchicht im 1B. 
S. 387 Erwähnung. . 


8. In dieſem Kirchſpiel liegen 3 hapſalſche Paſto⸗ 
rats⸗Doͤrfer, die zuſammen 7 Haaken ausmachen. 
f Mm 5 8. Leal 
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End "ër Leal Kirchſpiel. 

Eßhſen Lihhola kihhelkond, wird in alten Mach⸗ 
richten auch St. Eliſabeth ehftn. Liisbeti kirrik ge 
nannt; und gehoͤrt zur Land⸗Wiek. Die Landrolle der 
ich allein folgen muß, feat Didier folgende Güter: 


Mun Haakenzahl 
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1. An die obigen 3 Guter, nemlich an Leal eder 
Schloß Leal ehſtn. Lihhola mois, »auffer dem nach 
„dem Gut Wattel verlegten Dorf Pajoma von 32 Haa⸗ 
„ken auf welchem als dem Hauptgut das Kirchenpa⸗ 
tronat ruhet; ingfeichen an Pennijoͤggi ehſtn. Pennia 
mois; und an Sippa ehſtn. eben fo: ſoll die Redu'⸗ 
ctions Kommiſſion Anſpruͤche gemacht haben. Ob fie 
ganz und auſſer ihnen auch Doͤrfer von andern Hoͤſen, 
hier eingepfarrt ſeyn, iſt mir nicht bekannt. — Von dem 
vormaligen Schloß, und von dem Flecken Leal findet 
man im 1 B. S. 382 eine Anzeige. a 


2. Das Paſtorat hat anſehnliche Laͤndereien und eigne 
Bauergeſinder. Der daſige Prediger bedient auch das 
Kirchſpiel Kirrefer wo er einen Sonntag um den andern 
den Gottesdienſt bot, ` N 

1} NA; 


bal 3 9. Ka⸗ 


9. Karuſen Kirchſpie l. 
Goto. "e kihhelkond, heißt in alten Nach⸗ 


richten auch St. Margarethen⸗Kirche. Auch von dort 


habe ich keinen Beytrag erhalten, und muß daher andern 
Fuͤhrern folgen. 
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1. Nach Anzeige der geſchriebenen Landrolle, fett 
das ganze Kirchfpiel, der Reduction unterworfen geweſen 
ſeyn. 

2. Matzal ehſtn. Watſalo mois, „ auſſer dem 
„nach Saſtnama gediehenen Dorf luft. » o, 
tel ehſtn. Watla mois, „mit dem Dorf Pajoma von 
„Leal, und tem von Nehhat abgekommenen Willemſchen 
„Sande von j Haaken. o — Saſtnama ehſtn. Saſt⸗ 

ha 
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na mois, finde ich auch Saaſten geſchrieben, und eben 
ſo wird es oft genannt. — Nehhat ehſtn. Nehhato 
mois, „ohne das nach Wattel gekommene Willemſche 
„sand von $ Haaken. „ — Tuttomaͤggi ehſtn. Zu 
ti mois, wird auch Tutemaͤggi geſchrieben. — Pi⸗ 
raros ehſtn. Piwarotſi mois. — Kiska „mit 
„2 Haaken von Metzobbo iſt ein neuerlich angelegtes 
3. Die ehſtniſche Grammatik nennt hier auch Pag⸗ 
ga mois und Illuſt. Das erſte kenne ich gar nicht; 
das zweyte welches ſo wie Padenorm nach einer muͤnd⸗ 
lich erhaltenen Nachricht wirklich hieher gehoͤren ſoll, 
ſezt die Landrolle zum folgenden Kirchſpiel Hannehl, wo 
beide wegen der Haakenzahl angefuͤhrt werden muͤſſen. 


10. Hannehl Kirchſpiel. 


Ef. Hannela kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten auch St. Pauli⸗Kirche, und wird von eini⸗ 
gen Hannel geſchrieben, welches aber der Ausſprache zu⸗ 
wider iſt. Da ich von dort keinen Beytrag erhalten ha⸗ 
be, ſo folge ich der Landrolle und einigen wenigen ander⸗ 
weitig eingezogenen Nachrichten. 
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1. Nach Anzeige der geſchriebenen Landrolle foll das 
ganze Kirchſpiel nur 2 Guͤter ausgenommen, der Re⸗ 
buction unterworfen gewefen ſeyn. 


` 2, Waist ehſtn. Waiste mois; Werpel ehfti. 
Warbla mois, welches vormals ein Schloß war 1 
B. S. 387; Saulep bin, Sauleppe mois; und 
Oral: ſollen ſaͤmtlich ganz oder wenigſtens nes 
Theils, allodial ſeyn. 


3. Woſel ehſtn. Oſe mois. — Maſſau ehſtn. 
Masſo mois. — Moiſakuͤll ehſtn. Riwi meißt 
„ohne die Hoflage Kiska von 63 Haaken. 


4. Werder ehftn. Wergli mois, davon ſchon in im 
1 B. S. 386 eine kurze Anzeige geſchahe, hat das 
Kirchenpatronat, und viel vortheilhafte Appertinenzien, 
unter andern eintraͤgliche Kruͤgerei und ſehr ergiebigen 
Fiſchfang. Die dort gefangenen und eingeſalzenen Stroͤm⸗ 
(inge werden weit im Land herum verſendet. 


5 · Me⸗ 
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si Megobbo oder Metzobo welches gemeiniglich 
nur Metz oder Moͤtſo genannt wird, „ohne die nad) 


„Kiska gediehenen 2 Haufen» — ferner Patzal ehſtn. 
Patſalo mois; wie auch Illuſt ehſtn. Illuste mois, 
vil jum gleich vorhergehenden Kirchſf iel gehören ſoll; 
ingleichen Padenorm ehſtn. Paadnorma moie, wel⸗ 
ches einen ſchoͤnen Tannenwald hat, und nach einer muͤnd⸗ 
lich erhaltenen Nachricht gleichfals bey Karuſen Kirchſpiel 
ſoll eingepfarrt ſeyn: ſind eine Baronie der freiherrlichen 
Familie Uexküll v. Guͤldenband, als welche vom 
Biſchof Kiewel über dieſelbe ein Privilegiüm (oll er⸗ 
halten haben, vermoͤge deſſen die beſagten Guͤter nicht 
dürfen verkauft, doch in dringende Nothfall verpfaͤndet 
werden. Sie waren ſaͤnmitlich feit anger Zeit verpfändet, 
und find es zum Theil noch. Einige verfichern daß auch 
Moiſakuͤll, und das im Kirchſpiel Karuſen angefuͤhrte 
Gut Kiska zu dieſtt“ Baronie gehören: in Anſehung 
des erſten Guts ſcheint dieſe Sage ungegruͤndet zu ſeyn; 
in Hinſicht auf das zweyke moͤchten vielleicht nur ein paar 
Haaken koͤnnen hieher gezogen werden. Oh die Baronie 
nach einem Gerücht, vormals noch mehrere Guͤter in 

ich begriffen habe, [affe ich unentſchieden. Ganz neuer⸗ 
i hat die benannte Familie erſt angefangen ihre alten 

nſpruͤche hervorzuſuchen. oliv PS. 

6. Zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrt das Filial Werpel 
oder Werpell editn, Warbla oder Warbola Rabs 
bel, bey welchem die Guter Werpel, Waiſt, und Sau⸗ 
lep eingepfarrt ſind. PROS e ene 6 


fui d AE andi 


we (EN Michaelis Kirchſpiel. 

` gne: IEN. (ori. Michkli) kihhelkond, 
heißt in alten Nachrichten die St. Michaelis Kirche in 
Soontak belegen. Der Zuſaß Soontaf mag wohl vom 
j ehſtni⸗ 
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ehſtniſchen So taggune d. i. hinter dem Moraſt liegend, 
und überhaupt von des Kirchſpiels Lage, herruͤhren: 
denn es liegt man komme von welcher Seite man wolle, 

immer hinter Moraͤſten. Es ift von ganz eigner Art; 

denn die eine Hälfte deſſelben nebſt dem anſehnlichen Pa⸗ 
ſtoratsgebiete, liegt im pernauſchen Kreis des Herzog⸗ 
ehums Siefland, und iſt dort gehörig angezeigt worden; 
die andre Haͤlfte nebſt der Kirche, dem Paſtorat und 
bien Hofsfeldern, gehöre zu Ehſtland, beträgt 344 
Haaken und wird hier beſchrieben. 


| ren IS e Haakenzahl 
Namen der gier Ka E | ke YU 
Keblas . Hr. Major Detel. SI ? E | 
^ ^p ip mores e 14 y 2 
Wels e AN it 1830 8 E 
Arrohof v. Helwig. 2 — RE 
Karrinem ze. Hr. Kant, Hiën 8 82] 83 
Ni YOrengel. lan JI 
Oidnorm » ër, Landrath D. H. 84 $2] ai 

| v. Lilienfeld. em 
Poſtorat = ër, Paſtor Glan“ — | — 
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1. An obige Güter foll die Reductions Kommjſſtot 
Anſpruͤche gemacht, doch den Beſitzern wegen ihrer un 
tigen Rechte, dieſelben meiſtentheils zur perpetnelleg 
rende zuerkannt ‚haben, ^ Am : 
a, Reblas ehſtn. Keblaste⸗ oder Reblasto 
mois. — Arrohof ehſtn. Arro mois. — Rarri⸗ 
nem bin, Karrinemma mois, .5obne die hiervon 
„abgenommene Hoflage Arrohof. „ N 


3. Weltz 
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3. Wels ehſtn. Weltſa mois; ingleichen Oid⸗ 
norm oder Oidenorm ehſtn. Oidrome mois: ſollen 
nach Anzeige einer geſchriebenen Liſte Mannlehnguͤter 
ſeyn; beide uͤben das Kirchenpatronat aus. " 
4. Alle Paſtorats⸗ Hofländer , nur ein paar Heu⸗ 
chlaͤge ausgenommen, liegen auf ehſtlaͤndiſchem Grund 
und Boden. Von dem wegen der Kirchenviſcration ente 
ſtandenen Streit, und deſſen Vekſolg, liefert der 1 B. 

S. 295 und 2 B. Nachtr. S. 13 u. 74 Nachricht. 


iz. Hapſal Kirchſpiel. 


Es wird von einigen auch Habſal geſchrieben, ehſtn. 
Haapſalo kihhelkond oder Saapſalo linna kihhel⸗ 
kond. Die Landrolle ſezt es mit dem folgenden Kirch⸗ 
ſpiel Nuckoe zuſammen unter eine Rubrick, welches ganz 
unrichtig iſt, und Misverſtand veranlaſſet hat. Zu die⸗ 
fem Kirchſpiel gehoͤren 1) die deutſche Stadtgemeine ſo⸗ 
wohl adlichen als bürgerlichen Standes, 2) alle ehftnifche 
und ſchwediſche Dienſtboten in der Stadt, 3) die auf 
dem Stadt und dem Schloß ⸗Grund wohnenden ehſtniſchen 
und ſchwediſchen Bauern, 4) der Hof nebſt einem klei⸗ 
nen Theil des Gebiets von einem Landgut, 5) eine zu eis 
nem andern Gut gehoͤrende Gelegenheit. Die Beſchaf⸗ 
fenheit dieſes Kirchſpiels peranlaßt mich die Beſchreibung 
deſſelben unter etliche Rubriken zu bringen, welches deſto 
leichter fallt, da ich hiezu vollſtaͤndige und zuverlaͤſſige 
Nachrichten von etlichen patriotiſchen Maͤnnern erhalten 
habe, ſonderlich von dem daſigen Hrn. Probſt Carl. 
blom, dem Hrn. Paſtor Lithander zu Nucoe, dem 
Herrn Paſtor Schubert zu Ponal, und von 2 adli⸗ 
chen Perſonen welche die daſige Gegend genau kennen. 


A. Die 
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A. Die Stadt Hapſal wurde im 1 B. S. 384 
beſchrieben; jezt folgen noch Zuſaͤtze und Berichtigungen o 
Die Stadt, wo unter den Biſchoͤffen Münzen geprágé 
wurden, liegt auf einer von Suͤden gegen Norden ſich 
erſtreckenden Halbinſel, und iſt auf 3 Seiten von Waſſer 
nemlich dem Oſtſee⸗Buſen, umgeben; auf der vierten 
graͤnzt fie an das Kirchſpiel Roͤtel. Ihre Entſtehung 
ſcheint nahe an die Erbauung des bifchöflichen Schloſſes 
von welchem noch die Ringmauern vorhanden ſind, zu 
graͤnzen: der Biſchof Hermann ſoll ſie 1279 erbaut 
haben. An der weſtlichen Seite find Ueberreſte, welche 
vermuthen laſſen, daß ſie vormals mit Mauern iſt um⸗ 
geben geweſen. Sie iſt klein; ihre Graͤnzen ſind einge⸗ 
ſchraͤnkt und koͤnnen nicht erweitert werden, da auf 3 
Seiten das Waſſer, auf der vierten die Schloßfelder 
ſolches hindern. Von den Biſchoͤfen zu Oeſel, und her⸗ 

nach von den Koͤnigen, hat ſie verſchiedene gute Privi⸗ 
legien erhalten. Eins vom Koͤnig Sigismund das 
am 8 May 1594 ausgefertigt iſt, beſtimmt alle ihre 
Gerechtſame. Durch ein koͤnigl. ſchwediſches vom 22 
Febr. 1665, ift fie wie ich aus der zuverlaͤſſigſten Hand 
nemlich von dem Secretaͤr des kaiſerl. Hofgerichts in Ri⸗ 
ga Hrn. Wildberg erfahren habe, in den Genuß der 
Gerechtigkeit und Freiheit geſezt worden, welche ſie von 
Alters her in der Jurisdiction gehabt hat; ſie wurde von 
demjenigen eximirt, was wegen der Jurisdiction und der 
Inſtanzen in Rechtsgaͤngen von den vorigen Koͤnigen 
war ſtatuirt worden; inſonderheit auch daß fie in Juſtiz⸗ 
ſachen unter das Hofgericht in Liefland gehören und for 
tiren fof; Daher gehen in Civilſachen die Appellationen, 
und in Criminalſachen die Urtheile vor der Vollziehung 
zur Leuteration, an das kaiſerliche Hofgericht in Riga. 
Hingegen gehen in Policeyſachen die Appellationen vom 
Magiſtrat an das revalſche Generalgouvernement. — 
Die Stadt⸗Inwohner oder eigentlicher die Leute die man 
Top. Nachr. III. B. Nu zur 
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zur Stadt rechnen kann, belaufen ſich auf 600 Perſonen; 
fie beſtehen aus adlichen Witwen, Kaufleuten, Profeſ⸗ 
ſioniſten, ſchwediſchen, und freien auch leibeignen ehſt⸗ 
niſchen, Bauern. Man zaͤhlt ungefaͤhr 10 adliche Fa⸗ 
milien, 8 Kaufleute, die den auswärtigen Handel treiben, 
zo bis 12 Krämer welche Buden halten, und 30 Pros 
feſſioniſten. Der auswärtige Handel hat feit etlichen Jah⸗ 
ren zugenommen; 10 auch wohl mehrere Schiffe kommen 
jährlich, an, bringen Salz, Wein, Stüdyirer, Ge⸗ 
wuͤrz u. d. g. und laden dagegen Korn, etwas Flachs, 
Wachs, Wachholderbeeren u. f w. Sie koͤnnen nicht 
bis an die Stadt gehen, ſondern muͤſſen ſich 3 Werſt 
davon vor Anker legen, und da aus⸗ und eingeladen mere 
den, wozu man gehörige Boͤte unterhält, — Der Ma⸗ 
giſtrat beftand vormals aus 8 Perſonen; feit 1739 find 
deren nur 5, nemlich € Buͤrgermeiſter und A Raths ⸗ 
herrn, davon der vierte, ein Gelehrter, zugleich das Se⸗ 
cretariat verwaltet. Sie werden ſaͤmtlich von dem Rath 
ſelbſt erwaͤhlt; die Wahl des Buͤrgermeiſters muß ſowohl 
dem revalſchen Generalgouvernement, als dem rigiſchen 
Hofgericht gemeldet werden. (Im erſten Band fleht, 
der Buͤrgermeiſter habe das ausſchließende Recht mit 
Fleiſch zu handeln. Dieß iſt unrichtig. Der vorige ließ 
eine Zeitlang aus Gefaͤlligkeit gegen die Stadt, Vieh 
ſchlachten und verkaufen, wozu er einen Fleiſcher Geſel— 
len hielt: aber ſchon zu feiner Zeit wurde ein Schlachter 
verſchrieben, und jezt ſind deren 2 dort.) — Die Kauf⸗ 
leute haben eine Gilde die ungefähr um das Jahr 1741 
erneuert wurde: ihre Schragen gehen eines Theils wie 
in allen lief und ehſtlaͤndiſchen Staͤdten, auf die Schen⸗ 
kerei. Die Gilde waͤhlt ihren Eltermann, und der Ma⸗ 
giſtrat beftátigt ihn. Die Profeſſioniſten haben keine 
Gilde; die meiſten (inb. mit ben revalſchen Gewerken vers 
tragen, und gehoͤren zu den Aemtern der auf dem daſigen 
Dom wohnenden Bürgers doch haben die Schuſter und 
B. | Schnei⸗ 


die Kirchſpiele. 355 


Schneider ihre eignen Aemter in Hapſal. Die buͤrgerli⸗ 
chen Onera beſtehen groͤßtentheils in Tragung der Ein⸗ 
quartierung, es geſchehe in Geld oder in Natur; auch 
muͤſſen fie zu Polizey⸗Einrichtungen etwas beytragen. — 
Man zähle in der Stadt jezt ſchon gegen go Haͤuſer, und 
darunter 12 von Stein; die Anzahl vermehrt fich jaͤhrlich. 
Zu den öffentlichen gehören das vor einigen Jahren von 
Stein erbaute Rathhaus, das ſteinerne Waagehaus, 
das Paſtorat, die Wohnungen für Rector, Organtſten 
und Kuͤſter; und wegen der Einquartierung die Woh⸗ 
nungen für den Obriſten, den Major, das Lazareth u. d. g. 
Die Kirche deren fid die Stadt⸗ und die Landgemeine ſeit 
1727 bedienen, iſt die ſogenannte Stadekirche, welche 
vormals die ehſtniſche Kirche war, darin nur des Don⸗ 
nerſtags deutſch gepredigt wurde: in derſelben wird des 
Sonntags deutſch und ehſtniſch; und da ſich die ſchwedi⸗ 
ſche Gemeine neuerlich gemehrt hat, an jedem vierten 
Sonntag, wie auch an jedem hohen Feſt einmal, anſtatt 
des ehſtniſchen, ſchwediſch gepredigt: alle Donnerſtage 
wird blos eine deutſche Predigt gehalten. Dieſe Kirche 
iſt febr baufaͤllig und nur zur Noth etwas reparirt. Ehe⸗ 
mals war bie Cathedral⸗ oder Schloßkirche eigentlich für 
die Deutſchen beſtimmt; aber fie wurde endlich baufaͤllig 
und unbrauchbar, nur die Mauern ſtehen noch: das re⸗ 
valſche Generalgouvernemeat hat 1779 die Erlaubniß 
ertheilt, die Schloßkirche wieder herzuſtellen, und die 
Gerechtſame und Grundſtuͤcke beider Kirchen mit derſel⸗ 
ben zu vereinbaren; nebſt dem Verſprechen, zur Errei⸗ 
chung dieſer Abſicht für eine Kollekte Sorge zu kragen. 
— Die vornehmſten öffentlichen Stadteinkuͤnfte beſtehen: 
im halben Portorienzoll; im ſogenannten Loofkorn, in⸗ 
dem die Stadt von jeder Laſt ausgehenden Korns einen 
foof bekommt; in der Aceiſe; und einigen Laͤndereſen: 
alles zuſammen möchte jährlich gegen 1 200 Rubel betra⸗ 
gen. Hiervon werden die Rathsglieder, und andre Stadt⸗ 
qs] Na 2 offieian⸗ 
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officianten beſoldet; auch die publiken Haͤuſer unterhal⸗ 
ten. Die Stadtlaͤndereien ſind: 1) ein Pferdekoppel 
hinter dem Schloß; 2) die Paſtoratsfelder, welche der 
jedesmallge Paſtor anſtatt feiner Beſoldung von der 
Stadt, nutzet, dafuͤr aber jaͤhrlich 4 Tonnen Roggen 
und eben fo viel Gerſte, unter dem Namen einer Aren⸗ 
de an fie abgeben muß; 3) die ſogenannten rambacbe 
ſchen Felder, die gegen eine kleine Abgabe an den Mas 
giſtrat, von einem Bürger benutzet werden; 4) ein 
ſchmaler aber langer Strich Landes am roͤtelſchen Wege, 
wo die Stadt ihre Viehweide, etwas Brennholz und 
Strauch, auch einige Heuſchlaͤge für die Rathsglieder 
und Kirchenbedienten hat. — Es iff hier ein vom Reichs 
kollegium verordneter Poſtmeiſter, aber zwiſchen Hapſal 
und Reval jezt keine Poſtſtation, ſondern ein Bauer oder 
Poſtkerl geht ohne Abwechſelung Montags ab, und kommt 
Freitags mit Briefen zurück. 5 K 


B. Das Land⸗Kirchſpiel ijt ſehr klein: eigentlich muß 
es auf folgende Art dargeſtellt werden. . 


Haakenzahl 
Namen der Sie | Beſitzer | ne | ge) E 
Neuenhof u^ 172 n von| 255 Si 25i 
Cutep + If Kirchſp. Nude | — | — | — 
Stadtbauern ſohne Haakenzahl. — le TJ 
Paſtorat » Hr. Probſt Carl! — | — | — 
blom. | 


r. Neuenhof ehſtn. Uemois, ift eigentlich das 
Schloßgut, von deſſen Natur und Rechten ich hier nichts 
anfuͤhre. Nach der Landrolle beträgt es 31 Haaken; 

aber 
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aber da ift die Hoflage Sutlep, welche jezt ein beſonde⸗ 
res Gut ausmacht, mit darunter begriffen. Die Inſel 
Odensholm gehoͤrt dazu, doch wird ſie billig erſt im 
naͤchſtfolgenden Kirchſpiel beſchrieben. Eigentlich if dieß 

Gut in 4 Kirchſpielen eingepfarrt: zu Hapſal gehören 

der Hof, die Muͤhle, 4 Kruͤge, und die auf dem Schloß⸗ 
grund wohnenden Bauern; zu Poͤnal 10, zu Roͤtel ete 

liche; und zu Nuckoe 6 Haaken. Dieß Gut hat an⸗ 
ſehnliche Appertinenzien worunter der Fiſchfang und die 
Kruͤgerei vorzuͤglich genannt zu werden verdienen. Sei⸗ 
nes Compatronats wird hernach gedacht. 


2. Verſchiedene Bauern, meiſtentheils Fiſcher, wer⸗ 
den zur Stadt gerechnet; ſie wohnen ſaͤmtlich auſſerhalb 
derſelben: a) auf dem ſogenannten Holm 5 ſchwediſche 
Geſinder die vormals im Kirchſpiel Nuckoe waren; hier 
hat ein Kaufmann einen ſteinernen Speicher, auch ſoll 
eine hollaͤndiſche Windmühle daſelbſt angelegt werden; 
b) auf dem ſogenannten Kaiſersort, d. i. einer in den 
Meerbuſen hineingehenden Landſpitze, wohnen die mehre⸗ 
ſten Bauern; am Ufer dieſer Erdzunge liegen die von 
Dagden und Worms kommenden Boͤte; c) auf 
dem Loͤdpenberg; d) unter dem Schloß, theils im Stadt⸗ 
koppel, theils auf neuenhofſchen Grund und Boden. 
Alle dieſe Bauern ſind entweder frei; oder dem Rath, 
oder dem Gut Neuenhof, oder andern Privatperſonen, 
erbgehoͤrig. i 
3. Noch gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel die auf dem 
Schloßgrund liegende, zum Gut Weiſſenfeld unter Roͤ⸗ 
tel, gehörige Gelegenheit Nerjena oder Loͤhnholm, wel⸗ 
che die Nevifion für 2 Haaken angegeben hat. Es ſteht 
darauf ein Krug, nebſt etlichen Tonnen Ausſaat. ` 


C. Das Kirchliche. Hier werde ich einige Anzeigen 
zuſammenfaſſen. 
ö Nu 3 1. Seit 
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y. Seit langer Zeit haben beide Gemeinen, die 

deutſche und die ehſtuiſche, nur einen Paſtor jedesmal 
gehabt; zuweilen hat der Rector den ehſtniſchen Gottes⸗ 
dienſt als Diaconus verrichtet. Bey der Kirchenviſita⸗ 
tion 1593 waren zu Hapſal 2 Prediger, und König Jos 
hannes III verordnete, daß immer ihrer 2 ſeyn ſolten. 
Nach Anzeige der Kirchen⸗Nachrichten iſt von 1675 bis 

1686 ein Diaconus geweſen; auch foderte eine koͤnigliche 
Verordnung vom Jahr 1694, daß einer dem Paſtor 
ſollte beygelegt werden: doch findet man nicht, daß es 
von der Zeit an bis 1727 geſchehen fep, da man gar aufe 
„hörte in der Schloßkirche Gottesdienſt zu halten weil fie 
ohne Dach war. | 


2, Das Kirchenpatronat hat die Krone Schweden 
bis 1629 ausgeübt; von da an bis zur Reduction aber 
die Familie des Feldherrn Grafen Jacob de la Gar⸗ 
die, welcher die hapſalſche Herrſchaft damals kaufte. 
Von 1694 bis 1705 wurden 3 Prediger abermals von 
der Krone berufen; da der lezte davon 1735 ſtarb, be⸗ 
rief der daſige Magiſtrat nebſt den beiden Kirchenvorſte⸗ 

bern, mit Zuziehung des Beſitzers von Neuenhof, und 
der Aelteſten von der Buͤrgerſchaft, einen Paſtor. Bey 
der zulezt 177 3 ausgefertigten Vocation, erregte der da⸗ 
malige Beſitzer des Guts Weiffenfetd wegen feiner hie⸗ 
her gehörenden Gelegenheit Nerjena, einen Streit: 
aber die Vocation ward erf? vom Provinzialkonſtſtorium, 
ſodann vom Generalgouvernement beſtaͤtigt. — Neuen⸗ 
hof foderte ein Compatronat, und ſcheint als der einzige 
hier eingepfarrte Hof, dazu mehr als einen Grund zu ha⸗ 
ben, wobey dennoch auf die Erwerbung und die Rechte 
des Guts Ruͤckſicht genommen werden muͤßte. Das 
Generalgouvernement verlangte, ber Magiſtrat ſollte die⸗ 
ſe Forderung dem Kirchenkonvent anzeigen: da aber we⸗ 
der Erklaͤrung noch Proteſtation erfolgte, ſo ward das 
Com⸗ 
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Compatronat dem Gut eingeraͤumt. In wie fern die 
Kirchenordnung Kap. 19 $. 16 hiermit uͤbereinſtimmt, 
mögen Sachkundige nachleſen. Da das Generalgouver⸗ 
nement 1779 die bereits erwähnte Erlaubniß zur Wie⸗ 
derherſtellung der Schloßkirche ertheilte; fo wurde der 
Vorbehalt eingeruͤckt, daß jedoch die der hohen Krone 
und dem Gut Neuenhof in Anſehung dieſer Schloßkirche 
zugeſtandene Gerechtſame ihnen vorbehalten bleiben ſol⸗ 
te. — Der Kirchenkonvent beſteht aus dem Magiſtrat, 
dem Beſitzer des Guts Neuenhof, dem Prediger, und 2 
Kirchenvorſtehern, deren einer ein Kaufmann, der zweyte 
ein Profeffionift ift; wozu wenn es die Uimſtände erſodern, 
einige der aͤlteſten Bürger gezogen werden. Vor etli⸗ 
chen Jahren verlangte der Beſitzer des Guts Weiſſen⸗ 
feld wegen der Gelegenheit Nerjena, Sitz und Stimme 
im Kirchenkonvent. Die Sache ward an das gehoͤrige 
Forum verwieſen, ijt aber noch unentſchieden. E 


3. Der Paſtor wohnt in der Stadt, und bekam 
vorher anſtatt eines Hauſes ein kleines Miethgeld von 
der Schloßkirche. Durch Betreibung des Konſiſtoriums, 
befahl das Generalgouvernement 1775, daß ihm ein Haus 
ſollte erbaut werden: welches man durch Kollekten, durch 
Schloßkirchen⸗Gelder, durch Schenkungen, und durch 
den Verkauf etlicher überflüffigen Paſtorats⸗ Lostreiber 
oder Bauern, ins Werk gerichtet har. Auf Beſehl des 
Konſiſtoriums nahm man dazu 100 Rubel von der 
Schloßkirche; dafür dieſelbe nun das bisherige Mieth⸗ 
geld erſpart. : 


4. Das Paſtorat hat 3. eigne Dörfer welche gufame 
men tox Haaken ausmachen und in andern Kivchfpielen ` 
liegen: aber kein eignes Paſtorats⸗Hofsland. Die jetzi⸗ 
gen Paſtoratsfelder gehoͤren der Stadt; ſind aber dem 
jedesmaligen Prediger gleichſam als ein Theil feiner Be⸗ 
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ſoldung, vom Generalgouvernement 1700 zur Arende 
beſtaͤtigt worden; nur muß er dafür jährlich 4 Tonnen 
Roggen und 4 Tonnen Gerſte an die Stadt zahlen. 
Dieſe Felder haben einen ſandigen Boden welcher ſelten 
Sommerkorn trägt: daher hat man fie nur in 2 Zorten 
abgetheilt. Auch hat das Paſtorat eine Inſel Namens 
Tauks, eine halbe Meile vom ahillſchen Strand, 
wo jahrlich Ko bis 100 Fuder Heu für den Paſtor ges 
aͤrndtet werden. — Die von allen öffentlichen Abgaben 
freien Paſtoratsdoͤrſer find: a) Ahill von 5 Haaken 
davon aber 3 Haaken unbeſezt iff, ſchenkte der König 
GWuſtav Adolph 1616 den hapſalſchen Paſtoren: b) 
Tantſe (oder nach dem Document Zonge) und om: 
mer von 2 Haaken, wurden von eben dem Koͤnig 1624 
geſchenkt. Von dieſen Doͤrfern welche im Kirchſpiel 
Roͤtel liegen, hat der jetzige daſige Prediger Hr. Probſt 
Carlblom, die Donationen in einer von dem ſchwedi⸗ 
ſchen Kammerkollegium 1776 vidimirten Kopey aus 
Stockholm bringen laſſen. Von den Bauern dieſer 
Dörfer bekommt der Paſtor ſowohl Korngerechtigkeit, 
als Arbeit zur Beſtreitung feines Feldbaues. c) Sofal 
von 3 Haaken im Kirchſpiel Goldenbeck, welches von 
alten Zeiten her dem hapſalſchen Paſtor zu ſeinem Un⸗ 
terhalt iſt gegeben, und von den Koͤnigen Johannes 
III und Sigismund beftätige worden; worüber Nach⸗ 
richten und Extracte vorhanden ſind. Dieſe Bauern 
leiſten keine Arbeit, ſondern bezahlen Geld, Korn u d. g. 
welches überhaupt jaͤhrlich 140 Rubel betragen möchte, 
— Auſſer dieſem bekommt der Paſtor die gewoͤhnlichen 
Accidenzien; 13 Rubel für die Donnerſtags⸗Predigtenz 
und von Neuenhof 6 Tonnen hart Korn, vorher bis 
zum Jahr 1715 hat dieſes Gut 30 ober wenigſtens 1 5 
Thaler, oder fo viel Tonnen hart Korn, zahlen muͤſſen. 
Alles uͤbrige was er, ingleichen der Rector, der Orga⸗ 
niſt, der Kuͤſter, und das Hoſpital, nach waschen 
WW obrig⸗ 
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obrigkeitlichen Reſolutionen, vom Schloß oder dem jetzi⸗ 
gen Gut Neuenhof erhalten ſollten, iſt feit 1715 unent⸗ 
richtet geblieben; auch die Beſoldung des Diaconus gaͤnz⸗ 
lich verloren gegangen. — Im 16ten Jahrhundert hat 
der Schloß Prediger die Dörfer Letomois und Ochtell 
gehabt: fie waren aber on vor der Kirchenviſitation 
1593 von Abhaͤnden gefommer. 


5. Folgende Namen der daſigen Prediger finden ſich 
in den vorhandenen Kirchen⸗Nachrichten Joach. Jaco⸗ 
bi 1585; Joh. Chriſtian und Georg Tunder 1593; 
Probſt M. Henr. Lindemann von 1603 bis 1630; 
Wathias Siegmann 1651; Probſt Chriſtian 
Waſſermann von 1656 bis 1667; Probſt Mag. 
Joh. Dolue 16675 Probſt Mag. Joach. Sellius 
von 1675 bis 16925 Caſp. Senr. Sperbach von 
1692 bis 1699; Probſt Georg Schwebiſius 1700; 
Probſt M. Andr. Melitz von 1705 bis 1736; Joh. 

Georg Jahn von 1737 bis 17515 Joh. Georg 
Volckmar von 1752 bis 1765; Sam. Benj. Gloͤck⸗ 
ner von 1765 bis 17733 Probſt Jonas Carlblom 
von 1773. ` 


6. Bey der daſigen Schule iff nur ein Rector, wel⸗ 
cher im Leſen, Schreiben, Rechnen, Chriſtenthum, in 
der lateiniſchen Sprache, Geſchichte und Erdbeſchreibung, 
Unterricht giebt. Seine Beſoldung beſteht in 50 Ru⸗ 
beln von der Kirche, 10 Rubeln von der Stadt, eini⸗ 
gen Schulgeldern u. d. g. überhaupt macht fie kaum 100 
Rubel aus. — Seit 1767 ift hier ein Oeganiſt, mel: 
cher von der Kirche 35 und aus der Stadtkaſſe 15 Rus 
bel, wie auch ein kleines Haus zur Wohnung, bekommt. 
— Der Kuͤſter, welcher bey beiden Gemeinen aufwartet, 
erhebt von der Kirche 20 Rubel, und hat auch ein klei⸗ 
nes Haus zur Wohnung; feine Nebeneinkuͤnfte find un: 
bedeutend. — Die Kirche, das Rectorat, und des Kuͤ⸗ 
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fiers Haus, werden von Kirchen⸗ und Taxen⸗ Geldern 
ſo die Inwohner jaͤhrlich bezahlen, zur Noth unterhalten; 
in derſelben Ermangelung geſchehen auſſerordentliche Be. 
willigungen. Zur Unterhaltung des Paſtorats iſt die 
Einkichtung von dem Prediger und dem Konvent getrof⸗ 
fen worden, daß die Stadtbauern jaͤhrkich 2 Tage, unb 
die Paſtoratsbauern ihre Wirthstage, bey dem Paſto⸗ 
rat leiſten; die Knechte und Maͤgde aus den Paſtorats⸗ 
dörfern, welche in fremden Gebietern dienen, müflen et⸗ 
was von ihrem Geldlohn zur webu prions 
Tuo. 


13. Séi Säi, 


Man nennt es gemeiniglich Nuuck, ehſtn. Noa⸗ 
rotſi kihhelkond, in alten Nachrichten heißt es St. 
Catharinen Kirche. Eigentlich gehort es zur Inſular⸗ 
Wiek: da es aber nur theils auf einer Inſel, und bet 
größte Theil auf dem veſten Land und auf einer Halbinſel 
liegt, fo ziehe ich daſſelbe billig hieher, worin ich die 
Landrolle zur Vorgaͤngerin habe. Auſſer bem Paſtorats⸗ 
gebiet, beſteht das Kirchſpiel aus 74 Haaken, pj 

folgende Höfe geboren: 


? ` Sestengt ` 
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ter. 
Paſtorat + e Paſtor tide — in SE ` 


1. Die GE liefert das Kirchſpiet etwas anders: 
ich folge zuverläffigen Nachrichten. Alle obige Guͤter 
haben wie der Augenſchein lehrt, ihre volle oder die alte 
ſchwediſche Haakenzahl. Nur an drey derſelben, nem: 
lich an die beiden erſten und das lezte, ſoll die Redu⸗ 
etions⸗ Kommiſſion Anſpruͤche gemacht haben; die uͤbri⸗ 
gen werden in der geſchriebenen Landrolle als eingeloͤſte 
Güter bezeichnet. — Zu dem was ſchon im B. S. 
395 von dieſem Kirchſpiel Geht, werde ich hier manche 
Zuſaͤ vi unb Berichtigungen liefern. 

Folgende Guͤter liegen auf der Halbinſel: a) 
paſchlep ehſtn Pasleppi mois, nach der ehſtniſchen 
Grammatik Paſkleppe, ein Allodialgut, welches das 
Kirchenpatronat; freie ſchwediſche Bauern; einen theils 
ſteinigten, theils niedrigen und waͤſſerigen Kornboden; 
Wald; und ziemlich eintraͤgliche Kruͤgerei, ſonderlich am 
Seeſtrand; auch Fiſchfang, hat. b) Luͤckholm ehſtn. 
Sare mois, hat gute Appertinenzien und iſt neuerlich 
durch Verkauf von dem vorhergehenden getrennt worden. 
ei Birkas ehſtn. Pirkſi mois. d) Schotanes oder 
wie es eigentlich ausgeſprochen wird Skotanes, ehſtn. 
Botte e, die ehſtn. Grammatik ſagt Skoddanesſe. 


3. Auf , 
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3) Auf dem veſten Land liegen: a) Rickholtzehſtn. 
Kikkolti mois. b) Noͤmkuͤll ober Nemkuͤll ehſtn. 
Nemkuͤlla mois, davon iſt nur der Hof nebſt 3 Haas 
ken hier, der übrige Theil des Gebiets aber bey Poͤnal 
eingepfarrt. c) Sutlep ehſtn. Sutleppi mois; die 
fanbrolle zieht es mit Neuenhof unter Hapſal zuſammen. 
d) Dirflet ehſtn. Haudleppi mois, war eine Hof⸗ 
lage von Rickholz, iſt aber jezt ganz davon getrennt. 

4. Die zu dieſein Kirchſpiel gehörende Inſel heißt 
Odensholm, welches auch Odesholm, Otisholm, 
Oddensholm geſchrieben und ausgeſprochen wird, ehſtn. 
Osmus ſaar. Sie wird von 7 ſchwediſchen Bauerge⸗ 
ſindern oder Familien bewohnt, die im Jahr 1765 
überhaupt aus 77 Seelen beſtanden. Sie gehört: zum 
Gut Neuenhof im Kirchfpiel Hapſal, liegt 2 Meilen vom 
veſten Land, und 6 Meilen von der Mutterkirche; hat 
aber ihre eigne Kirche die durch werkthaͤtige Unterſtuͤtzung 
der verſtorbenen Fr. Landraͤthin v. Richter, und ihres 
Schwiegerſohns des Hrn. Barons G. J. v. Ungern 
Sternberg, vor einigen Jahren ganz neu von Stein 
iſt aufgeführt und mit einem Thurm verſehen worden. 
Der Paſtor faͤhrt nur jaͤhrlich einmal nemlich um Jaco⸗ 
bi dahin, da ihn denn die Inſulaner von einem unter dem 
Gut Rickholz liegenden Dorf mit einem groſſen Boot ab⸗ 
holen, und wieder zurückbringen. Die übrige Zeit wird 
der daſigen Gemeine von einem dazu beſtimmten Mit⸗ 
glied derſelben, aus der Bibel und einer Poſtille in der 
Kirche vorgeleſen. Einigemal im Jahr beſuchen ſie die 
Mutterkirche. — Der den Schiffen gefaͤhrlichen Klippe 
bey der Inſel geſchahe ſchon im 2 B. Nachtr. S. 26. 
Erwaͤhnung. Ueberhaupt ſielen dort oft Schifbruͤche 
vor, woraus die daſigen Bauern einigen Vortheil fihöpften. 
Zur Abwendung folder Unglücksfälle, ward 1765 auf 
der Inſel ein deuchthurm erbaut, deſſen Feuer auf Ko⸗ 
ſten der hohen Krone unterhalten wird. ! 

, 5. Noch 
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5. Noch ſind hier eingepfarrt: a) die neuerlich ange⸗ 
legte Hofloge Bysholm ehſtn. Wola mois, welche 
zum Gut UIdenkuͤll im poͤnalſchen Kirchſpiel gehöre, und 
2 Haaken beträgt, bie in der Haakenzahl des Hauptguts 
mit enthalten find. b) Die Doͤrfer Klein Noͤmkuͤll 
und Metskuͤll, die zum publiken Gut Nyby im poͤnal⸗ 
ſchen Kirchſpiel gehoͤren, und beide zuſammen 6 Haa⸗ 
ken ausmachen. c) Von dem ebendaſelbſt liegenden pue 
bliken Gut Taibel das Dorf Dirslet von 2 Haaken. 


6. Dieß Kirchſpiel hat 3 Filialkirchen, a) die vor⸗ 
ber angeführte auf der Inſel Odensholm; b) eine zu 
Sutlep 1 Meile von der Mutterkirche; c) die Roslep⸗ 
ſche ober Roſchlepſche unter bem Gut Nickholz 3 Meilen 
von der Mutterkirche. In den beiden lezten iſt nach al⸗ 
tem Gebrauch alle Apoſteltage abwechslungsweiſe Gottes⸗ 
dienſt gehalten worden; bey der Roslepſchen aber noch 
uͤberdieß an jedem dritten Feiertag der hohen Feſte. Da 
aber das kaiſerl. Reichs⸗Juſtizkollegium in St. Peters⸗ 
burg, im Jahr 1774 die Feierung der Apoſtel und eini⸗ 

ger andern Feſttage abſchafte; ſo werden jezt an andern 
bequemen Tagen zum Unterricht der Leute Katechiſationen 
gehalten; in der Roslepſchen Kapelle wegen der alten 
und kraͤnklichen Perſonen etliche mal im Jahr das Abend⸗ 
mahl ausgetheilt; und nur in der Paſſionszeit an den Frei⸗ 
tagen in den beiden Filialkirchen Predigten gehalten, aber 
nie an Sonntagen, weil alsdann die Leute ſich bey der 
Mutterkirche einfinden ſollen: doch haben die Roslepſchen 
die Erlaubniß, bey ſchlechtem Wege ſich am Sonntag 
in ihrer Kapelle zu verſammeln, und von einem der das 
Leſen verſteht fich aus der Bibel und Poſtille etwas vor» 
leſen zu laſſen. 


7. Das Paſtorat hat 12 eigne Bauergeſinder die 
A Haaken betragen; doch kann es nicht mehr als 10 Sons 
I nen 
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nen Roggen in jeder Lotte gusſaͤen. In den vorigen un⸗ 
ruhigen Kriegs⸗und Peſt⸗Zeiten ſollen die Paſtoratsgraͤn⸗ 
zen eine Schmaͤlerung erlitten haben; und nach einigen 
vorhandenen Nachrichten bey der Mutterkirche £, und bey 
der Roslepſchen Kapelle 4 Haaken verloren gegangen ſeyn. 


8. Der größte Theil des Kirchfpiels beſteht aus ſchwe⸗ 
diſchen Bauern, deren alte Privilegien und Freiherten 
noch vor einigen Jahren vom Reichs- Juſtizkollegtum 
- find beftätigt worden; wenigſtens in Anſehung der Halbe 

inſel Nuckde. Ob fie wie Einige verſichern, hier das 
Schpwediſche ſchlechter reden als in andern Gegenden, moͤ⸗ 
gen andere entſcheiden: Wunder wäre es nicht, wenn 
durch den langer Umgang und die Vermiſchung mit an⸗ 
dern Nationen, die Reinigkeit ber Mutterſprache etwas 
gelitten hätte. Vor kurzem verbreitete ſich das Geruͤcht, 
als haͤtten ein paar daſige Guͤterbeſitzer ihren freien ſchwe⸗ 
diſchen Bauern, welche wegen ihrer Privilegien freilich zu⸗ 
weilen trotziger und kecker ſind als die Erbleute, die bis⸗ 
herigen Laͤndereien aufgekuͤndigt: weil dieſe aber nicht gern 
ihre Wohnſitze verlaſſen wolten, ſo wuͤrden ſie ſich ver⸗ 
muthlich bequemen und ihren Herrn mehr einräumen. ` 
Wie weit dieß Geruͤcht gegruͤndet ſey, weis ich nicht; 
aber ich kenne Güͤterbeſitzer in Liefland, die mit Freuden 
ſolche freie Leute aufnehmen, ihnen Land anweiſen, und 
manche Art des Erwerbs verſchaffen wuͤrden, wenn fie 
ihre bisherigen Wohnſitze verlaſſen muͤßten. — Ehſten 
findet man in dieſem Kiechſpiel nur in den nybyſchen, 
udenkuͤllſchen und in einigen ſutlepſchen Dörfern, 
wie auch unter den Hofsdomeſtiken: für fie muß an je⸗ 
dem dritten oder vierten Sonntag auſſer dem ſchwediſchen 
auch ehſtniſcher Gottesdienſt gehalten werden. ` 


9. Die Halbinſel wird nur alsdann vom veſten Land 
getrennt, wenn der Wind aus der See das Waſſer in 
die Hoͤge auf das Land treibt. Drep Niedrigungen, des 


ten 


die Insel Worms. 567 


ren eine ziemlich breit, die andern beiden ſchmaler find, 
werden dann angefuͤllt; man nennt. fie dort die Silmen: 
nicht immer iſt das Waſſer von gleicher Tiefe, gemeini⸗ 
glich kan man durchfahren, zuweilen auch vermittelſt 
bingelegter groſſer Steine durchgehen. Das Waſſer 
laͤuft erſt in den Silmen an, nachdem der Wind etwa 
eine Stunde gewehet hat; es fließt gegen Hapfal wieder 
in die See. Oft iſt die ganze Gegend des Sommers 
fo trocken, daß man aller Orten ohne Beſchwerde durch 
gehen kann, und gar kein Waſſer ſieht: zuweilen ſetzen 
hingegen die Silmen einen Reiſenden in groſſe Verlegen⸗ 
beit. Perſonen die dort wohnen, wiſſen ihre Fahrt oder 
Reiſe nach der Beſchaffenheit des Windes einzurichten. 


z ST Die Inſel Worms. | 


Im ehſtniſchen heißt ſie Wormſi ſaar; den 
Namen Siorootſi Dorf man ſelten anders als wenn 
von Kirchlichen die Rede iſt. Da ich durch den Hrn. 
Haakenrichter v. Scharenberg, welcher fid) etliche Jah⸗ 
re daſelbſt aufgehalten hat, zuverlaͤſſige Nachrichten er» 
halten habe; ſo liefere ich hier Zuſaͤtze und Berichtigun⸗ 
gen zu dem was man bereits im 1 B. S. 394 davon 
findet. Auch ſind wie ich hoͤre, die Geſtalt und Groͤſſe 
der Inſel auf der dem erſten Band beygefuͤgten Karte 
nicht richtig ausgedruͤckt, ob ich gleich die nach vielen Un⸗ 
terſuchungen und aus eingezogenen Berichten zu St. Pe⸗ 
tersburg angefertigte und bey der daſigen Akademie geſto⸗ 
chene Karte zur Fuͤhrerin wählte: daher liefere ich hier einen 
Abriß, der zwar getreuer ſeyn ſoll, aber blos nach dem 
Augenmaaß und nach eingezogenen Nachrichten entworfen 
iſt. Sonderlich habe ich darauf was die Schiffahrt be⸗ 
trift angemerkt, weil zu beiden Seiten der Inſel oft 
Schiffe ihre Fahrt nehmen, am mellen die von St. 

i Peters, 
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Petersburg nach Riga und Pernau, oder von hier dort⸗ 
hin gehen, als welche gemeiniglich zwiſchen Worms und 
Dagden hindurch ſegeln. 


Die Synfel liegt in gerader Linie zwiſchen Nuckoe und 
Dagden; ihre Länge beträgt ungefähr 2 Meilen oder wie 
andre genauer rechnen, 15 Werſt; die Breite iſt auch 
verſchieden, man ſezt ſie von 6 bis zu 9 Werſt. Sie 

iſt 4 Werft vom veſten Lande oder von der Halbinſel 
Nuckoe entfernt; vom paſchlepſchen Krug fährt man 
zroifchen 2 langen ſchmalen Inſeln dahin. Auf dieſer 
Fahrt iff das Waſſer nur 1 Faden tief; doch hat ein 
ſchifbarer Strich etwa eine Werſt breit, 9 Faden tief 
Waſſer: ſobald man dieſe Stelle mit dem Boot beruͤhrt, 
merkt man im Waſſer einen Zug wie eines Stroms ge: 
gen den Wind. Eben dieſe Bemerkung kann man auf 
der Fahrt zwiſchen Worms und Dagden machen, wo die 
Entfernung beider Inſeln von einander 2 Meilen betraͤgt. 
Hieraus läßt ſich bald beſtimmen, was die Schiffer auf 
beiden Seiten der Gét den groſſen ober den kleinen Sund 
nennen. 


Die EZ macht ein eignes Kirchſpiel nach der Ord⸗ 
nung in der Wiek dos r4fe aus, ehſtn. heißt es Hio⸗ 
rootſi kihhelkond, hat ſeinen eignen Paſtor, und be⸗ 
ſteht aus 2 Hoͤfen, dem Paſtorat, und mit Inbegrif 
des Kirchengebiets überhaupt aus 63 5 Haaken, nemlich: 


Haakenzahtk 
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1. Beide Güter, Magnushof ehſin. Sierootſt 
ſure mois, und Soͤderby ehſtn. Soͤderbi mois, 
gehören zuſammen, doch iſt lezteres neuerlich für 300 
Rubel verarendirt worden. Das erfte hat kleine Hofs- 
felder, die obgleich ein Dorf bereits darein iſt gezogen 
worden, nur etwa 130 Tonnen Ausſaat betragen: ſie 
fónnen vergroͤſſert werden, wenn man die Viehweide 
ſchmaͤlern will. Der Hof iſt mit huͤbſchen Gebäuden, 
und einem Garten verſehen in welchem 3 Treib haͤuſer 
ſtehen. Ueber das Hornvieh auf dem Hof ift ein Hollan⸗ 
der als Auffeher geſezt, durch deſſen Einrichtung, wel⸗ 
che ſehr von der gewöhnlichen lief⸗ und ehſtlaͤndiſchen 
Wirthſchaft abweicht, beträchtliche Vortheile gewonnen 


werden. 
2. Die Bauern find ſaͤmtlich Schweden, und frei, 


ihre Anzahl betraͤgt überhaupt 1700 Seelen, welches für 
den Raum der Inſel mehr als zu viel iſt. Sie reden 
mehr daͤniſch als ſchwediſch, und folfen urſpruͤnglich eine 
daͤniſche Kolonie ſeyn, welcher man die Inſel anwies. 
Die Leute theilten fid) darein; ermáblten unter. fid). einen 
Vorgeſezten; erſchlugen ihn; baten um einen andern; 
gaben ihm ein Stuͤck Land; wurden mit ihm unzufriedenz 
foderten einen neuen; aber man zwang fie ihn zu behal⸗ 
ten. — Oft haben fie mit ihren Erbherrn Prozeſſe ges 
fuͤhrt. Vermoͤge ihrer Privilegien kan der Herr ihnen 
das Land aufkuͤndigen; doch muß er ihnen 4 Jahr Friſt 
zu ihrem Abzug geben: dann kann er ſie wegtreiben; 
aber ihre Arbeit und Abgaben darf er nicht erhoͤhen, auch 
nicht ihre Kinder zum dienen zwingen, ſondern es ſteht 
ihnen frei ſie fremderwaͤrts z. B. zur Erlernung eines 
Handwerks u. d. g. wegzugeben. Ihre Frohnarbeit oder 
ihr Gehorch beſteht darin, daß jeder Halbhaͤaͤkner 3 Za, 
ge mit Anſpann, oder dafuͤr 4 Tage zu Fuß, am Hof 
Arbeit leiſtet; andre Fußtage thun ſie nicht: nur das 
Korn muͤſſen fie auſſer den Arbeitstagen abſchneiden, und 
Sep, Nachr. II. B. O o in 
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in der Heuaͤrndte «6 Huͤlfstage thun. — Des Sommers 
ſind die Mannsperſonen auf dem Fiſchfang beſchaftigt 
und abweſend. Sie Gen lauter Roggen, und haben 
daher nur 2 Lotten. Selten fäet ein Bauer mehr als 2 
Kuͤlmet Gerſte. — Sie ſind ſtarke Branteweintrinker, 
daher ſezt der Hof auf der Inſel jaͤhrlich so bis 60 Faͤſ⸗ 


ſer Brantewein ab. 5 
3. Die Kirche iſt alt, und ſoll bereits 1219 vom 

daͤniſchen König Waldemar II erbaut ſeyn. Das Kir⸗ 
chenpatronat gehoͤrt wie man leicht vermuthen kan, dem 
Erbherrn der ganzen Inſel. — Das Paſtorat hat et: 
was mageres Kornfeld, huͤbſchen Wald, und 3 Haaken 
Bauern, welche der Graf de la Gardie demſelben ge⸗ 
ſchenkt hat. A Jos e ] 


4. Die Inſel hat nothduͤrftigen Wald, unb bins 
laͤngliche gute Heuſchlaͤge. Um Worms herum liegen 
viele kleine unbewohnte Inſeln, die bloße Bauerheu⸗ 
ſchlaͤge ſind. Eine größere die zum Hof, gehört, iſt fo 
gegen Worms verwachſen, daß ſie jezt damit zuſammen⸗ 
haͤngt, und man trocknes Fußes dahin gehen kan. Al⸗ 
les Heu ſowohl zu Worms ſelbſt, als auf den kleinen 
dazu gehörenden Inſeln, wird in Heuſcheunen verwahrt. 


F. Die Bauern bezahlen keine Abgabe an die hohe 
Krone: dafür müffen fie als Lootſen die ruſſiſchen Schiffe 
ohne Bezahlung die Inſel vorbeyfuͤhren; von andern 
Schiffen nehmen ſie nachdem ſie mit dem Schiffer einig 
werden, 3 bis e Thaler. — Wenn ſie in ihres Herrn 
Geſchaͤften nach dem veſten Land fahren, ſo wird ihnen 
für jede Fahrt vom Dorf Soͤderby bis Paſchlep, 2 
Tag Arbeit abgerechnet. — Sie haben ſchon ein paar 
Fahrzeuge fuͤr ihren Herrn gebaut, deren jedes 36 Laſten 

Korn fuͤhrt. Sie brennen Kalk, und verführen ihn nach 
Reval, Pernau, Oeſel u. f, w. Das Holz zu E 
& Fahr⸗ 
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Fahrzeugen oder Boͤöten, nehmen fie aus dem Kirchen⸗ 
wald; da ſie ſowohl als der Hof, nach eingefuͤhrter Ge⸗ 
wohnheit, fuͤr jeden Stamm, ſelbſt für den Maſtbaum, 
nur 25 Kopek an die Kirche zahlen. : 


111. Die Inſel Dagden. 


, So ſchreibt man fie gemeiniglich; doch ift die gta 
woͤhnliche Ausſprache Dagen, ehſtn. Zio ma. Die 
Schreibart Dagoͤ oder Dagdoͤo, nebſt einer Beſchreibung 
der Inſel, findet man im 1 B. S. 388 u. f. Zur ra. 
gänzung und Berichtigung füge ich noch einige zuverlaͤſ⸗ 
fige Nachrichten hinzu, die ich größtentheils der guͤtigen 
Unterſtuͤtzung des daſigen Hrn. Probſtes Saller und der 
andern beiden Herrn Paſtoren, auch einigen andern, zu 
danken habe. 

Dagden liegt 5 Meilen von Hapfal und vom veſten 
Land; 2 Meilen von der Inſel Worms; und wo die 
nächfte Ueberfahrt ift, 1 Meile von Oeſel. Die Inſel 
wuͤrde beynahe ein Dreyeck ſeyn, nur hindern dieß etliche 
weit in die See ſich erſtreckende Landſpitzen, darunter die 
größten find. a) die ſarwiſche, b) die takkonaſche, 
und c) die koͤppoſche auf welcher die Baake ſteht. Die 
Breite der Inſel iſt ſehr verſchieden, von 1 bis 4 Mei⸗ 
len; den Umkreis derſelben ſetzen einige auf 20 Meilen. 
— Der Boden ift mehrentheils ſchlecht, und beſteht aus 
Sand, Gruus, Fels⸗ und Kalkſteinen; nur einige klei⸗ 


ne Gegenden ausgenommen: daher auch der Ackerbau 


nicht ergiebig iſt. Die Heuſchlaͤge ſind in einigen Ge⸗ 
genden geraͤumlich, und die Viehzucht gut; aber das 
Vieh iſt ſehr klein. Die Höfe, Kirchen und Dörfer 
. liegen gemeiniglich gegen den Seeſtrand: die Mitte der 
Inſel beſteht aus Heuſchlaͤgen, Wald, Moräften, und 
unbrauchbaren Sandhaiden. Die Ufer der Inſel ſind 

| 902 gem: 
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ziemlich hoch, ſandig, leimig, und ſteinig. An man⸗ 
chen Stellen des Ufers waͤchſt wegen des tiefen Sandes 
kein Gras. Auch in der Mitte giebt es Stellen wo 
man nichts als kahlen Sand ſieht, nemlich wo die Waͤl⸗ 
der ausgebrannt ſind. Daher ſind die Felder eingeſchraͤnkt 
und koͤnnen auch nicht leicht erweitert werden: kein Wun⸗ 
der daß man auf den Höfen beyweitem nicht mit der 
Schnelligkeit arbeiten läßt als auf dem veſten Land; zu ⸗ 
weilen weis man die Arbeitstage kaum anzuwenden, — 
Die meiſte Geen der Bauern beftebt in Viehzucht, 
Fiſchfang, Verfertigung allerlei hoͤlzerner Geſchirre, und 
Handarbeit ſonderlich für Tagelohn auf dem veſten Land 


7 


und auf Oeſel. 

Die Volksmenge iſt ungemein groß; und die Peſt 
1710 nicht bis dahin gedrungen. Die Bauern ſind 
ſromm, (lile und gehorſam; laſſen fid) ohne Haͤrte res 
gieren, und da ſie nicht gedruckt werden, haben ſie ſich 
ſehr vermehrt. Von Natur ſind ſie zu allerlei Handwer⸗ 
ken geſchickt, daher findet man unter ihnen Weber, Schu 
fer, Schneider, Tiſchler, Stellmacher, Maͤurer u. d. g. 
Unter ihnen giebt es viel freie Schweden die gute Privi⸗ 
legien haben, und dabey obrigkeitlich ſind geſchuͤzt wor⸗ 
den. Auch die hieſigen Ehften find viel verträglicher als 
ihre Brüder auf dem veſten Land. Bey ber groſſen Volks⸗ 
menge trift es fib, daß v bis 6 Familien in einem Ge, 
ſinde beyſammen wohnen, und daß bey einem Tiſch 20 
oder mehrere Perſonen ganz zufrieden mit einander ſpei⸗ 
ſen, welches unter andern Ehſten ſonderlich in Anſehung 
der Weiber, was Unerhoͤrtes waͤre. Der dagdenſche 
Eyhſte gleicht in vielen Stücken dem Letten; nur iſt er 
arm; weis aber durch Fleiß und zuweilen durch Klug⸗ 

beit oder Liſt Déi zu helfen. 


Hier wird viel Kalk gebrannt und verkauft. In 
den Waͤldern findet man allerlei Vogelwild, als von 
i : uͤner, 
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buͤner, Birkhuͤner; auch Hafen u. d. g. Von Raub⸗ 
thieren find Wölfe und Fuͤchſe häufig; Bären gar nicht. 
— Im Frühjahr und Herbſt wird am Seeſtrand der 
Inſel gefiſche: man fängt dann Stroͤmlinge, Hechte, 
Barſe, Kaulbarſe, Taiben, Steinbutten, Dorſche; 
und im Frühjahr auf dem Eis ift ein guter Seehundsfang. 


Alle Güter auf der Inſel haben die volle Haaken⸗ 
zahl. Die oft angeführte geſchriebene Landrolle nennt 
nur 2 darunter allodial; aber es giebt zuverlaͤſſig ba» 
ſelbſt mehrere wo nicht gar lauter Allodialguͤter. Die 
graͤfich Stenbockſchen waren vebucirt, wurden aber 
von der Kaiſerin Eliſabeth dieſer Familie reſtituirt f. 
1 B. S. 391. — Nur ſelten findet ian adliche Pers 
ſonen auf den daſigen Höfen, fie ſcheinen das veſte Land 
vorzuziehen, und reiſen nur zuweilen auf die Inſel die 
Wirthſchaft zu uͤberſehen. Man hat daher auſſer den 
dafigen Predigern, wenig Gelegenheit zu einem ange⸗ 
nehmen Umgang; doch zuweilen ſchlaͤgt eine adliche Fa⸗ 
milie dort ihre Wohnung auf. Folgende um Dagden 
herum liegende Inſeln verdienen angezeigt zu werden: 


1. Kaſſar, auf welcher 2 Güter und eine Filial⸗ 
kirche liegen. Auf dieſe Inſel kan man vermittelſt einer 
langen Bruͤcke kommen, die nach Orriack fuͤhrt; oder man 
kann an der einen Seite mit dem Wagen durch das Waſ⸗ 
ſer fahren wenn es nicht hoch, und der Wind nicht aus 
der See iſt, nur muß man einen Wegweiſer haben um 

etliche ſehr tiefe leimichte Stellen zu vermeiden. 


2. Hannikats gehört zum Gut Kaſſar, wird 
von einem Bauer bewohnt, und hat einen huͤbſchen Ei⸗ 
chenwald. ; en 

3. Sarnako gehört zum Gut Großenhof, und 
wird von Fiſchern bewohnt. b 


Oo 3 » Fol⸗ 
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4. Folgende kleine unbewohnte Inſeln werden theils 
zu Viehweide, theils zu Heuſchlaͤgen gebraucht, gehoͤren 
gleichfalls zu Großenhof und werden zum poͤhhalep⸗ 
ſchen Kirchſpiel gerechnet: a) Kaiwaſt, b) War⸗ 
reslaid, c) Heinglaid, d) Herralaid, e) Kad⸗ 
dakalaid, f) Rakkar, g) Harris, und b) Woh⸗ 
hi eine Halbinſel. i 

5. Krik iſt eigentlich ein (cbr groſſer Stein mit eis 
nem Steinref mitten im Fahrwaſſer zroifchen Dagden 
und Worms, den man wegen feiner Höhe ſehr weit ſe⸗ 
hen kan. Us VER ane 

Die 3 Kirchſpiele aus welchen Dagden beſteht, mas 
chen für die Wiek in der Ordnung das 15te, 16te und 
17te qus: jezt folgt ihre nähere Beſchreibung, die met: 
nen Leſern deſto angenehmer ſeyn wird, da die Landrolle 

dieſelben gar nicht anzeigt, ſondern die dazu gehörenden Gü- 
ter ver miſcht unter einander fest. 


1. Keinis Kirchſpiel. 

Wird auch eins, ehſtn. Reina kihhelkond ge⸗ 
nannt, und beſteht aus 7672 Haaken, zu denen nach⸗ 
ſtehende Güter gehören, die folgende Haakengroͤße in 
der Landrolle haben 
: Haakenzahl 


ſchwe⸗ v s. v. J. 
diſche [3765 | 1774 


Beſitzer 
Putkas Hr. Obriſter Graff 2935| 293) 293 
| J. Stenbock. ; M 
Orjack od. Or f | 
rack publ. — 44 4 
Waimel = Lët, Graf aus] 171| 172| 17$ 


Namen der sid 


meiſter. 
Paſtorat . Hr. Probſt Haller. 
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1. Das Kirchſpiel liegt auf der Suͤdſeite, der Inſel 
Oeſel gegenüber; fängt vom waimelſchen Bach und 
dem Dorf "Té an, und erſtreckt fid) bis zum Dorf Oen⸗ 
go und den vorbeyfließenden Bach, welches in die Lange 
41, in die Breite aber, die verſchieden ift, 1 bis 2 Mei⸗ 
len betraͤgt. Die Bauergemeine beſteht aus lauter Eh⸗ 
ſten, und wird in Anſehung des kirchlichen in 5 Diſtrikte 
(oder Waffen) getheilt, nemlich in den waimelſchen, 
keinſchen, orriackſchen, ſerroſchen, und hagga⸗ 
paͤſchen, deren jeder feinen eignen Kirchenvormund har, 
der aus der Bauerſchaft erwaͤhlt wird. 


2. Putkas ehſtn. Putkasſe⸗ ober Reina moie, 
foll nach einer erhaltenen Nachricht bey genauer Zählung 
eigenlich 302. Haaken enthalten. Der Hof auf wel⸗ 
chem das Kirchenpatronat haftet, liege 12 Werſt von 
der Kirche. 5 


3. Orriack wird gemeiniglich Orjack ausgeſprochen, 
ehſtn. Orriaka⸗ oder Orjako mois, liegt auf der In⸗ 
ſel Kaſſar 6 Werft von der Kirche, und ift durch eine 
lange Bruͤcke mit der Inſel Dagden verbunden. Nach 
einer erhaltenen Nachricht foll es 4 Haaken betragen. 


4. Waimel ehſtn. Waima⸗ oder Waimla mois, 
nach der ehſtniſchen Grammatik Weimle mois, hat 
ziemlich gute Felder die zuweilen ergiebige Waitzenaͤrnd⸗ 
ten liefern. Nur der 3 Werſt von der Kirche entfernte 
Hof nebſt 1282 loder nach einer andern Nachricht et⸗ 
wa 11) Haaken, liegen in dieſem, aber die übrigen Dr 
fer im Kirchſpiel Poͤhhalep. 


F. Noch find hier eingepfarrt 1) aus dem Kirchſpiel 
Poͤhhalep a) von Großenhof die in der Gegend von 
Daggapaͤ liegende Hoflage Rurrifd nebſt 2022 Dog: 
ken; b) von Kaſſar 23 Haaken die auch zu RO 
d Oo 4 liegen. 
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liegen. 2) Aus dem Kirchſpiel Roͤicks von Hohen ⸗ 
holm 2 Bouergeſinde Legri genannt von X Haaken. 
6. Zwo Kapellen gehoͤren zu dem Kirchſpiel: a) die 
Serroſche ehſtn. Serro Kabel, 31 Meile von der 
Mutterkirche auf einer fanbfpi&e gegen Oeſel; alle Mo⸗ 
nat wird daſelbſt einmal gepredigt, und 233 Haaken 
halten ftd) zu derſelben; b) Manspaͤ ehſtn. eben fo, 4 
Meilen von der Mutterkirche, wo jaͤhrlich nur einmal 
gepredigt wird; es haͤlt ſich keine beſtimmte Gemeine 
dazu, ſondern die dabey liegenden Doͤrfer unterhalten ſie 
wegen der alten Leute die nicht zur Mutterkirche kommen 
koͤnnen. In beiden Kapellen wird von beſtellten Kuͤſtern 
alle Sonntage Gottesdienſt gehalten. 


7. Das Paſtorat hat 28 eigne Bauergeſinder die 
As Haaken ausmachen; fie follen von den ſchwediſchen 
Koͤnigen der Kirche geſchenkt ſeyn. — Der’ Küfter hat 
4 Land, welches von den Paſtoratslaͤndereien iſt hergege⸗ 
ben worden. 


8. In dieſem Kirchſpiel ſind weder Berge noch groſſe 
Waͤlder; doch findet man Birken, Ellern, Gräen und 
Tannen, ſparſamer Eſchen und Eſpen, aber Eichen gar 
nicht. Auch find hier 4 ſtehende Seen, davon 3 nem: 
lich die Moͤnnama jaͤrwed beyſammen liegen; unb 5 
Baͤche nemlich der waimalſche welcher im Fruͤhjahr 
reichlich Fiſche giebt; die uͤbrigen 4 nemlich der ſelja⸗ 
ſche, poͤdderlaidſche, jauſtſche und oͤngoſche trock⸗ 
nen gemeiniglich im Sommer aus, und werden nur im 


Fruͤhjahr befiſcht. 


2. Poͤhhalep Kirchſpiel. 


Es wird auch Puͤhhalep, und in alten Nachrichten 
Anne⸗Marien, ehſin. Poͤhhaleppe kihhelkond, ger 
nannt, und beſteht aus 8 1 Haaken. 

à Namen 
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Namen der ante Beſitzer Esc | KÉ | E 3 
Großenhof Hr. Brigadier Graf 70 70 70£ 
: i Pontus Sten‘ 
Hienhof 


bock. L 
Kaſſar = 


95 95 
262 264 


Hr. Leut. C. H. v. 
Stackelberg. 


Pardas und 

Kertel ⸗ publ. — 103| 102| 10% 

Paſtorat Hr. Paſtor M. | — | — | — 
Jahn. N 


1. Großenhof ehſtn. Sure mois, heißt in der 
zandrolle Poͤhalep. Hiervon find ungefähr 2 1 Haaken 
zu Keins eingepfarrt. — Hienhof ehſtn. Sio 
mois. 


2. Raffer ehſtn. Sare mois, ſoll ein altes Allo. 
dialgut ſeyn, und liegt auf der Inſel gleiches Namens, 
wo auch eine Kapelle iſt: 23 Haaken find zu Keins eins 
gepfarrt. In der Landrolle wird es Aunack genannt; 
eben ben Namen ehſtn. Aunako mois, führe die ehſt⸗ 
niſche Grammatik an, hat aber noch beſonders auch 

Kaſſar. f 


3. Pardas ehſtn. Partſi mois, beſteht aus einem 
Dorf von 8 Haaken wo Schweden, und aus einem an⸗ 
dern von 2 Haaken wo Ehſten wohnen. Die lezten 
halten (id) zur Mutterkirche, von der fie 2 Meilen ent 
fernt ſind; die erſten haben ihre eigne Kapelle. 


4. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von dem Gut 
Waimel unter Keinis, etliche Haaken. 


Oo 5 | 5. Zwo 
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J. Zwo Kapellen liegen in dieſem Kirchſpiel: a) die 
kertelſche 3 Meilen von der Mutterkirche, wo das von 
lauter Schweden bewohnte Dorf Kertel ganz allein den 
Gottesdienſt abwartet, und allezeit am 6ften Sonntag 

gepredigt wird. b) Die kaſſarſche 1 Meile von der 

Mutterkirche, auf der Inſel Kaſſar, wo nur jährlich 
dreymal fuͤr alte abgelebte Leute Gottesdienſt und Kom⸗ 
munion gehalten wird; die übrigen kommen zur ter, 
terkirche. ; 


6. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Großen⸗ 
hof. — Das Paſtorat hat 7 eigne Bauergeſinder, 
die gegen 2 Haaken Land beſitzen. 


J. Noch ſind hier zu bemerken: a) der aunakſche 
Berg ehſtn. Aunako maͤggi, einer der 3 größten auf ` 
der Inſel. d) 2 Baͤche, naͤmlich der großenhofſche 
welcher oft im Fruͤhjahr reichlich Fiſche giebt; und der 
kertelſche; c) 2 ſtehende Seen ehſtn. Undama jaͤr⸗ 
wed, in denen man ſchoͤne Karauſen fängt; d) Wal⸗ 
lipaͤ eine Anhöhe nicht weit von Großenhof gegen die 

See zu, wo man Ueberreſte von einem zerſtoͤhrten 
Schloß ſieht; e) Tiefhaven ehſtn. Saddam, ein 
guter Haven fuͤr Schiffe, 1 Meile von der Kirche, der 

Inſel Worms gegenuͤber; dabey iſt ein Controlleur und 
ein ficentcomtoit f. 1. B. S. 392. f) Wachterpaͤ, 
welches einige Waͤchterby nennen, ein Dorf wo man ge⸗ 
meiniglich nach Hapſal oder dem veſten Land uͤberfaͤhrtz 
von hier geht auch die Poſt dahin. 


3. Roͤicks Kirchſpiel. 


Ep. Roͤiki kihhelkond, beſteht aus 533.Haa- 
ken, die halb mit Schweden, halb mit Ehften befezt 
find; folgende Güter gehören hieher: 
Namen 
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Namen de eite Befiker Kane A A 5 E 

Hohenholm 1? r. Kammerherr 44 | 44 | 44 
u. Ordnungsrich⸗ u! 

ter Baron von 

Lauck Ungern Stern 74 73] 73 
berg. i 

Paſtorat = Hr. Paſtor Sorßman.“ — | — | — 


1. Hohenholm ehſtn. ZAócae(ate mois, gehoͤr⸗ 
te zu den graͤflich ſtenbockſchen Guͤtern, hat eine Hof⸗ 
lage Namens Margarethenhof, unb iff mit 4 Dog 
ken bey Keinis eingepfarrt. Unter dieſem Gut ſind un⸗ 
gefaͤhr 20 oder mehr Haaken mit einer alten Kolonie von 

ſchwediſchen Bauern beſezt, die als freie Leute alte ſchwe⸗ 
diſche Privilegien haben: fie machen 112 Geſinder unb 
gegen 1000 Seelen aus. Im Jahr 1779 geriethen 
fie mit ihrem Herrn dem vorigen Beſitzer in Prozeß; 
endlich wurde zwiſchen beiden Theilen ein Vergleich uͤber 
einige Punkte geſchloſſen: da ſich aber neue Schwierig⸗ 
keiten aͤuſſerten, und neue Klagen entſtanden, kuͤndigte 
ihnen der Beſitzer ihr anb ganz auf. Die Leute wollten 
ihre alten Wohnungen nicht verlaſſen; indeſſen verbreite 
te ſich ein Gerücht, als wären ihnen hoͤhern Orts neue 
vortheilhaftere Wohnſitze angeboten worden; auch fanden 
ſich lieflaͤndiſche Edelleute welche einige von dieſen Baus 
ern in ihre Gebieter ziehen zu koͤnnen wuͤnſchten. Aber 
der Beſitzer machte durch den Verkauf ſeines Guts im 
Jahr 1780 allen dieſen Irrungen ein Ende, und die 
zeute blieben ruhig in ihren alten Wohnſitzen. — Aus 
dieſem Verkauf ergiebt ſich zugleich, daß dieß Gut allo⸗ 
dial iſt, welche Natur vermuthlich alle daſige graͤflich 
ſtenbockſchen Güter haben. g 

. 2. Lauck 
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2. Lauck wird von einigen auch $aufo genannt, ehſtn. 
Lauka mois; ein altes Allodialgut, das viel Mens. 
ſchen, huͤbſchen Wald, aber wenig Ackerland, und eine 
Hoflage Namens Beckhof, hat. Vor etlichen Zah 
ren wurde es für 12,000 Rubel verkauft. I 

3. Zu dieſem Kirchſpiel gehört das Filial Roͤppo 
ehſtn. eben ſo, 3 Meilen von der Mutterkirche, wo mo⸗ 
natlich einmal gepredigt wird: 12 Haaken halten fid) 
dazu. Daſelbſt iſt auch eine Gelegenheit Namens Koͤp⸗ 
po die allezeit von dem Inſpektor bey der Feuerbaake be⸗ 
wohnt wird. AP 

4. Das Kirchenpatronat haftet auf bem Gut Ho⸗ 
henholm. — Das Paſtorat hat 11. eigne Bauerge⸗ 
finder, welche zuſammen 15 Haaken ausmachen. 

F. Noch ſind hier zu bemerken: a) 2 hohe Berne, 
nemlich der Johannisberg ehſtn. Sankt hannusſe 
maͤggi, und ein andrer auf welchem die Baake ſteht 
ehſtn. Torni maͤggi; b) der kiddaſche Bach; ) der 
ſtehende See Kiddaſe jaͤrw welcher huͤbſche Karauſen 
liefert; d) das Dorf Taͤrkma wo die Ueberfahrt nach 
Oeſel geſchicht; e) 2 groffe Landſpitzen die fid) weit in die 
See hinein erſtrecken, nemlich die takkonaſche oder 
taknaſche, und dann die koͤppoſche auf welcher die 
Baake ſteht. Ein Mann verſicherte neuerlich es waͤren 
jezt dort 2 Leuchtthuͤrmer, auf welchen das Feuer in freier 
Luft brennete, daher ſie bey ſtuͤrmiſcher Witterung unge⸗ 
mein viel Holz koſteten. Aber alle aus der Inſel ſelbſt 
erhaltene Nachrichten reden nur von einem Leuchtthurm, 
deſſen Unterhaltung keine Sorge macht, indem der groͤß⸗ 
te Theil des Kirchſpiels aus Graͤen⸗ und Tannenwald 
beſteht. 2 : 

Ende der Landrolle. 


Zuſaͤtze 


Sufäße und Berichtigungen 
zu den beyden erſten Bänden 
| PEDE CH | | 


topographiſchen Nachrichten 


von icf und Ehſtland. 


opes den vielen bereits vorher in der Landrolle ges 
lieferten Zuſäͤtzen und Berichtigungen, achte ich, 
mich verbunden, die mir guͤtigſt mitgetheilten Ver beſſe⸗ 
rungen, Zufäße und Anmerkungen welche dort keinen 
Raum fanden, hier zuſammen zu faſſen, damit von mir 
kein Mittel moͤge verſaͤumt werden, dadurch die gegen⸗ 
waͤrtigen topographiſchen Nachrichten immer mehr 
Richtigkeit und een erhalten koͤnnen. 


Zuſätze und Berichtigungen zum erſten 
f Band. | 


Zu Seite 16. 

Obslaach jezt die Diefigen. Weibsperſonen zu ihrem 

Schmuck mehr das kuͤnſtliche lieben; ſo moͤgen 
ſie doch wohl vormals aus Hang zum Glaͤnzenden, Flit⸗ 
tergold von Steinen abgeriſſen und zu Kraͤnzen gebraucht 
haben. Wenigſtens hat der Lette fuͤr dergleichen Steine 
ben Namen Dlihſains, welcher von plihſt wie Glas 
brechen, entſtanden ift. 


3u S. 78. | 
Ungannien heißt in einigen alten Nachrichten Uga 
ganien, auch Ungonia; und Guſt. Lode nennt es Ug⸗ 
genus. — Talowa oder Tolowa ſcheint die un von 
( Adſel, 


. 
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Adſel, Pebalg u. f. w. in fid) begriffen zu haben; denn 
im 5 ten Theil des Cod. Diplomat. Poloniæ findet man 
Nachricht von einer Theilung des Landes Tolowa, nach 
welcher der Biſchof Albert die Oerter Gibbe, Jovna⸗ 
re, Jere, Ale, Zlawka, Saweke, Unevele, Turega⸗ 
le, Oſetſene, Culbana, Jarva, Prebalge; der Orden 
aber von dem Gut des Mannes Rameke am Fluß Vi⸗ 
wa alles bis an Aftyerewe, wobey auch das Land Agze⸗ 
le begriffen iſt, erhielt. — Das ehemalige Idume 
ſoll die Gegend von Roop unb Mojahn; tYienepol 
aber der Diſtrikt zwiſchen Salis, Pernau und Karkus 
geweſen ſeyn. 

Zu S. 79. 


Ueber die Endſplbe fer welche viel lief und ehſtlaͤn⸗ 
diſche Landguͤter oder Höfe haben, macht ein Mann fol» 
gende Anmerkung: „In der Apoſtelgeſchichte Kap. 28 
„V. 15 heißt es 2EjA9ov Eis erro H dee 
»Arzis deeg, welches Luther uͤberſezt hat: gingen 
„fe aus uns entgegen bis gen Appifer (anſtatt Appii 
»Gerichts⸗Hof, forum Appii). Es ſcheint alſo, als 
» folle die Endſylbe fer fo viel heißen als Hof oder Landgut. 


Zu S. 84. à; 

Die Duͤna war bie Graͤnze zwiſchen $ief- und 
Kurland bis auf die Zeiten des Herzogs Jacobs, wel⸗ 
cher die partes cisdunanas wie fie im oliviſchen Frie- 
den heißen, an Schweden abtreten mußte. 


Zu S. 124. 

Der Jegelſee hieß vormals Rodenpois; denn es iſt 
noch auf dem rigiſchen Rathhaus ein Dokument von 1220 
vorhanden, darin der Biſchof Albert einem gewiſſen 
v. Hoenburg auflegt, zur Vergebung feiner Sünden 
eine Bruͤcke über den See Rodenpois zu bauen, welches 

man 
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nan von der Stelle erklaͤrt wo jezt die neuermuͤhlenſc 
Buck i; (S. auch 1 B. S. 220, — Ho 
N 

Die Waſſerfaͤlle in der Duͤna vom Rummel an bis 
Epſiſchanze, ſollen nach einer erhaltenen Nachricht im 
Ruſſiſchen folgende Namen führen: Rummel, ruſſiſch 
Aubba riskoja, bey, Dahlholm, 2) Praborra, 
und 3) Bulwanski eben daſelbſt, 4) Glatzki bey 
Kirchholm, 5) Aria reena bey Uerküll, 6) Ugger 
parog unweit dem Einfall der Oger, 7) Sweruche 
bey Proͤbſtingshof, 8) Keggun parog, 9) Kaſche⸗ 
metzkoi rubba zwiſchen Lennewaden und Groß⸗Jung⸗ 
fernhof, 10) Polki bey Winkelmannsbof, 11) ite 
risſega kokenhauskoja vor Kockenhuſen, 12) Mel. 
niza parog bey Altona, 13) Szortuwi weski 
14) Aokenhausfoja rubba, 15) Sabutſcheia, 
Plosſa, und Szerwenitz, ein langer Fall der aber 
an 3 verſchiedenen Orten 3 verſchiedene Namen hat, 
16) Gottolan, 17) Ullen, 18) Potkriwni, 19) 
Prodiſch, 20) Cicba rubba nahe an Ewſtſchanze. 


Dieſe Fälle zu ſprengen, halten einige für gefaͤhr⸗ 
lich, nemlich im Fall nur die Oberſpitze der Steine ge⸗ 
rengt würde; weil alsdann die bisher vorſtehende und 
ſichtbare Klippe unter der Fläche des Waſſers verſteckt 
wäre, und weniger vermieden werden koͤnnte. Inzwi⸗ 
ſchen ſind bey dem Rummel kleine Verſuche gemacht 


worden. u 
zu S. 126. d 

Die Struſe wenn fie den Fluß herabfaͤhrt, hat ei⸗ 
gentlich weder Maſt noch Segel, wird lediglich vom 
Strom getrieben, und ihre Fahrt nur durch 1 oder 2 
paar Ruder die nicht viel bedeuten, beſchleunigtt bey 
windigen Wetter muß ſie am Ufer ſtille liegen. Den 
Gan Nach. l Bs. Pp Untie⸗ 
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Untiefen und Felſen auszuweichen, überhaupt die Stru⸗ 
fe zu lenken, ift am Vorder- und Hintertheil ein langes 
Steuerruder angebracht, das nach der Groͤße der Struße 
etwa von 20 Menſchen bewegt wird. Wenn aber die 
Struſe Ruͤckfracht geladen hat, ſo wird das Steuer am 
Hinterrheil, gegen das Vordertheil hingegen eine Stoffen 
ähnliche Kalle angebracht, vornemlich damit man an 
deren Spitze das Seil beveſtigen koͤnne, an welchem et⸗ 
wa 30 Menſchen die Struſe mit groſſer Beſchwerde ben 
Fluß hinauf ziehen; iren wird bey günftigem Wind zu 
ihrer Erholung ein Segel gebraucht. 


zu S. 128. : 
Die TDünabrüd'e wird jezt hinter bem fo genannten 
kruͤdnerſchen Damm, bey 17 5 in Verwah⸗ 


rung gebracht, wo auch vor einigen Jahren ein Schif 
Winterlager hielt. 
zu S. 129. 

Die Bulleraa hat gegen Daͤnamünde 2 Durchriſſe 
gemacht: den erſten 1697 der vielleicht bald wieder ges 
ſtopft, aber 1709 von neuem durchgebrochen, oder we⸗ 
nigſtens vergroͤſſert wurde, unweit Duͤnamuͤnde; den 
zweyten 1757 jenfeit Bullenhof: beide find noch vote 
handen. , , 

Ay std zu S. 131. 5 
Auch die Oger fett. Ohgere, verdient eine Anz 
zeige. Sie entſpringt im Kirchſpiel Seswegen bey dem 
Gut Kerſtenbehm, aus einer Quelle; fließt durch den 
lyderſchen, febfenfcben und jummerdalſchen See; 
erhält aus dem kroppenhofſchen See vermittelſt der 
Lohbe neuen Zuwachs; und ergießt ſich endlich nach viele 
fältigen Kruͤmmungen, nicht weit von Proͤbſtingshof in 
die Duͤna. Sie fließt ſchnell, und dient den angraͤn⸗ 
zenden 
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zenden Gütern zur Verflöffung des Holzes; nur fo 

ihre Untiefen und die häufig darin liegenden groſſen 

Steine, viel Vorſicht. Der in der Duͤna auſſteigen de 

Lachs liebt das Oger⸗Waſſer vorzüglich. u ht. 

In die Aa fallen auch 2 anſehnliche Baͤche, nem⸗ 

lich die Tirſe, und der Schwarzbach. | 

ju ©. 138. 
Die in der Ober - und Niederlauſitz noch vorkans 
Ä und I ß atte 

denen Werden, veden eine mit bet ruſſiſchen febr. Sr 

einſtimmende Sprache. ee, 

zu S. 155. 


Der Hr. Paſtor Hollenhagen in Kurland fol 
eine Sammlung von verſchiedenen Goͤtzen der heidni⸗ 
ſchen Letten befiBen. ` ` HR 
zu ©. 167. 
Die uralte ruſſiſche Oberherrſchaft über einen Theil 

von Kiefland, iſt unſtreitig. In des Sekretaͤrs und 
Archivarius Witte Epitome actor. rig. die fein Enkel 
der Sekretaͤr Witte v. Nordeck 1714 bervorbrachte, 
eißt es unter andern in der Vorrede: „dor, Ankunft 
„der chriſtlichen Kaufleute, war was auf der Seite der 
„Dina wo jezt Riga ift, lag, meiſtencheils unter dem 
„Tribut des moſkowitiſchen Großfuͤrſten; was jenſeit 
„liegt, gehorchte dem Fuͤrſten von Polozko oder nach fi 
„tauen. Beide wurden durch Kubbiaſſe, Staroſten und 
„ Aelteſte regiert. Die am Strand wagten ſich oͤfters 
„in die Oſtſce, und brachten ihre Waaren nach Wis by 
„und Gothland, wo damals der Handel der ganzen Ofk 
„fee war.» Woher er dieſe Nachrichten geſchoͤpft habe, 
iſt mir nicht bekannt. a? 
MU EE S. 168 u. 169. e 
Ueber die fogenannte Entdeckung des Landes, iff 
mir eine Anmerkung zu Geſicht gekommen, die ich woͤrt⸗ 
) SÉ Dra ` lich 
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lich hier einruͤke. »Die Bremer Kaufleute haben ges 
»wiß Liefland nicht zuerſt aufgeſucht; es war vorher bes 
„kannt (Saxo Grammatic. Lib. VIII.) Um das Jahr 
„1158 fingen die Schiffe erſt an durch den Sund zu ge⸗ 
„hen. S. Bangert ad Arnoldi Chronie, flauicum 
„Lib. VIII. Cap. & nota. Aber die lübecker koͤnnen das 
»mals nach der Duͤna zu handeln angefangen haben; 
»die Bremer waren vielleicht dabey intereſſirt, als Leute 
„die der Handlung nad) allen Gegenden ergeben waren, 
» tole die Annales incerti autoris apud Ernſt Linden- 
»brogiumrebe, Vielleicht haben fie zur Aufrichtung 
„des Chriſtenthums geiſtliche Männer gegeben, da Bre⸗ 
„men gleichſam wie Rom von den Nordlaͤndern geachtet 

„wurde, Adam. Bremenfis p. 99. 135. s 

. 
Zu S. 172. 
Nach einem alten hanbſchriftlichen Aufſatz hakte der 
Ordensmeiſter um das Jahr 1400 aus ſeinem Gebiet, 
nemlich aus den Staͤdten, Haͤuſern und Schloͤſſern Gus 
ckum, Riga, Kirchholm, Neuermuͤhlen, Rodenpois, 
Wenden, Wolmar, Tolsburg, Burtneck, Nuten, Gr, 
mis, Trikaten, Arries, jährlich ungefähr 40,000 Mark. 
Der Voigt von Karkus, Helmet, u ſ. w. mußte in des 
Meiſters Kammer jaͤhrlich 2600 Mark geben. — Zu⸗ 
weilen iſt der Ordensmeiſter des Erzbiſchofs Vicarius 
eweſen. So heißt 1410 Meiſter Conrad von den 
ietinghaven vollmaͤchtigter Viearius des Erzbiſchofs 
Johann von Wallenrode (Nevif. 1626); und bey 
dem Jahr 1416 Meiſter Sigfried Lander v. Span⸗ 
heim, Vicarius bes Stifts von Riga (Reviſ. v. J. 162 3). 
Zu S. 179. 

Wenn im kaiſerlichen Titel Ehſtland vor Lefland 
ſteht, ſo bezieht ſich dieß vermuthlich auf die unter der 
ſchwediſchen Regierung angenommene Ordnung. Bey 
s der 
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der Koͤnigin Chriſtine ihrer Kroͤnung, gingen nach den 
ſchwediſchen Deputirten, die auslaͤndiſchen in Hinſicht 
auf die Zeitfolge wie die Länder an die Krone gekommen 
waren; daher zuerſt die ehſtlaͤndiſchen, dann die rigiſchen 
oder lieflaͤrdiſchen, oͤſelſchen, bremſchen u. f. w. zulezt 
die von der Inſel Ruͤgen CLudolphs Schaubuͤhne bey 
d. J. 4650 Kap. 9 $. 74 S. 1730). Die ſtiftiſche 
Ritterschaft hat immer den Rang vor ber harriſchen und 
wieriſchen verlangt, wie De ihn zu der Ordens meiſter Zei⸗ 
ten gehabt hat (ſ. Humillima petita der Ritterſchaft ad 
; Reginam Chriſtinam, und humill. pea de an. 21649 
den 3 Jun.) 


Zu S. 1994. amb alfa. A 
Die Sachſen gaben die Kober⸗ Schanze zurück, fats 
ten fie aber vorber- untermínitt fo flog fie einige Stun 
den nad) ihrem Abzug in die Luft. — Nur eine Wieſe 
jenſeit der Schanze hat einen angenehmen bd 
ift. aber nicht mit Weiden beſezt. 


Zu S. 206, | 


Damit man fid) nur einigermaffen von der Groͤße 
der rigiſchen Stadteinkünfte einen Begrif machen 
fönne, will ich einen mir zu Geſicht gekommenen Auf 
fé welcher für zuverläffig auegegeben wird, bier ein⸗ 
tuͤcken. 


Im Jahr 1753 ſind bey der rigiſchen Sudteſe 


eingefommen 

Thaler. * CRT? 
Portorien Stadt» e Antheil 19011 — 47 
Acciſe often mit a Laſtgeldern 44742 — 62 


Stadtwaage 9 4335 — 62 
Floßbruͤcke . 3994 — 722 
‚Gründe in der Stabt nebſt Sant, 2527 — 88 


Waſſerkunſtgeld nebſt Reſtant. 1920 — 84 
she Pp 3 DPhaler. 


M 
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l Thaler. Groſch. 
Gründe after Sap éi Soin, 1428 — $6 
Marienmühle ` 200 — 
Sandmuͤ htte 120 —. 
Boden ⸗Reinigungsgelder e 32 — 30 


Kraut und Wurzelbaͤnke an der Duͤna 150 — 
Uerkllſche EN UA 08 


Oecimengelder e ` e 158 — 671 
Aſch⸗Scheunengelder 262 — 
Buden bey der Karlspforte „ 762 — 47 
Stadt⸗Hoͤlmer für 2 Jahre en 400 — - 
Sleifh-Schranfen . 290 — 
Kalk verkauft e 1291 — 782 
Holz⸗ und Buſch⸗ Bene ‚102 — 221 
Fiſch⸗Zehende 1055 — 362 
Kaͤmmerey an Burgen d, | 150 — 
Geſetzgericht an Steafgeldern JC bg 60 
Munſtereygericht „ in 106 — 88 


Landvogtey fuͤr Landgelder ade 75 — 
Aus dem Konkurs eingefloſſene Grund⸗ 

und Waſſergelder 5 dem 3 

Geri cht * 872 
Vogteyliche Gericht ebe Strafgeider ir — sii 
Chriſtian Wells für ein Gewölbe der 

Stiftspforte $ e 200 — 


Der Marftall . ` 315 — 42 
Nn R 15823 — 39 

. 23879 — 354 
Së " ELM: de 


Summe 89,609 — 85. 


iei kommen nod) bie Arendegelder aus den uͤbri⸗ 

gen Landguͤtern, deren Angabe ich vielleicht nicht ganz 
verſtehe; ſie heißt alſo: pie 

„Holm: 
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„Holmhof giebt 7 oo thlr. Arende. 11480 Rthlr. pit. 
»Pinkenhof 1100 12000 ai 
„Kirchholm⸗ 480 „ I 05 SC 
„Lemſal 1300 e 12000 * = 
„adenhoß 8 38200 E 
E „Nach Abzug der Intereſſen. ». í 4^ 
Es ſcheint als hätten die Arendebeſitzer auf obige Güter 
der Stadt die angezeigten Capitalien vorgeſtreckt, und 
nach Abzug der ihnen Dafür zukommenden Intereſſen, den 
Ueberſchuß der verabredeten Arendeſumme an die Stade 
kaſſe ausbezahlt. Iſt dieſe Auslegung richtig, fo war 
die Stadt auf 5 von ihren Gütern $7,680 Thaler damals 
ſchuldig, erhob aber doch noch aus denſelben nach Abzug 
der Intereſſen, jährlich 3680 Thaler. Sezt man dieſe 
zur obigen Summe, fo beſtanden die ſaͤmtlichen Stades 
einfünfte des Jahrs 1753, in 93297 Thalern 8y Gro⸗ 
ſchen. Jezt betragen ſie gewiß weit mehr, nachdem im 
ganzen Lande überhaupt für die Güter ganz unerhoͤrt grob 
fe Arenden bezahlt werden; auch ber rigiſche Handel ela 
nen vortheilhaften Schwung erhalten hat. 
Zu S. 217. e 
Auſſer den angeführten 2 kaiſerlichen Gärten, iſt noch 
ein kaiſerlicher medieiniſcher Garten bey der Bleichpforte 
vorhanden, welcher vor etlichen Jahren zum Nutzen der 
Feldaporheke angelegt wurde, und unter des Feldapothe⸗ 
fece Auſſicht ſteht. — Das vom Kaiſer Peter dem 
Groſſen erbaute ſteinerne Haus iſt nicht mehr vorha den. 
zu S. 218 u. 219. WIR | 
Erſt unter der ſchwediſchen Regierung fol Duͤna⸗ 
muͤnde⸗Schanze dahin wo fie jezt ſteht, ſeyn verlegt wor⸗ 
den: anfangs lag fie auf der andern Seite der Dinaz 
vielleicht iſt ſo gar der Hauptarm dieſes Fluſſes vormals 
Alt⸗Duͤnamuͤnde vorbey gegangen; auch nach aller Wahr⸗ 
Pp 4 ſchein⸗ 
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ſtheinlichkelt daſelbſt das ehemalige Ciſtercienſer⸗Kloſter 
vom Biſchof Albert erbaut worden. — Der König 
Stephan foll ein Kaſtell zu Duͤnamuͤnde haben erbauen 
laſſen. — Im Jahr 1603 wurde in der Bolderaa ein 
Zoll von der Stadt Riga errichtet, auch ihr 1660 im 
oliviſchen Frieden beſtaͤtigt. Auf Anſtiften des Herzogs 
von Kurland hob ihn zwar der Generalgouverneur Tott 
eigenmaͤchtig auf; doch ſtellte ihn 169 1 der Koͤnig Zort 
XI wieder her. Durch die neue Handlungsordnung ging 
er 1765 ganz ein. n 


hi 1 Zu S. 317. , 
Nicht von daͤniſchen Koͤnigen, ſondern vielmehr von 
den Hochmeiſtern und Ordensmeiſtern ruͤhren die mehre⸗ 
fen und wichtigſten Privilegien der ehſtlaͤndiſchen Ritter⸗ 
ſchaft her. — Der Hochmeiſter Ronrad von Juͤn⸗ 
gingen beſtaͤtigte nicht das harriſch / wieriſche Recht, 
ſondern er gab es zuerſt. | 
3u e. 320. g , 

In Harrien hat die hohe Krone nicht nur die 3 er⸗ 
waͤhnten kleinen, ſondern auch 2 groͤſſere Güter nemlich 
Laakt und Saage, die aber um das Jahr 1765 in 
der Landrolle nicht als publik angezeichnet waren. 

Die Tafelgüter der Landraͤthe ſollte man eigentlich die 
dem Landraths⸗Kollegium gehoͤrende Guͤter nennen, denn 
dieſem wurden ſie von der Koͤnigin Chriſtine geſchenkt. 
Eigentlich ſind nur 3 Hauptguͤter, nemlich Bay, uis 
metz, und Nappel. 


Gowns Ou S. 394. | 

Der Erbbeſitzer der Inſel Worms behauptet, daß 

er das Recht habe die daſigen Bauern von ihrem Land zu 
vertreiben. Die Sache ſoll noch nicht entſchieden ſeyn. 


Zu 
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Zu S. 398 u. 399. a. 

Daß die Deutſchen als Iwanogrod fo nahe bey Mar. 

va gebaut wurde, es nicht aus aller Macht gehindert, 
auch vorher die Anhoͤhe wo dieſe Veſtung ſteht, nicht 
ſelbſt genutzet haben, laͤßt ſich einigermaſſen aus R. Hei 
denſteins (de bello moſcovitico) Erzaͤhlung erklaren. 
Man achtete gleichſam und beveſtigte die Stadt Narva 
nicht ſehr, weil daſelbſt nur wenig Handel war, indem 
die ruſſiſchen Waaren über Dorpat nach Reval oder Per⸗ 
nau gingen; und ſo verſchift wurden. i cod ) 


Von der lezten Eroberung 1704 erzählte ein glaube 
wuͤrdiger Mann, bey dem Breſcheſchießen waͤre die Bas 
ſtion Honneur eingeſtuͤrzt; darauf habe der Kaiſer den 
Kommandanten zum kapituliren aufgefodert, gaben der 
abgeſchickte deutſche Offizier ihn ermahnte, er moͤchte 
da fid) Dien die Ehre der Stadt vor den Ruſſen ge 
ſenkt Hätte, den guͤnſtigen Augenblick zu nutzen ſuchen; 
fein Monarch wünfchte dabey der Menſchen Blut und 
Leben zu ſchonen. Der Kommandant ſchlug alles aus; 
und ſoll geſagt haben, er achtete die Feinde ſo wenig, daß 
er nicht eher wollte Feuer auf fie geben laſſen, bis er das 
Weiſſe in ihren Augen ſehen koͤnnte. Die Ruſſen erſtie⸗ 
gen die alte Stadt, wie es heißt durch Huͤlfe eines Stalls, 
den die Schweden aus Unvorſichtigkeit an der Mauer 
hatten ſtehen laſſen. Auf Befehl des Kaiſers mußten 
die deutſchen Offiziere aller Orten Pardon ausrufen. 


Zu S. 408. j 


In Ehſtland find die Titel der Oberinſtanzen: Ein 
Hocherlauchtes kaiſerl. Reichs⸗Juſtizkollegium; Ein Gr, 
lauchtes Hochverordnetes kaiſerl. Generalgouvernenientz 
Ein Erlauchtes hochpreißliches Kaiſerl. Ober⸗Landgericht. 


Pp 5 Zu 
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Bie 4% i 
In executiviſchen Sachen wendet man fid) in Ehſt⸗ 
land allezeit zuerſt an das Generalgouvernement, wie 
in fieflanb: aber wer zum z. B. ein Teſfament anſtrei⸗ 
ten will, ſucht in beiden Herzogthuͤmern nicht erf ein 
Commiſfum, ſondern ladet ſogleich feinen Gegner vor 
das gehoͤrige Forum. Doch geſchicht in Ehſtland oft, 
daß ſich Parten wegen contradictoriſcher Sachen bey 
dem Generalgouvernement belangen, und daß ſie von da 
aus an das gehoͤrige Forum verwieſen werden. 


Zu S. 415 u. 417. ne 
Durch die hohe Senats Ukaſe vom 4 Jun. 1726 
ift verordnet, daß es bey der ſchwediſchen Rangordnung, 
wornach die Hofgerichts « Affefforen Majors ⸗Rang ha⸗ 
ben, verbleiben ſoll. * ley ^- 
Zu. S. 419 u. f. 

Eine Nachricht von dem Etat des rigiſchen General: 
gouvernements, oder den dazu gehoͤrenden Perſonen und 
deren Gehalt, liefere ich am Schluß der Zuſaͤtze e, zum 
erſten Band. n 


Zu S. 411. 422. 425 u. 439. 


Ueber einige das kaiſerl. Hofgericht betreffende Nach⸗ 
richten, habe ich aus der zuverlaͤſſigſten Hand, nemlich 
vom Herrn Hofgerichts⸗Sekretaͤr Wildberg ſchoͤne Er⸗ 
laͤuterungen, Zuſaͤtze und Berichtigungen erhalten, die 
ich hier zuſammenfaſſe, und dankbarlichſt mittheile. 


Das lieflaͤndiſche Hofgericht ift angeordnet, der hoͤch 
fen Majeſtaͤt wegen, und in deren Namen, als das 
Obergericht des Herzogthums die Juſtiz zu adminiſtri⸗ 
ren; dem Generalgouvernement iſt die Verwaltung der 
Polizey anvertraut, und daſſelbe iſt das obere Forum 

e€xe- 
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executivum. Beide vertreten alfo in dieſer Art die 
landes⸗Regierung, und find zwei von einander abgeſon⸗ 
derte Departementer. Das Hofgericht als das hoͤchſte 
Gericht im Lande dependirt einzig und allein von Ihro 
Kaiſerl. Majeſtaͤt, Dero dirigirenden Senat, und dem 
Reichs Juſtizkollegium als dem Forum reviforium, 
Dem Hofgericht welchem die Direction der Juſtiz im 
Lande, und die Oberaufſicht auf alle darin befindliche 
geiſt⸗ und weltliche Richterſtuͤhle anvertrauet iſt, find ings 
beſondere das kaiſerl. Oberkonſiſtorium in allen Sachen 
die nicht die Religion und den Gottesdienſt betreffen, und 
die kaiſerl. Landgerichte des rigiſchen, wendiſchen, doͤrpt⸗ 
ſchen und pernauſchen Kreiſes, und der Provinz Oeſel, 
ingleichen die Magiſtraͤte der Staͤdte Doͤrpt, Pernau, 
Wenden, Walk, Hapfal und Arensburg untergeben. — 
Dem Hofgericht ſtehet auch das Recht zu, ſowohl bey 
demſelben, als bey den Untergerichten, an die Stelle den 
mangelnden oder diſpenſirten Gerichtsglieder andre 
zu ſubſtituiren (koͤnigl. ſchwed. Reſolution vom 22 Sept. 
1702 Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Peter I und Groſſen Ber 
fehl vom 15 May 1719. Juſtizkollegiums Referipte 
vom 20 May 1719, und vom 21 Sept. 1728. Sr. 
Faiſerl. Majeftät Peter II Befehl aus dem hohen ge 


heimen Conſeil vom 19 Merz 1729. u. a. m.) — Die, - 


Hofgerichts Aſſeſſoren werden nicht von der Ritterſchaft 
vorgeſchlagen; ſondern es iſt dem Hofgericht das demſel⸗ 
ben durch verſchiedene allerhoͤchſte Verordnungen zugeleg⸗ 
te und von deſſen Fundation an ausgeuͤbte Recht, feine 
Glieder ſelbſt an die hoͤchſte Majeſtaͤt zur Beſtaͤtigung, 
mit Ausſchlieſſung der Ritterſchaft, zu praͤſentiren, durch 
des kaiſerl. Reichs⸗Juſtizkollegiums Reſolution vom 17 
Jan. 1739 erhalten, und durch Eines dirigirenden Se 
nats Ukaſe vom 29 May 1766, welche ſich auf die al⸗ 
lerhoͤchſten Conſtitutionen gruͤnden, aufs neue verſichert 
worden; und wird dieſes Recht vom Hofgericht gi 

geſtalt 
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geſtalt ausgeübt; daß die Praͤſentationen der Aſſeſſoren 
an den dirigirenden Senat ergehen. (Dieß iſt eine Bes 
richtigung der Anzeige S. 42 5). — Die 3 Landraͤthe 
welche im Hofgericht ſißen, werden nicht anders als A 
ſeſſoren angeſehen; und verwalten nicht anders als Repraͤ⸗ 
ſentanten des Landes das Richteramt: (welches wegen eis 
ner Anzeige S. 439 angemerkt wird). In Ermanges 
lung des Praͤſidenten oder Vicepraͤſidenten, uͤbernimmt 
der aͤlteſte Aſſeſſor im Hofgericht das Directorium kkoͤnigl. 
Verordnung vom 12 Merz 183 3. Juſtizkollegiums 
Reſolution vom 19 Nov. 1768.) — Bey den Hofge⸗ 
richts Seſſionen ſitzen im zweyten Fenſter der Notaͤr, der 
Actuarius, und der Archivarius. — Das Hofgericht 
ift als die hoͤchſte Inſtanz des Herzogthums in Crimi⸗ 
nal⸗ und Lebens⸗Sachen allerhoͤchſt authoriſirt; fo daß es 
nicht nur bey den von ihm in dergleichen Sachen aus? 
geſprochenen, und von den Untergerichten zur Leuteration 
eingegangenen und oberrichterlich leuterirten Criminal⸗ 
und Todes⸗Urtheilen verbleibt, ſondern auch das Hoſge⸗ 
richt dieſelben, fo wie die Civil Urtheile, unmittelbar in 
Execution ſetzen zu laſſen die Berechtigung hat, nach der 
koͤnigl. Reſolution vom 2 Dec. 1702. Weil aber die 
Lebensſtrafen im ruſſiſchen Reich aufgehoben ſind, ſo hat 
der dirigirende Senat durch Ukaſen diejenigen Orte be⸗ 
ſtimmt, wohin die zum Tod verurtheilten Verbrecher 
zur Arbeit zu verſenden ſind; und zugleich verfuͤgt, wel⸗ 
chergeſtalt dieſe Uebelthaͤter vor dem Transport mit 
Staupbeſen oder Brandmal belegt, und daß ſie bey den 
Gouvernements⸗Kanzeleyen der Provinzen, um von ſel⸗ 
bigen an ihren Beſtimmungsort verſandt zu werden, ab⸗ 
gegeben werden ſollen. Solchemnach werden die in Cri⸗ 
minalſachen gefaͤllten Urtheile nicht an das Generalgou⸗ 
vernement eingeſandt; ſondern demſelben vom Hofgericht 
nur die Nachrichten ertheilt, welche Miſſethaͤter daſſelbe 
zum Tod verugtheile habe, damit ſelbige nach zuvor un⸗ 
HE ker⸗ 


— 
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ferqangener ukaſenmaͤßigen Zuͤchtigung ins Exilium vers 
ſchickt werden koͤnnen. Das Generalgouvernement ver 
ordnet oder verwandelt auch die Lebensſtrafe nicht in ei⸗ 
ue andre, fondern befolgt nur die Vorſchrift der Senats⸗ 
Ukaſe, womittelſt die zum Tod verurtheilten vor der 
Verſendung ins Exilium mit Staupbeſen oͤffentlich be: 
kt, und uͤberdem die Verbrecher männlichen Geſchlechts 
mit den Buchſtaben B. O. P.) welches man Wor d. i. 
Dieb, leſen kann) an Stirn und Wangen gezeichnet wer⸗ 
den muͤſſen. (Dieß iſt eine Berichtigung und nähere Er⸗ 
laͤuterung der Anzeigen S. 422 und 510) | 
Zu S. 429. x 
Der Rircbenpätron kan in Ehſtland nur die Kan⸗ 
didaten zur Wah l vorſchlagen; aber zufolge der Landes⸗ 
Capitulation und vielleicht noch aͤlterer wohlhergebrachter 
Gewohnheiten, waͤhlen die ſaͤmtlichen Eingepfarrten, wel⸗ 
che auch die Vocation unterſchreiben muͤſſen. — Eine 
vollſtaͤndige Nachricht und Abhandlung uͤber das Kirchen⸗ 
patronat, findet man in den Nordiſchen Miſcella⸗ 
neen 2 Stuͤck; und die im Herzogthum Liefland neuer⸗ 
lichſt deswegen ergangenen Verordnungen ebend. im 3 
Stuͤck. K 
General⸗Kirchenviſttationen koͤnnen Start und ihre 
völlige Kraft haben auch ohne Beyſeyn des Generalſuper⸗ 
intendents, wie die Beyſpiele von den Jahren 1766 
und 1775 beweiſen. Im doͤrptſchen Kreis that bey der 
erſten der Oberkirchenvorſteher alle Fragen ſelbſt; und 
fo oft etwas vorgeleſen wurde, fanden die Eingepfarrten 
auf, welches auch bey den Antworten geſchahe. Bey 
der zwoten ſehr weislich eingerichteten Kirchenviſitation 
verfuhr man ganz anders: nach Sachen die blos das Innre 
des Kirchenweſens betrafen, fragte der anweſende Probſt. 


Zu 
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we deg Zu S. 442. 
Landſchaft ſoll nach der Verſicherung eines angeſe⸗ 
henen hieſigen Edelmanns, gleichfalls den recipirten oder 
immatriknlirten Adel ausdruͤcken, fo wie ſich der kurlaͤn⸗ 
biſche Adel in feinen Schriften Ritter - und Landſchaft 
nennt. Und dieß deßwegen, weil ſchon in aͤltern Zeiten 
nicht ein jeder Edelmann zum Ritterorden gehoͤrte. Die 
nicht immatrikulirt find, fie mögen Adliche oder Unadli⸗ 
che ſeyn, ſollen eigentlich Landſaſſen heißen. . 
Qu €. 447. 

Das Oberkonſiſtorium machte noch im Jahr 1714 
einen Verſuch, vom Hofgericht unabhaͤngig zu werden. 
Im Kirchenbuch zu Ronneburg findet man einen Brief 
des Probſtes und Konſiſtorlalaſſeſſers J. Chr. Wisner 
von Trikaten, darin er die daſigen Paſtoren um einen 
Geldbeytrag zu Durchſetzung dieſes Geſuchs, bittet, in⸗ 
dem der Generalſuperintendent die Koſten aus ſeinen 

eignen Mitteln nicht allein tragen koͤnne. 


Zu S. 45 7. 


In Ehſtland hat jede Poſtierung, auch zuweilen 
mehrere zuſammen ihren Poſtcavalier, das heißt eis 
nen von den benachbarten Edelleuten, der die beſondere 
Aufſicht uͤber die Poſtierung fuͤhrt, und zugleich Buͤrge 
für den Poſtkommiſſaͤr if. Männer die zum Empfang 
hoher Herrſchaften auf den Poſtirungen, vom Land er⸗ 
nannt werden, pflegen in Ehſtland nicht Poſtcavaliers 


zu heißen. i 
6715 Zu S. 459. 

Die Landesbedienungen in Ehſtland zähle man ei 
gentlich in folgender Ordnung: Aſſeſſor bey dem Mann⸗ 
gericht, Haakenrichter, Mannrichrer, Ritterſchafthaupt⸗ 
mann, Landrath. Nicht alle Landesbedienungen werden 

| bey 
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bey den Landtagen beſezt, fordern nur folgende Perſonen 
alsdann erwaͤhlt: 1) der Ritterſchaftshauptmann, zu 
welcher Stelle das Landrathskollegium z Perfonen gen 
ſchlaͤgt; 2) die Sekretaͤre der Ritterſchaft, des Nieder⸗ 
Landgerichts, und Landwaiſengerichts: weil aber dieſe 
Stellen nicht lange unbeſezt ſeyn koͤnnen, fo beſezt ſie das 
landrathskollegium nebſt dem ritterſchaftlichen Ausſchuß 
gemeinſchaftlich, wenn eine derſelben zwiſchen den Land⸗ 
tágen erledigt wird; 3) die Glieder bes Ausſchuſſes, und 
zwar aus jedem Kreis 3 Perſonen; 4) die Oberkirchen⸗ 
vorſteher der revalſchen Domkirche; 5) die Glieder des 
Oberappellationsgerichts; 6) die Cavoliers zur Revifion 
und Regulirungs⸗Kommiſſion; 7) die Kaſſe⸗Deputirtenz 
3) Delegirte zu andern aufferordentlichen Vorfaͤllen; 9) 
ber Landphyſikus, und Landchirurgus. Alle übrigen 
werden entweder vom Landrathskollegium allein, oder in 
Verbindung mit dem Ausſchuſſe, beſezt, wovon noch 

hernach nähere Anzeige folgt. SG | 

Zu S. 460, , KA 
Der engere Ausſchuß ift ein in Ehſtland ungen 
woͤhnlicher Ausdruck, ſtatt deſſen man immer ritter⸗ 
ſchaftlicher Ausſchuß oder blos Ausſchuß bo, 
Man muß die Geſchaͤfte deſſelben unter ſcheiden 1) waͤh⸗ 
rend des Landtags, da der Ausſchuß ein beſonderes Korps 
für ſich ausmacht. Alle deliberanda werden gewoͤhnlich 
erſt dem Plenum vorgelegt, welches ſie dem Ausſchuß 
uͤbertraͤgt: derſelbe kommt beſonders zufammen, laͤßt 
(id) die Materien vom Ritterſchafthauptmann vortragen, 
überlegt fie, und faßt darüber eine Meinung ab, die 
am folgenden Tag dem Plenum vorgelegt, und von dem⸗ 
ſelben ein Schluß daruͤber gefaßt wird. Bey dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft während des Landtages haben freilich die tandrärhe 
keinen Einfluß bey dem Ausſchuß (f. 2 B. Nachtr. S. 
76). Aber 2) auſſer dem Landtag macht der Ausſchuß 
mit 
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mit beni? Landrathskollegium zuſammen, ein beſonderes 
Korps aus, welches alsdann das Corpus repraefenta- 
tiuum der ganzen Ritter ſchaft iſt; das wenn es vollzaͤh⸗ 
lig ift, aus 12 faubrátben und 12 ESdelleuten aus dem 
Land beſteht, alle wichtige auſſer dem Landtag vorfallen⸗ 
de Angelegenheiten abmacht, auſſerordentliche Geldabga⸗ 
ben bewilligt / die am Dom erledigten Prediger ſtellen be» 
ſezt, die von den Curatoren der Schule vorgeſchlagenen 
Lehrer an der Dom und Ritterſchule beftärigt, bie Rik⸗ 
terſchaft⸗Sekretaͤrs wenn der Landtag zu weit entfernt iſt, 
erwaͤhlt, und Perſonen zu andern auſſerordentlichen Rit⸗ 
terſchaftgeſchaͤften ernennt. Hier haben alſo die ſaͤmtlichen 
Landraͤthe gleichen Einfluß mit den Gliedern des Ausſchuſ⸗ 
ſes: nur keiner einzeln, wie in Liefland der reſidirende 
Landrath. Alle Geſchaͤfte der Ritterſchaft ohne Ausnah⸗ 
me, beſorgt der Ritterſchafthauptmann, welcher ſobald 
eine wichtige Sache vorkomme, oder er es für gut befin⸗ 
det, gleich fanbrátbe und Ausſchuß nach Reval ere 
ſchreibt, ihnen die Angelegenheiten vortraͤgt, und bor 
über ihre Entſcheidung oder naͤhere Inſtruction erwar⸗ 
tet; und da er alle Angelegenheiten des Adels während 
und auſſerhalb des Landtags, ſowohl im Plenum als bey 
dem Landrathskollegium und dem Ausſchuß, vortraͤgt und 
beſorgt, fo kann man leicht die Wichtigkeit feines Ein⸗ 

fluſſes ermeſſen. f h 
` sSeabengericbt ift wenigſtens jezt in Ehſtland ein 
ungewöhnlicher und uneigentlicher Ausdruck; dafür man 
ſchicklicher fagt Aackenrichter, weil er allein handelt, 
und weder ordentliche Beyſitzer, noch einen Sekretaͤr hat, 
Seitdem durch einen Landtagsſchluß mit Bewilligung des 
Generalgouvernements 7 Haakentichter in Ehſtland ſind, 
nemlich 1) in Ofiharrien, 2) Weſtharrien, 3) Allen 
kacken, 4) Wierland, 5) Jerwen, 6) der Landwiek, 
») in der Strand⸗ und Inſularwiek: fo iſt die Stelle der 
Haakengerichts⸗Adjunkten (1 B. S. 459) vollig erlo⸗ 
5 chen. 


zum erſten Band 601 


ſchen. Zwar kann jeder Haakenrichter nach dem daſigen 
Provinzialrecht Buch 1 Tit. Art. 5, in feinen Geſchaͤf. 
ten wenn und wohin er zu richten gefodert wird, 
2 adliche Beyſitzer wählen, die ihm jedesmal bey 1o 
Thaler Poͤn beyſtehen muͤſſen; doch mag nur ſelten ein 
Fall vorkommen, da ſich jemand dieſes Rechts bedient. 
Streitige Sachen muft eigentlich der Haakenrichter an 
das Generalgouvernement verweiſen. — Gerichtliche 
Strafen die vom Oberland - oder Manngericht beſtimmt 
find, laͤßt auf Befehl des Generalgouvernements, welches 
das Urtheil an des Verbrechers Kirchſpielsprediger ſchickt, 
jeder Oberkirchenvorſteher vollziehen, nicht der Haaken⸗ 
richter; dieſer lezte aber nur in ſolchen Fällen die er ſelbſt 


unterſucht hat. Mood: apud «og, n 
% E 
FNaſſe⸗Deputirte find in Ehſtland zween, die bey 
jedem Landtag erwaͤhlt werden, und zwar einmal ai 
Harjen und Jerwen, das andre mal aus Wierland u 

der Wiek. Dieſe haben kein anderes Geſchaͤft als auf 
die Ordnung bey Verwaltung der Nitkerkaſſe zu ſehen 
und wenn ſie zugegen, find, die von der Kaſſe ausgeſtell⸗ 
ten Wechſel, Quittungen u. d. g. mit dem Ritterſchaft⸗ 
hauptmann zn unterſchreiben. Uebrigens haben ſie keine 
Macht uͤber die Kaſſe, ſondern der Ritterſchafthaupt⸗ 
mann fuͤhrt daruͤber die Direction. Alle auſſerordentli⸗ 
che Ausgaben werden auſſer dem Landtag vom Landraths⸗ 
kollegium und dem ritterſchaftlichen Ausſchuß bewilligt: 
nur wo keine Zeit iſt dieſe zu befragen, geſchicht eine 
Auswahme: und der Ritterſchafthauptmann unterlegt es 
ihnen hernach zur Genehmigung. ; 


Die Kirchenviſitation verrichtet in Ehſtland nicht 
eigentlich der Praͤſident des Provinzialkonſiſtoriums, ſon⸗ 
dern ein Landrath: denn zufolge einer etwa um das Jahr 

" Sep, Nachr. III. B. f Qq 1739 
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1739 zwiſchen der Ritterſchaft und dem Konfiftorium 
getroffenen Vereinbarung, ſoll bey je desmaliger Kirchen⸗ 
viſitation durch gemeinſchaftliche Verabredung zwiſchen 
dem Londrachskollegium und dem Konſiſtorium, einer 
von den Landraͤthen zu dieſem Geſchaͤft ernannt wer⸗ 
den, daſſelbe ober ausdrücklich nichts mit dem Vor ſiß 
im Konſiſtorium zu thun haben, und obgleich deſſelben 
Praͤſes mitgeht, er doch nicht als Konſiſtorialpraͤſes, 
ſondern als Landrath, bey der Kitchenviſitation ſeyn. 
Dieſe Abmachung iſt nur wenigen bekannt, und faſt 
ganz in Vergeſſenheit gerathe n.. 
> 7 39,3 i & t JE 
fido! 15 sid fön Zu ©. 462. ii 19d 2 1950 
Um von bem Landrathskollegium einen genauen 
Begrif zu bekommen, muß man es theils als das Kol⸗ 
legium der Landraͤthe, theils als Oberlandgericht kennen 
lernen. Als, Landräthe gehören Te zum Korps der Rit⸗ 
terſchoft und haben an allen öffentlichen Geſchaͤften deſſel. 
ben ſehr nahen Antheil; daher heißt es ott in Bittſchrif⸗ 
ten, Vorſtellungen, Landtagsſchluͤſſen u. d. g= Lapdraͤ⸗ 
the und Ritterſchaft des Herzogthums Ehſtland. In 
dieſer Ruͤckſicht kommen ihnen folgende Geſchaͤfte zu: 
1) die Beſetzung verſchiedener Aemter; nemlich ſie waͤh⸗ 
len ohne daß ſonſt Jemand einen Einfluß habe, alle Land. 
raͤthe, Mannrichter, Haakenrichter, Manngerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren, den Oberlandgerichts⸗Sekretaͤr, Aktuarius und 
Archivarius, wie auch die Manngerichts⸗Sekretaͤre; in⸗ 
gleichen ſetzen ſie einen aus ihren Gliedern zum Praͤſiden⸗ 
ten im Konſiſtorium, nachdem das Konſiſtorium 3 Land: 
raͤthe zu dieſer Stelle vorgeſchlagen hat. 2) Bey einem 
Landtag ſchlagen fie 3 von Adel zur Ritterſchafthaupt⸗ 
manns⸗Wahl vor. Wenn der Ausſchuß feine Meinung 
über eine Materie bem Ritterſchaft-Plenum eroͤfnet, und 
dieſes einen Schluß gefaßt hat, ſo werden die Protokolle 
dem Landrathskollegium vorgelegt, welches denn ein vo⸗ 
í tum 


CDA 
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tum conſultatiuum der Ritterſchaft bekannt macht, 
wornach das Plenum oft feinen Entſchluß ändert, doch 
auch zuweilen feine Meinung beybehaͤt. Wenn auf dem ` 
Landtag die Kreife uneinig, und die Meinungen ſo ges 
theilt find, daß 2 Kreiſe wider die andern beiden ſtim⸗ 
menz for hat das Landrathskollegium ein eneſcheidendes 
Votum. Endlich giebt daſſelbe auch bey jedem Landtag 
dem Plenum gewiſſe deliberanda quf, die einen Haupt⸗ 
und weſentlichen Theil der Landtags Materien ausmachen. 
Inzwiſchen ſind die Sandräche während des Landtags in 
Anſehung der allgemeinen Berathſchlagungen, ein bon 
deres Korps, fo wie der ritterſchaftliche Ausſchuß. J 
Auſſer dem Landtage nehmen die Landraͤche in Verbin. 
dung mit dem Ausſchuß an allen Landesangelegenheiten 
Theil, und ſtellen das ganze Korps der Mitter ſchaft vor; 
wovon vorher Anzeige geſchahe. — Als Oberlandgericht 
H es unter dem Vorſitz des jedesmaligen Gouverneurs, 
oder in deſſen Ermangelung unter dem Vorſitz des Ae, 
Gen Landraths, die oberſte Civil und Criminal⸗Inſtauz 
in Ehſtland. 1) In Civilſachen gehören alle die nicht 
über 200 Thaler betragen vor das Niederlandgericht; 
und alle Graͤnz⸗Liquidations⸗ und Taxations Sachen vor 
das Manngericht: alle uͤbrige contradictoriſche, inglei⸗ 
chen alle Sachen in welchen von dem Spruch des Nies 
derland⸗ und des Landwaiſengerichts oder eines Mann⸗ 
gerichts appellirt wird, vor das Oberlandgericht. 2) In 
Criminalſachen wird uͤber jeden Edelmann der ein Gf; 
minalverbrechen begangen hat, vom Oberlandgericht ge: ` 
urtheilt; auch müffen demſelben alle Criminalurtheile der 
Manngerichte zur Leuteration vorgelegt werden. 
y Zu S. 463. ? 
Auf dem Landtag werden die Stimmen wohl nicht 
leicht ſchriſtlich gegeben. N 
| Qq 2 Zu 


ES Zuſaͤtze und ve oiii 
Zu S. 46 
he ene, genti offer bae 
be, ift wohl unentſchieden: der daͤniſche König Chri⸗ 
ſtian Il gewiß nicht; auch nicht einmal Chriſtoph ll, 
indem ſchon 100 Jahr vor deſſen Regierung in des Ko. 
nigs Woldemars Lehnrecht von 1215, von piae 
Bici Keen geſchiehet. 


Zu S. 468 u. 469 

; Im Provinzialkonfi forium iſt der Unterfchied 
zwischen den Aſſeſſoren da einige ordinarii andere ex⸗ 
traordinarii waren, jezt nicht mehr gebräuchlich: im 
Winter ſind De bey der Hauptſeſſion alle gegenwartig; 
im Sommer und Herbſt kommen gemeiniglich nur die 
nahe bey der Stadt wohnenden zuſammen. — Uebri⸗ 
gens übt das Provinzialkonſiſtorium nicht alle Geſchaͤfte 
eines Biſchofs aus, unb ſein biſchoͤfliches Recht iſt nicht 
nur von Einigen angeſtritten, Rae ſelbſt oberrichtlich 
in Zweifel gezogen worden. ri 

Die bewilligte Abgabe ber Prediger an das Konſiſto⸗ 
rium, macht die Miniſterialkaſſe aus, deren Verwal⸗ 
tung jezt unter zweyen Mitgliedern des Miniſteriums 
ſteht, als welche demſelben die Rechnungen vorlegen. 
Die beſtimmte Ausgabe iſt nur jaͤhrlich 40 Rubel fuͤr 
den Konſiſtorial⸗Wachtmeiſter. Zu Schreibemateria⸗ 
lien kann auch benoͤthigten Falls dem Konſiſtorium ets 
was daraus gegeben werden. Die Kaſſe ks ſchon 
etliche hundert Rubel. t 


Zu S. 470. 


Iker probſt bepruͤft jezt die Kandidaten, und er⸗ 
theilt ihnen die Erlaubniß zu predigen. 


Zu S. 471. 


Der Ritterchafchauptmann bón beffeu Geſchaͤf⸗ 
ten und wichtigen Einfluß vorher eine Anzeige geſchahe, 
iſt 
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iſt auch Director der Ritterkaſſe und der Mitrerſthaſt 
Kanzeley. Durch die Ukaſe der Kaiſerin Catharina! 
vom Jahr 1726, welche den Landraͤthen Generalmajors⸗ 
Rang geiw hat er Obriſten⸗Rang erhalten. 

Qu S. 487 u. 488. 

Dos harriſch. wieriſche Recht, kann maneigent⸗ 
lich das erſte und aͤlteſte ehſtlaͤndiſche Recht nennen, in⸗ 
dem des Koͤnigs Woldemars Lehnrecht 182 Jahre KA 
ter iſt, andrer zu geſchweigen: nur in Anſehung der je⸗ 
tzigen Guͤltigkeit kann man es als das aͤlteſte anſehn. Bey 
der Geſchichte dieſes Rechts wäre, vielleicht manches noch 
zu berichtigen; aber ich ſehe mich dazu nicht im Stand; 
und merke daher blos an, daß Ehftland auch ein altes 
vom Koͤnig Chriſtoph Tim Jahr 1252 gegebenes Pri⸗ 
vüpgiunie wo ii irre im Original aufzuzeigen, ine 

Zu S. 493. 
ö Der dios Jerwen find im Jahr 1561 vom 
König Erich XIV gleiche Vorrechte mit Harrien und 
Wierland ertheilt worden. Eben dieß geſchahe in Anſe ; 
ung der Wiek von Johannes III und Sigismund 
in den "Sn. 1588. unb 1594. 
, Zu ©. GEN 

Aus Mannlehn Gütern bekommen bie Töchter die 
Einfünfte nicht von einem Jahr, ſondern von zwey 
Jahren, f. die koͤnigl. Verordnung vom 1 Aug. 1667. 
EDS. 141. Bey der Theilung in das Gut, pflegt | 
der jüngfte Sohn die Theilung zu legen, der ältere wählt: 
doch haben nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde nicht im⸗ 
mer einerlei Ken ge Statt, Pondertich? wo mehrere 


Brüder ie 
Zu S. 503. 


Daß der Geng Sohn das nächfte Recht zu ſeines 


T"! Gut hat, ift n in Liefland eine allge⸗ 
943 mein 


! 
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mein bekannte Sache und Sitte. Ob ein Geſetz dar⸗ 
über vorhanden ſey, weis ich nicht. Das ehſtlaͤndiſche 
Provinzialrecht 3 B. Tit. 13 Art. g Geint hiervon ab 
zuweichen, und ganz anders zu verordnen: denn nach 
demſelben ſoll wenn 2 Bruͤder vorhanden ſind, der aͤlte⸗ 
fle legen und der juͤngſte waͤhlen; wo aber mehrere Brit: 
der ſind, das Gut nach Würde taxirt, und der Beſitz 
durchs Loos entſchieden werden. Nach dieſem Geſetz ver ⸗ 
führt man noch jezt in Ehſtland: wo inzwiſchen (don feit 
geraumer Zeit bey bruͤderlichen Theilungen der Haaken 
nicht mehr wie ſonſt zu soo, ſondern zu 1000 bis 
1400 Rubeln, auch wohl noch höher, tayitt und ge 
legt wird. o ; MS 
Zu S. 380% l.; | 
Ob wie ein Mann verſichern wolte, eine neuere Uka⸗ 
ſe vorhanden ſey, vermoͤge deren ein aus der Erde ge⸗ 
fundener Schatz dem Finder gehören ſoll, iſt mir nicht 
bekannt. ei ene VIY v "T 
Ka: „Zu S. e tom din du ? 
Was wegen ber Strafen hier anzumerken ware, fin: 
det man fiori vorher unter den Berichtigungen zu S. 422. 
ie "nw Zu e. $235. 2. 


Das revalſche Generalgouvernement bringt Git etli⸗ 
chen Jahren fepe: auf die Verbeſſer ung der groſſen Deer» 
ſtraſſen und der Kirthenwege. Jene muͤſſen 10 ſchwedi⸗ 
ſche Ellen breit, in der Mitte erhaben, und wo es noͤthig 
iſt mit Graben verſehen; Communications Wege aber 
6 Ellen breit ſeyn. Doch haben überhaupt genommen, 
die lieflaͤndiſchen Heerſtraſſen noch immer einen Vorzug 
vor den ehſtlaͤndiſchen. Man findet ſogar Kirchenwege 
ſonderlich in Lettland, die keiner wohl unterhaltenen ehſt 
laͤndiſchen Landſtraſſe etwas nachgeben. Uebrigens wet: 
5 a den 
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den auch in Ehſtland für unterlaſſene oder nachlaͤſſige 
Wegverbeſſerungen Geldſtrafen vom Haakenrichter auf⸗ 
erlegt, nur ſeltner und gelinder als in Liefland, welches 
ſeine leicht einzuſehende Urſach hat: dieſes merke ich an 
wegen einer Anzeige im 2 B. Nachtr. S. 27, welche 
man hieraus berichtigen kann. Im Herzogthum Liefland 
t das Generalgouvernement neuerlich beſtimmt, wie 
boch und in welchen Faͤllen der Ordnungsrichter wegen 
ſaumſeliger Wegverbeſſerung den Hof an Geld, oder die 
Bauern am Leibe, ſtrafen ſoll; weil fid) Misbraͤuche ein 
Keſchlichen daten ee Sete sud n Syriae DE 
; Zu S. 527. 


Zu den angefuͤhrten Landſtraſſen gehört noch vorzüglich 
die neue polozkiſche oder neureußiſche, auf welcher 
auch jezt eine fahrende Poſt angelegt ik, Sie laͤuft längs 
der Duͤna, und wird im beſten Stand unterhalten. Auf 
derſelben erhält Riga im Herbſt und Winter die ſtaͤrkſte 
Zufuhr, welche Polen, Ruſſen, und Kurlaͤnder bringen. 
‚Pre ee PA 

Die Poſtirungen in Ehſtland bekommen von den 
Gütern nichts als Heu und Haber: von Keferungen an 
Roggen, Gerſte, Geld, Baumaterialien und Brenn⸗ 
holz, weis man dort nichts. Eben daher bezahlen die 
ehſtlaͤndiſchen Poſtirungen eine geringe Arende, manche 
jährlich nur 25 Rubel, oder etwas daruͤber; eine einzi⸗ 
ge nemlich die fockenhofſche 120 Rubel; die meiſten 
50 Rubel: Alle überhaupt tragen der ehſtlaͤndiſchen Rit⸗ 
terkaſſe ungefähr, 17 bis 1800 Rubel jahrlich ein. 


c: Zu S. gem tt ji 

Die Doftftationen im pernauſchen Kreis heiſ 

fen Pernau, Tackerort, Gudmannsbach (ſtatt Gub» 
mannsdorf), Dreymannsdorf (ſtatt Dretmannsdorf); 
1019 Qq 4 aber 


N 


608 Qufife und Berichtigungen 


aber dieſe lezte liegt ſchon im rigiſchen Kreis, und 
muß zu demſelben vor Salis geſeze werden. yon 

br . Zu S. 536. i Vanigh 
Die Poſtirung Raunamaͤggi hat ſonſt bie joͤggi⸗ 
ſche geheißen, foll aber jezt verlegt on. und kuͤnftig 


die klein ſausſiſche heißen. 
i Ser WG 


Auch in Riga muß von allem ausgeſchiſten Kom et 
was beſtimmtes in das dafige Stadt⸗Magazin geliefert 


werden. : 
Zu S. 564. v 
Derr rigiſche Rath wolte vor einigen Jahren zum Be. 
ſten der Patrimonialguter einige Bauerweiber in der Deh, 
ammenkunſt unterrichten laſſen: ob es zu Stande gekom⸗ 
men ſey, weis ich nicht. | 


Zu S. 579 u. 580. 


Zu den Prediger⸗Witwenkaſſen gehört noch die welche 
das rigiſche Stadtminiſterium vor einigen Jahren et: 
richtet hat. — Die von den Predigern in Lettland ge⸗ 
ſtiftete hatte das Schickſal was gleich ihre Einrichtung 
vermuthen lies: fie ift ſchon wieder eingegangen. — Die 
für den pernauſchen Kreis ober in Fellin geſtiftete, ift 
jezt bereits die reichſte, ſicherſte und wohlthaͤtigſte: denn 
ihre Einrichtung iff ſchoͤn. Gleichwohl gab es ein paar 
kurzſichtige Männer, die da fie zum Beytritt eingeladen 
wurden, den jährlichen Einſat fir eine beſchwerliche Con⸗ 
tribution anſahen. Jezt hat fie febr viel Mitglieder fo 
wohl von geiſtlichen als weltlichen Stande. 


Fan 


Staat 
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: | Staat des Herzogthums Liefland. j 


ur Schonung des Raums liefere ich aus den vor mir 
liegenden weitlaͤuftigen Aufſaͤtzen, bloße Auszuͤge, 
wobey ich uͤberhaupt anmerke, daß der vormalige ſchwe⸗ 
diſche Staat groͤßtentheils iſt beybehalten worden, felbft 
in Anſehung der Beſoldungen „welche unter der ſchwedi 
ſchen Regierung in Thalern Silb. Muͤnz bezahlt wurden, 
für deren zween man unter der ruſſiſchen Regierung t 
Thaler Alb. oder 1 Rubel angeſezt hat. Auf Befehl des 
hohen dirigirenden Senats, machte der Generalfeldmar⸗ 
ſchall und Generalgeuperneut Fuͤrſt Repnin einen Plan, 
nach welchem der Staat des Herzogthums koͤnnte einge⸗ 
richtet werden, darin er einige ihm überflüffig ſcheinende 
Aemter ganz ausließ, auch etliche Beſoldungen etwas 
kleiner anſezte: der Senat genehmigte denſelben nur ei⸗ 
nes Theils; es wurden Perſonen hinzugefuͤgt, auch etli⸗ 
chen ein groͤſſerer Gehalt beygelegt. Der Kaiſer Peter 
II befahl 1728, daß die Beſoldungen dergeſtalt follten 
gegeben werden, als vor der lezten ſchwediſchen Regierung 
geſchehen war. 


Die Regierung. 5 


Der Generalgouverneur bekam an Gehalt und Rei 
ſegeldern unter der ſchwediſchen Regierung ı 2,000 Thal. 
S. M. Der Senat genehmigte daß er, ingleichen der 
Vicegouverneur und der Platzmajor ihre Gage aus dem 
Kriegskollegium erheben ſollten. Der erſte hat bey ſei⸗ 
nem anſehnlichen Gehalt imeinigiid) nod) ee 
te, bri — u. d. g. 


STE Des 
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Des Vice: gouberneurs Gage beläuft fich auf 1288 Rus 
bel; unter der ſchwediſchen Regierung bekam er 2000 
Thal. S. M. 

2 Regierungsraͤthe, deren jedem 1000 Thaler angeſezt 

à findz eigentlich bekommt jeder 1265 Thaler. 

1 deutſcher Sekretaͤr, 375 Thal. 

1 Archivarius, 175 Thal. 

2 Kanzeliſten, jedem 150 Thal. 

1 Translateur, 150 Thal. * 

x Eopüft, 75 Thal. 

1 Generolgouvernements . Fiſcal, 225 Thal. 

2 Poſtillons, jeder 60 Thal. ie 

H Ofenheitzer, 40 Thal. 

Zu Schreibmaterialien 150 Thal. 

95 (In einem Aufſatz ſtehen auch t tuſſcher Sekte. 

taͤr mit 300, und 2 ee jeder mit 
10 Rubeln Gehalt.) 

1 Gen Gouvernements Kammerier, 375 Thal. 

1 Kammerſchreiber, 150 Thal. 

1 Copiiſt, 75 Thal. 

Zu abriomaterialien 20 Thal. 

1 Schloßvogt, roo Thal. 

1 Holzſchreiber, 50 Thal. 

1 Gewaltiger (mit ſeinen Untergeheneu) 100 Thal, 

1 Uhrmacher, 20 Thal. 

3 Buͤttel jeder 36 Thal. 

D icu viso 50 Thal. 

N - Gottification. 

Hierzu find für den Caſſeur 200, Maurmeifter 150, 
Materialſchreiber 75 Zimmermeifter 150, deſſen 
Geſell ze, Schmid roo, Been Geſell 75 Thaler, in 
dem genehmigten Plan, in Anſehung der Veſtungen 
Riga und Duͤnamuͤnde; für Pernau aber an 4 Perſonen 

überhaupt 340 Thaler angeſezt. P. 

eko 
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Oekonomie, in Riga. 

i Generaldirecteur ſ. 1 B. S. 42 2. Unter ber ſchwed. 
Regierung hatte der Stadthalter in Riga nur 1000 
Thal. S. M. daher beſtimmte ihm der Fuͤrſt Rep⸗ 
nim nur 500 Alb. Thal. welches der Senat geneh⸗ 
migte, doch dem damaligen wegen ſeiner Muͤhe noch 
500 Thal. zulegte. i e 
Reiſegelder 150 Thal. 

Zu Schreibmaterialien 16 Thal. 

i Kanzeliſt 100 Thaler. E 

1 Sekretär 225 — 

1 Kammerier 225 — 

1 Buchhalter 100 — 

1 Translateur 108 

Kanzeliſten jedem 100. Thal. 


o 


u Schreibmaterialien 4$. — 
Oekonomie, in Dorpat. 


1 Stodthalter, Gehalt Joo, Reiſegelder 150, zu 

Schreibmaterialien 20 Thal. (oder Rubel): 

1 Sekretaͤr, 250 Thaler. ge vial 

1 Kammerier 225 — 

1. Translateur, 159 — 

2 Oekonomiediener jedem 60 Thal. 

1 Ofenheitzer, 30 Thal. dili i i 

„Im genehmigten Plan ſtehen auch 3 Kanzeliſten je» 

der mit 100 Thal. Gehalt; ingleichen für den tame. 
merier ꝛc. zu Reiſegeldern 60, und zu Schreibma⸗ 
terialien 45 Thal. hingegen nur 1 Oekonomiediener,) 


Fuͤr alle 4 Kreiſe. 


2 Landmeſſer, jeder 125, und noch Reiſegelder we und 
zu Schreibmaterialien 5 Thaler. (Bey ihnen muͤſ⸗ 
ſen Graͤnzfuͤhrungen bey Privatperſonen das meiſte 
1 ein⸗ 
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einbringen. Auſſer den ordinaͤren hat man auch gu. 
weilen ins readme, mberboups, nennt Dag 
. fie. Reviſoren. )) 

4 Kreisfif kale, jeder 40 Thal. über Rubel. - 

4 Kreisfommiffäre , jeder 200 Thaler oder Rubel... 
4 Kreisnotaͤre, jeder 100 Thal. oder Rubel. bg] 


Rentereien, 


In Riga: 1 Rentmeiſter 2505. 1 Buchhalter 1505 I 
Schreiber 100; 1 Copiiſt 100 Thal,; 1 Translateur 
150 Rubel; 2 Meßknechte pe; a6; zu atn, 
fetíalien 15 Thaler. 


In Pernau: 1 Rentmeiſter 100; 1 Magayinbiener 243 
1 Schreiber 50; zu Schreibmaterialien 10 Thaler. 


In Dorpat iſt dem Rentmeiſter 200, und dem Maga⸗ 
zindiener 18 Thaler oder Rubel Gehalt angeſezt. 


Ds Hofgericht in Riga. 


Der Präſdelt bekam unter der ſchwediſchen Regierung 
6ooo Thal. Silb. M. Aber der Fuͤrſt Repnin, 
und eben fo der Senat, beſtimmten für ihn nicht 
„weil der Generaͤlgouverneur praͤſidirt „wel⸗ 
ches wie es ſcheint, anfangs unter der ruſſi iſchen Re⸗ 
gierung mag geſchehen ſeyn. Hernach als ein Praͤſi⸗ 
pe ii wi wurde, erhielt er 1 bee mel» 
ches neuerlich etwas ‚geändert ward; ſ. 1 B. S. 424. 

eg icepräſtdent bekam vormals reg Thaler, jezt 
weit mehr; f. T B. S. 424. f 

11 Aſſeſſoren, Jeder 300 Thal. 

1 Sekretaͤr, 2372 Thal. sj 

1 Protonotaͤr 1872 it 

1 Oberfiſ kal 2885 

1 Notuͤ n 100 — SUP 

marine ica) os 

i" 1 Archi⸗ 
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1 Gong 100: Thal. (in einem ubera Auſſuß fte 
ben 4o Thaler) 
1 Trauslateur 150 Thal. } mw) gr 1 
2 Hofgerichtediener jeder 30 „ Abel. à SC 
4 Bedienten bey den Seiſtonen, jedem 1. Thal. 
35 Schrelbmatertallen 4o a 


— 1 fh e 


Landgerichte in 4 Kreſen. 
4 Lendeichter, jeder 290 Thal. 
8 Aſſeſſoren, ji 426. et frr, 
4. Sekretaͤre, jeder 100 -- aa t A AM) J 
4 Landbothen, jeder 25 — — 
Dem Sekretar (vormals | hießen fie Sh) von rigi 
ſchen Kreis zu € dyreibmaterialién 10, Ré e 


Der geiſtliche Etat. CG, 
Der Generalſuperintendent hat unter der ſchwediſchen 
Regierung 1900 Thal. S. M. bekommen. Der 
Fuͤrſt Repnin ſezte für ihn 400, doch der Senat 
‚650 Thaler. Aber der Kaiſer Peter II befahl auge 
; Heil, ihm fein Salarium nad) dem vorigen ſchwe⸗ 
1 diſchen Etat zu reichen; und die Kaiſerin Anna ſezte 
in einem Befehl vom 17 Aug. 17 36 die Summe 
namentlich auf 950 Reichsthaler, doch nur fuͤr den 
Generalſuperintendent Siſcher, ohne daß es andern 
zum Praͤjudicat und Län Conſequenz dienen moͤge. 
8 Proͤbſte, jeder 4077 Thaler (nach einem andern Auf 
ſaß 39 Thaler oder Rubel) ) réi 


Das, Oberkonſſtorlum. 


1 weltlicher Praͤſident (heißt Director und ene 
haler. 
1 geiſtlicher Praͤſident (der Senrafuperitenbeng 300 


Thaler. We 
NS 
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4 Aſſeſſoren, nemlich 2 Weltliche und a Zu jé 


ber 100 Thaler. 
1 Gefretür (vormals hieß Ne) goe Abele. ! 
1 Bedienter 24 Thaler. Es 
Zu Schreibmaterialien 36 Thaler. e rg 


Bey der St. Jckobskiche à in Riga. S ug 


x Paſtor 150 Thaler. 
1 Kaplan, der jetzt Diakonus auch Ae hene. 
ger heißt, oo Thaler. 
1 Organiſt 45 Thaler. * 1 
(Unter der ſchwediſchen Neale war a " I gäe 
prediger mit 200, und ein ſchwediſcher Prleſter 
mit 300 Thaler S. M. Gehalt. In dem Plan 
hieß es von ihnen, fie wären nicht nàtbig: fänk, 
ſchen vermuthe ich, daß der ſchwediſche Pa⸗ 
n bey ber TR, 150 Thaler Gehalt 
mme ne.) 


' Bey ben Schulen. in 


— Riga bey dem gycaͤum iſt beſtimmt: dem Rek⸗ 
tor 22 7, dem Konrektor 187, dem Cubreftor 150. 
(dem Kantor 1122) dem Schreibmelſter 150; und ot, 
len uberhaupt zu Hausmlethe r 6 Thaler. 
In Dorpat war als der Staat genehmigt wurde, 
keine Schule: inzwiſchen fete man für den Rektor 
1123, für den Konrektor 471, und für einen Kollegen 
25 Thaler. Neuerlich find ganz andre Einrichtungen 
gemacht, und die Beſoldungen febr vergroͤßert worden. 

Fuͤr Pernau finde ich in dem genehmigten Plan nur 
einen Schulmeiſter mit 27 Thalern Gehalt. 

Hierbey führe ich von der eingegangenen fieffánbifdjen 
Univerſitaͤt an, daß dabey nur 11 Profeſſoren geſtanden 
haben. Der aͤlteſte Profeſſor der Theologie bekam rooc; 
die beyden andern jeder 600, und von den $ übrigen 

jeder 
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jeder nur 500 Thaler S. M. Der Sekretaͤr und Bib⸗ 
liothekar 300, der Rent⸗Fecht und Tanzmeiſter jeder 
200, der Buchdrucker 50, der Pedell 60 Thaler S. M. 
Für 40 Stipendiaten waren jaͤhrlich uͤberhaupt 1400, ` 
zur Unterhaltung des akademiſchen Hauſes und zu andern 
auſſerordentlichen Ausgaben 200 Thal. S. M. beſtimmt, 
So koſtete dieſe Afadernie der Krone jährlich 9010 Thal. 
S. M. oder nach jetziger Muͤnze 4505 Rubel. Aus 
obiger Nachricht kann ſich ein Mann belehren, der uͤber 
etliche in der kleinen Schrift an das lief und ehſt⸗ 
laͤndiſche Publikum geaͤuſſerte gute Wuͤnſche für die 
Wiederherſtellung der hieſigen Univerſität haͤmiſch ſpöttelte, 
aber durch ſeine e Kult KN bude an uM 
Tag, nir. ; 

Bey den soot" 


9 10 der Jnſpektor bekommt 409,: ber Notir 
200, der Schreiber 190, zu Schreibmaterialien 35% der \ 
Dfenbeißer $: der Kaſtendiener 6 Thaler. 
In Pernau ſind beſtimmt dem Inſpektor 50, beni 

Schreiber 40, dem Beſucher 40, zu Schreibmaterialien 

3 Thaler. Eben ſo iſt es in Dorpat, wo aber. e 
me angeführt wird. 

Bey dem Portorium in Riga 


Der Prafektus Portorii fol bekommen a 250, der No⸗ 
tar Fe von den 7 Kaybedienten jeder 25, n Schreibma· E 
terialien 20 Thaler. 


Geng ficentjoll in Kiga 
1 Ober⸗Inſpektor Joo Thaler 

- ruſſiſcher Kanzeliſt 120 W ` 

2 Unterkanzeliſten, jeder 0 — e, 

3 Copiiſten jeder 50 ln os hc i 
1 Translateur TI — 
Zu Schreibmaterialien 19 — ite 
Se) 2 Licent⸗ 
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o. Lieentverwalter jeder 225 Thaler 

1 Caſfeur 290 Thal. «d 

2 Controleurs jeder 150 Thal, 

1 Inſpektor über das Packhaus 1124 Thal. 
7 Beſucher jeder 45 Thal. 

3 Lic ria jeber 15 — 

1 Licentdiener 3732 — 

Zu Holz und Licht 224 — ö 

Zu Schreibmaterialien 45 Thal. 


Bey den Haͤven. 


In Riga: der Haven⸗ oder Anlags⸗Verwalter 225, 
der Havendiener 374, der Controleur 187, zu Holz, 
Licht und Schreibmaterialien 30 Thaler. m 

Bey ber Buldera: ber Éicentvermalter 1871, jeder 
von den 3 Beſuchern 372, zu Holz und Licht 10 Thal. 
Meuerlichſt hat der Licent daſelbſt ganz aufgehoͤrt). 

In Pernau: der Licentverwalter Gehalt 300, zu 
Hausmiethe 25, und zu Schreibmaterialien 153 jeder 
von den 2 Beſuchern e 34 Thal. ; 
In Arensburg: der Licentverwelter 200, der Gon 
troleur 125, jeder von den 2 Beſuchern 30, jeder von 
den 2 Strandreitern 40, zu Schreibmaterialien 5 Thal. 


9n der Provinz Oeſel 


Hier ſind im genehmigten Plan fuͤr den Sandesgön« 
verneur ober Landeshauptmann an Gehalt 700 , unb Rei⸗ 
ſegelder 100 Thaler angeſezt. Jezt iff dort ein Staat 
halter. — Die übrigen Perſonen ſind: 

1 Landesbuchhalter, Gehalt 22 5, und Reiſegelder 15 
T al. 

1 ao Sekretaͤr, nebft einem Schreiber 100 Thal, 

1 Kanzeliſt 50 Thal. 

1 Fiſcal 100 — 

1 Landmeſſer 100 — ; is 
1 Sand» 
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1 Landbote 40 Thal. 
1 Scharfrichter 50 Thal. a 
ai Unterhaltung der Arreſtanten 124 Thal. 
Zu Schreibmaterialien 174 Thal. 
(Die Bedienten im Arensburger Schloſſe, darunter 
ein Kommandant, ein Schloßprediger „Rent⸗ und 
Proviantmeiſter u. d. g. waren; wie auch die bafi- 
gen Fortifications⸗Bedienten: haben unter der tuf 
ſiſchen Regierung nicht Statt gehabt.) 


Bey dem daſie gen Konſiſtorium. 
Der Superintendent und Praͤſes 150 Thaler. 
4 Aſſeſſoren aus den Geiſtlichen, jeder 10 | — 
1 Notär 50 Thal. 
1 Diener 0 — ` 
Zu Schreib materialien y Thaler 
Hierbey kommen noch vor: der Rektor bey der Schule 
75, und der Diafonus 50 Thal. 


Bey dem daſigen Lon viis 

Der Landrichter 250 Thal. 

2 Afeforen jeder 125 — 

Der Serie 100 — 

Der Diener 25 — 

och ſind für das ganze Herzogthum Stant: 
Zur Erhaltung und Verbeſſerungen der Kirchen 1200 

Thaler; (im ſchwediſchen Etat wird nur von Kirchen 

auf den Kronguͤtern geſagt. ) \ 

Zur Erhaltung der Faiferlichen und andrer publifen Ges 

blaͤude 2000 Rubel. (Der Senat wolte zwarſ zum 
Anfang ſo viel, fuͤr die folgenden Jahre aber nur 500 
Thal. bewilligen). 

Zum Ankauf des Holzes für das Generalgouvernement, 
die Regiments⸗Kanzeleien, Contoirs, Garniſon und 
Hoſpitaͤler, nemlich zu 3384 Faden jeden für à 2 Thal. 

uͤberhaupt 2538 Thaler. 

Top. Nachr. II. B. Re Für 
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Fuͤr das Drucken der Patente 45 Thal. 

Courier - und Schießgelder 509, — 

Zur Unterhaltung der in Kron Sachen eingezogenen Ar⸗ 
reſtanten, denen es an eignen Mitteln fehlt 100 
le 12 et 

- Für die vufifibe Geiſtlichkeit und die übrigen Kirchen; 
bedienten in den Staͤdten, fino auſſer dem ihnen be» 
ſtimmten Korn, weit uber 1000 Rubel angeſezt. 

Zu Schreib materialien für den Vicegouverneur, für et⸗ 
liche Kommandanten u. d. g. 347 Rubel. 


Anmerkung. 


Nach dem ſchwediſchen Staat ſollen alle obige Aus; 
gaben mit Jabegrif des Fortißitations Weſens und der Unis 
verſitaͤt, jahrlich 52420 Albertsthaler und 7r& Groſchenz 
aber nach des Senats geänderter Einrichtung 34,856 Als 
bertsthaler 45 Groſchen und noch 5853. Rubel betragen. 
Jeden Albertsthaler rechnete man im Jahr 1728 für 95 
Kopek. 


^ . 
m 


we — D 2 a 


Zufäge und Berichtigungen zum zweyten 
ee Band. 


Zu Seite 5. 


Be dem von Einigen geaͤuſſerten Wunſch, daß der 
hieſige junge Adel wenn er zum Kriegsdienſt keinen 

Beruf füblf, ſich dem fogenannten geiſtlichen Stand 
widmen moͤchte, macht ein angeſehener lieflaͤndiſcher Sande 
rath folgende Erinnerung, die ich woͤrtlich abſchreibe. 
»Es iſt weder zu erwarten, noch zu wuͤnſchen. Nicht 
zu erwarten, weil die mit dem Peedigtamt verknuͤpften 
gar 
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gar beſchwerlichen Verrichtungen, fo wie bie dabey erfor⸗ 
derliche groſſe Herablaſſung, der adlichen Erbſuͤnde (Stolz 
und Gemaͤchlichkeit) gerade entgegen find. In katholi⸗ 
ſchen Laͤndern draͤngt ſich der Adel zum geiſtlichen Stand, 
weil dort reiche Pfruͤnden blos zum Genuß find, Pfarr⸗ 
bedienungen aber wird man ſelten mit adlichen beſezt fin⸗ 
den; und wenn ja jemand eine reiche Pfarre erſtanden 
hätte, fo läßt er die Dienſte gewiß durch einen Vicarius 
verrichten. Sollte aber auch einer und der andre von un⸗ 
ſerm Adel Theologie ſtudiren, ſo iſt wahrſcheinlich daß 
ſolche ihren Endzweck verfehlen, und unberufen bleiben 
würden. Man würde nicht ohne Grund befürchten, daß 
der adliche und geiſtliche Stolz in einer Perſon vereinigt, 
ſie nur deſto unertraͤglicher machen wuͤrde, und daß ſie 
auch ihr Amt nur zu cavalierement verwalten wuͤrden. 
Es iſt ſchon ſchwer einen pflichtvergeſſenen unadlichen Pre⸗ 
diger vom Amt zu bringen: wie viel ſchwerer wuͤrde es 
nicht mit einem adlichen fallen, der noch dazu einen groſ⸗ 
ſen Anhang haͤtte! Schon nach obiger Betrachtung faͤllt 
der Wunſch daß der Adel in das Predigtamt treten moͤge, 
von ſelbſten weg. Hierzu kommt noch, daß dies dem Adel 
eine neue Gelegenheit geben wuͤrde, ſeinem eigentlichen 
Beruf auszuweichen. Und warum ſoll denn alles vortheil⸗ 
hafte dem Adel zugehoͤren? Hat er nicht im Dienſt des 
Staats mit dem Degen ober ber Feder, ſchon ein un⸗ 
ermeßliches Feld vor ſich, Brod, Ehre und Ruhm zu 
erwerben? Aber wenn ein junger Menſch nach dreyjaͤhri⸗ 
gen Dienſten ſeinen Abſchied nimmt, bey ſeiner Arende 
oder bey feiner Guͤterdiſpoſition heirathet, und etliche Kin⸗ 
der zeugt: wer iff dann an ſeiner Duͤrftigkeit und an 
dem mislichen Schickſal ſeiner Nachkommenſchaft ſchuld? 
Wenn doch nur der Wahn koͤnnte vertilgt werden, als ſey 
der Adel privilegirt im Muͤſſiggang ein reichliches Aus⸗ 
kommen zu haben! Dann wuͤrden Adliche auch koͤnnen 
Prediger werden; obgleich immer die beſondern Grund⸗ 
Rr 2 füge 
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ſaͤtze des adlichen und des geiſtlichen Standes fid) einan⸗ 
der zu durchkreutzen ſcheinen.„— j * 
"et Zu S. 39. s 
Aus den Malerakademien zu Stockholm und Kopen⸗ 
hagen, kommen gute Malergeſellen nach Riga; aber ſie 
finden keine wichtige Arbeiten, und das Anſtreichen oer, 

Diebe De, Doch findet man in Riga einige gute Malereien. 
— In der daſigen Domkirche iſt eine ſchoͤne vor kur⸗ 
zem verbeſſerte Orgel. 


Zu S. 50 u. 51. 

Zu den Vortheilen welche die Aufnahme in die Rit⸗ 
terſchaft giebt, ſezt ein angeſehener Ehſtlaͤnder noch den 
Mitgenuß aller der Ritterſchaft verliehenen Privilegien, 
y B. daß kein hieſiger Edelmann wegen eines began⸗ 
genen Verbrechens ehe zur gefänglichen Haft koͤnne ge⸗ 
bracht werden, als bis Urtheil und Recht uͤber ihn er⸗ 
gangen iſt: bis dahin giebt der angeſeſſene blos ſein Eh⸗ 

renwort nicht entweichen zu wollen; der nicht angeſeſſene 
ſtellt einen peſſeſſionaten Buͤrgen. (Wo ich nicht irre, 
giebt es in Liefland zuweilen eine Ausnahme.) — Uebri⸗ 
gens merke ich noch an, daß neuerlich durch eine Verein. 
barung und Abmachung, die EN in Liefland ber 
Ritterſchaft ein Naͤherrecht bey dem Kauf der Landguͤter 
zugeſtanden und eingeraͤumt haben. — Auf dem Land⸗ 
tage 1777 wurde in Riga beſchloſſen, daß ſich kein zum 
Korps der Ritterſchaft gehoͤrendes Mitglied nach erhalte⸗ 
nem Abſchied aus dem Kriegsbienſt, weigern ſoll einen 
Landesdienſt zu verwalten. 8 
Zu S. 55. 

Die v. Anrep ſchreiben ſich Ahnrep; und anſtatt 

Boy muß es Boye heißen. 


Zu 
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3u S. 58. 
Unter den v. Meugden iſt ein Haus in den Gra⸗ 
fenftand erhoben worden, Se 
Zu S. 59. 
Tranſehn iſt ein Druckfehler und muß Tranſehe 


heißen. Ai 

i ui ` pn Gage, 

Die Gutsleffe koͤnnen wohl vormals zum fiefländie- 
ſchen Adel gehört haben; wenigſtens befaffenifie in Lief 
land adliche Landguͤter z. B. Schujenpahlen. 


Zu S. 68. 

Die hieſigen Paſtoren genießen nicht nur einige ab» 
liche Rechte; fordern man findet auch in Lief. und Ehſtland 
mehrere theils immatrikulirte, theils nicht immatrikulir⸗ 
te, adliche Familien die von Predigern abſtammen. Der 
Hr. Probſt Baumann zu Wenden, hat mir ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben mitgetheilt, daraus ich nur einige an⸗ 
führen will: die Grafen v. Meyerfeld, v. Meyer⸗ 
kranz, v. Meyer (alle 3 Geſchlechte ſtammen von 
Barthol. Meyer der 1656 Paſtor zu Wenden war), 
v. Samſon, v. Brevern, die Barone v. Bruͤiningk, 
v. Siſcher, v. Zimmermann, v. Dunten die eine 
Branche, eine Familie v. Stahl, v. Bachmann, 
v. Tranſehe, v. Virgin, die Barone v. Diez, v. 
Cahdeus, v. Simolin, v. Veſtring, v. Proͤb⸗ 
Ging, v» Ottoniſſen, v. Ulrich, v. Caſpari, v. 
Nothhelfer, v. Sinkeldey, v. Handtwig, Sege 
v. Laurenberg, Ludwig genannt Briſemann von 
Nettig, v. Ruckteſchel, v. Renteln, v. oam, 
v. Faſt, v. Staden, v. Sorger, v. Gerngros, 
v. Hahnfeldt, v. Baumgarten, v. Nandelſtaͤdt, 
v. Gluͤck, v. Muller, v. Sixtel, v. Scodeisky, 
v. Reußner, v. Hildebrandt, v. Schroͤtter u. am. 

Rr 3 Zu 
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V 


Zu S. 82, unb 83. 


Bey der Kommunion werden in vielen lettiſchen Kir⸗ 
chen Lichte augezuͤndet. Dort iff verboten das Kirchen: 
vermoͤgen zum Bau einer Kirche anzuwenden: zu Ver⸗ 
ſchoͤnerungen derſelben kann es gebraucht werden. 


Zu S. 89 u. 90. 


Neuerlich hat das ehſtlaͤndiſche Provinzialkonſiſto⸗ 
tium eine ehſtniſche Poſtille herausgegeben, auch dafuͤr ges 
ſorgt daß fie wohlfeil verkauft wird. — Für den doͤrptſch⸗ 
ehſtniſchen Dialekt iſt gleichfalls eine Poſtille im Druck 
erſchienen; andrer ſeit einiger Zeit herausgekommenen 
neuen ehſtniſchen Bücher z. B. der Fabeln u. d. g. p 


zu DOREEN "i 


| Zu S. 94. 

Vor etlichen Jahren hat das ehſtlaͤndiſche Soft, 
rium folgende Liturgie, 0 auch in vielen lieflaͤndiſchen 
Kirchen auf eben die Art beobachtet wird, eingeführt. 
Den Anfang macht 1) das Morgenlied und Gebet; 2) 
der Kuͤſter lieſt ein Stück aus dem Katechiſmus vor; 30 
die Beichtrede; 4) Gef, Allein Gott in der Soͤh' 
fey Ehr; ei die allgemeine Beichte wird vorgeleſen; 
6) das Hauptlied; 7) die Epiſtel oder das Evangelium; 
8) ein Kanzellied; 9) die Predigt; 10) ein kurzes Lied; 
11) die Kommunion, oder auch im Sommer einen Sonn 
fag um den andern Katechiſation; 12) der Seegenz 13) 
ein Beſchluß⸗Vers; 14) der Kuͤſter betet das Vater 
unſer laut. — Uebrigens iſt dort die Verordnung, daß 
der öffentliche Goteesdienſt um 9 Uhr ſoll angehen, wor⸗ 
nach auch, bey Kirchenviſttationen gefragt wird. 


Zu S. 104 u. 15. 


In Ehſtland iff das oͤftere Beſuchen der Dorfsſchu 
im, wo dergleichen (iA tla den Predigern gleich. 
falls 
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falls eingeſchaͤfft. Auch die Hausbeſuchung muß ba: 
ſelbſt von ihnen jaͤhrlich vorgenommen, und davon Be⸗ 
richt abgeſtattet; ingleichen die Liſte von Kopulirten, Ge: 
tauften efe, eingeſchickt werden. Ueberhaupt fodert das 
daſige Konſiſtorinm Ober folgende bekannt gemachte Pun⸗ 
fte jährlichen Bericht: 1) wer die Obervorſteher der 
Kirche; 2) wie Kirche und deren Gebäude beſchaffen 
find; 3) was in den Konventen nuͤtzliches und heilſames 
ift beſchloſſen worden; 4) wer Kuͤſter und Schulmeiſter 
ſey, wie er fein Amt führe, und wie es mit dem Schul⸗ 
weſen ſtehe; 5) wie es mit der Predigt und Katechiſa⸗ 
tion im vorigen Jahr ſey gehalten worden; 6) ob und wie 
man die Localviſitation gehalten, und 7) was man bey 
dieſen aͤuſſern und innern Anſtalten für göttlichen Segen, 
oder auch für Hinderniſſe bemerkt habe; 8) Verzeichniß 
der Gebornen und Verſtorbenen nach ihren Geſchlechten, 
wie auch der Kopulirten; 9) was die Kirche fuͤr Kapi⸗ 
talien habe, und ſonderlich Legate ad pios ufus, wie für 
ihre Sicherheit geſorgt, die Intereſſen gebraucht, und 
ſonderlich unbeſtimmte Legate angewandt werden. 


) Zu S. 112 u. f. | 

Die Prediger - Befoldungen find nicht nur jezt bey 
vielen Kirchen febr verſchieden; ſondern fo gar bey einer 
und ebenderſelben Kirche findet fid) ein Unterſchied in Hin⸗ 
ſicht auf den Zeitraum. Dieß beweiſen die bey dem 
kaiſerl. Oberkonſiſtorium in Riga befindlichen Kirchen⸗ 
viſitations Protokolle, aus welchen ich nur etwas zur Er⸗ 
laͤuterung anfuͤhren will. Nach dem Protokoll vom 21 
Febr. 1680 bekam der Paſtor zu Oberpahlen: »30 
„Thal. ſpec. a 64 Weißl. 15 Tonnen Korn halb Rog⸗ 
„gen halb Gerſte, 3 Faß Bier, 3 Kälber auf die Feſt⸗ 
„tage von jedwedem Hofe» u. ſ. w. ferner 1 Kuͤlmit je⸗ 
„des Korns giebt jeglicher Wirth doͤrptſch Maaß, 1 
„Huhn und 1 Knucken Flachs aus Diferetion, „ Dinge: 
5 Rr 4 gen 
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gen im Protokoll vom 29 Jan. 1725 heißt es, „vom 
„Schloß 2 Laſt Roggen, 2 Saft Gerſte, X Saft Haber 
Hu. ſ. w. von Addafer 8 Tonnen jedes Korns, von Das 
»jus 6 Tonnen jedes Korns, von Luſtifer 4 Tonnen je⸗ 
„des Korns u. f. w. von jedem Geſinde I $oof jedes 
„Korns 1 Pfund Flachs und 1 Huhn. „ Von der nicht 
weit davon abgelegenen St. Johannis Kirche heißt es 
im Protokoll vom 2 Febr. 1727 von den Bauerabga⸗ 
ben an den Paſtor: » jeder z giebt ı Kuͤlmit jedes Song, 
„ß giebt X Kuͤlmet jedes Korns, auch etliche nur 1 
»Kuͤlmet hart Korn, 1 Huhn und 1 Pfund Flachs. » 


n Zu S. 118. 


Die Accidenzien der Prediger in Ehſtland hat das 
revalſche Generalgouvernement etwa vor 40 Jahren 
ſelbſt regulirt; die daſigen Prediger haben alſo von dem ⸗ 
ſelben allezeit den noͤthigen Beyſtand; ſo wie das dortige 
Konſiſtorium auch alle Sorgfalt in Bewahrung der Ge⸗ 
rechtſame beweiſt. In den Juventarien welche bey der 
Einführung eines neuen Predigers gelegt werden, ifi dieß 
alles auch veſtgeſezt, und von dem Probſt und den Ober» 
vorſtehern unterſchrieben. 


Zu S. 121. 


Die Gedanken eines einſichtvollen lieflaͤndiſchen Sande 
raths, uͤber den Sclavenſtand unſrer Bauern, ruͤcke 
ich hier woͤrtlich ein: „Ein Recht feinen Bauer willkuͤhr⸗ 
lich behandeln zu koͤnnen, exiſtirt Gottlob nicht mehr in 
Siefland ; vielmehr ift ein von der Mitterſchaft veſtgeſetztes 
und von ber RKaiſerin genehmigtes klares Geſetz 
vorhanden, nach welchem der Bauer Eigenthum und 
gemeſſene Pflichten haben, und im Fall er darin ge⸗ 
kraͤnkt würde, den richterlichen Schutz ſuchen foll. 
(Dieſes Geſetz findet man im 2. B. S. 219. u. f.) 
Dabey wuͤnſchte ich, daß dem Bauer auch der nie 
| ER? 
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Beſiß feines Landes verſichert ſeyn möchte, deſſen ihn 
nichts als unbezahlbare Schulden, oder die Nichtleiſtung 
der beſtimmten Pflichten, verluſtig machen koͤnnten; und 
ſelbſt in dieſem Fall muͤßten nicht der Guthsherr als 
Selbſtpart, ſondern die Gebietsaͤlteſten Richter ſeyn. 
Mehr laͤßt (ib zur Verbeſſerung des Bauerzuſtands nicht 
thun, wenigſtens noch jetzt nicht. Denn z. B. 1) das 
völlige Eigenthum des Landes koͤnnte doch nicht anders 
verwilligt werden, als mit Vorbehaltung der auf dieſem 
Land haftenden Pflichten und Abgiften. Und ſo wuͤrden 
nur Bauern oder die ſolche ſeyn wollten, Käufer. ſeyn 
koͤnnen. Wo ſollten dieſe herkommen, da hier und in 
den umliegenden Staaten die Bauern Erbunterthanen 
find; da noch hier und dort Bauerſtellen wuͤſt liegen, wel⸗ 
che ohne Entgeld Siebbabern angeboten werden? Erſt bey 
der perfönlichen Freuheit des Bauern, koͤnnte der Ver⸗ 
kauf ſeines Landes Statt finden. Aber auch dann wuͤrde 
noch die große Frage auszumachen ſeyn, ob es dem 
Staat zutraͤglich ſey, daß der Bauer ſeinen Beruf will⸗ 
kuͤhrlich verlaſſen koͤnne. Wenigſtens ift es augenſchein⸗ 
lich, daß ſelbſt in den volkreichſten Landern der Ackerbau 
nach Haͤnden ſchmachtet, wenn gleich alle uͤbrige Gewer⸗ 
be uͤberfluͤßig beſetzt ſind, und noch viel Volk ſich bloß 
mit Betteln und Stehlen zu naͤhren ſucht. 2) Die Lei⸗ 
besſtrafen find bey den noch zu rohen Sitten ber Bauern, 
nicht ganz zu vermeiden. Maß und Ziel muͤßte darin 
allerbings geſetzt werden: obgleich fin unſerm weichlichen 
Zeitalter die Exempel der Grauſamkeit noch die ſeltenſten 
ſind. Der König Stephanus Bathori wollte (wie 
eine Sage geht), die Leibesſtrafen aufheben; die Bauern 
verbaten es; und man lachte uͤber ihre Einfalt: ich ſehe 
hier keine Einfalt; es ſcheint vielmehr daß ſie gar wohl 
eingeſehen haben, wie ein habſuͤchtiger Herr den wohlha⸗ 
benden Bauer nur deſto öfter würde ftraffällig gefunden 
haben. 3) Dem Verkauf einzeler Perfonen oder gan⸗ 
* Rr 3 zer 
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zer Familien, ſo ſehr er auch die Menſchheit herabwuͤr⸗ 

(get, muß dennoch fur eine Zeit noch nachgeſehen wer⸗ 
den. Nicht alle Gegenden des Landes hat Krieg und 
Peſt, wenigſtens nicht mit gleicher Wuth, verwuͤſtet. 
Daher die gar ungleiche Bevölkerung, da in einigen Ges 
genden ſchon ein laͤſtiger Ueberfluß an Menſchen ſich due 
fert, in andern hingegen wohl die Hälfte der Bauerſtel⸗ 
len noch wuͤſte liegt. Bey ſolchen Umſtaͤnden tft die Frey⸗ 
heit, Menſchen zu verkaufen, noch das einzige Mittel, 
biefem dem Staat nachtheiligen Fehler einigermaßen ab⸗ 
zuhelfen. Indeſſen hat die Ritterſchaſt ſchon auf dem 
Landtag 1765 bey einer nahmhaften ſchweren Strafe 
veſtgeſetzt, daß keine Menſchen zu Markt gebracht, und 
bey dem Verkauf keine Ehen getrennt werden ſollen. Es 
waͤre zu wuͤnſchen, daß hier noch die Verordnung hinzu⸗ 
gefuͤgt ſeyn möchte, daß auch der auf Land ſitzende Bauer 
nicht verkauft werden koͤnnte, wenigſtens nicht wider ſei⸗ 
nen eignen Willen; er müßte denn vorher nach Erkaͤnnt⸗ 
niß der Gebietsaͤlteſten, fein Land ſchon verloren haben. 
4) Die perſoͤnliche Freyheit der Bauern würde gleichfalls 
in Kefland noch nicht Statt finden koͤnnen, obgleich 
aus ganz andern Gruͤnden als in der Beantwortung der 
bekannten Preisfrage angefuͤhrt werden. Den Bauer 
die Freyheit ertragen zu lehren, und ſeinen etwanigen 
Ausſchweifungen bey dieſer großen Veränderung vorzu⸗ 
bauen: waͤre alles leicht und bald gemacht. Aber wie 
wuͤrde es denn um den Ackerbau ſtehen? wie wuͤrde es 
um den Bauer ſelbſt ſtehen? Wenn nicht allein in Lief⸗ 
land, ſondern auch in den umliegenden Staaten ein gro⸗ 
ßer Menſchenmangel noch herrſcht; wenn der Menſch 
uͤberhaupt genommen, allezeit geneigt iſt, die leichtere 
Arbeit der ſchwerern, und den geſchwindern Gewinnſt 
dem langſamern vorzuziehen (wie ich dies als ganz un⸗ 
läugbar vorausſetzen zu koͤnnen glaube), fo ift leicht ein⸗ 
zuſehen, daß wenigſtens ein großer Theil der lieflaͤndi⸗ 
er ſchen 
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ſchen Bauern, gleich nach erhaltener volligen Freyheit, 
den Feldbau unfehlbar verlaſſen, und in die fücfen der 
leichtern Gewerbe eintreten, folglich das platte Land, 
dieſe wahre und einzige Quelle unſers gemeinſchaftlichen 
Wohlſtandes, noch mehr veroͤden würde als es ſchon iſt. 
Gerade ſo hatten es die Bauern in Daͤnnemark, nach 
der ihnen ertheilten Freyheit, gemacht, und die Regie⸗ 
rung war gezwungen, dieſe Freyheit wieder ſo weit ein⸗ 
zuſchraͤnken, daß der Bauer ſeine Wohnſtelle, oder ſei⸗ 
nen Beruf, ohne obrigkeitliche Diſpenſation nicht ver⸗ 
ändern darf. Diejenigen lieflaͤndiſchen Bauern hinge. 
gen, welche dennoch aus freier Wahl bey dem Ackerbau 
blieben? würden doch die ihnen angebotene Freiheit wohl 
ſchwerlich annehmen, wenn dieſe Freiheit (wie es doch 
nichs anders ſeyn könnte,) mit der Bedingung verfnüpfe ` 
wäre, daß fie alsdann in Noth und Ungluͤcksfaͤlen auf 
den Vorſchuß und die Nachficht des Gutsherren keinen 
Anſpruch haͤtten. Wenn aber Liefland ſowohl, als auch 
alle umliegende Lander, ſoweit bevoͤlkert ſeyn werden, daß 
alle uͤbrige Gewerbe hinlaͤnglich beſezt, und die Bauern 
gewiffer Maaßen dadurch gezwungen find, bey dem Acker⸗ 
bau zu bleiben: ſo kann und wird auch den lieflaͤndiſchen 
Bauern die Freiheit ertheilt werden. Und dieſer Zeitpunkt 
iſt gewiß nicht mehr ſoweit entfernt. Ich habe mit Verwun⸗ 
derung das auſſerordentlich vortheilhafte Verhaͤltniß wahr⸗ 
genommen, in welchem die Bevoͤlkerung bey uns fort⸗ 
ſchreitet, ſogar in ſolchen Gegenden welche ich zur Nah⸗ 
rung ſchon zu enge geglaubt hatte. Doch wuͤrde ich ſelbſt 
in dem Fall der hinlaͤnglichen Bevölkerung, noch rathen, 
der Freiheit des Bauern die in Daͤnnemark bemerkte Ein⸗ 
ſchraͤnkung benzufügen. Im Grund beſteht die Freiheit 
des Poͤbels doch nur in der Einbildung. Selbſt in den 
allerfreieſten Staaten darf der Poͤbel nicht auswandern, 
ſondern muß nur in dem ihm vorgezeichneten Kreis ſeine 
Nahrung ſuchen. — Nun komme ich zurück auf ne 
oben 
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oben angeführte Geſetz, nach welchem der lieflaͤn diſche 
Vauer jezt nicht Sklav, ſondern nur glebas adícriptus 
iſt. Und hier ſehe ich auch ſchon der groſſen Einwen⸗ 
dung entgegen, daß nemlich dieſem Geſetz nicht ſo genau 
nachgelebt werde. Das iſt freilich wahr, leider! nur 
gar zu wahr. Aber welches Geſetz in der Welt wird 
nicht auch uͤbertreten? Es kommt nur darauf an, ob 
ſolche Uebertretungen auf geſchehene Anzeige, auch gehöͤ⸗ 
rig beſtraft werden. Und das glaube ich, wenigſtens in 
den mir bekannten Faͤllen, behaupten zu koͤnnen. Z. B. 
Neuerlichſt mußte ein Gutsherr ſeinen Bauern fuͤr die 
von ſelbigen zur Ungebuͤhr gefoberte Arbeit gegen 3000 
Thaler auszahlen, nachdem ihm die vorhergegangenen 
Unterſuchungen auch wohl 1000 Thaler gekoſtet hatten. 
Die Bauern eines andern Guts wollten ihren Herrn nicht 
verklagen, ſondern baten nur um Vermittelung bey demſel⸗ 
ben, daß ihr Gehorch auf dasjenige moͤchte zuruͤckgeſezt 
werden, was ſie ſeinem Vater zu leiſten gewohnt gewe; 
ſen waren. Der Gutsherr ſteifte ſich auf das von ſei⸗ 
nem Vater 1765 übergebene Verzeichniß von den Pflich⸗ 
ten der Bauern. Der Vater ſelbſt hatte niemals nach 
dieſem Verzeichniß die Dienſte gefobert, ſondern nur aus 
unuͤberlegter Vorſicht ſo viel hingeſchrieben; und in der 
Ritter ſchafts Kanzeley hatte man gleichfalls den Fehler be. 
gangen, das Verzeichniß beyzulegen, ohne ſelbiges erſt 
vorſchriftmaͤſſig zu beprüfen. Demungeachtet wur⸗ 
be für Recht erkannt, daß die Pflichten der Bauern bat» 
auf zuruͤckgeſezt werden muͤßten, was ſie 1765 wirklich 
geleiſtet hatten: 1) weil das vorgeſchuͤzte Verzeichniß den 
Bauern nicht gleich bekannt gemacht geweſen, 2) weil 
die darin enthaltenen uͤbertriebenen Foderungen, ber bes 
clarirten Abſicht ſowohl der Kai ſerin, als auch der 
Ritterſchaft, nemlich den Zuſtand der Bauern zu ver: 
beſſern, und nicht zu verſchlimmern, gerade entge⸗ 
gen waͤren. Nur mehr ſolche Exempel, und das Geſetz 
H wird 
\ 
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wird bald in ſeiner vollen Wirkung ſtehen! Wenn aber 
der Bauer ſelbſt die ungebuͤhrlichen Laſten ſtillſchweigend 
ertraͤgt, fo find weder die Geſetze, noch die Vollzieher 
derſelben, daran ſchuld. Schade, daß die Bauern ihre 
Klagen gemeiniglich auch mit einigen Ausſchweifungen 
begleiten, als wodurch fie üble Vermuthungen wider fid) 
erregen, anb ihr Recht wirklich ſchwäͤchen. Die Aus⸗ 
ſchweifungen muͤſſen nothwendig beſtraft werden; an⸗ 
dre Bauern aber deuten dieſe Strafe nicht auf die Aus⸗ 
ſchweifungen, fonbern auf die Klage, und laſſen ſich da . 
durch abſchrecken ihre gerechten Klagen gedätig anzubrin⸗ 
gen. Mit der Zeit werden Herrn und Bauern ihre wech⸗ 
ſelſeitigen Rechte und Pflichten beſſer kennen lernen, und 
gewahr werden, daß rechte Maaß und Ordnung 
die Grundlage ihres beiderſeitigen Wohlſtands iff, — 
Im Herzogthum Liefland exiſtirt alſo kein Recht mehr 
ſeine Bauern willkuͤhrlich zu behandeln, weil ihnen im 
Landtagsſchluß von 1765 , fÉigentbum und gemeſſe⸗ 
ne Pflichten ausdruͤcklich zugeſtanden werden. Die 
im beſagten Landtagsſchluß befindlichen Worte » daß der 
„Erbherr mit dem Bauer und allem was er hat, nad) 
„ Gefallen ſchalten koͤnne „haben noch ein obgleich vor 
ſich, welches einen Nachſatz erwarten laͤßt der eine Ab⸗ 
aͤnderung veſtſezt: und dieſe ijf auch wirklich erfolgt. Es 
follen alſo gedachte Worte nur dasjenige Recht anzeigen, 
was der Erbherr bis zu dieſer anderweitigen Verfuͤgung 
gehabt hat. Sonſt wurden auch Vor⸗ und Nachſatz in 
einem offenbaren Widerſpruch ſtehen. Soll der Bauer 
ein Eigenthum haben, ſo kann ja ſein Eigenthum nicht 
mehr des Gutsherrn Eigenthum ſeyn; ſoll er gemeſſene 
Pflichten haben, ſo kann der Gutsherr ſeine Perſon nicht 
nach Willkuͤhr nutzen. Wohlthat war es allerdings, daß 
der Erbherr einen Theil feines Rechts abtrat: nach die⸗ 
ſer Abtretung aber iſt das Abgetretene ein wahres Recht 
der Bauern, ſo wie jedes andre freiwillige Geſchenk, 
N nach⸗ 


" 
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nachdem es iſt übergeben worden, zum wahren und un» 


widerruflichen Eigenthum des Beſchenkten heruͤbergeht. 
— Uebrigens ſcheint auch das eigentliche Liefland unrecht 
zu leiden, wenn es in Anſehung des Bauer ⸗Zuſtands, 
mit dem Herzogthum Ehſtland unter einen VBegrif zur 


ſammen gezogen wird. Im leztern iſt noch gar nichts 


zum Beſten der Bauern ſtatuirt worden. „) 


Zu S. 125. 


Ueber den Soldatenſtand der hieſigen Bauern und 
die Adelsfahne, find mir folgende Anmerkungen von dem 
gleich vorher erwaͤhnten Hrn. Landrath mitgetheilt wor⸗ 
den: »Niemalen, und ſelbſt in der ungerechten Redu⸗ 
etiongzeit nicht, hat Liefland Rekruten zu liefern gehabt. 
Die ſchwediſchen Werber pflegten wohl zuweilen auch Erb⸗ 
bauern zu ſtehlen; wurden fie ertappt, fo feste es blutige 
Koͤpfe, und ſie mußten ihren Raub zuruͤckgeben. Es 
hatten ſich aber einige von Adel von Zeit zu Zeit anhei⸗ 
ſchig gemacht Regimenter oder Kompagnien ap Verben, 
welche denn theils das Werbegeld zu erſparen, theils 


eine Befoͤrderung zu gewinnen, auch von ihren eignen 


Bauern mit darunter ſteckten. Und das ſind wohl ei⸗ 
gentlich die ſchwediſchen Soldaten, welche wir unter ei⸗ 
nigen Guͤtern gepflanzt vor uns gefunden haben; wie⸗ 
wohl auch wirklich Schweden und Finnen unter dieſen 
Pflanzungen mit begriffen ſind. Die Adelsfahne hinge⸗ 
gen mußte nach ihrer erſten Grundeinrichtung aus lauter 
Freigebornen beſtehen, und es durfte hier kein Bauer 

1 anges 


p Diefe Urtheile und Gedanken eines einſichtsvollen und 
patriotiſchen Mannes aus dem lieflaͤndiſchen Adel, ha⸗ 
be ich mit Vergnuͤgen ganz eingeruͤckt, da Hieſige und 
Ausländer eine Belehrung darin finden koͤnnen. 


Anmerk. des Herausgebers. 
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angeſtellt werden, wenn man es auch ſelbſt gewollt haͤtte. 
Gemeiniglich pflegte der Ruͤſthalter ſeinen deutſchen Be⸗ 
dienten als Reiter einſchreiben zu faffen, weil ein ſolcher 
Reuter in Friedenszeiten nur jaͤhrlich 4 Wochen zur 
Muſterung durfte geſtellt werden. Ein lieflaͤndiſcher 
Bauer mit der Neigung zum Soldatenſtand, wird wohl 
immer eine gar ſeltene Erſcheinung bleiben. Diejenigen 
Maͤnner welche unter der Adelsfahne Erbbauern gekannt 
haben wollen, muͤſſen fid) nothwendig irren: 1) nach der 
in der Ritterſchafts⸗Kanzeley aufbehaltenen Grundverfaſ⸗ 
ſung der Adelsfahne, konnte unter derſelben kein andrer 
als ein Freigeborner, angenommen werden. 2) Die 
Adelsfahne ging ſchon 1702 mit dem Koͤnig aus dem 
Land, und kam gar nicht mehr zuruck. 3) Wer ſollte 
den Vale welcher unter der Adelsfahne gedient haͤtte, 
frei gemacht haben? Der König? das konnte derſelbe 
nicht und hatte auch keine Urſache dazu, weil der Bauer 
eigentlich nicht dem Konig, ſondern feinem Erbherrn als 
Räͤſthalter, gedient hätte. Dieſer Ruͤſthalter war ſchul⸗ 
dig allzeit ſeinen Reiter zu ſtellen, und ſelbigen auch wenn 
er vor dem Feind geblieben, oder unvermoͤgend geworden 
war, (nicht aber wenn ihn der Koͤnig aus dem Dienſt ge⸗ 
laſſen hatte,) durch einen andern zu erſetzen. — Daß 
die Eigenthuͤmer der Schloͤſſer dieſelben auch durch ihre 
Bauern haben bewachen laſſen; daß auch noch in ſchwe⸗ 
diſchen Zeiten bey feindlichen Ueberfaͤllen, die Bauern 
zur Beſetzung ſolcher Schlöffer für die Zeit find zuaam⸗ 
mengezogen worden: das alles laͤugne ich nicht; welches 
aber noch lange nicht beweiſt, daß die lieflaͤndiſchen Bau⸗ 
ern Soldaten geweſen find, und Rekruten haben geben 
müſſen. v 


Zu S. 126. 


Von den einzelnen Wohnungen der hieſigen Bauern, n 
ruͤcke ich folgende mir mitgetheilte Gedanken hier ein. 
»Wahr⸗ 


* 


KA 
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„„Wahrſcheinlich iſt, daß bas Landvolk uͤber haupt, we⸗ 


nigſtens ſeitdem es Ackerbau treibt, ſich auch gleich in 


Dorfſchaften zuſammengeſezt habe, hauptſaͤchlich um fein 
Eigenchum wider Raub und Ueberfaͤlle gemeinſchaftlich 
vertheidigen zu koͤnnen. Daher man auch in allen acker⸗ 
bauenden Laͤndern das Landvolk in Doͤrfern beyſammen 
findet, und das ſeit undenklichen Zeiten her. Die Ge⸗ 
ſchichte belehrt uns, daß die zuerſt nach Liefland gekom⸗ 
menen Deutſchen, die Liwen gleichfals in namhaft ge⸗ 
machten Doͤrfern vor ſich gefunden haben. Da aber 
die Deutſchen die alten Einwohner ans den groſſen Ebe⸗ 
nen verdraͤngten, um daſelbſt ihre Höfe anzulegen, fo 
mußten dieſe in einem fo coupirten Land als der lettiſche 
Diſtrikt iſt, ſich einzeln wiederum anbauen. Im ehſt⸗ 


nifchen hingegen wo mehr Ebenen find, iff auch das Land⸗ 


volk in Dörfern zuſammen geblieben. Hier offert fic) 
der ſeltne Fall, daß eine Ungerechtigkeit dem verlezten 
Theil ſelbſt zum Vortheil gereicht. Alle Wirthſchaft⸗ 
verſtaͤndige in und auſſerhalb Landes, kommen nunmehr 
darin uͤberein, daß ein Ackersmann einzeln in vielem 
Betracht weit beſſer wohnt als im Dorf. 


Zu S. 127. 

Von der Lostreiber Arbeit meint der ſchon oft an⸗ 
gefuͤhrte Mann, es klinge beides ſonderbar: „der Bauer 
» bem fein Herr gar nichts gegeben hat, muß dennoch 
„wöchentlich 2 Tage Hofdienſte leiſten „ und auch: »der 
„Bauer hat die Freiheit zweymal ſo viel Land vom Herrn 
» zu ſtehlen, als ihm fär die angezeigten Dienſte zukaͤme. , 
Indeſſen ſey kein ander Mittel die hoͤchſt verderbliche 
Lostreiber⸗Lebensart wenigſtens fehr viel ſeltner zu machen, 
als daß die Gutsherrn ihre Laͤnder uͤbermeſſen und genau 
eintheilen ließen: alsdann bliebe dem Bauer der nicht 
Wirth ſeyn will, keine Wahl übrig, ſondern er muͤſſe 


bey andern Bauern dienen. — Einige Herrn ſcheinen 
E es 


1 


zum zweyten Band. 633 


es übrigens gern zu ſehn daß fie viel Lostreiber haben; 
denn ſie bekommen von ihnen Arbeit die bey der Revi⸗ 
fion in keinen Haakenauſchlag gebracht wird. Wie viel 
kann man nicht woͤchentlich mit 30 Lostreibern ausrichten! 
Ich kenne Guts herrn die ſogar von ihren Kirchenbett⸗ 
lern Hostreiber⸗Gehorch fodern, obgleich das Kirchſpiel 
oder andrer Menſchen Mitleid ſie und ihre Kinder er⸗ 
naͤhrt. — Bey publiken Gütern kann der Arendebeſitzer 
die Lostreiber zwar gebrauchen, nur muß er ihnen bey 
ihrer Hofsarbeit Unterhalt geben. 


Zu S. 129 u. 130. 


Folgende Verbeſſerungen einiger lettiſchen Namen 
find mir zugefande worden: 
Barbara heißt auf lettiſch Babba aud) Bahrbel 
Jurris 


Georg e e ! 
Gertrud Gedde oder Gehrte 
Jacob Jehkobs oder Jahks 
Hans sg ^» Anzis 

Johann Jahnis oder Janka 
Katharine. Katrihn, Cribne, 


Katſcha ? 
Margaree = e Greete, Mahrgeet 
Im Dabfenfchen ift ein unerklaͤrbarer Weibsname nem⸗ 

ſich Eile, gewoͤhnlich. - 
Zu S. 130 u. 131. 

Ueber den Reichthum der hieſigen Bauern und uͤber 
ihr Kafbrod, drücke fid) der oft erwähnte lieflaͤndiſche 
fanbratf fo aus: „der Bauer der nicht freier Eigenthüs 
mer feines Landes, ſondern eigentlich nur Pachter deſſel⸗ 
ben iſt, folglich nachdem ihm die Haͤlfte des Ertrags fuͤr 
feine Kultur⸗Koſten zu gute gerechnet werden, die an⸗ 
dre Haͤlfte theils an Produkten, theils durch Dienſte, 
abtragen muß: kan unmöglich Kapitalien fammeln, 

cop. Nach. Ill S. i Ss Wenn 
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Wenn er ober gleichwohl dergleichen hat, ſo muͤſſen fie 
durch andre Gewerbe z. B. durch Handel, Wucher u. 
d. g. erworben ſeyn. Und das wuͤrde ich wenigſtens in 
meinem Gediet nicht verſtatten, 1) weil ſolche Bauern 
ſchon aus ihrem eigentlichen Beruf treten, und dem A⸗ 
ckerban wenigſtens ein paar Hände entziehen; 2) weil 
fie wahre Blutigel der übrigen Bauern ſind. Ein gue ` 
reichliches Auskommen nach ſeinem Stande, muß 
der hieſige Bauer von ſeinem Land haben; und wenn er 
das Dat, fo hat er gerade (o viel als der größte Theil des 
übrigen Poͤbels in der ganzen Welt nur immer wuͤnſchen 
kann und mag. Fehlt ihm aber das zureichliche Aus⸗ 
kommen, ſo kann freilich die Schuld eben ſo viel an der 
Haͤrte und Ungerechtigkeit ſeines Herrn, als an ſeiner 
eignen Liederlichkeit liegen. Daß die Nahrung des Dies 
ſigen Bauern noch nicht durchgaͤngig ſo gut iſt als des 
deutſchen ſeine, liegt nur an der ſchlechten Vertheilung des 
zu verzehrenden Vorraths. Er ſchlachtet gewiß im Herbſt 
eben ſo viel Vieh ein, als der deutſche Bauer; allein da 
bey ihm der Fleiſchtopf von Michaelis bis Weynachten 
oft am Feuer ſteht, ſo muß er ſich die uͤbrige Zeit des 
Jahrs faſt nur mit Brod und Zugemuͤſe behelfen, aufs 
ſer daß er zu ſeinen Reiſen und zu ſeinem Sonntags⸗ 
Kohl, etwas Speck und Fett aufhebt. — Kafbrod iſt 
unter den Letten, (es muͤßte denn etwa auf der Graͤnze 
gegen Ehſtland anders ſeyn,) bis auf den Namen ure 
bekannt. Auch der alleraͤrmſte Lette der ſein Brod aus 
des Herrn Kleete hohlt, iſſet es nicht anders als ganz 
rein ohne einige Zuthat. In Ehſtland mögen wohl die 
Bauern auf eine ſolche Miſchung verfallen ſeyn, als ih⸗ 
nen bey der damaligen geringen Aerndte die uͤbermaͤßig 
greffe Korngerechtigkeit aufgelegt wurde. Und wenn fie 
gleich jezt nach Verbeſſerung der Wirthſchaft, ſelbſt bey 
der groſſen Gerechtigkeit, noch reines Brod eſſen koͤnn⸗ 
ten; ſo ſind ſie doch des vermiſchten ſchon gewohnt, und 
ASH ` ver⸗ 
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verwenden lieber das dadurch erſparte Korn zur Velle⸗ 
rei, einem tödlichen, die Wohlfahrt zerſtoͤrenden und nur 
gar zu allgemeinen Laſter unter Letten und Ehſten! Ich 
glaube gewiß, daß der lieflaͤndiſche Bauer ohne dieſes 
Laſter, fid) beſſer ſtehen würde als der deulſche; nur 
müßte er dann auch fein Korn mehr achten, als er jezt 
thut: ſo iſt z. B. ſein Brod niemals verſchloſſen; und 
wenn er etwas bezahlen ſoll, giebt er lieber 1 $oof Rog⸗ 
gen als 20 Kopek an Gelde. „ Jn dd 


Zu. S. 134 u. 143. N 
Eine Abbildung der in Leſ⸗ und Ehſiland gewöͤhnl⸗ 
chen Schaukeln, findet man in den Nordiſchen nif 
cellaneen 3 Stück, wo auch einige aberglaͤubiſche Mei ⸗ 
nungen der hieſigen Bauern vorkommen. Nur eins will 
ich beyfuͤgen. Wenn der Ehſte den Neumond erblickt, 
fo pflegt er ihn in ſeiner Sprache fo zu grüßen: Terre 
terre noor ku; minna noreks, ſinna wannaks; 
minno filmed ſelgeks, ſinno ſilmad ſeggaſeks; 
minna kirbo koͤrgeks, ſinna raudraskeks, d. i. 
Sey gegruͤßt Neumond; ich (müffe) jung, du alt: mei⸗ 
ne Augen helle, deine Augen dunkel; ich wie ein Floh 
leicht, du wie Eiſen ſchwer werden. Auch zeigt der Eh⸗ 
fie nicht gern mit dem Finger nach dem Neumond, da⸗ 
mit dieſer Finger nicht im Grabe unverweslich bleibe. 
fg: Qu ©. 146. Hs 
Wie der Ehſte, fo bittet auch der fette den Paſtor 
nicht zu ſondern auf den Kranken zu kommen der das 
Abendmahl empfangen will, denn er druckt fif) aus: 
nah zeet wirſu. Ka 


Zu ©. 168, 
Bey dem Wort Nopi muß ich anmerken, daß man 

es auch in der ruſſiſchen Sprache findet, wo kop eine 

Grube oder ein Graben heißt. 5 

dis Ss 2 Zu 
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Buen Zu Sao. 

Ueber die aus Bauerlaͤndern gemachten Soflagen, 
ift mir folgende Anmerkung mitgetheilt worden: Es ift 
augenſcheinlich, daß dieſe Art von Hoflagen die Bevoͤl⸗ 
kerung verringern, und die Laſten der Bauern erſchwe⸗ 
ren muͤſſe. Einige Höfe, beſonders diejenigen welche 
ehemalen publik geweſen find, mögen wohl nach Verhälte 
nif ihrer wöchentlichen Arbeiter, nicht genug Hoſsland 
gehabt haben, und daher gezwungen geweſen ſeyn Bauer⸗ 
ſtellen mit dazu zu ziehen; ſo wie im Gegentheil andre 
vielleicht auch nur aus unuͤberlegter Begierde die Ausſaat 
zu vergrößern, ſolche Bauerſtellen der Bevoͤlkerung mé 
gen entzogen haben. Wenn nun dieſes noch ſo fortgeht, 
wo ſollen denn die Haͤnde herkommen ſolche Hoflagen zu 
bearbeiten? Meines Erachtens wuͤrde hier ſowohl fuͤr den 
Staat, als auch fuͤr die einzelen Privatbeſitzer ſelbſt, die 
gedeihlichſte Auskunft ſeyn, daß man fagte: von nun 

an keine Bauerſtellen mehr unter die Hofsfelder gezogen! 
Sollten manche Privatbeſitzer bis dieſe Zeit ſich noch nicht 
mit Feldern hinlaͤnglich verſehen haben, fo würden fie ge⸗ 
zwungen ſeyn ihre beſchraͤnkten Felder deſto mehr gu ver⸗ 
beſſern, und dadurch das annehmliche Exempel zu geben, 
daß man mit halber Arbeit eben ſo viel, und noch 
mehr aͤrndten koͤnne. Wenn wir von unſern Feldern 
nur das fuͤnfte oder ſechſte Korn aͤrndten, ſo liegt die 
Schuld gewiß nur daran, daß wir uns mit unſerer Aus⸗ 
faat zuweit ausgebreitet haben, wobey nemlich das Land 
weder hinlaͤnglich bebüngt unb bearbeitet, noch bie Aernd⸗ 

te gehörig abgewartet werden kann. „ So urtheilt ein 
einſichtvoller Mann der auf feinen Erbguͤtern ſchon viel 
Jahre die Landwirthſchaft mit gluͤcklichſtem Erfolg getrie⸗ 

ben hat. Ap ur N 

8 Zu S. 211. j 

Ueber die Srobnoienfte findet man eine Abhand⸗ 
lung in den Nordiſchen MWiſcellaneen A Stuͤck, de 

ren 
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ren einſichtvoller Verfaſſer noch folgende Zuſaͤtze mir mit⸗ 
- getfeilt hat. »Im gedachten Ver ſuch glaube ich genug · 
fam dargethan zu haben, daß die Abſtellung der Frohn⸗ 
dienſte die Reproduction nothwendig verringern wuͤrde; 
aber es iſt nicht abzuſehen, was fuͤr einen erſetzenden 
Vortheil die Frohndienſtbeſtuͤrmer dieſem Schaden ent⸗ 
gegen ſetzen koͤnnten. Mit dem einzelen Bauer, me, 
cher vorher für den Genuß feines Landes gewiſſe Dienſte 
leiſten mußte, und nunmehro dieß Land als ein freies Ei⸗ 
genthum beſitzen ſoll, geht freilich eine groſſe Verwand⸗ 
lung vor: er wird vom Bauer gerade Herr, und wird 
auch gleich andern Herrn, wenn er es nur immer ſtellen 
kann, für ſeine Perſon nicht mehr arbeiten. Aber wäre 
dieß ein Vortheil fuͤr den Staat? das denke ich nicht. 
Und was haͤtte denn endlich der Bauerſtand ſelbſt uͤber⸗ 
haupt genommen, von dieſer Verwandelung einiger fei« 
ner einzelen Glieder? Nicht der 10te, nicht der 2ofte 
Theil des Bauerſtandes koͤnnte Grundeigenthuͤmer were, 
den, weil nicht ſo viel Grundſtuͤcke da ſind: die uͤbrigen 
muͤßten doch alle ſo nach wie vorher, als Knechte oder 
als Tagloͤhner das Feld bearbeiten. Dieß ſieht man 
ſelbſt in England dem vermeinten Muſter der Glückjes 
ligkeit des Poͤbels. Wenn ich hier die gar geringe An⸗ 
zahl der Freeholders ausnehme, ſo muß alles Landvolk 
nur als Knecht oder als Tagloͤhner das Feld bauen, weil 
die herrſchaftlichen Laͤnder nur in groſſen Stücken, und [ 
nur an Reiche verpachtet find. — Ich glaube daß mancher 
engliſche Bauer in Verſuchung gerathen würde, die lief⸗ 
laͤndiſchen Frohndienſte mit dem damit verknuͤpften Land, 
zu übernehmen, beſonders wenn er, wie man hört, bey 
ſeinem Tagelohn in England auch Haberbrod eſſen muß. 
Es flinge ve fuͤhreriſch, wenn man zum Beweis, daß 
die Abſtellung der Frohndienſte die Reproduction gar ver⸗ 
mere (of ſagt, ein jeder arbeite doch für feine eigne 
Rechnung weit treuherziger, als fuͤr eines andern ſeine. 
eu. Ss 3 Und 
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Und dennoch iſt dieß weder ganz richtig, noch auch hier 
richtig angewandt. Denn 1) ein traͤger Menſch wird 
ſich durch die bloſſe Hofnung des Gewinſtes lange nicht 
ſo ſtark angetrieben finden, als durch die Furcht der Stra⸗ 
ſe. 2) Bey der Arbeit auf dem Felde des Bauerwirths, 


find nur ſeine eignen beiden Hände allein intereſſire, die 


uͤbrigen Haͤnde aber, (und dieſe machen doch den groͤßten 
Theil aus,) arbeiten hier mit eben fo groſſer Gleichgüuͤl⸗ 
tigkeit, und mit viel weniger Furcht, als auf den Hofs« 
feldern. „ e i ` 03 ën Dn € 
(Xn em) re Dier Bt, 
Ueber das angeführte Beyſpiel pen" Bauern die 


ihres Bern Arendatoren ſind, wird mir die Nachricht 


ertheilt, daß nur fuͤnf Bauern die Hofsappertinenzien 
und die Praͤſtanda aller übrigen Bauern arendirt fa» 
ben, und alſo nicht als Bauern, ſondern als Herrn 
anzuſehen waͤren, die nicht ſelbſt arbeiten, ſondern für 
fic arbeiten laſſen, und wie ein Gerücht geht, ungez 
achtet aller Vorkehrungen des Gutsherrn, die übrigen 
Bauern zuweilen drücken (cen. t 
Ei u S. 218. f 
Von der Schonung der Bauern unter der ſchwediſchen 
Regierung, Det der öfters angeführte lieſlaͤndiſche Land⸗ 
rath: „die ſchwediſche Regierung hat ſich niemals um 
den Gehorch der Privatbauern bekuͤmmert, wie ſolches 
auch der de Punkt der Reviſtonsinſtructlon ausweiſet. 
Allein zur ſchwediſchen Zeit, nach der Reduction, waren 
2 des Landes publik; und jezt find gerade umgekehrt 5 
des Landes privat. Wenn alſo einige Bauern fid) des 
ſchwediſchen Schutzes erinnern, fo muß es von ſolchen 


Guͤtern ſeyn, welche damals publik waren. Wahr iſt 
'" 


es aber ud), daß die Privatbefiger- zu ſchwediſhen de 

ten, auch nicht einmal verſtanden haben von ben Barern 

D viel zu ſodern, als jezt gefodert wird. — Das Wa⸗ 
IF eg 1 28 NE cken · 


* 
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ckenbuch iſt und bleibt ſowohl auf privaten als publiken 
Gütern eine unabweichliche Vorſchrift in Anſehung 
der ordinaren wöchentlichen Arbeit, und der 
Gerechtigkeit. Auſſerordentliche und unangeſchlagene 
Hofsdienſte werden auch auf publiken Gütern beſtanden. 
Freilich find dieſer auſſerordentlichen Dienſte auf Privat⸗ 
guͤtern mehr als auf den publiken, und bey einigen lei⸗ 
der! unbeſtimmt und ſehr uͤbertrieben. Solte aber nun 
gleich das Landrathekollegium die übermäßigen auſſeror⸗ 
dentlichen Dienſte, nach Vorſchrift des Landtagsſchluſſes 
von 1765, damahlen nicht auch moderirt haben; fo 
wuͤrde doch wenigſtens dieſes Jahr inſofern ein annus 
normalis fen, daß nad) demſelben dem Bauer nichts 
Neues auferlegt werden kann, ohne eine gegründete Kla. 
ge zu veranlaſſen: weil nach gedachten Landtagsſchluß der 
Zuftand der Bauern hat ſollen ver beſſert, und nicht ver⸗ 
ſchlimmert werden. » d ër , ^ 
Zu S. 226. UR 
Zur Anzeige und Beſtimmung der Gränzen, hat 
man verſchiedene Graͤnzmaale; die gewoͤhnlichſten bare 
unter ſind bezeichnete Steine, kleine Fluͤſſe, Kohlengru⸗ 
ben u. d. g. zu den unſicherſten welche gleichwohl in eini⸗ 
gen Graͤnzbriefen vorkommen, gehören benannte groſſe 
Baͤume. In einem Graͤnzbrief des Gutes Wrangels⸗ 
hof im Trikatenſchen, vom Jahr 1654, wird ein Ko⸗ 
pitz als Graͤnzmaal ſo beſchrieben: „der Grund iſt von 
„reinen Feldſteinen ins Runde gelegt, darauf Ziegelgeuus 
„und. eine Schicht Kohlen, dann Glas, wieder Kohlen, 
„Jiegelgruus und ein Theil kleine Feldſteine, und alſo 
„umgeben, daß in der Mitte ein erhabener Hügel bleibt,» 
Auch wird eines Kreutzgrabens als eines Graͤnzzeichens 
gedacht, welcher mit Jeldſteinen ausgelegt ift, aber mit⸗ 


ten im Kreutz Glasſtuͤcke hat. 
0 Ss T SENA, NM 


640 Zuſaͤtze und Berichtigungen 
j Zu S. 236. 


Von den Abgaben eines Haakens an die hohe Krone, 
ſagt ein Siefländer, fie betruͤgen 22 Rubel von 60, aber 
nicht von 200 Rubeln, weil nur die Bauerlaͤnder allein 
zinsbar, die Hofsappertinenzien aber von aller Schatzung 
frei find; welches man auch in audern europaͤiſchen Rei⸗ 
chen findet nur England und das eigentliche Koͤnigreich 
Preuſſen ausgenommen, wo der Adel ſelbſt es anders be⸗ 
willigt hat, und zwar in Preuſſen erſt im Jahr 1715. 
In dem Fall da ein Hof auf lauter Bauerland angelegt 
ift, wird er in Liefland auch nur als Bauerland angeſe⸗ 
hen, und muß gleich andern Bauerlaͤndern an die Kro⸗ 
ne bezahlen. EA 
dä N Zu S. 285. i 

Es giebt bey uns Moraͤſte die nach dem erſten An. 
ſchein, ganz unbrauchbar und torfartig ſind; aber weil 
fie einen zeimen⸗Grund haben, durch das Brennen zu 
fruchtbaren Waitzenfeldern werden, von denen man nur 
das Waſſer gehörig ableiten muß. Nach Beweiſen darf 

man eben nicht lange ſuchen; unter andern findet man 

fie zu Waimaſtfer im doͤrpiſchen Kreis. , 

Zu S. 308. 

Die Zäune an den Straſſen, welche unſre Wälder und 
unſre Wege ſehr verderben, wurden von dem pernauſchen 
Ordnungsgericht im Jahr 1777 ganz verboten; aber 
nicht in allen Gebietern gehörig abgeſchaft, oder einge ⸗ 
rückt. Auch im doͤrptſchen Kreis hat bisher das Ord⸗ 
nungsgericht darauf gedrungen, daß die Zaͤune an den 
Straſſen wenigſtens gegen den Winter, ſollen abgebro⸗ 

chen werden, damit ſich der Schnee an denſelben nicht ſo 
ſehr zur groͤßten Beſchwerde der Reiſenden anhaͤufen möge. 


Zu 
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. Zu S. 309. 

Das Malz laſſen groſſe Landwirthe ſo machen, daß 
fie von 4 fófen Gerſten § Loͤfe Malz, und von s $öfen 
Roggen 6 fófe Malz bekommen; auch geben 4 $ofe Rog · 
gen durch ſtarkes Anfeuchten wohl 5 Loͤfe Malz. Wo 
ein ſtarker Malzverbrauch iſt, kann die Zubereitung ſo 
eingerichtet werden, daß die ganze Arbeit jedes mal nur 
8 Tage dauert, und folglich jede Riege von 40 Loͤſen 
Gerſte woͤchentlich 50 Lofe Malz liefert. 

Zu S. 315. 

In Jahr 1777 machten fid) viel leflaͤndiſche Guͤ⸗ 
terbeſitzer durch einen neuen Kontrakt anheiſchig, jeden 
Eimer Brantewein für 744 Kopek nach St. Petersburg 
zu liefern. Bey niedrigen Korupreifen und gluͤcklicher 
Maſtung, mögen fie wohl noch ihre Rechnung dabeg fin · 
den. Wenn aber das Korn theuer iſt; oder der Brante⸗ 
wein lange unter freiem Himmel in Petersburg ſteht, ehe 
er empfangen wird: wenn Faͤſſer Schaden leiden; wenn 
der Kommiſſionaͤr unredlich verfaͤhrt u. d g. fo mag wohl 
der Gewinn fuͤr viele Beſorgung nur ſehr klein ſeyn; nicht 
daran zu denken, was bey einer nicht ſehr weislich aus⸗ 
gedachten Einrichtung, das Gebiet durch einen Zug 
fen Branteweinbrand leidet. 

Zu S. 364. 

Ankernenken iſt ein rue, und muß Anker⸗ 

neeken heiſſen. 


Das lettiſche Wert Fecher heißt eigentlich 
ein Waldſchlingel, und iſt ein e Feen des 


Wolfs. 
Zu S. 4 
Der Luchs heißt lach qui" "nid Luſſe; bie 
Fiſchotter Uhderis, nicht Uhdenis: und der Bär Lah⸗ 
sie, uiii sarichis, 
; Ss 5 Zu 
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Zu S. 443 u. 448. 

Der schwarze Rabe heißt im lettiſchen Kranklis, 
nicht Kraklis; und die Tauchergans Nirra oder Nirre. 
r AAA Zu S. 456. 
: Sperlinge ficbt man auf dem Paſtorat Lennewa⸗ 
den niemals, wohl aber etliche hundert Schritte davon 
auf den Bauerſeldern. Die Urſach dieſer Erſcheinung 
iſt unbekannt. — Gelbe Sperlinge findet man hier zu 
weilen; im Jahr 1777 hielt fid) einer den halben Som⸗ 
mer hindurch auf dem Hof Euſekuͤll auf. 

Su S. 45 u. 459. 

Die Bachſtelze heißt fett, Jeelawa, nicht Zeelama; 
die Meiſe Sihle, nicht Schle; eine weiſſe Meiſe deren 
es hier giebt Sneedſe; die Kroͤte durchgaͤugig und ge: 
woͤhnlich Kruppis, die uͤbrigen angeführten Namen 
find. nicht ſo bekannt; die Eidexe Kirſatte (nicht Kur⸗ 
ſatte), Aire und KRirſahks. Der allgemeine lets 
tiſche Name der Schlange iſt Tſchuhſka; die Doug, 
ſchlange heißt Saltis; und eine Art Kupferſchlangen, 
die nur eines Fingers lang, feuerroth, blind, und deren 
Biß febr tóolid) iſt, Nahzirs. *i | 


Zu S. 464 u. 469. 

Taimen heißen im fett. auch Tirſini; und die fados; 
forellen Nihgat. — Ein beſonderer Fiſch den nan nur 
im borkowitziſchen Muͤhlenteich fangen ſoll, nennt der 
Leite Norum. — Nach der Verſicherung eines hieſi⸗ 
gen Predigers, fängt man zuweilen in der Wiek am Strand 
einen Fiſch der dem Hecht ähnlich ſehen, aber einen En⸗ 
tenſchnabel haben, Windſiſch heißen, und den Fiſchern 
unangenehm ſeyn ſoll, weil ſie ihn als das Zeichen eines 
ſchlechten Fanges anſehen. ee 


2 Wr Zu 


zum zweyten Band. ) 643 


Zu S. 470473. 479 u. 480. 

Der Käfer heißt im lettiſchen gemeiniglich Mabbo⸗ 
le oder Wabbals; bie Hausgrille Sirsene 5 die Amei⸗ 
ſe Skudrs; und die Hornviepbränfe Spahre nicht 
Schnaugta, als wodurch eine Zange angezeigt wird, wel⸗ 
che die Schmiede zuweilen bey den Pferden brauchen, und 
auch wohl Bremſe nennen. 


Zu S. 489. QUNM 

Das Kraut Bärenflau Hieracium 1 
ehſtn. Natid, bas erſte unter den wilden Fruͤhlingsge⸗ 
wächſen, laͤßt ſich (ee gut als Spinat zubereiten, und 


kann fer Stelle in Haͤuſern vertreten, wo man feine 
geübten Gärtner haͤlt. : 
Zu S. 494 bis 506, 

Die Drenfaltiakeitsblume heißt lettiſch Besdeligas 
Assis d. i. Schwalbenauge; Dreſpe Lahtſchu Auſas 
d. i. Baͤrenhaber; die Feld⸗Erdbeere, welche ſich in Gaͤr⸗ 
ten ſehr groß ziehen laßt, Spradſenes, nicht Strutte⸗ 
nes welches eine eckelhafte Bedeutung hat; die Erle oder 
Eller gemeiniglich Elkſchnis auch Alkſchnis; Farren⸗ 
kraut Papari oder Papariſchi; der Fliederbaum Plee · 
dere, nicht Plendere; Gunderman Sehtas lohſchi; 
der Kirſchdaum Veſbehru kohks, nicht Skehrberuz 
die Spitzmorcheln Rehwu puppas; die andern Mora 
cheln Ruhnpauſchiz und die Muſſeron Aiplobtu 
ſehnes. 

Zu €. 499. : 

Bey den Hinbeeren merke ich an, daß man hier eine 
Gattung ſindet, deren Strauch und Beeren den aͤchten 
vollig aͤhnlich ſehen, nur find leztere violet, und von tvi» 
derlichen herben Geſchmack; der Ehſte nennt fie Retro 
wabbarnad d. i. Barenhinbeeren; unter andern wachſen 
fe an der Peipus unter er Allazkiwwi. 


: AE € 
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, s Qu S. 508. 

` "En ben Riezchen rechnet der Ehſte auch die Fliegen⸗ 
ſchwaͤmme, die er Ronna ſened d. i. Froſch⸗Riezchen 
nennt. RT MN DAE i * i 5 
er re 
Riohr heißt im lett. Weedra, nicht Rehder; Sauer: 
dampf Skahbenes, nicht Skabbenes; Sauerklee Sak⸗ 
ku kahpoſti, nicht Kopoſti. Men 

Zu S. 512 bis 519. 
g Die Schluͤſſelblume heißt lett. Gaeln bikſches; 
die gelbe Schwerdtlilie Wilka ſohbens; der Spindel» 
baum oder Spillbaum Sedlini; Stiefmuͤtterchen U 
treitnite; die Tanne Preede; Wacholder Paregle; 
Wintergruͤn eigentlich Staipeklie; und Wohlgemuth 
Sarkanas raudas, nicht Sfarfaras, d 


A Zu S. 520. f 


Unter dem Zunderſchwamm macht der Ehſte einen 
Unterſchied: den gemöhnlichen welchen er mit Lauge oder 
Aſche bereitet, nennt er Cael; eine andre Art bie an Di, 
ſchen Birken waͤchſt, unzubereitet brennt, und womit 
Hunde vergeben werden indem man ihn angezuͤndet in 
Brod ſteckt, nennt er Koͤbjas; noch eine andre Art die 
an trocknen Birken waͤchſt, und weis ausſieht, daraus 
man Korken ſchneiden kann welche aber Waſſer in ſich 
ziehen, nennt er Jaͤnneſe kaͤſn. 


Zum Nachtrag S. 8. 


Die Kronbeamten und alle adliche Perſonen in Ri⸗ 
ga, die nicht Bürger find, und keine bürgerliche Nah⸗ 
rung treiben, find mit ihren Frauen und Kindern Iedi« 
glich ben Kron⸗Gerichten untergeben, und haben an ſel⸗ 
bigen ihren privilegirten Gerichtsſtand, wenn ſie gleich 

i im 
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im Stadtgebiet wohnen oder auch Haͤuſer eigenthuͤmlich 
beſitzen. Königl. Reſolution von 1658 und 1662. Ju⸗ 
Priester vom 28 Jan. 1758. 


Zum Nachtr. S. 9. 


Den Bauern zu Afcheraden find von N Erb. 
herrn dem Hru. Landrath Baron v. Schoultz die on, 
gezeigten Rechte wirklich eingeraͤumt worden: nur nicht 
das Recht ihr Land zu verkaufen, als welches aus den 
wichtigſten Gründen noch jezt nicht Statt haben kann. 


Zum Nachtr. S. 27. \ d 


Der Ordnungsgerichts⸗Notaͤr bekommt dua so ` 
Rubel Gehalt, und 5 Rubel zu Schreibmaterialien; in 
den lettiſchen Kreiſen eben ſo viel Thaler. 


g Wenn geſagt wird, daß kontradiktoriſche Sachen vom 

Ordnungsgericht an das Landgericht gehen, ſo iſt dieß 
nicht von Appellationen und Querelen zu verſtehen; denn 
jenes iſt dieſem nicht ſubordinirt. Sondern wenn Poli: 
zeyſachen kontradiktoriſch werden, ſo gehoͤren ſie nicht vor 
das Ordnungsgericht, ſondern vor das ee 
und werden an lezteres verwieſen. ! 


Zum Nachtr. S. 79. 


Eine vollſtaͤndige und zuverlaͤſſige ehſtlaͤndiſche Adels⸗ 
matrikul findet man in den Nordiſchen Miſcellaneen 
4 Stüd, 


Nachricht an den Buchbinder. 


Die dieſem Band beygefuͤgten Zeichnungen und Ku⸗ 
pferſtiche, koͤnnen entweder zuſammen hinten angebun⸗ 
den, oder nach dem am Ende befindlichen Verzeichniß, 
eingeſchaltet werden. N ws 
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Vollſtaͤndige Regiſter 


über alle drey Baͤnde. 


Rl 


Erſtes Regiſter. 
enthaltend das Verzeichniß der Kapitel und Abſchnit⸗ 
te in allen drey Baͤnden. 
Im erſten Band. 
Einleitung: 


I. Was man unter Ehſt und Liefland verſteht S. 9 
II Unzulänglichkeit der bisher bekanntgewordenen lief 


laͤndiſchen Choro⸗ und Topographien " II 
HI. Die Karten von Lie fland 35 
IV. Anzeige einiger Schriften 89 47 
V. Erklarung einiger Ausdruͤcke ae 54 


Topographiſche Nachrichten: 
I. Kap. Anzeige einiger Liefland uͤberhaupt und deſſen 
Beſchaffenheit betreffender Dinge 
T. Abſchn. Die Namen des Landes, etlicher Gegen⸗ 
den u. d. g. S. 67 
II. — Graͤnzen, Groͤße und Eintheilung uͤberhaupt 83 
III. — Natürliche Beſchaffenheit, Produkte u. b. gl. 


ro 
IV. — Die Witterung * ^ i01 
V. — Die Gewaͤſſer T 116 
VI. — Die Inwohner überhaupt, deren Spra · 
chen und Religion 135 


op. Nach. Hl. B. : T VII. Ab⸗ 


650  Bollftändige Kegifter 
VII. Abſchn. Hoͤchſte Landesobrigkeit; Blicke in 


die lieftändiſche Geſchichte S. 162 
VIII. — Kroneinkuͤnfte aus Liefland; Abgaben 
der Güter ps 180 


I Kap. Nähere Beccheetbung der beiden Herzogthuͤmer, 
nach ihren Kreiſen, Städten und Kirchſpielen: 


1. Abtheil. Das Herzogthum Liefland, oder das ri ` 


giſche Generalgouvernement 194 
L Abſchn. Der rigiſche Kreis 196 
I. Die Stadt Riga 197 
II. Die Gegend um Riga 217 
III. Die übrigen Staͤdte und Flecken 218 
IV. Die Kirchſpiele 222 
II. Abſchn. Der wendenſche Kreis: 
I. Die Staͤdte und Veſtungen 232 
II. Die Kirchſpiele 23^ | 
III. Abſchn. Der doͤrptſche Kreis : 214 
I. Die Stadt Dorpat 245 
II. Die Kirchſpiele 259 
IV. Abſchn. Der pernauſche Kreis | 275 
I. Die Stadt Pernau 276 
II. Das Städtchen Fellin | 287 
III. Die Kirchſpiele : 290 
V. Abſchn. Die Provinz Defel: 
I. Die Provinz überhaupt 297 
II. Die Inſel Oeſel inſonderheit "got 
I. Arensburg j doe - 
II. Die Kirchſpieſe : j 307 
III. Vermiſchte Anzeigen eg 
III. Die Inſel Moon oder Mohn 311 
IV. Die Inſel] Ruun 314 
II. Abtheil. Das Herzogthum Ebſtland, oder das 
revalſche Generalgonvernement 315 


I. Abſchn. 
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I Abſchn. Der harriſche Kreis oder Harrten S. 319 
I. Die Stadt Reval S. 320 q dabey 1) der Dom 
324; 2) die Stadt Gë 3285 3) der Ha⸗ 
ven 337; 4) die Gegend um Reval 339 
II. Der baltiſche Pert 340; wobev 1) der 
7 große Haven 3425 2) die angefangene Ar⸗ 
beit 3445 3) die Schanze, der hoͤlzerne Ha⸗ a 


ven, und der dabey geste Flecken RT BAS 
III. Die Kirck ſpiele , E CA 
IV. Die Juſeln 359 
II. Abſchn. Der wieriſche greis oder Wierland 359 
1, Elliche Orte i 351 
II. Die Kirchſpiele f 364. 
III. Abſchn. Der jerwiſche Kreis oder Jerwen 38 
I. Weiſſenſteiagn 369 
II. Die Kirchſpiele 376 
IV. Abſchn. Der wiekſche Kreis ober die Wiek 379 
I. Die Landwiek 381 
II. Die Strandwiek 384 
III. Die Inſularwiek g 388 
III. Abtheil. Die Stadt Narba N 396 


" io d Y 

III. Kap. Innere Verfaſſung des Landes, ſonderlich in 
f Anſehung der Juſtiz und Poltzey. f 

J. Abtheil. Von den Richtetſtüͤhlen, Obrigkeiten 


Lg: 405 
J. Abſchn. Von ben TRENNT und 
den Gerichtsſtuͤhlen überhaupt 405 
II. — Richterſtühle, Obrigkeiten u. d. gl. im 
Herzogthum Liefland ) „419 
III. — Rich terſtuͤble, Obrigkelten t d b. gl. im 
Herzogthum Ehſtland 478 


II. Abeheil. Einige gerichtliche, feiert) bie ai, ^ 
fa bae cube Sachen: 


Sta L Ab, 
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I. Abſchn. Von Geſetzen und Rechten S. 4735 

| dabey von den Privilegien S. 487 
I. — Vom Recht und Veſitz ber Landguͤter 496 

III. — Von Vergehungen, Verbrechen und Ctra; 


fen N 508 

III. Abcheil. Von etlichen Polizeyſachen 522 
1. Abſchu. Einrichtungen für Reiſende: 

I. Landſtraßen und Wege 523 

II. Das Poſtweſen : 530 

III. Von den Kruͤgen | 539 

IV. Vermiſchte Anmerkungen 2.1543 

IL Abſchn. Der Kornvorrath l 545 

III. — Etwas von Städten und Rieden 552 

IV. — Von Krankheiten und Seuchen 558 


V. — Vermiſchte Anzeigen, als: Kirchen und 
Schulen 575; gute Stiftungen fuͤr Arme 578 

Aufwand $835 einige die Landguͤter betref 
fende Dinge 586 


Im zweyten Band: 

Y. Kap. Von ben Landeseinwohnern: à 
T Abſchn. Allgemeine Anzeigen 3 
II. — Von den Deutſchen uͤberhaupt 31 
III. — Vom Adel, ſonderlich dem immatrikulirten 45 
IV. — Vom ſogenannten geiſtlichen oder kirchli⸗ 


chen Stand 68 

I. Erlaubniß zu predigen , 72 
II. Beſetzung erledigter Paſtorate Ge 
III. Die Kirchen 80 
IV. Des Predigers Amtsverrichtungen 90 

V. Der Prediger Beſoldung 109 

V. Abſchn. Von den Bauern uͤberhaupt 121 


1) Verſchiedenheit zwiſchen Ehſten und Letten 161 
2) Von den Ehſten inſonderheit 167, ihren Hoch⸗ 

zeitgebraͤuchen 174, und ihrer Kleitkung 177 

M 3) Etli⸗ 
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3) Etliche abweichende Gebraͤuche S. 181 
4) Etwas von ben Liwenn 183 
5) Von den Letten inſonderheit 1877 und ihren 
Hochzeitgebraͤuchn 191 
I. Kap. Von oͤkonomiſchen Sachen: N 
I. Abſchn. Die Haakenberechnung 194 
1. Ehſtlaͤndiſche oder revalſche Haaken 196 
II. Lieſtaͤndiſche oder rigiſche Haaken 198 
III. Oeſelſche Haaken ; 204 
IV. Von den ſogenannten polniſchen und von 
Till⸗Haaken , 210 
V. Von Bauerlaͤndern, der Bauern Gehorch 
i und Abgaben 211 
II. Abſchn. Vermiſchte Anmerkungen von Landguͤ⸗ 
tern 5g 225 
IH. — Von zahmen ober Hausthieren 245 ` 
IV. — Oekonomiſche Gewaͤchſe 256 


V. — Wirthſchaftliche Geſchaͤfte 274, als: Pflüs 
gen 2755 Eggen und Walzen 279; Saͤen 280 
Düngung ebendaſelbſt; von Bufchländern 282 
Aerndte 289; Dreſchen 294; von Verbeſſe⸗ 
rung unſrer Riege 297; Heuaͤrndte 305; 
Zäune 308; Malz 309; Branteweinbrand 311 
Bierbrauen 315 ; die Gebäude d 318 

III. Kap. Vom Handel | 323 

I, Abſchn. Vermiſchte Anzeigen; m Münze 323 
Maaß und Gewicht 3303 Produkten 333 
Zufuhre aus andern Ländern 339; Fabriken 344 
Landhandel 352; abe Kauf 


i leute 1 356 
II. Abschn. Der Handel in me potu 361 
III. — der in Marg ` Yon 388 
IV. — In Reval N 404 

V. — In etlichen andern Stübten hin 423 


$1.3 IV. Kap. 
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IV. Kap. Verſuch einer i een Naturgeſchich⸗ 


S te im Grundriß ©. pns 
I. Abtheil. Die Thiere: 
I. Abſchn. Saͤugende oder am Gier g 430 
II. — Die Vögel . - i SET 
III. — Amphibien : 458 
IV. — Die Fiſche 462 
V. — Inſekten 469 
II. Abtheil. Das GE oder lieflaͤndiſche 
4 Gewaͤchſe 486 
Anhang: von einigen Gartengewächſen 520 
€ Abtheil. Das Steinreich: 
I. Abſchn. Erdarten | 3525 
3 II. — Erdharze 8 
III. — Salzarten N 533 
8 — Metalle 534 
V. — Felsſteinarten 536 
VI. — Verſteinerungen 538 
à adit zum erſten Band I 
Zweyter Nachtrag zum erſten Vand 58 


Im dritten Band: 


Landtolle der beiden Herzogthuͤmer Liefland und Cft; 
land S. 9/ nebſt allgemeinen Anmerkungen daruͤber 11 
I. Abtheil. Landrolle des eee Liefland 25 


| 1 Der rigiſche Kreis 30 
j 1) Die Siabt-Niga WC 
2) Riga⸗ Schloß Vorburg 41 

3) Die unter ber Stadtgerichtsbarkeit ſte⸗ 
henden Patrimonial⸗Kirchſpiele 42 

4) Die der Kronsjurisdiction unterworfenen 
Kirchſpiele 52 
II. Der wendenſche Kreis 140 
1) Die Stadt Wenden ’ 141 


. 2) Die Küchſpiele d 148 
; Dat III. Der 


über alle drey Baͤnde. 655 


III. Der Doͤrptſche Kreis | S. 219 
1) Die Stadt Dorpat 220 
2) Die Kirchſpiele 223 
IV. Der pernauſche Kreis | 296 
1) Die Stadt Pernuu f 297 
2) Die Kirchſpiele f ; 299 
V. Die Provinz Oeſel f 1354 
1) Von der Provinz überhaupt 355 
2) Die Inſel Oeſel inſonderheit N 361 
3) Die Schiffahrt bey Oeſel T 870 
A Die Kirchſpiele 374 


II. Abtheil. Landrolle des Herzogthums mp 49 
J. Harrien oder ber harriſche Kreis: 


1) Die Stadt Reval 415 

2). Güter die fid) zur Stadtkirche halten 417 

3) Die Landkirchſpiele ü 419 

II. Wierland oder der wieriſche Kreis 460 
III. Jerwen oder der jerwiſche Kreis 500 
IV. Die Wiek oder der wiekſche Kreis 525 
1) Die Kirchſpiele auf dem feſten Land 527 

2) Die Inſel Worms . 567 

1108 Die Inſel Dagden oder Dagen ` eat 


Zuſaͤtze und Berichtigungen zu den beiden erſten Baͤn⸗ 
den S. 581; und zwar: 
Zum erſten Band 3583 
Zum zweyten Band 3 618 u. f. 


N 3 Zwey⸗ 


- ZUM 
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g Zweytes Regiſter 
welches die ſonderlich im dritken Band vorkommenden, 


Ue unb ehſtniſchen Namen ber Qe u. d. g. 
enthält. 


gute: An einem folchen für die meiſten 
Lief und Ehſtlaͤnder unentbehrlichen Verzeichniß ber un⸗ 
deutſchen Guͤternamen, hat es bisher gefehlt: die vorhans 
denen ſind fehlerhaft, und erſtreckten ſich nicht auf alle 
Gegenden. Auch das gegenwärtige iſt aus den in der 
Vorrede angezeigten Urſachen „ nicht ganz vollſtaͤndig; 
doch werden Liebhaber die fehlenden Namen nach und 
nach hinzuſetzen, und etwanige Unrichtigkeiten verbeſſern 
koͤnnen. Zur Erſparung des Raums ſind mit Fleiß dieje⸗ 
nigen Guͤternamen weggelaſſen worden, welche mit den 
deutſchen gleichlautend find, oder leicht verſtanden wer; 
den, wenn man nur beobachtet, daß die deutſche Endung 
fer im Ehſtaiſchen durch werre, und die deutſche En⸗ 
dung en im Lettiſchen durch es gemeiniglich ausgedrückt 
wird. Auch konnten die oͤftern Beyſaͤtze Alt Neus Groß⸗ 
Klein + fuͤglich wegbleiben. Das lettiſche Mulſcha, 
und das ehſtniſche Mois oder im doͤrptſchen Dialekt 
WMoiſa, der Hof; ingleichen Baſniza, Kirrik ober 
Kerk, Kihhelkond oder Rihhelkund, wodurch man 

das Kirchſpiel oder die Kirche anzeigt, und zwar mit dem 
erſten im Letttiſchen, und mit den 4 rer im Ehfini- 
ſchen! find nur wo es Pie Deutlichkeit zu erheiſchen ſchien, 
hinzugeſezt worden. 

Die lettiſche Sprache hat etliche durchſtrichene Buch⸗ 
fraben, die eine eigne Ausſprache erfordern; in allen drey 
Baͤnden und auch hier im Regiſter, hat man ſich an ihrer 
Statt der undurchſtrichenen bedient, weil jene in der Dru⸗ 
ckerey leicht einen Irthum veranlaſſen. Uebrigens wird 
> m alles 
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alles fo ausgeſprochen wie es geſchrieben iſt; nur im Ehſt⸗ 
niſchen macht der Buchſtabe H zuweilen eine Ausnahme, 
weil er wo er in der Mitten oder am Ende der Sylbe 
ſteht, faſt wie ein gelindes Ch muß ausgeſprochen werden. 


* 


8 A. 
Aaſtwerre mois Katten⸗ 


tack. 

Abrogo die Inſel Abro. 

Adama muiſcha 
Schwarzbeck od. Schwarz⸗ 
beckshof. 

am er muiſcha Fi⸗ 


Aderkasſche muiſcha 
Kuͤrbis. 

Adleenes Adlehnen. 

Adſer Adſcher. 

aͤdemme Gudmansbach. 

Aegne ſaar die Inſel Wulf 
od. Wolfſund. 

aͤmmeri Hapnem od Habs 
binent. 

esse EEN 

Agende Kurwitz. 

Aggeri Aggers. 

Ahdaſchi Neuermuͤhlen. 


Ahderkaſs ſ. Aderkaſs. A 


Ahhakwerre Ahagfer. 
Abbolaf, Ahwola. 
Ahja Apa. 

Ables ln Alenhof. 


Abraiſche Arraſch icd 
Ahraſche ſpiel. 
Ahrzeem Erküͤll od. Erkul. 
Ahſter muiſcha Wehe 

Ahwere Affer. 

Abwola Mel. 

starre gute, 

Aido mois Aidenhof. 

Aimla od. Aimala. Ai⸗ 
mal. ; 

Aiskrauklis Aſcheraden. 

Aito Aitz; Aidenhof. 


Akkemſtakkehs Klingen 


berg. 
Albo Alp. 
Alla mois Aſſikas. 
Allaſchu Allaſch. 
Alliko Allenkuͤll; Hallick. 
Allojas Allendorf. A 
Allukſne Marienburg. 
Altene Helfreichshof. 
mperi Ampfer. 
Ampla od. ZEN Am⸗ 
pel. 7 
Andia Addinal. 


Angerja Angern. 


Tt 5 Annes 
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Annes muiſcha Annen⸗ 
hofe an el 
AnnideHannijsggi. 
Anphille Anſtkuͤll od. An⸗ 
ſeluͤll. 
Ansmois Ans 
Antſo od. Andſena. zen. 
Ao mois Hackweid. 
Appelteenes Appelthen. 
Aps baſniza die Lohden⸗ 
hofſche Kapelle. 
Arbawerre Arpafer. 
Argo Hark. 
Arro mois Arrohof. 
Arrola Arrul; Arrol. 
Asſeri Aſſerien. 
Asſu mois Aſſuma. 
Atſalama Aggimal ob. Atz⸗ 
lam. 
Artela od. Attila Attel. 
Artes muiſcha Ottenhof. 
Attokuͤlla Hattokuͤll. 
Auderna Audern. 
Aue Sompeh. 
Augstrohs Ropenhof. 
Aulu Aule. 
Aumeiſter Serbigal. 
Auwo Sompeh, ` ` 
à; 5. 
blos lettiſche Namen. 
„ Friedrichs, 


hof. 
Balding muiſcha Bab 
N dingshef. N 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Balloſchu Ballod. 
Banus Kudling. 
Baſniza Kirche, Kirchſpiel, 
Paſtorat (lett.) 
Baſnizas kunga mini 
ſcha das Paſtoratsge⸗ 
biet, der Paſtoratshof 
(ett. 
Baſnizas walſts das 
Kirchspiel (lett.) 
Bauene Bauenhof. 
Bebber muiſcha) Beb⸗ 
Bebbrabehkes ` berbeck 
Bebber muiſcha) Be⸗ 
Bebra muifcba ) wers⸗ 


; bof. 
Beerna muiſcha Linden⸗ 
ruh. 
Behrſaune Berſohn. 
FEN muiſcha iberfos 


: da Mortenhof od. 


Bellauas Groß Kurtenh. 

Berkawes Borkowitz. 

Berſohnes Berſohn. 

Biering muiſcha Col 
en 

Bikſer Libbien. 

Bikſes Wilkenpalen. 


Bilskes Neu, Bilskenshof. 


Bilſtinna Bilſteinshof. 
Birſe Modohn. 


Dlankes muiſcha Blan⸗ 
kenfeld. 


Bloh⸗ 
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Blohmes od. Blomes 
Blumenhof. 

Bojes Bejenhof od. Bahen, 
hof od. Kerſtenhof. 

Bormannu Treppenhof. 

Brantu Horſtenhof. 

Breedika Pulkarn. 


ſemois. 
Brente Kokenberg. 


Breſchu muiſcha SSvefer 


Bringa Brinkenhof im Der 
balgſchen. 

Brinken muiſcha Brin 
pu fenbof impapenbot ſſchen. 
Brinkes Brinkenhof im 

Übbenormſchen. 
Buddenbroze ‚Sthujens 

pahlen. 
Bukkes muiſcha Sud⸗ 
denbach. 

Burges muiſcha Vorris⸗ 


hof. 

Burtneeku Burtneck. 

Butſchawes Butzkowsky. 
| D 

blos lettiſche Namen. 

Danny pilſs Reval (lett.) 

Detwen muifche Rujen⸗ 
bach. 


Deewes muiſcha De. 
wen. 


Gen 


Dikkel Dickenn. 
Dohles ſalla Dahlen. 
Drabbuſche Drobbuſch. 
Draudſe die Gemeine, das 
Kirchſpiel (ert 
Dreelinges Bahdenhof. 


Druſtu Droſtenho f. 
Breeſchu Palmhof; Bre⸗ : 


Druwenes muiſcha 
Druwenen. N 
Dſehrbene Serben. 
Duhkera f. Dukera. 
Duhres Duhrenhof. 
Dukera muiſcha Puder⸗ 
fáll ; Duckershof im Wol⸗ 
marſchen; Duckern im 
Wendenſchen. g 
Dunten muiſcha ve? 
tern. 


9". 


fBbberte Luggen ín Lett⸗ 
land. 

Eddara Möbders. 

Eddiſe Etz. 

Eesti ma Ehſtland (ehſtn.) 

Ehma Echmes. 


Ehrgemes baſniza Er: 


mes Kirchſpiel. 
Ehrgemes pils od. mui⸗ 
ſcha Schloß Ermes. 
Ehrgli Erlaa (das Gut). 
Ehrglu Draudſe Erla 
Kirchſpiel. 
Ehringe Heringshof. 
Ehwe⸗ 
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fahrt Kirchſpiel. 
Ehweles muiſcha am 

Wolfahrt. 15 
ee ue -— 


2100 t Kuſo. f 
Eiſtwerre Eigſtfer. 
Eiwerre fi Eiewerre. 
(pr ds. 

Ellenorme Hellenorm. 

Elme Helmet; Magnus, 

hof zu Oeſel. 


Emmomaͤe Emmomeggi. 


Engelhart muiſcha 

Hen ſelshof imdtujenſchen. 

Enſekkucenſelshof imo, 
denpoiſiſchen. 

Enſele Henſelshof im SR 
jenſchen. 

Ento Engdes. ] 

Erik muiſcha Stamogfp. 

Erra Erras. 

Errina Errinal. 

Erto Hermet. | 

m: muiſcha Ehen 


eg Eſſemeggi. 


. f£ enia Drgefal od. Orriſar. 


- f£efo Jeß od. Jeſſe. 

Euken muiſcha Latz 
ckenshof. | 

Kukülla Cukül. 

(Eu: Euſekül⸗ 


Vollſtändtge Regiſter 
Ehweles baſniza Bol € 


G. 

blos Kine 1 

Gaides Waidau. 

Gales Gahlenhof 

Gauges Aahof. 

(Gauteng od. Gaujenes 
Adſel. 

Gaujes Sinohlen. 


SGiginga Rutzky. 


Glintzes Catharinenhof. 

Graſche Alt; Geiſtershof. 

Grawen muiſcha Gra⸗ 
venhof. 

Großdohnes Groß dohn 
od. Grooßdohn. 

Grundſales Grundſal. 

Gulben od. Gulbene 
Schwaneburg. 


blos ehſtniſche Namen. 


4aa mois Haakhof in 
Wierland. 
Haapſalo lin Hapfal. 


Haaslawa Haſelau. 


Habbaja Habbat. 

Haberste Habers. 

Sage mois e im 
Doͤrptſchen. 

Haggato Haggud. 

Saggeri Haggers Kirch⸗ 

ſpiel; Aggers. e 


Haki 
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Haki Haakhof im Doͤrpt⸗ 
ſchen. 
Haljala Bail, 
iu: Hallinap. 
alliko Kaltenbrun; Hals 


Zanbekfe Hanbeck od. 


Hanpus. 
Hani mois Haanhof. 
Hannela Hay nehl. 
Hannijoͤe Hannijoͤggi. 
Hargla Dar, 

Sarjo Jani kirrik St. 
Johannis in Har rien. 
Sarjo ma Harrien oder 

Harjen. i 
Harmi Neu⸗Harm. 
Haſika Haſick in der Wieck. 
Haſikna Haſick zu Oeſel. 
Haudleppi Dirslet. 
Heameeste Gudmanns; 
bach. 
Heinmanni Se, 
Helme Helmet. t 
Hermamaͤnggi od. Her⸗ 
maͤggi Hermansberg. 
Herdele Herdel. 
Hio ma Dagden oder Da 
gen. 
jio mois Hienhof. 
Siorootſi Worms pa 
ſpiel. N 
Siorootſi ſure mois 
Magnushof zu Worms. 


Holder mois Morſel Il 
mus od. Hollershof. 

Gira Hier. 

Hulja Huljal. 

Summala Humblakuͤll. 

Hummeli Hummelshof. 


» F 
Jaam die Poſtirung 
(ehſin.) 
Jaͤrja Saarahof. 
Jaͤrw der See (ehſtn.) 
Jaͤrwa Jani ſ. Jerwa. 
Jarwa ma Jerwen, der 
jerwiſche Kreis. 
Jaggala Jaccowal. 
Jahna kalns Ogerhof od. 
Ogershof Kapelle. , 
Jahna muiſcha Jehan⸗ 
nenbof im Wendenſcheg. 
Jani kirrik Johannis- 
Kirche. 
Jani mois Johannishof 
im Cannapaͤhſchen. 
Jaukarte Puickel. 
Jaun od. Jauna neu To 
Gütern. let.) |. i0 
SaunaJittee Souen 
hof. 


Fauna: muiſcha Stan, 
hof; Guſtavsberg; Neu⸗ 
hof im Pebalg⸗ Neuhof 
(den, und im Abſelſchen. 


Jauna 


* 
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Jauna Pils Dirieg 
burger is 
Jauna⸗ Seltinga Cats 
berg. 
Jaunas muiſcha New 
hof im Cremonſchen. 
Jaunas muiſchas Det 
niza Neuhof oder äer 
balg Neuhof Kirchſp. 
Iddawerre Itfer. 
Idwes Idwen. 
Jeddiwerre Jeddefer. 
Jelgemaͤe Jelgemaͤggi. 
Jenneda Jendel. 
Jerleppe Jerlep. * 
Jerre Seyersbof. 
Jerrometſa Jerwemetz. 
jen f Sn. 
Jerwa Jani kirrik St. 
Johannis in Jerwen. 
Jerwajoͤe Jerwajöggi. 
Jerwa Maddikſe Pir 
rik Matthäi in Jerwen. 
Jerwe mois Dürpfal od. 
Turpſal.. 
Jerzem Neu Wolfahrt. 
Jeska mots Jeska. 
Jewwi Jewe. 
Igaete Jgaſt. 
Iggatiſch 2ept. 
Iggaunn femme. Ehſt⸗ 
land (eft) .— 
Ihhaste Igaſt. 
Ilberta Adams hof. 
Illuka Illuck. 
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Ilmazarro Ilmaßal ober 
Ilmazar. 

Ilpla Ilpel. 

Immasto Moͤnnikorb. 


Ammokwerre Immofer. 


Angliste Häal in Harten. 
Innio Innis. 
Intſchu kalns Hinzen⸗ 
Be r 6n 3; 


Joa Fall. 


Je mois Jagel. 
Joe Aehtme I gelecht. 
Jaͤepaͤrra Joͤmper. 
Toeperre Jaͤper. 
Joggewa Laisholm. 
Joͤnngi der Bach, Fluß 
(ehſin ) 
Je Beckhof. 
ſotzgiweste 
ori Joͤoͤr. 
Joſo Jeß; Neuhof im 
poffe, 
Irſcha Dubinefi, 
Irſe Hirſchenhof. 
Juda moie Neu- Koikel 
im Poͤlwſchen. 
Judaſcha Judaſch. 
Juͤrri kirrik St. Juͤr⸗ 
gens in Harrien; Lais 
Kirche im Doͤrptſchen. 
Fürfi Alt: Juͤrs. 
Jugla der kleine Jagel ⸗ 
bach. 


Juhkumdaal Jochims⸗ 


thal bey Reval. 
jum ` 


über alle drey Bände, 


Jummarde Jummar⸗ 
dehn. r ME 

Surge muiſcha  Zürs 
genshof. 

Jurro kirrik Be 
Kirche. 


A. 


Kaarle Alt⸗Sommerhu⸗ 
ſen. 

Raarma Karmel od. Car; 
mel; Kaarman. 

Naar Kawershof im 
Oberpahlſchen, und im 
Doͤrytſchen. ; 

Babbala Eabbal; Kappel 2 

in Wierland. 

Kaddrina kihhelkond 
Cathrinen Kirchſp. 

Kaͤaͤnda Kenda. 

Ado Wolmarshof im Pils 
liſtferſchen. à 

Kaͤrdi od. Kaͤrde Cars 
dis. 

Kaͤri Heimadra, 

Kaͤrja Saarahof. 

Kaͤrkna Falkenau. 

Naͤsla Kaͤſel. 

Bäwe $ábenpáb. 
Kagrimois Kaifer im 
Cannapaͤſchen. , 
Kahrkl muiſcha Neu⸗ 

Geiſtershof. 


“ 


Kahrsdube Sorten 
"abr(tabba f. behm. | 
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Kahrtuſche Schöͤneich 
oder Schoͤneck. 

Zaire Kayenhof. 

Kaimri Kaimer. 

Data Ray. 

Kaipehn Kaipen. 

Kalbi f. Raiwi 

Raleppe Caulep. 

Reli Soll zu Oeſel. 

Kalna Greſten oder Gree⸗ 
ſten. 

Kalne Maykendorf; Seh 
lershof. 

Aalns der Berg (fett) 


| Reltfnane Cakenan, — 


ZXalvoit Poͤddis ober 21 
des. 8 


Aambja Cambi. 
Kammeri Duckershof im 
Dörpifchen. 


Kampi Campen. 


ZAanola Kandel in Wien. 
land, und zu Oeſel. 

Kantſi Gautzenhof. 

Raperes Kapershof. 

Zara Didrikuͤll. LE 

Aatrebette Groß: Sauf ` 

Kareperre Kerfel im 
Doͤrptſchen. 

Dario kihhelkond Kar, 
ris Kirchſp. 

Karkusſe Karkus. É 

Karli Carlshof in Semen. 


Karmiesſe Carmis. 


Karola Carolen; Carroll. 
Karri⸗ 
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Karrina Kardina. 8 
Kar rinemma Karrinem. 


Hallllchen. 
Karritſe Sang ` 
Karruſe Karuſen Kirch, 

Rasfari Kaſſarien oder 
Cafarjen. 

Kastre Caſter. 

Katlakaln Kattelkaln. 

Kattifer Cadfer. 

Rattifawwe Altenhof. 

Raubi Neu - Bornhuren, 

. Raunispea Raunispäh. 

Kaupſare ſaddam der 
maholmſche Haven. 

RKawastusſe f Aaw- 
wastusſe. 

Kawelti Cawelecht. 

Kawere Cawershof im 
Doͤrptſchen. 

Bot nos oder ſuur 
rahho das kawiſche Vor⸗ 
gebuͤrge zu Oeſel. 

Kawilda Cawelecht. 

Kawri Kawershof im 


Oberpahlſchen und Cas 


rolſchen. 


Kawwala Cabbal; an, 5 


pil 
Kawwastuofe Kewaft; 
Reblaste' od. Ablaste 
Keblas. 


Rehnina Koͤnigshof. i. 


Zebra at 


 Aebtfcbu ` 
E "queste im 


` gtt Regiſter 


Re ibo] Foſſenberg. 
Kehtna Kechtel. 
Keila Kegel. 
Keina Putkas; 
Kirchſp. 
Keipehn Kaipen. 
Keiſa Keis 
Kellamaͤe Kellamaͤggi. 
Kergeſare ſ Rörgefare. 
Kergola] Kergel oder 
(gem Pillopall. 
Kerk die Kirche (ehſtn. 
Doͤrpt.) 
Rerko Kerkau. 
Kerla Kergel. 
Kerrawerre Kerrafer in 
Jerwen, und im Dörpts 
ſchen. 
Kerrawette Kerrafer in 
Jerwen. 
Kerrewerre Kerrefer im 
Doͤrptſchen. 
Kerſa Kerſel in Wierland. 
Kerſo Kerſell im Saara⸗ 
ſchen. 
Rerſtna Kerſtenhof. 
Rerwle Kerwel. 
Ie laid Schildo Inſel. 
euſche 
Botte VE 
Ries eſars der Stintſee. 
Kihhelkond!] das Kirch⸗ 
Rihhelkund ſſpiellehſtn.) 
Kihno ſaar Kun Inſel. 
Ala 


Keins 


üer alle drey Baͤnde. 


Kikla Kikel. ah 

Rillewerre Kiglefer. 

Killinge kirrik Saara 

Kirche. 

Aillinge mois Kutlunbe 

Nilſi Aß; Weiſſenfeld. 

Ringli Muͤllershof. 

Rio Kida. 

Kippen Ed, 

Kirbele Kirbel. 

Kirno Kirna. 

JAirvi die Kieche (ehſtn.) 

Kirriko wald das Pa⸗ 
ſtoratsgebiet, der Paſto⸗ 
ratshof (ehſtn.) 

RNirrimaͤe Kirrimaͤggi. 

Kifbel Kipſal. 

Kiſch eſars der Stintſee. 

Ritfi olouniégof un Len; 
napaͤſchen. 

Riuma Kioma. 

Kiwwilo Fegfeuer. 

Aliggen muiſcha iet 
ſtavsberg. 

Rlikki mois Aſſoküll. 

Käiodi mote Peuth. 

Kloka Lodenſee. f 

"Aleoetrí Padiskloſfer. 

KRnoͤdina Kaltenbrunnen 
in Lettland. 


Roddaſu Kotzum. 
Nima Kaima. 
Koͤkkara Soin ` dd 
f UC POR NM lin eil. 
Röndo ee 5 8017 


Rölpa for, 


Top. Nach. III. B. 
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Roͤnt e ob. Laß P 


Aónno. gege? fees 
Roͤrgeſare Hebengelm. 
Koggula Soso, ` 
Rohhala Tolk. 
e u fet. e wan TT 
ohkenes 

© Keblenes Loggt 
Robfehfula Ofttominsfp, 
Kohſes muiſcha Koſen⸗ 


hof. 
[Von Alt⸗Koikel od. Gin 
diela ſrumpaͤ foifel. `. 
Roige oder Roike Reid 
in Jerwe. 
Roigo Koick im ipt 
ſchen. 
Aoitera ſ. Roiro. 
Rott runemois Sat im. 
Doͤrptſchen. 


Roiro kihhelkond Mas 


pe Magbalenen M. 
n Jerwen Pann 
Roka Klein: Ringen): 


KRoknesſe Kockenhuſe. 
Boko Kook. M > 


Eee po nëm 


155 en os. - Rolfa Sof. 


Acla Jani kihhelkond 


St. Johannis im Ober⸗ i 


pahlſchen. à 


... pb, .. 380 343 43. 
uu Kolme⸗ 


Krasſi Morras od. Mur 

as. 

rof muiſcha Gra- 

wendahl im Seßwegen⸗ 

ſchen. 

Kretusſe Alt⸗Koͤlitz. 

Krimanni Brinkenhof im 
Doͤrptſchen. 

Arimmold 

Rrimmulde f 


Jvobne muiſcha Cro) 

nenhof. 

Aroppes Kroppenhof im 
Schwaneburgſchen. 

Kruͤdneri mois Kruͤd⸗ 
nershof. 


Gemen, 
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Kolmemeeste kuͤlla Brutto pilo Neuhauſen 
Wee un let) ? 
mm, Buddina Kudding 
Roljo Safe: Lë A^ Eee Kudum. d 
Koongga co JAuje Engelhardshof im 
Aoent Gi Stef Seßwegenſchen. 
aert? ob. Berté, Ruie Kui in Jerwen; 
la Korkuͤll. ALT: Kuijoͤggi. 
Kordi Kirriſar. uikaste Kuikatz. 
Kornetta Schrelbershof. Auimetſe Kuimetz. 
Rosie Koſch Kirchſp. Auiwaäste Kutwaſt. 
Rosſo Kotz. Bnuiwaweske Droger⸗ 
Roystiwerre Koffer, mobilen. | 
Roufo Kook. Buͤddema Sibbemeg. 
Kowakuͤlla Koikuͤll im Ruͤlla das Dorf (ebfin.) 
Harjelſchen. Kutti Surfüll- in Wiens 
Rrappes muiſcha Krop⸗ land. 
penhof. Kukkulina uerkuͤllsruh 


od. Kukulin. ` 
Kukwerre Kukkofer. 
Aullamde Goldenbeck. 
Kunninga mois Kathri⸗ 
nenthal bey Reval. 
Aunninga prangli 
mois Neu- Wrangels⸗ 
hof im Doͤrptſchen. 
Kupma Kupnal. 
Kurge Kurkuͤll in Jerwen. 
Kurna Kurnal. 
Kurrema mois Genſell. 
ST Defel Inſel. 
urriſallo 
Nur l Kurriſahl. 
Kurſi kihhelkond Soit 
hof Kirchſpiel. ö 
Aut 


uber alle drey Bände. 


Kurtes Neu- Stopiushof. 

Kurtſi Kurs in Jerwen. 

Kuſallo Kuſal. , 

KAuſiko Sage. 

Zusfens. muiſcha Kuf 
fen. 

Nuuste Kuſchof od. Kuuſt. 


L. 


Laatre od. Laatri Foͤlcks; 


Teilitz. 
Laedurges Loddiger. 
Laͤne ma die Provinz 
Wiek. 
Laggedi fadt. 
Lahdes Lahdenhof. 
Lahzberga Fanden. 
Laiſi Laisberg. 
Lajusſe kihhelkond Lais 


Kirchſp. 
Lajusſe lin Lais. Schloß. 
Lajusſe Tehkowerre 

Flemmingshof. 
Laizene Laitzen. 
Lakſches Nachtigal. 
Lamsdorp Lamsdorfshof. 
Lannemetſa kannametz. 
Lappas vei i 
Lapslihkuma 

Lapinsky od. Lepinsky. 

Lasnorme Laſſmorm. 
Latweeſchu femme ett 

land (lett.) 5 
Laudohnes Laudohn. 
bonds Lauk. 


^ 
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Laupukalna baun. f 
Lauſa Laus. 


Lauta Laute. 

Ledo Groß bechtigal. 

Leela groß (bed Stan? H 
lett.) : 

Leela muiſcha Eſſen Ce 
Eſſenhof. 

Leelwahrde Lennewaden. 

Leeëpas bafnísa] Linden 

Leepkalne Kirchſp. 

kien muiſcha Anden⸗ 

af 

Lecpud eise pont 

Kirchſp. 


Leeſehr Löser 
Leetſi Letz. s Dé 
S eewri Lewe... D N 
Lehrmetſa [n DIS. 
Lehmja Refenhagen..- pa 
Lehtro e gione 
Lechtigal. 
Leheſe Lechts. ud 
Leias Gaujas mntícba 


Aahof im Neuermühlen⸗ 
ſchen. 


4 Fas 


Leias muiſcha TUM 
Leies mut SCH 
accburgſchen. 


Lelmaima Retoenebeng‘“ 
bod. Steptsendbetg; "7 7 
Lemmala 4 m sei 


Leo mois beo od. ode zu 


e N 


Hua "e" i 


668 


Lepekke ober Lepekki 
Abenkatt. 
Letti ma Lettland (ehſtn) 
Libbimaͤe Libbomeggt. 
Liggaͤne Luggenhuſen. 
Lihderes Lüdern. 
Lihhola Leal. 
Liigwalla teilt od. Lö⸗ 
wenwolde. 
8 ma viefland. 


Cehftn 
Limbaſche Lemſal. 


Limmato Limmat in der 


Wiek. 
Lin die Stadt, das Schloß 
(ehe) ) 
Linamaͤe Linamaͤggi. 
Kindes Lindenhof. 
Lindi Woldenhof. 


Lipſches Lwskaln. 


Liſſes Liſſenhof. 

Lisſones bofehn od. Liſoh⸗ 
nen 

Littene Gerten, 2 

Liwa⸗Nempa Neu: 
Nempa. 

Liwi Parmel. 

Lo mois Neuenhof in 
Harrien. 

Lodes Lodenhof im gon, 
denſchen; Thielen. S. 


Lohdes. 
Lodi Kerſel angehen 
£óne Gon. ^ ^ 
Loͤtſa Rannamois zu weh 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Lowe Löwel. 


LJoĩꝶwwe Lauenhof. 


Lohbertze Blumbergshof. 
Lohdes fobbenbof im Pers 
nigelſchen; Ladau ob. Ge 
denhef im Schufenſchen. 


S. Lodes. 


Lohdus Thielen oder ind 
benbof. ' 

Lohho Loal. 

Lokkota Tecknal. ? 

Lona od. Loona Claus 
holm, Kadwel. 

Loodna Pall; Otter, 

Loopri £oper. 

Loostri Loͤwenberg gier 
Sloiterbet, 


Lopo Loop. 


Lua mois Ludenhof. 

Lubbahnes oder Lub⸗ 
banes Lubahn. 

Lubbejas Lubei oder tub; 
bep. 

Lubbes Luhbenhof oder 
Lubbenhof. 

. £uggafcbu baſniza kuh⸗ 
be od Lude Kirchſp. 

Luggaſchn leela mui⸗ 
ſcha Luhde⸗Großhof. 

ua ge pile Schloß 
Luhde. 

Luiste Cubes od. Luiſt. 

Luͤderes Luͤdern. 

Lu gganesſe 

gende 


Luggenhu⸗ 
ſen. 
Luͤmma⸗ 


über alle drey Bände, 


Cuͤmmado immat in Har 
tien. 

Luͤni Lühnen. 

Lukke Lugden. 

Lure Konofer im Fickel⸗ 
ſchen. 

Cuſcha Luxenhof. 

Luttera muiſcha Lut⸗ 
tershof. 5 


M. 


Ma das Land, der Kreis 
(ehſtn. | 5c 

Maddalene ober mad⸗ 
dalenes baſniza Siſ⸗ 

dt felgal. - 

Maddikſe kirrik Mat; 

tài Kirchſp. in Jerwen. 

Maddiſe Matthiaͤ Kirchſp. 
in Harrien. 


Maͤe⸗Mois Tockumbeck; 


Alt ⸗Padefeſt; Mehe⸗ 
mois. 
Maͤe⸗ Nempa doc, 
Nempa. 
Maͤckuͤlla CHEN 


Maͤetaggo Maͤaͤntack. 

Maͤggi der Berg (ebfin.) 

Maͤkſt Maͤckshof im Doͤrpt⸗ 
ſchen. 

Maͤntaggo Mehntack. 

Mio mois Mexhof 1 
Jerwen. 


Mahlpils Lemburg. 


Mahrzenes Mahrzen od; 


Marzen. 
Mahrzinna Refeingdr 
bof. 


Mahtra Machters. 
Maidle Mandel in Har⸗ 
rien; Wredenhagen; 
Tockumbeck; Maidels⸗ 
hof im Doͤrptſchen. 
Maidli Maydel in Wier⸗ 
land. 
Mardo Maart. f 
Maria kirrick Marien⸗ 
kirche. 
Maria Mahdalena 
Marien Magdalenen in 
Jerwen. 


Maria mois Marienhof. 


Marſchen Mahrzen. 


Martin ſalla Meinharbs⸗ 


holm. 
Martna kirrik een 
kirche. 
Mas od. Maſa klein (bey 
Gütern; lett.) 
Maſi Maſick. 
Mas Sallatz Salis⸗ 
burg Kirchſp. Zwir 
Masſo Maffau, 
Masslingara Ibden. 
Matſalo Matzal. 
Matthis bafniza Mat⸗ 
that Kirchſp. in Lettland. 
Meaͤri Meyris. 


Medla Medel. 


uu 3 Mehd⸗ 


055 
Mehdſaule Meſelau. 
Kapelle.. J 


muiſchg weh 


EU mulſcha 
Mel nhardshof. 
HT mois Meyershof, 
Mekſa Meckshof e 
ſchen. 
Kr muiſcha Id⸗ 
fel. 


Mengele Ahlenwoga. 
Mens ele Magnus hof in 
Lettland. 


 fnéunin " mniſcha Dn. 
le 


renhof (lett) ' 
Wenniste Mentzen. 
Mert Meyershof, 
Ka Hohenberg. 
Mets der Wald, Buſch 
(Gm) ! 
Metſatagguſe palms. 
Metskusſe Metzikus. 
Mirekakküsſe East 
* den, 
Mihkli Piret St. Mis 
chaelis-⸗ ad dne 
Müslert Seinigal. 
"Mod mote d ds 
UTsito geg, 


ex Mozehne gäe 


Mots cor Weihe ein 
„Hof, Landgut An) 


| Zanen Regiſter 


Mora Taxfer od. Mehren, 
Mehbikdorm ‚Seen, 


bof. 
Moſikats Sitoffefa t. 
Anne mois München, 


Mubho ma Mohn oder 
Moon Inſel. 

fliubbo ma funr mois 
Mohn⸗Großhof. / 

Muhremuniſche Mure⸗ 
mois im Wolmarſchen. 

Mujehne Mojahn. 

Muiſcha oder Mniſche 
ein Hof, Landgut (lett.) 

Muͤnti od. Mindi Din 

tenhof. 

Muli Mulemois. 

Munnelaſkme Munna⸗ 
las. 

Wurkas Murrikas ^t Lod⸗ 
digerſchen. 

Murrasto Soros. 

Murres muiſcha Mur⸗ 

remoiſe im Lemburgſchen. 

Murrikats Murrikas im 

Helmetſchen. 

viue ee Neu / $515 
Schwarzhof im Pernau⸗ 
ſchen. A 


‚Must Schwarzhof ober 


Neukoͤllitz im Doͤrptſchen. 


Muſtja Sirufte im Dörpts 


ſchen 
| Wës Muſtel zu Des 
el 


N. Nab⸗ 


über alle drey Binde, 


N. $ 


Nabbala Nappel. 

Nabbes Nabben. 

Nai ſaar Nargen Inſel. 

Nawwesti Nawwaſt. 

Nehrken muilche, Nöte 
fenshof, 

Nenna jaam Nennal Ver 
ſtirung. 

Neo Nüggen. 

Neroti mus 

Newwa N 

Niggola rihhelrond 
Maholm. 

Niggola kirrił lane 
maal Poͤnal Kirchſp. 

Nihhako Nehat. 

Nihtaure Nietau. 

Nimia Niems. 

Nipli Knippelshof. 

Niroti Saiten nie 
gel. & 
Nisſi kirrik Niß DER 

Noarootſi kihhelkond 
Nun Kirchſp. und In 
fel. 

Nolki Schulzenhof oder 
Nolkenhof zu Oeſel. 

Norra Kaltenborn in Jer⸗ 

wen; Peddaſt zu Mohn. 


änt Knippelshof. 


Nurme mois Nurms zu 


Mohn. 


Orra 


6n 


Nurme muiſcha Nur, 

mis in Lettland 

Nurto Nurms im en 

maſchen. 

Nutto Nurms im Sen 
ſchen; Nutz. 


Bike 3 
oͤbbeda Hoͤbbet. 
Goͤtla Oethel. 5 
E ST Py 


m bes Ogersbof, 
Ohhaͤkwerre Abhagfer. 


Ohhekatko Odenkatt. 


Ohhekotſo Odenkotz. 
Ohlera Olershof. N 
Ohlu muiſcha Ohlenbof. 


Ohſol Lappier; Ohſelshof. g 


Ohſolu Ekau. ed 
Ohſula Abſenan. 
Ohtla Ochtel. 
Oiaſu Alt Darm. 
Oidrome Oidenorm. 
Te muifche Holſten⸗ 


een Holftfetsbof. 
Omeles Homlen "m. run 
meln. 
Oppes Hoppenhof. 
Orgmetſa Orgmetz. 
Orjako Orjack od. ond. 
Orrenhof im Pers 
nauſchen (ebfin.) 
Orria⸗ 


Orraja 
uu 4 
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Gei die ghe eu Dalla Pallal in Wierland; 


Palla. 
Der Zei, e Pallamoiſa St. Bartho⸗ 
Orrina Orgena. fontát, 
Qro "Drrenfof in Har⸗ Dalperi Palfer. 
rien. Pankoki Spancau. 
Oſe mois geht Dontenes Panten. 
Osmus ſaar Odensholm. Pappipallo Pappenpahl. 
Ortepaͤ Odenpaͤh. Parrila Pergel; Pargel. 
Ofti mois peude. Dartfi Pardag; Parzimots. 

e Pasleppi Paſchlep. 

s. Pate mois Kukkers. 
Paadnorme Padenorm. Patkulla ater Dortülle 
Paatſa Paatz zu Dol, ` moie Owerlack. 

 Dadda Paddas. Patſalo Pazzal. * 
Daola Padel. Patſo patz 
Paede ſ. Paide. Patti Pattenhof. 
Paͤaͤrto Koſch in der TN Paulſonilmois Quiſten⸗ 
Pahhowerra "Dia, thal. 

Pahla pad. Paulu muiſcha Paulen⸗ 

i ar mniſcha Sep, hof. 

Peetre mois Peterhof im 
Pahpine Roſenblatt. Fellinſchen. 
Dajaga Pajack. Peetri FibbelÉonb St. 


Paide kihhelkond Weiſ⸗ Peters in Jerwen. 
ſenſtein Kirchſpiel. Peetrus Peters in Lett⸗ 
Paide lin die kee land. 


ſenſtein. DOPehha qpaͤho. 
Paidle Sambof. Pehkla gege, 
Paio Beete: in der Pehſakka Lambertshof. 
Wiek. M Peinaste Paſusby. 
. Daieto Paiſel. Peinorme oder Peinur⸗ 


Pakkeles mniſcha) Gl. me Aſſick. 

off muiſcha J pn. Peito Peuthof. 

QA ſaar Rovg 140 Pennia Pennijoggi. 
, | Dennin- 


uͤber alle drey Baͤnde. 


pPenningi Penntgby. 

Pennoje Penneküll. 

Perna oder Perno lin 
Pernau. 9 

Dena ma der Pernaus 
ſche Kreis. 

Perri mois Kattentack; 
Perriſt; Ninigal im Sd; 
linſchen. 

Perrila f. Parrila. 

Perris⸗Prangli mois 
Alt⸗Wrangelshof. 

Peuto Peuthof. 

Pihhato $ébbat od. Poh⸗ 


hat. 
Pihtla Pychtendahl. 
— Diiríallo Pierſahl. 
Piiskopi mois Biſchofs. 
hof. 
Pikkawerre Pikfer. 
Pilka od. Pilkia Pilfen. 
Pilkusſe Bremenhof; De: 
heneichen. 
Pils od. Pills od. Pilſs 
das Schloß (ett? 
Pinkas Pinkenhof. 
pineta Leppinsko. 
Piometſa mois Piometz. 
Pirkſi Birkas. 
Pirrita kirrik die war⸗ 
rolſche Kapelle. 
Pisſoke Lehtro Klein- 
Lechtigal. 
Pur f pm 
werre. 
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Piuski uddern. 
Plaatre Foͤlcks; eum 
Plahtera oder Patres 


Weiſſenſee in Stſſelgal⸗ 
ſchen; Moiſeküͤll in Ru⸗ 


jenſchen. 
Planes muiſcha vun 
hof. 


Placre oder Dien . 
Dlaatre. ? 

Plawas Aahof im Neuer, 
muͤhlenſchen. 


Hoͤdrango Poͤddrang. 


Poͤhhaleppi poͤhhalep od. 
Puͤhhalep. 

Poͤklere mets, Boͤlets⸗ 
hof. 

Poͤltſama Wa hien Se 

Pohdſenes denten. — 


Pokka Heidhof oder Hel 


dohof; Bockenhof. 
Polli Kurriſar in Wier⸗ 

land; Pollenhof. 
Pollula Poll. 
Polluste Poͤlcks. 
Poltſama Oberpahlen. 


Poltſama lin Scho d 


Oberpahlen. 


Pootſt Podis. 


Porkoni Borfholm. 


Pornhuſe Alt Bornhuſen. 
P od. Hoſtes Klagen 


been Setup in fett 
Ce I 
uus práma 


- 


pom E 


Praſtinge Brise 
Afen, © 


Bf nnde geg, 


Purti Noiſtfer. ; 
Purti kabbel et. Annen 
in Jerwen. 


Daft dédit m I pueifi 1 Purtz. 


Pandi — 
Prangli Brangeispei im 
Doͤrptſche. 
Prangli fede Waage, 
holm. f 
Praolau Breslau, 
Predi mois Sitz. 
Preekulla Freudenberg. 
Pringi Brinkenhof im 
: Sagnitziſchen. "istoc. 
Pruͤmri mois eibeneg. 
Pruna ois. ` 
Pruntagusſe Metzikus. 
aner Poidifer od. 
Puddifer. ar 
Pudſcher Gallandfeld. 
Puhja ee Ca⸗ 
welecht Kirchſpiel⸗ 
Puhkowa Carropal. 
Puikels muiſcha Puickel 
Puͤhhajaͤrw Wolluſt. 
Puͤhhajoe ee 
Puͤsſi mois Pine 
Pukka Bockenhof. 
Dune Purlendsıf 
ſche eee ; 
Purdi CDe, 
Purgele Purgel. 
Purmanni b. Dun; 
manni: 65 


Pusſchen Purskfuͤllsdorf 


od. Puͤrkelsdorf. 

Pusſelbergi 

Pusſoperra 

Duttae fe Putkas zu Da⸗ 
gen. 

Putkſe Putkas im Mar⸗ 
tens Kirchſpiel. is 
Puurmanni kihhel⸗ 

kond Talkhof Kirchſpiel 
Pom mois Talk⸗ 
b 


Uellenorm. 


R. 
Radi mois Rathshof. 
Rae Johannishof in Har- 
rien. 
Naͤaͤſtwerre Stefifer. 
mábife Räbshof 06; Rabs⸗ 
hof. 
Raͤbo Ramma. 
Raͤnko kihhelkund Stn 
gen Kirchſpiel. 
Raͤnko moiſa Groß; Rin⸗ 
gen. 


Rahho Rachk. 


) 


o3Sabmnt muiſcha Ras 


welshof. 

Heino Raick. 

Raikuͤlla Raeküll. 

Kakwerre Weſenberg. 
Rammo 


über alle drey Bände, 


Rammo ſaar Rammo⸗ 
holm. 

Ranka ob. Rankas Ram, 
fauc ci 

Ranna mois Strandhof; 
Vogelſang; Tellertzof; 
Nannamois. 

Ranno Randen. 

Rapla Rappel. 

Rappina Nappin od. Nas 
pien. | 

Vaſtke "ap, 

Rasſina Naſin. 

Rati ſ Nadi. 

Naugo Zonge, 

Kaunas befhiza Sonne 
durg Kirchſpiel. 

Naunas Janna muti 
ſcha Neuhof im Stonnes 
burgſchen. 

Naunas pills Schloß 
Ronneburg. 

Nawa mois Rawaluͤll. 

Rawwila Maͤecks. 

Reaftwerre Reſtfer. 

Behbing Ahrensberg. 

Rehwele Reval lett.) 

pid Reidenhof. 

Rei eiho ol 

Tele ſ. Roͤiki. | 

Reimanni jaam Drey⸗ 
mannsdorf Abbe, 

Beino Saltack. 

Reid Reidenhof. 

Aekolti Weibſtfer. 
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Rekula Klein - Solding. 
Renni Nenningshof. 
Renfen muiſcha] Ran- 
Renzchnes ` ` Teen, ` 
Rentmeifter Luttershof. 
Renzene Lubbert, Stengen. 
Repja Reppekaln. 


Bepnikka Rebenick ober 


Reepnick. 
Reppina Roppin od. Qus 
pien. 
Repio Repfendef, 
Rerla Rettel. 
Re⸗ule Rewold oder Reol. 
Nia lin Riga ebfin.) 
Nia ma der rigiſche Kreis 
NU à , 
idage Morſel⸗ odrigel. 
Niddali Rotel. TEEN 
Wibace teeſa ter tígifthe 
Kreis (lett ) 
Rihtera Gruͤtershof. 
Rikholti Rickholz. 
miter muiſcha Siggund 
KRimanne Langholm. 
Rinfi Grabbenhof. 
Riſeperri Rieſenberg. 
Ris ti eireit Kreutz Sin 
che. 


Risti mols greußhof. 


Niwi Moiſaküll in der 
Wiek. 
Roela Sege, 


* 


oa Röͤal. 


Roͤhho Reho. üt 
Roͤiki 
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Roͤiki Ride — 
Roͤſa Roͤſershof. 
Roͤsto Roͤſthof. 
Rogoſt Rogoſinskt. 
Rohho Rocht in Wierland. 
Rohpaſchi Rodenpois. 
Rohpeſcha baſniza e: 
denpois Kirchſpiel. 
Nohſas Lubar. 
Rohsberg Ro enbeck. 
Voila Ruil in Wierland. 
Roosna mois Roſenha⸗ 
gen; Sonorm; Wein; 
jerwen; Nurms od. Ro, 
ſenhof in der Wiek; Kor 
ſenhof im Doͤrptſchen. 
Rope mois Ropenhof. 
Ropka Ropkoi. 
Roſen muiſcha Koddiack. 
Rotſikuͤlla moie Rotzi⸗ 
kuͤll. 
Rubbene Popendorf. 
Rude mois Ruda. 
Rudolka Glauenhof. 
Ruhja mois Nußen 
(eh), 
Ruhjenbak Rußenbach. 
KRuhjenes baſniza Rujen 
Kirchspiel. 


i Aubjenes feela muiſcha 
Rufen » Großhof Uert 


um Rubftufches Näſſel. 


Ruila mat: 
Summo Rumm. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Rutkes , 
Ruzka d "ms 
vm Würgenberg, 


S. 


Saar die Juſel (ehſin do 
Saara muiſcha Saara⸗ 
hof im Pernauſchen (lett.) 


Saarde kihhelkond 


Saara Kirchſpiel. 

Saarnakorwe Saarna⸗ 

korb. 

Saddam der Haven; der 
dagdenſche Haven (ebfin.) - 

Sahha Saage in Harrien. 

Sahmu femme Defel jas 
fel det.) 

Sahnkaule Zarnikau. 

Sakko Sack in Harrien; 
Sackoſar. 

Sakla Sackuͤll. 

Salgowa Selgofekp ober. 
Salgavski. 

Sallajöe ` mois Sala, 
jóagí. 

Callas muifche Holm⸗ 
hof in Lettland. 

Sallas pilles Draudſe 
Kirchholm Kirchſp. 

Sallas pilſs. ) 

Sallas pillee muiſcha.) 

Kirchholm.) 


Sallatagguſe Sallota⸗ 


cken od. Sallentack. 
Sallats 


über alle drey Baͤnde. 


Sallats od. Sallatz Sa⸗ 
lis. 

Sallazze Salis⸗ Bach. 

Sallin Sellin. 

Sallo Sal. 

Sallokuͤlla. Palloper. 

Sangaste Sagnitz. 

Sare ma pet Juſel 
(ehſin.) 

Sare mois Holmhof zu 
Deſel; Sarenbof im 
Doͤrptſchen; Saara im 
Pernauſchen; Saremois 
in Harrien; Kaſſar; vidi 
holm. 

Sar kana Hepdenfeld, ` 
Sasſi mois Cabbil. 
Saſtna Saaſten od. Saſt⸗ 

nama. 
Satſo Satz od. Satzo. 
Saue Klein⸗Saus; Groß, 
Sauß. 
Sauga od. Sauka Sauk 
im Pernauſchen. 
Sausneje Sauſſen. 
Sausti Sauß in Wierland, 
Sawenes Sawenſee. 
yes eges editing 


Schlirfingee Napfüll. 

Schweitzem Neu⸗ Salis. 

Sehles Sehlen od. Seh⸗ 
lenhof. 

Seidla Seidel. 

Sekkes Seckenhof. 


- M 
Seklera Seklershof. 
Selja Seiks od. Tolsburg. 
Seljasſe Selli zu Oeſel. 
Selli mois Zellie. 


Selſawas Selſau od. ëch 


gofsky. 
Semme das Land (lett.) 
Senna Sennen. 
Sera Seyr. 
Sere Zerel. 
Serwe ma Sworbe Die 
ſtrikt. 
Serki Saͤtkuͤll. 
Sigguldes Segewold. 
Silka Berfenminde, 


Silla Hohenheide. d 


Silla kalns der Blauberg 
im Mofahnſchen. 
Simona kirrik Simonis 
Kirche. 
Sinti Zintenhof. 
Sippa Sipp od Libbel. 
Sitſi Sitz. 


Skilling muiſcha Schl : 


lingshof. 
Skujes Schnjen. 
Skulberge Colberg. 


Skultes baſniza St. 


Matthaͤi od. Matthias in 
Lettland. 


Skulres muiſcha gi, 
muͤnde. 


Slihpes muiſcha Got 


mes : 
Smehr⸗ 
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Smerle. 


Spulen emen. 
Soͤges Zoͤgenhof. 
Sohres Soorhof. 
Sohſes Soſenhof. 

; € 
buten, ` 


Sommerpallo Sommer 
pahlen. f 

Sontago 

Sontagusſe 

Soro Fierenhof. 

Sotaga Ertrag, 

Sotkuͤlla Sieveräpof ob. 
Neu Sottkull. , 


Spahres Sparenhof. 

Sprehſtina Spurnal. 

Stakelber muiſcha Ei⸗ 
chenangern od. Eckenan⸗ 
gern. 


Startas Stürzenhof. 
Steene (int, 


Stopine At⸗Stopiushof. F 


Straupe 3tecp. 

Strikes mus Em, 
ckenhof. 

Suika Suick. T 

Suisleppa Sutslep. 

Sundia Klein Soldin. 

Suntal Sunzel. 

Suntaſcha od Sunta⸗ 


e Sunzel Fuchſpiel 


Sontack. 


Vollſtändige Register 
Smehrle Schmerle oder 


Sure mois Royel; Groſ⸗ 
ſenhof zu Oeſel ; und zu 
Dagden. 


deem 5 Sakka mois 


Sackhof. 
Surgawerre ] Gurjefer 
Surgiwerre [ od. Sun 

"ebore gafet. 
Surjo Surrie. 


Sutlemmi Sutleben. 

Suur groß ( bey Gärten ` 
ebftu.) 

Suur mois Mohn: Groß⸗ 
hof. 

Suur⸗Satkka mois 
Sackhof. 

Suurpallo Gurpalle, 

Swartes Schwarten od. 
Swarten. 

Swarrſes Schwarzenhof. 

Swennes Sioren od. Zio⸗ 
ren. 


TD 
Taawri 
Cabri l Aurepshof. 


Taewerre Talfer od. Tae⸗ 


fer. 
Taggawerre Tackfer. 
Tahhula Tahhnl. 
Tahko Schotanes. 
Tahkoranda Tackerort. 
Taibla Taibel. 
Takelberge oder Takel⸗ 

bergi mois Wagenküll. 

Cali 


über, alle drey Baͤnde. 


Tali mois frt. 
Talkes Tolkenhof. 
Tallin Reval (ebfta.)- 
Tallina ma Ehſtland; die 
Gegend bey Reval. 
Tamme mois Tammen⸗ 
hof im Doͤrptſchen. 
Tammes muiſcha Tam. 
menhof im Rigiſchen. 
Tamſalo Tamſal in Ser 
wen. 
Tamſela Tamſel. 
Tannawerre Märjama, 
Tappa Taps. 
E Tarraſtfer. 
arto 
. €atto lin f. Rowan 
Carro ma ber Doͤrptſche 
„Kreis; 
dorto, Tehkwerre Te⸗ 
ckelfer od. Techelfer. 
Tarwaste od. Tarwas⸗ 
to Tarwaſt. 
Tatrusſe Tatters. 
Tealla Theal od. Sagnitz 
Kirchſp. 
Teddo Toͤdwenshof. 
Teepies Wittfop od. 12 
hof. 
Teeſa der Kreis, das ge 
biet (lett.) 
Tehkelwerre | f. Copt. 
mere, 


Mb 


Tehkowerre Sonnen ) 


rg E 
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Tebkwerre ere od. 


Techelfer. 1 
Teiliskoppel Sain 
pel bey Reva. 
Terkemäke Terkimeggl. 
Terrakwerre f Car rat 

werre. 
Tienhuſe f. Tiefonbufs, 
Tieſenhauſe Pernigel. 
Tieſeuhuſe Lindenberg. 
Tilſt Tuſit. 
Eimpa Suite, 
Tinkoli mois Murrikas. 
Tinueje Jicht. 
Tirſes Tirſen. 
Tirsla Sütfel od. Diesel. 
Tisker Tiſcher. 
Toela Toila. 
Toͤddo ee 
Toͤlliste Zeg, 
Tohhiſe Tois. 
a Neu: Fürs, 
Tolli mois Perjenthal. N 
Toozes Totzen. i 
Torke Torkenhof. 
Torma jaam Torma a 
ſtirung. 
Torma kihhelkond Lor, 
ma Kirchſp. D 
Torma mois Neu; Pabe⸗ a 
feft. Datei 
Torni mái der Berg 
auf welchem die TIR 
Corti auh M 
ise 


LN gaer 


e 4 slbi oi «SUDO 
Triki 
Kan; Ottenküll in Wiew 
land; Meri, podetgel 
Feckerorth. Es quies 
Tuges Waldes ob. Wal, 
meshof od. Walmarshef. 
Tuhges Kragenhof. 
Tuhhala Tool; Tuhhalan. 
Tuhhalane Tuhhalan. 
Tuͤlpa zë, | 
Tuͤrri Tuͤrgel od. Seti 
Tumalla Thomel. 
Turraides Treyden ö 


Tuti Dee od. Geier 


mean os 
28 qu Ke ie? 
, Uande ES re 


Udderna jaam ider 


Poſtirung. 
Udrike ubbrid). 


Ue neu bey Gütern; ehſen. J 


Ue moie Neuhof, auch 
„Neuenhof in Harrien, 
und in der Wiek, und 
zu Oeſel. 

Ule⸗Kasti Neu; Caſtl. 


Oberpahlen. 
uͤlleſo Schlecht. SE 


üncle ov; örkeles bett: 


za Uexkuͤl Kirchſp. 


uͤrkele muiſcha ma | 


ám mech 99212 


Ee ab 


uͤrkeles muiſcha uexkul⸗ 
hof od. Uxkuͤll od. he 
im Smiltenſchen. 

libtja Ucht. 

Uhtna uchten. 

Ukla udenkuͤll. 

Ulbreku Stubbenſee. 


Ulla una. Seife Ulli⸗ 


la Uhlfeld. 
Ulwi Oehrten. 


Ummere ummern. 


Ummurg od. er 
UÜbbenorm. 


Undla undel. 


Ungara muiſcha Dm 
(fett. ) 

Unger pils Pyrkel. 

Ungri mois Linden in der 
Wiek. 

Ungureeſchi die publiken 

Ibbdenſchen Bauern. 

Unnipaͤe Ummpicht. 

Uppe der Bach (fett. ) 

Urbasto urbs. 

Urge ein N p fleiner 
Bach (let. 


Urges muiſcha Geet, 
Uukſe Hukas. 
Ue⸗ poltíama mois — I 


Uns neu (bey Gütern; 
ehſtn.) 

Unsna mois Neu Tenna⸗ 
film, Laon ! 
^ YDcbina Uelzen. 

E Waͤaͤrſe 


über alle drey Bände, 


Waͤaͤrſe mois Kurnal in 
— 3 Kurna in Sers 


Yo3ana siis. 

Waͤimara Waimel m 
Doͤrptſchen. 

Waͤrſe Raitull. 

Wahles Sackenhof. 

et Deutſchenber⸗ 


Wal mois Waddemois. 
Wajato Somel. 
Waida Wait. 
Waidawa Waidau. 
Waimla ob. Waimala 
od. Waima Waimel zu 
Dagden. 8 
Wainaſch Wainſel. 
Waiwara £agena ob. Alt⸗ 
Waiwara. 
Wald das Gebiet, Land⸗ 
gut (ehſtn. 
Waldeperre mois Ibden 
(ehſtn. ) 
Walgejaͤrw 
Walgiexre 5 im Doͤrpt⸗ 
mois 3 ſchen. 
Walgo mois Walk in 
der Wiek. 
Waljalg Wolde 
Waljalla kirrik Kirche. 
Walka Walk (die Stadt; 
fett) ^ 
Walka lin Walk de 
Stadt; ehſtn. ) 
Top. Nach. UL B. 


Weiſſenſee 
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Wallas to Ontika. 

Wallingusſe Wating. 

Walmara Walmes LA 
Walmarshof. 

Walmer muiſche Beh 
marshof in Lettland. 


Walmere Wolmar Sat 


Walo Walenhof. 

Walſta od. Wölfe od. 
Walſte das Sebiet 
(lett.) 


Waltenberge Sagan 

Wanna alt (bey Gütern; 
ebfin) | 

Wanna mois Altenhof 
in Wlerland, und in der 
Wiek; Althof im Hel⸗ 
metſchen; Alt⸗ Podefef; 
Wannamois, ^ 5. 


Wanna⸗Kastre Alten / ; 
thurm ob. Altenthorn. 

Wanna⸗Waiwarg 
Wailwara ta " 

Mer Wack. * 


Waokuͤlla Wacküll. 


Warbla od. d 
Werpel. 
Warra Warrul. : 
Warrango Wrangelehef 
in Wierland; Warrang. 
Warrode Wartz. 
E eria oca 


* 


Wasſe⸗ 


` ve, Waſahef. 0 


Er 
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Vollſtaͤndige Register 


Wasſelina] Neuhauſen Wellik ſe Let in der 

Ba (ët) Wiek. 

Wasta Waſchel. Weltſa Wels. 

Waſtne neu (bey Gütern; We mois Wehof. 

ehſtn. Doͤrpt ` Wendra od. Wendre 
Waſtne WaͤimaraReu⸗ Fennern od Fendern. 

at im Poͤltoſchen. Wenno lin Wenden (die 

atko Wattkuͤll. Stadt; ehftn.) 
Watla Wattel. Wenno mois Wenden in 


Watter muiſcha Watt 
ram. 
Weddo Fehtenhof. 
Wee mois Wehof. 
Weeſen Fehſen. 
Weetole Fehteln. 
Wehjaua Fehgen. 
Wehkſe Wecksholm. 
Wehrene Fehren. 
YOebfene Sehen. 
Weibanne Winterfeld. 
Weiberri Timmofer. 
Weike klein (bey Gütern; : 
ehſtn.) 
Weike⸗Maria ne 
rien Kirchſp. in Wier⸗ 
land. 


Weike⸗ Ullila a, e 
. XOelja Niethof. 

Welikſe Felix. 

Welke muiſcha] Hohen 
Welkeſahme bergen. 
Welkerſahmes“ 
Welkes mui aee 

ſcha j hof. 


der Wiek. 
Weojerwe Weinjerwen. 
Wergli Werder. 


Wesneri mois Wesners⸗ 


hof od. Weslershof. 
N Weſſels⸗ 


f Wesſelküle mois Set 


ſeldorf od. Weſſelsdorf. 
Weſtene Feſten. 
Wetſa f. Waͤaͤtſa. 
Wetſe Metackshof. 
Wer od. Wezza alt (bey 
Guͤtern; lett.) 
Weg: Jerzem Neu, Wol, 
fahrt. ; 
Wer muifche Koopers 
beck im Übbenormſchen. 


Wez⸗Attes muiſcha Alt; 


Otttenhof. 
Wezs⸗Zehſis Arraſch 
Kirchſp. 
Wibbroka Sudden. 
Widiki Parzimois. 
Widſemme Liefland (lett.) 


Wiggala Fickel. 


Wigola 


N 


uͤber alle drey Bände, 


Wigola Viol. 

WibEe garnau. 

Wihterpallo Wichter⸗ 

pahl. 

Wigand muiſcha 996 
gandshof. 

Wiljandi f. Willandi. 

Wilka muiſcha Alt⸗ 
„Bilskenshof; Wolfruhe. 

Wilken muiſcha Tur⸗ 
kaln. 

M "Le keuhof. 


Willandi Jani kirrik 
St. Johannis im dou. 


fen. 
Willandi lin Fellin (die 
Stadt, auch das Schloß.) 

Willendi f. Willandi. 
Willingi Steinhauſen. 
Winni mois Fin. 
Wiratſi Wieratz. 

Wirro ma Wierland, der 
wieriſche Kreis. 


Wiſchkalla Ram⸗ 
Wiskal muiſchaf dan. 
Wiſkmeister Fiſchmei⸗ 
(let. 

Wisti Quiſtenthal. 
Wittes Wittenhof. 
Witti Wittenpöwel, 
Yoobmja pm 

Woͤhmotu i; 
Ke Tum 
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Woͤlla Magppepaht in 


Mohn. 

Woͤngri euer biu 
ſchen. 

Woͤnno Wendau bach 

Woͤoͤrno Erredes ob. Er⸗ 
rides. Mis 

Woͤrrunge Woͤrring. 

Woido mois Woidoma. 

Woiſtko Woiſeck. 

Wokka Kollota od. Focken⸗ 
hof. 

Woldi mois Tappifer; 
Woldenhof im Zeen 
ffen. — 

Wolle Wolfek m / 

Wolweldi mois Signig; 

Worbusſe Forbushof od. 
Forbershof. 

Wordi Schwarzho 
Aa, " d 3 

Wore Forel. 

Wort Forby. 

Wormſt (oer Worms 
Inſel. 

Woro mois SSorofüff. ` 

Wortsjerwe kihhel⸗ 
kund Nanden Kiechſp. 


Wrede Wredenhof 


Weidriko VADE 
int Doͤrptſchen. * 3 

Wärtsng, ‚Wüsten qu 
„Oeſel. 8 5 


ia 3. blos 


^ Balftändige Regiſter 


W NR Sehſu teeſa der wendenſche 
blos be aei Kreis. 


Zehr Zehrten. 

Sch v Bea Jehswaine Seßwegen. 
und Kirchſpiel; lett. dar Zempene Zempen. 
Sehſu pills Uu Wen⸗ Zirſtu We Zirſten. 


den. 


— — 


Drittes oder Haupt ⸗Regiſter 


über alle in den ſaͤmtlichen drey Bänden eaa ped 
? Sachen und Namen. MU. 19 


Anmerkung. Die tömifhe Zahl weiſt auf den 
Band, die beutſche aber auf die Seite des Blats; durch 
Nachtr. wird der bey dem zweyten Band befindliche Nach⸗ 
trag angezeigt, als welcher durch ein Verſehen des Se⸗ 
tzers ſeine beſondern Seitenzahlen hat. Am meiſten iſt 
auf eine volftändige Anzeige ber Fandgüter geſehen wor⸗ 
den; bey welchen man dennoch die Beyſaͤtze Groß d Klein⸗ 
Alt⸗Neu⸗ gemeiniglich ausgelaſſen hat; daher muß jeder 
Name im Regiſter ohne dergleichen Beyſatz aufgeſchlagen 
werden. Wer eines Landguts Haakengroͤße wiſſen will, 
der ſchlage bloß die aus dem dritten Band angefuͤhrte Sei⸗ 
feugabl auf; ſucht man daſelbſt eine oder zwo Seiten wei⸗ 
ter, ſo findet man Nachrichten von dem Gut, wo der⸗ 
gleichen konnten gegeben werden. Die Namen ber Gu, 
terbefiger, als welche öftern Abwechſelungen unterworfen 
find, ſtehen gar nicht im Regiſter: ſchon waͤhrend der 
Anfertigung dieſes dritten Bandes, die geraume Zeit bins 
wegnahm, und ſo lange er in der Druckerey befindlich 
war, welches durch mancherley nicht hieher gehörende, 
geh und — weit uber ein Jahr dauerte, Das 

: ben 


über alle drey Bände. 635 


ben viel Güter ganz andere Beſitzer bekommen. Auch 
Namen und Sachen die ſchon im zweyten Band nach al⸗ 
phabetiſcher Ordnung ſtehen, ingleichen einige Kleinig⸗ 
keiten, konten zur Schonung des Raums aus dem Regi⸗ 
Ger füglich wegbleiben. Hingegen habe ich zur Bequem⸗ 
lichkeit im Nachſchlagen, die Guͤter gemeiniglich nach ih⸗ 
rer verſchiedenen Schreibart, auch zum Vortheil des Ge⸗ 
ſchichtforſchers oft ß gu na, Min veralteten ae 
vede i: — € 


Bä 


Ni MS & Abgaben an bie Krone, von. 

Aa Fluß I. 13 . III. 202. Gütern 1. 31, in jedem 
u. f. fein alter Name I. Herzogrhum I. Tja, find 
Fo; mögliche Verbindung gelind T. 187. IL 236. 
mit der Düna III. 60 III. 640, wenn beſchwer⸗ 
Aahaaken III. ee lich I. 188. II. Nachtr. 
Aahof, im Neuermuͤhlſchen 62; einige Güter ſind 
III. 59; im Schwane⸗ ganz frey L 1983 die en 
burgſchen III. 2153 Ras traordinaͤre I. 189, hat 
pelle I. 240. III. 216 aufgehört II. Nachtr. 75 


dal . à 42 was Bürger bezahlen TL 
Aaſche ort usen 12583 
Abbia 11 E 336 
Abbrik bb. Abbruck f; Abre 1 Bauern ei bs 
aam, 395 ;s« quii ot 
à Wendmahl wie es gehelten Abgunſt Ul. e 
wird II. 96. u. SÉ auf Abia ſ. Abbia n i. 
dem Krankenbette II. 146 Abro I. 311, III. 400 u. f. 
Abenkatt III. 329. 331 Abſen au a piter 
Abergläubiſche Gebräuche T. Accidenzien der Prediger II. 
148. 154, II. 143. III. 118. III. 1624 


6353 4 hene e L ke wofür er bezahlt wird 
| 156 I 183, II. 311.3155 in 
* 3 Riga 


1 


688 TM Regiſten 

Ku genge ber Sante laud II. 60. Nachtr. 30; 
1 ! SE zu Oeſel II. Ser A 
ache s sm Adratſen f. Attradſen 
Ackertrappe n SI? Abdſcher III. 329. . gat 


itt III. 78. 

ter III. 300, 304% a 
fige Turbiniten II, Nach⸗ 
N 


8 LU. 70 
Addila I. 355, TIT, 441 
Addinal I, 366. III. 476. 

480 


Adel, wer dazu gehört II. 
43 u. f. iſt zahlreich II. 
Jo; woher er ſtammt II. 


475 vom immatriculir- 
ten II. 45; verachtet nicht g 


Wiſſenſchaften II. 32. 
Nachtr. 65; kan Fabri 
ken anlegen II. 344; nicht 
ihm allein wurden vor⸗ 
mals hohe geiſtliche Wuͤr⸗ 
den zu Theil II. 4. S. 
adliche Familien 
Abels Fahne IL 125. MI, 
630 
Adels⸗ ⸗Matrikul f. Matrikul 


Aderlaſſer I. 561 
Adiamünde III. i 
Sit eines — i. 
90 
Ablehten H 10 
Adler II. 


; 449 
Adliche Familien, in Lief, 


laud II. 55. u. f. in Ehe 


Adſel l. 241. III. 2 17, 219 
Adſel⸗Neuhof III. 217 
Advocaten können bald reich 
werden II. 34 
Aepfel, klare II. 488 
Aerndte T. 545. II. 258; 
ihre jährliche Angabe kan 
nicht genau ſeyn I. 546. 
II. 257; wie vielfältig fie 
iſt II. 26r; wie fle ge 
ſthicht II. 289. u. f. 
Aerzte I. 558, werden nicht 


leicht reich II. 34 
Affel III. ei 568 
Affer III. 11 
Agathenburg III. 658 
Aggers III. 508 
Aggimal III. 462. 464 
Ahagfer III. 462 
Ahrensberg III. 94 
Ahrenshof III. 215 
Aia ſ. Aya | 
Aidenhof III. 325 
Aimal III. 314 
Aiskuje III. 195 
Aitz III. 473 


Akten werden hier nicht nad) 
) E 'gefanbt J. 


$10 
Alabaſter HL 218 
Alberdingsland III. 178 


Albert, 


uͤber alle drey Bande, 


Albert, der Biſchof ſucht das 

Land zu erobern I. 171 

Albertsgeld I. 54. II. 324. 

"347 

Alenhof III. 97 
Alentack ſ. Allentacken 


Alexanderſchanz IJ. 217 
Alkemois III. 74 
Allafer III. 333 


Allaſch I. 22 6. III. 80 u. f. 

Allatzkiwwi J. 268. III. 233 

Allendorf I. 229. III. 106 
u. f. 
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Ameiſe II. 479, III. 643 
Ammer II. 455 
Ampel I. 376. II. 500 
Ampfer III. 469 
Amphibien I. 458 
Amſel II. | 


454 
Amtleute T. $4. 5863 We 
nen reich werden II. 
2345 haben Urſach der 
Bauern Rache zu fuͤrch⸗ 


ten J. 520 
Amtmann f. Umileute 
Angern III. 441 


Allenkäll J. 378. II. 522 Annen Kapelle I. 377, II. 


Allentacken I. 3605 deſſen 

Kirchſpieſe III. 46 x. u. f. 

Graäͤnze III. 476 
Allis (. Allaſch 


Allo III. 438 
Allodialguͤter AI. 17 
Allot 1. a 358 
Alswickshof III. 209 
Alp I. 377. III 508 

Altaͤre, heidniſche I. 155 


Alt⸗Duͤnamuͤnde ſ. Duͤna⸗ 
muͤnde 

Altenhof III. 483. 485 

Altenthurm od. Altenthorn 
J. 8r. 262. III. 256 

Altenwogal. 240. III. 171 - 


Alter der Bauern, wie es 


beſtimmt wird II. 19 
Althof III. 329. 331 
Altüͤne II. 32 26 
A Arrach 


Nachtr. 25. III. 519 
Annenhof III. 168 
Annigfer III. 483 
Anrepshof III. 250. 253 


Anſekuͤll od. Anſiküͤll I. 308. 
III. 40⁰ 
Antzen oder Anzen, Kirchſp. 
1. 26 T. III. 277; Gut 

zn 278 u. f. Paſtorat 
III. 280 
Anzeige einiger Scheffer L 


47 
Appellation, Appelliten I. 
407 
Appeltheen ni. 195. 197 
Arbeit, publike der Miſſe/ 
thaͤter II. Nachtr. 813 
der Bauern an ihrem Hof 
ſolte beſtimmt ſeyn II. 
221, das Wackenbuch iſt 
Vorſchrift II. 211, rt 
Era 


688 Vollſtaͤndige Regiſter 
“find davon abgewichen II. Artoküll, in — III. 
a e cc ipo 426. — in Jerwen 
ateóeter am Hofe In, 19 III. 510 
Arbeitstage I. "55 Arrol III. 272 
Mendator pur 9 "ee Arromois III. 382 
i Arroſar III. 311 
deen, ſind ES " Siécetoal: € Artawal 
235; für Krongüter Arruſt III. 384 


185 u. fe 
Arndt meldet von Liefland 
. etliche Mantriofritel E 


d MOULE 


tesi, in Jerwen III. 


55015 im Doͤrpiſchen III. 


: 2635 im Pernauſchen III. 
805 in Ms td HL 
info yel ep ches 


Aſcheraden I. 2423 IM. 
175 u. f. gute Einrich⸗ 
tungen mit den baſigen 


17 Bauern II. Nachtr. 9 
Sieenéfeto f Ahrensberg ap II. Mi 
Arensburg, Stadt und Aſſerien III. 475 

Schloß J. 305. II. Nach⸗ fie LIT. 514. 5 16 
rm t3: III. 3893 Kirch⸗ Afftfas RE / 329. 331 
spiel und Paftovat I. 308. Aſſoküll TIL. $44 
SUR BEL ANS 5 Aſſuma III. er? 331 
Aren fnal TIL 481 e e di 
ag es 486 = SC 399; 
H and I. 431 
E AIL 15, e Attradſen III. 178.181 
192 Atzendorf III. 77 

Arraſt. III. . ass je Atzlam ſ. Aggimal 
^ 294. 1 L 
dria rU Es dg L 294. " 345 
Gs ën: u. ae 5 Werhahn I. 452 


Aufnahme! in die Ritterſchaft 
bringt eg. II. 50. 
III. 


620 

mand L 583 
Aufzuͤgling I. 589 
Aule III. 163 
Aunack 


über alle drey Bände, 


Aunack III. 77 
Ausdruͤcke werden erklaͤrt I. 
54 u. f. 


Ausſchiffung des Korns " 
auf immer erlaubt I. 
547 
Ausſchuß ber engere, in 
Riga L 420; in Reval 
1. 460. II. Nachtr. 76. 
III. K 
Autz f. Woldenhof 


Autzem III. 94 
Awandes III. 494. 496 
Awwinorm III. 232 


Axelhof f. Morißberg 
Aya J. 263. III. 2 
Apaſch III. 


5 


Ayskufe f. Ais kuje 
s Eu 
Baake f. Bake 
Babetzky III. 209 
Vabitſche See I. 124 


Bachſtelze II. 457. III. 642 
Baden, wie es geſchicht I. 


560 
Badenhof III. 100 
Badſtuben I. 57 
Badſtuͤber I. D 


Bache giebt es hier viell. 92 
Bär II. 435. III. 641 
Bahdenhof ſ. Badenhof. 
Bahnhuſenmois f, Kudling. 
Bahnſchaft ſ. Bangſchaft. 
ze HI.. nd 


Bangſchaft III. 


H Barzemols ſ. Parzimois. 


689 
Batzem III. 90 
Bake I. 55; ete wird bes 
ſchrieben I. 354 5 die neue 
zu Odensholm III. 564 
Bakebauern zu FM vs 


Bakengelder, wem m Boni 
reu I. b ny 83 
Baldingshof III e 


9 Balken, ihr Preis L 945 


ibrettebereinanberfügung 
II. 3195. werden Get, 
ſchiſt U. 334. 424 
Ballasragge II. E 
Ballod III. 119. rar 
Baltiſche Port l. 340. u. f. 
II. Nachtr. 20. III. 457 
Bandemershof III. 69 
Ze" SÉ 
Banknoten, rufifche II. 329 
Barofefi ob. Baravsky III. 


87 
Bars II. 463; Zubereitung 
eines getrockneten 105 


Bartholomaͤi Kirchfp, 1 805 
III. 236; Paſtorat III. 
239 


Bauen ſ. Gebaͤude. 
Bauenhof III. 124 
Bauerhändler II. 378 
Karen $5. II. 12 Tu. f. 
ihre Gemüuͤthsatt II. 132 
u. f. 165; ihr Aberglau⸗ 
Xx 5 ben 


ben IT. 142; ihre after 
I. 5133 find Seiler IL 
272, und Vöttcher II. 
317, und Bierbrauer II. 
315% Abdecker II. 124, 
KRuͤnſtler I. 390, Aerzte 
II. 140, fleißige Kirchen⸗ 
gaͤnger I. 522. II. 86; 
ſie duͤrſen für fid) nicht 
Brantewein brennen II. 
311; heißen ein wahres 
Eigenthum ihrer Herrn 
II. 2193 in wie fern fie 
konnten frey werden II. 
122 Gedanken von ib: 
rem Stklavenſtand III. 
624; vormals befanden 
ſie fid) beſſer I. 176; 
ihr Gehorch und ihre Ab⸗ 
gaben II. 2113 koͤnnen 
mehr arbeiten als das 
Wackenbuch vorſchreibt 
II. 219, nur muß Orb. 
nung dabey ſeyn II. 2423 
ihr Zuſtand unter guten 
oder ſtrengen Herrn II. 
238 u. n zumeilen enti 
laufen fie aus Hunger LT. 
228; Gedanken uͤber ihre 
Armuth III. 6333 ob 
man ihnen erlauben fol 
ihre Wirthſchaft abzuge⸗ 
ben II. 2405 ihr Vieh 
verwuͤſtet viel Korn. T. 
546, wowider man bil⸗ 


** mi 


vd 23 
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lig Mittel ſollte oppen: 
den II. 309; ihr Hang 
zur Trunkenheit verdient 


einige Nachſicht I. 513 
Bauerweiber, wie fle gebäs 
ren II. 151 
Bauerwiegen IL, 151 
Bayenhof III. 209 
Bebberbeck III. 51 
Beccaßien II. 450 


Beckershof oder Gelegen⸗ 
heit, im Dünamündfihen 
III. 55; im Kirchholm⸗ 
ſchen III. 65 
Beckhof III. 329 
Beerdigung ſ. Begraͤbniſſe. 
Beeren, wie viel Arten II. 
486 
Befehle, deren Bekantma⸗ 
chung J. 474 
Begraͤbniſſe II. 24. 98. 155 


Beichte II. 96 
Beichtſtegel J. 483 
Bejenhof III. 209.21 1 
Bellenhof III. 47:53 


Belohnungen fruchten bey 
Bauern II. 245 
Benkendorfs Heuſchlag III. 
Benthenhof III. 236 
Berge I. 91. III. 214 
Bergenhof ſ. Drobbuſch, u. 
Caltzenau. 
Berghof III. 543 
Bergs⸗ 


über alle drey Bände. 


Bergshof, im Duͤnamuͤnd. 
III. 55; im Neuermuͤhl. 
oder an der Klus III. 59; 
im Jürgensburg. III. 170 


Bergsland III. 69 
Bergwerke ſind hier nicht 
J. 92; vormals ſoll man 
eins entdeckt haben I. 229 
Berkowitz (Sewicht) II. 332 


Berſe Fluß III. 60 
Berſehof III. 170 
Berſemuͤnde III. 63 
Ber ohn 1. 240. UI. 188 


Beſoͤmmerung des Brachfel⸗ 
des II. 5 280 
Veſprechungsworke! II. Rach / 
trag 62 
Bettler, ihr vormaliger d Auf, 
zug I. 581; ihr Zuſtand 
unter den Bauern J. 582 
Bevölkerung, in iefland II. 
; in Ehſtland II. 11; 
os fft ungleich II. 15; wenn 


„Be zur Laſt faͤlt II. 197 
Bewerin T. 79 
Bewershof III. 178. 180 
Bewilligungen, wer dazu 
beytragen foll IJ. 189 
Beyers Gelegenheit f. Her⸗ 
melingshoͤſchen. 
Biber II. et, 
Bickern III. E 
Biene II. 478 
eg DL 48 


217 


691 
Bier, engliſches wird hier 
viel verbraucht II. 317 
Bierbrauen II. 315 
Bilskenhof III. 160 
Bilſteinshof III. 178. 191 
Birkas III. 562 
Birkhahn II. 452 
Biſchoͤffe haben das halbe 
Land beſeſſen J. 172 
Biſchofs hof 1. 260. III. 251. 
254 
Biſterwolde III. 105 
Bisthümer, vormalige I. 
a 7. 232, 
Blankenfeld II. 125 
Blattern ſ. Pocken. 
Blaue Blatter I, 565 
Bleier II. 565 
Blumbergshof III. 166 
Blumenhof, im Smilten- 
ſchen DL 161; im 
Schwanedurg. III. 215. 
ar II. 494 
Bockenhof III. 289 
Boͤcklershof III. 334 
Boͤrnſtein II. 332 
Bohmhof III. 45 
Bohnen II. 0272 


Bolderaa f. Bulderaa. 
Bolſchwingsgut III. 69 
Bonaventura III. 59 
Boomhof III. 45 
ae oder enen? 
3 8 Borrishof. 
Boris, 
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Borishof f Salubben. 
Bork Juſel ſ. Porka. 
VBorkholm J. 368. III. 492 
Vorkowitz II. 69 
Bornhuſen III. 336 
Borrishof III. 
Bortillen II. H 
Lari zu Defel üt 
391. 393; im-SSartbo- 
lom. f. Royel. 


Bracker II. 360. 364 
Braͤchſen oder Braxen 1. 

enen 467 
Brandmarke T 310. III. 
5 ‚597 
Branten A.“ 5 14.516 
Brantewein, ba viel 


Geld in das Land I. 18 1; 
fein Preis II. 315. III. 
„6415, wird zur Anſpra⸗ 
che bey Heirathen ge⸗ 
pascit 153 
Rute: wie er 
geſchicht IL... 311. u. 4. 
wer ihn treiben darf I, 
387. II. 109 u. f. ift die 
beſte hieſige 1 s 


Sommet ER P 

Bremerfelb III. ird 

tapete ober Bremerfeits 
ſche Bauern III. 343 

Brennen das Land V Sum. 
und Rödung. 


San ndige Regiſter 
Breſchemois oder Breſe⸗ 


mois II. "75 
Breslau III. 124 


Bretter, wie ſie der Bauer 
hauet II. 487 


Bretter s Handel, in Narva 
U. 399; in Pernau IT, 
425 
Brigitten I. 339. III. 418 
Brinckenhof, im Papendorf. 
III. 113; im Pebalg. 
III. 201; im Sagnitz. 
III. 289; im Ubbenorm. 
III. 97; im Wendau⸗ 
ſchen III. 256 
Broͤmſe II. 480. III. 643 
Broſemois III. 119 
Brückenbau ſ. Landſtraße. 
Bruͤckenpfoſten I, 524 
Bruͤdergemeine I. 161, hat 
viel Gutes hier geſtiftet 
II. Nacht. 62 


Brunshof f. Treppenhof. 
Bruſtwarzen fehlen vielen I. 
a 568 
Buchholzhof III. 215 
7 Buchlaͤden haben wir II. 38 
Buchwaitzen II. 268 
Buckenhof f. Bockenhof. 
Buddenbrockshof III. 78 
Budskowski f. Butzkowsky. 
Buͤcher fuͤr Bauern II. 88 
Bürckelsdorf . Pürkelsdorf. 
Buͤrger 


über. ale gd Binde 


Burger IL:6; etliche rigi⸗ 
ſche brennen Brantewein 
II. A 

Buͤrgerlicher Stand II. 5 

Buͤſching ſagt von Liefland 

viel Richtiges I. 1973 

doch auch etliche Unrich⸗ 
tigfeiten I. 19 u. f. 

Bulderaa oder Bulleraa 
Fluß I. 128; feine Durch / 


riſſe III. 586; der Ort I. 
219 
Bullenhof III. 54 


Bulleraa f. Bulderaa. 


Burggericht in Riga J. 494 


Burtneck, Kirchſp. und Pas 
ſtorat I. 229. III. 119. 
122; Gut und Schloß L. 

230. II. Nachtt. ME III. 
119 u. f. 

Burtneckſcher See E 122. 

229 u. f. II. Nachtr. 6r 

Buſchhof, im Marienb. III. 

209; im Palzmar. ſ. 

Blumbergshof; im Halliſt. 
f. Karrishof. 

Buſchläͤnder Lee 985. be 
ren Fruchtbarmachung 
H 282; koͤnnen dereinſt 


mit Doͤrfern bebaut wer 
den J. ie 88 
Bu BH III. a 95 
Butte (Jiſch) II. 463 


Surpöfden III. 486, 488 


: Garlenborf III. 
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E. * Ae zt 

bebe auch K. 
Cabbal 1, 274. III. 311 
Cabbil III. 384 
Cabina III. 250, -. 
Cadfer T, 229. III. 
Caͤrdis f. Cardig, 
Calli III. 384 


Caltzenau I. 242. III. 187 

Cambi I. 262. III. 258 u. f. 
im Eckſiſchen ſ. Tappifer. 
Campen III. 4424 
Candel ſ. Kandel. 5 
Cannapaͤh I. 262, III. 224 
Paſtorat III. 277 

Capershof f. Kaperähof. 
Was I. Mis III. E 
227 


94 
Carlsberg, im Dickeln. III. 


rii: im Marienb, ais 


Carlshof, im Kigifhen III. 
115; in Jerwen LT, 3ot. 
Carmel f Karmel. 
Carmina ſoll Niemand um 
Gewinn machen I. Den ; 
Carmis III. I 3494 496. 
quim T 261. A 2933 
im Sage f Ze 


gene IE: 20828 
Carral III. 399 
Carrol III. 483 


Caſpar 


ar 
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4 00 Adam Bergs land III. 
f 8 un 
ar bean im Därpifen 
Er PR 

after HL ss 256 


Caſti, zu Oeſel III. 592; 

in der Wiek III. 527 
Caſtolatz ſ. Kaſtolatz. 
Caſtran III. 


75 
Catharinen Kapelle III. reg 


Catharinenthal f. Kathari⸗ 

nenthal. 

Cathrinenhof f. SE 
hof. 


Cathrinen Kiechſp. L 364. 


III. 485 
Caulep III. 508 
Cautel III. 430. IJ. 351 


Cabershof f. Cawershof. 

Caviar ſ. Kawiar. 

Cawaſt III. 250. 253 

Cawelecht I. 260. III. = 
u. f. 


Cawershof im Wenbau⸗ 
ſchen III. 256. S. auch 


Kawers hof. 
Celliſcher Gottesdienſt vor⸗ 

mals in Liefland I. 150 
Champetre oder Champpe⸗ 


ker HE DM 24 ! IST E 
gaart Io Sut: 
idi 


Stam f dare 
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ener » bieſiges m 


eilten, Gilligen ober lin ? 
gen ſ. Blankenfeld. 

1 P 243. III. 178. 

180 

Clausholm III. 391. 393 

Cleſterhof ſ. Kloſterhof. 

Coͤlfal oder Coͤlljall III. 387 


Coͤlln III. 384 

Colberg III. 126; daſige 

Wn Schanze II. sm. 
68 


Golbratitoià f Babetzky. a 
Colert f. Schmerle. 
Colzen II. Nachtr. 67. III. 


85 
Colloquium II. 27 
Congota III. 266 


Conſiſtorium, in Riga, fuͤr 
das Land ſ. Oberconſiſto⸗ 
rium, fuͤr die Stadt J. 
205; in Reval, für das 
Land f. Provinziaſconſt⸗ 
forium, fuͤr die Stabt I. 
3305 zu Oeſel I. 305. 
III. 340; in Narva I. 
40 r. II. Nachtr. 42; in 
Pernau I. 2845 in Dots. 
pat I. 255; kein hieſiges. 
: Conſiſtorium kann Paſto⸗ 
kate vergeben I. 430 


Copulation II. 99 
Copula ` 


uͤber alle drey Bände, 


copulatious / Scheine l. 590 
ſind Misbrauch unter⸗ 
worfen II. 99 v. f. 

Corbenhof ſ. Korbenhof. 

Corſaren ſollen ihren Nas 
men aus Liefland haben 
^ 301 

Eremon I. 227. III. 84 u. f. 

Ereughof ſ.Kreutzhof. 

Cronberg oder Cronenberg 


illuc 83 
Cronenhof III. 195. 197 
Cronmannshof III. 54 
Erucis f. Kreutzkirche. 
Curnal ſ. Kurnal. 

i D. 
Dachs II. 436 


Daͤcher koſten hier wegen 
ihrer Feſtigkeit Mühe II. 
319 

Daͤgot II. 350 
Dänen ſetzten ſich im Land 
feft I. 163. 170; Ende 
ihres Regiments J. 172 
Dagden, od. Dagen, oder 
Dagod I. 388. u. f. II. 


Nachtr. 26; iſt kein 

Dreyeck L 33; daſige 

Landrolle III. 571 
Dagerort T. 


389 
Dahlen I. 224. III. 63. iſt 
eins der erſten deutſchen 
Schloͤſſer geweſen I, 171 
Dahlen⸗Neuhof III. 63 
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Dahlholm f. Dahlen. re, 
Datben III. 94 
Damoſchna zu Dorpal J. 253 
Darſen ſ. Treppenhof. 
Dauguln III. 
Deewen ſ. Dewen 
Deews der Letten Gott I. 158 
Delinquentenliſten I. 438. 


94 


509 
Depkenshof III. 48 
Deputirie J. 419. 
Deutſche J. 140. II. 31; ihre 
Ankunft in diefland l. 168; 
ihr Recht an dieß Land I. 
1705 ihr Stolz II. 43 uf. 
Deutſche Reich hat kein 
Recht an Liefland L 179 
Deutſche Sprache, die bie: 
fige J. 146 
Dewen III. 186 
Dickeln L 228. III. r 10. n. f. 
Dibriküll od. Diedreküll III. 
, 294 
Oleberey der Bauern L, 518 
Dirslet III. 563 
Diſpenſation in Eheſachen J. 


409 
Diſponent f. Amtleute. Auch 
Edelleute diſponiren Guͤ⸗ 
ter als Zehendner II. 235 
Doctermois ſ. Ramelshof. 
Dörfer, ihre ungefähre Ans 
zahl I. 98; werden gus 
weilen zu ie gei 
ſprengt Has a2 
Gäng 
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Doͤrpt ſ. Dorpat. 
er. Kreis I. 24.4. u. f. 
deſſen Kirchſpiele I. 259. 
davon drey verlegt touc; 
den II. Nachtr. 1 T. deſſen 
Landrolle III. 219 
Obrpiſche Kirchſpiel I. 259. 
TU v. E 1 249 
Diere, das, giebt unſerm 
Korn einen Vorzug II. 
259; und ſcheint das 
halbreife unſchaͤdlich zu 
machen I. 566. woran 

* ret Einige zweifeln 


uU ES. 260 
Böpmpfaf F 
Dole II. 443 


Donnerwetter T. 111 
Oorpat od. Dorpt I. 245. 


II. Nachtr. 9. III. 220. 


der Erdauer der Stadt J. 
167. 2463 ihr ruſſiſcher 
Name 1.825 ihr vorma⸗ 
liger Name Tarbat II. 


Nachtr. 95 daſiges Land⸗ 


kirchſpiel ſ. Doͤrptſche 
Kirchſp. daſige Poſt J. 534 
Dorſch sit 462 
Drachenſchuß II. 252 


— wie es geſchicht ) 


do 294 
Bets emgeet 


En 
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Dreybandflachs II. 335. 370 
Dreyenhof ſ. Seyershof. 
Dreymannsdorf Gott Dret⸗ 
mannsdorf) Poſtirung J. 
535. 18, 342 
Drobbuſch. III. 154 
Drögermehl od. . Drogers 
muͤhlen III. 445 
Droſſel II. 453 
Droſſeln f. Bauenhof. 
Droſtenhof od. Druſtenhof 


III. 163 
Druwenen III. 207 
Dubinski TIT. 149 


Duckern, im Wenden, III. 
149; im Juͤrgensb. IIT. 

: 170 

Duckershof im Wolmarſchen 
III. 115; im Cambiſchen 
III. 2599. 261. 


Duhrenhof, im Burtneck. 


II. 129.3. 222:5 im 
Schwaneburg. III. 215. 
217 


Duͤna Fluß I. 1245 feine 
Waſſerfaͤlle III. $84; 
feine. Brucke I. 128. III. 
586. 37 

bee ſind Eecher H. 

469 

Dünamünde, $ttdbfp. L225. 

III. 54; Paſtorat III. 54. 

583 Alt ⸗Duͤnamuͤnde 

III. 58 
Dünas 


E | über alle drey Binde 


Dünamuͤnde⸗ n yt 
218. a SIE c 
Düngung , OWN. 

; Däwel f Berghof. 


Dukaten, fg ll. 325 
bollaͤndiſche II. 329 
Dukershof f Duckershof, 
Dußpianshof f. Kukag 
Duntenhof III. 68 
Duren f. Dubrenpof. 
Dutkenhof III. 
Dyriksland III. 


f E. har 
ge f. Puggen. 
35 


et CS 75 2 
dau od. Eckhof III. 199 
Eckenangern III. 108 
Ess L 264. III. 242. 246 
Edbara III. UM. Co; 
Eddefer f. Muͤnchenhof. 


151 
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A 


Gef, Neu; T 975 Alt⸗ 


2 ce cae 
Grober f Eyefer, — 
Eigen I. 279 
Ehebruch, deſſen Strafe I, 

515. des doppelten II. 
Nachtr. dex 


100 


eje; ihr Name L 228 


Utſprung I. 137; ihre 


Sprache II. 1% u. f. I. 


71. Hochzeit Gebraͤuche 
Al. 45 Kletdung II. 
163. 
Top. trad. LIL B. 


1775 vormalige ı 


Religion, war nicht Biel 
goötterepl. 158. II. Nachtr. 
E 3 fiio bier am zahlreich⸗ 
sten . 72 feine Halb⸗ 
wilden II. 18931 ihre 
vormaligen Regenten I. 
1643 ein Strich Ehſten 
in Lettland III. 2123 eb 


nige in GER 


Ehſtland, Bedeutung des : 


Ausdrucks T) 10. 7 
Schreibart I. 763 1 25 
re Beſchreibung T. 315. 

u. f. daſige PEL 
Landrolle III. Art wa 

um es NA U e 

land [^" III. M 

Ehſtniſche Dialekte 1. e 

Ehfinifcher Diſtrickt in Lieft 
land J. 4954 D 219 

Ehflonia wo es unſchickluch 
gebraucht wird.. «1333 


Eichenangern 1 29167 
Eichhorn A a 438 
; Eidechſe II. 419. Til 6423 
beſondere II. ndo 
Cipfifer Han 
Eingepfarrte £8 RT 


Einimpfung ber ide. ues 
Nachtr. 


12 el 
Einkünfte der Krone, e 
Liefland I. 186 Le aus 
Ebßſtiandd, 187511 HI: E 
cen Oeſel I. 1875 Jung 


Dn: "a den 


698 
den Zöllen I 1823 uͤber⸗ 
Freres Seäëih woo 


Auen des Landes I. 
bert Juwohner⸗ 
Eis I. 1433 wird im Ge⸗ 
traͤnk gebraucht II. 322 


Eiſeküll . Eufefüll, 
ke richtet Schaden an 
110 
Bn II. 322 
Eiter ſ. fier. 
Eisvogel II. 446 
Ekau III. 199 
Elendthier II. 439 
Elkendorf III. 473 
Elle II. 331 
Eniffer " 166. Di 243. 
mm 245 
ffe 11 Hy; 444 


ni 1315 bey Dorpat 
I. 246. foll vormals Per⸗ 
nau geheißen haben T. 
2773 welche Ströme fe: 
nen Namen führten I. 
132. 277 
gien II. 513 
Emmomeggi III. 495. 498 


Bëtong ber Bauern I. 
519 


i: [m 492 
Enge, im Jacobiſchen III. 
351; im Sellinfchen III. 


316 


Se III. 255 
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Gili die im Spruͤchwort 
uie Sebaa wachen iM 
Leo Se * Ar 5 14 
Engelhardshof 8 dim temor. \ 
III. 8$5 im Seswegen. 
e HE 196. qb I. 


534 
Tas Ausſchuß „ 5 Sa 
J. 420; in Reval J. 460 
Ennenberg f. Zoͤgenhof. 


Ente, zahme II. 2563 wil⸗ 


de II. 446 
edipi, feine Berechtigung 
in Betracht der Arbeit IL, 
2203 ſeine und ſeines 
Amtmanns Gewalt II. 


2236; was ein guter oder 


ein renger thut II. 238. 

u. f. 243. u. f. 
Erbrecht an einem Bauer, 

wie es erlangt wird L 5 99 
Erbſchaften in Gütern I. 


480. 503. III. 605 
Erbſen II. 268 
Eremitage III. 48 


Erik⸗ Stein III. 574. J. 303 

Exkuͤll sd, Erkul III. 97. 99 

Ecla ob. Erlaa I. 240. III. 

183. u. f. 

Erlaubniß zu predigen II. 

72.4. € 

Erleichterung für das Land 

unter der jetzigen gluͤckli⸗ 

chen Regierung I. 180 
: Ermes 


0... Abenialle drey Baͤnde. 


Ermes od. Cumis, Kiechſp. 
J. 237. III 132; 
und Schloß III. 13 2. u. 
f. Paſtorat IH. 132. 137 

r Eroberung des Landes, was 
fe den Deutſchen erleich⸗ 
terte I. 166. u. f. 

Erras III. 472. 

Erteſtfer III. 275. 277 

Errides od. Erredes III. 

462. 454 

Erxinal III. 492 

Ertzmann f. Sallentack 

Erwita II. 

Erzt II. 535. Nachtr. 

Eſalasholm III. 

Eſchenhof III. 

Eſſemeggi III. 445. 


72 
388 
204 
448 


Gen od. Eſfenhof III. 171 


Eſthonia propria wo es uni 
ſchicklich ſteht J. 35 

Estland od. Eſthlaud iff eine 
falſche Schreibart J. 36; 


f. Ehfiland. 
Es III. 462. 465. 
Euküll III. 39 T. 393 
Eule II. 442 


Eufetüll I. 292. III. 325 
Ewert Schulzenhof III. 57 
€wft Fluß I. 129 
Ewſt Schanz I. 257. III. 


8 { 179 
Ewſtſchauzhof III. 178 


Examen rigoroſum I. 423. 


AE 17 


Gut 


510 


- 
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Execution wegen unbezähls 
ter Gelder I. 450. II. 


Nachtr. 27 
Eyefer III. 520 
Eyfland l. 67 
Eykaſch f. Colzen. ae 

H F. Al S 


Fabriken IT. 344. u. f. als: 
Papier J. 2643 Splegel 
III. 244; Staͤrke III. 
303; Zucker III. 228; 
Taback III. 1585 Porce⸗ 


lain III. 302. SUN 

bey Riga; Potaſche III. 
244. 309. u. q. m. dp 
Faͤhua III. Arte 
abe L 351 III. 439. 
Färberer II. 347 
Faͤrberroͤthe II. $19 

Falk II. "Man 


Falkenau I. 265. III. 242 


Fall III. 444. 448 
Jaß Brantwein II. 331 
Fayance II. 347 
Feckerorth III. 381 
Federwild udi: wir viel 
II. 337 
Fegfeuer I 351. IH. 424. 
426 


Fehgen od. Gegen III, 183 E 
Fehren III. 171 173 
Fehſen III. $386 — 


8 5 DL. 18735 Kapelle idi 


ët 


2 2 Fehten⸗ 


E 
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Fehtenhof II. za KE 

Felck f. Sid, ` 

Felcks J. Pg un 530 
Feldhuhn 452 

CG III. Sr EL 

Fellin, Stadt J. 187. IH. 
320, ihr ruſſiſcher Name 


I. 875 iſt immer anſehn | ) 


lich geweſen I. 865 tuti 
alte Veſtung 1.5165; 
Kirchſp. I. 291. III. 319; 
Gut od. Schloß III 319. 
3225 get III. 319. 
e BCE) 
ellinf£e See I. 423 
Fennern od. quien 293. 
III. gi; 3572 


de, die Sept I. 79. 


III. K 22,7% 


eh II. 
Feſten I. 240. III. 185. u. 
Feſttage II. 


At 
e 


Fianden, ſonſt Feygen „II. 
209. f 211 
Ficht III. 400 
ickel J. 383. HII. 530 
n Heuſchlag III. 56 
iei od. Fierhof III. 
* 286 
Sa f. f. Kapelle. 
Filſand 1 311. HL 355. 
Á 399 
Finke II. My 478 
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Fin I. 367. III. 489; wird 
ein Fraͤulein Stift III. 
^ E f o 
Fiſcal ſ. Kreisfiſcal. 
Fiſche, hieſige II. 462; Ar⸗ 
ten ſie zu fangen I. 134. 
II. 462. III. 478; in 
der Oſtſee T. 116 
Fiſcherey bey Narva II. 401 
Fiſchfang ſ. Side. 
Fiſchmeiſter J. 340. III. 418 
Fiſchotter IT, 43 4. III. 641 
Fiſtehl III. 171 
Flachs, wie man ihn Get 
und bearbeitet II. 269 ; 
Bellen Preis II. 3353 
Arten II. GET 


370 
Flaͤchſenfahren J. 588 
Flamen III. 48 
Fledermaus II. 431 
Flemmingshof I. 268. III. 
224. 226 
Fliege II. 481 
Floh 1I 482 
Fockenhof J. 365. III. 462. 
4663 Poſtirung I. 535. 
III. 466 
Foͤlcks od. ZIEL. 261, UI. 
288 


Soͤlckshof od. Foͤlcks III. 
289. u. f. f 
Foͤtheln f. Fehteln. 


Fonal II. 436 
Jorbushof od. Forbershof 
d . 251 


Forby 


uͤber alle drey Bande, - 


Forby III. 4a57. 


448 

Forel III. 489 
Foſſenderg III. 168 
Fraͤulein⸗Stift III. 490 
Frankenhof III. 45 


Frauensperſonen ſind bey 


dem Adel zahlreich II. 8 


Frauenthal III. 217 
Freudenberg III. 1 48 
Friedrichs Heuſchlag EET, 56 


Iriedrichshöſchen (^ Frie⸗ 
drichshof. 
Friedrichshof, im Ronne⸗ 
burg. III. 156. 1583 im 
Odenpaͤhſchen III. 2723 
im Steinholmſchen III. «3 
Frohndienſte, Gedanken 
darüber IIT, 636. 638 


Froſch II. 459 

5 € bet Menſchen 
19. 27 

wein, KE 


Fuder, wie viel man darauf 


| rechnet IJ. 57 
Fuhrwerk II. 42 
Siten II. 466 

Fyllſand f. Filſand. int 

eben 

Gaͤnſe, zahme IT. 2555 wil ` 
de II. 1 8504 46 
Gahlenhof III. 83 
Galandfeld od. Gallantfeldt 
N A4 

Boob III. 404 


I 


Garden unter den rigiſchen 
Duͤrgern 1. 212 
Gauvermuͤnde III. er 
Gebaͤude, hoͤlzerne II. 319 
Art zu bauen II. 318 
Gebeten, öffentlichen, legt 
der Bauer eine große 


Kraft bey II. oi 
Gebiet J. 57 
ptu II. ache. 

ed 39484 
Geburten, fobte, deren An⸗ 

dai Toss ug 1527 

Geier IL 440 


Geiſtlicher Stand II. 68. 
u. f. 
Geiſtershof III. 195. u. f. 
Geld II. 323, ziehen wir 
aus Rußland und Hol 
land II. 329 u. f. wie 
viel baares in Riga iſt 
Wee worden II. 
365 
Gelehrte werden geachtet 
und finden Verſorgung 
II. 31. 333 auch unter 
dem hieſigen Adel finden 
ſich einige II. 32. 
Gemeinheiten Dën fi$ jetzt 
nicht füglich hier abſchaf⸗ 
en ee e e 
Generaldirecteur I. 422 
Generalgouverneur I. 405 
Generalgouvernement, das 
rigiſche G als Herzogthum 
9» hem ZC 
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I. 74. 76. 89, wähere 
Ro J. 194 f. Lief. 
als Regierung T. 

421. II. Nachtr. 263 
Ba revalſche, als Der: 


zogthum I. 74. 76, màs 


here Anzeige J. 315 f. 

X eee als Regierung 
J. Due I. Nachtr. 28. 
76 

Som P tan L 
C433 III. 597. 


E Defeuontie / PN 
cteur T, 


Seite Regiſter 


Gewicht f Maaß 
Gilden I. 1923 Aufnahme 
in die re valſche große LI. 6 
Gilſen III. 193 
Gips II. 527, bey 9lofel T. 
241. bey Uexkuͤll III. 70 
Glashütten II. 347 
Glauenbef III. 178.18 
Gnaden jahr I. 431, wird 
auch verſorgten Prediger⸗ 
Kindern beſtanden II. 75 
Goͤtzenbilder, heidniſche I. 
anta, III. ag 
Goͤtzentempel hat man nicht 


22 : 
Gras IL gefunden I. 155. 157 
422 Gohrenhof f. Kirriſar 
Gott, 267. III. ` 236 Goldbeck od. Golbeck III. 
Gerbereven II. 29 i „ 


jereife "T. : 

| ergëtt Bedeutet sch 
Abgaben J. gt 

Sure II. 265 br pres 


Aii wong 2 
nM in: 87 
n ce W 

Läb 162. T Kal diat A 
t überhaupt. 475 t 
Geſinde . 


d baben m 

nicht, doch heilſame Quel- 
: len Ir ache 72: III. 
3 Proms y 
paw fioe Ti. 486 
ON uas Dën SÉ 


2.43 Gotha ied p, 383. III. 


534 Bach J. 133 
Golvenberg III. 508 
Gologuͤlden wird für x 
Kopek gerechnet 
Kefer od. Grewe 

1:807 
Song m} der Kirche 

II. ar der alte lieſſaͤn⸗ 

diſche iſt dem celtiſchen 

EL. 149, und der Tſchu⸗ 
* waſchen ihrem, ahnlich 
II. Nachtr. M. 
Gebeten alte lieflaͤndi⸗ 

ſche, ſind noch Zweifeln 
25 3 * 
1 a L WI 

Gott⸗ 


uber alle drey Bande. 


Gottland III. 399 
— — un à 4 
Grabbenhof III. 404 
Graben find flaft ve Zaͤune 
din empfehlen II. 309 

Grad unter welchem Riga 

liegt I. As, III. 31 
Grade des Erdreichs I. 96 
Gruen 1. t 4sn48 


Graͤnzen des Landes J. (^ i 


Gränzzeichen det Güter III. 
539 
Graſemuͤcke U. 356 
Grasholm D 248888 
Gravenheyde III. 45 
Grabenhof III. n dt 85 bé 
Grawendahl III. 195 
Grawenhof IIil 85 
Greſten III. 136.158 
Grille II. 473. Al 643 
Griwen II. 325 


Große des Landes überhaupt ' 


Liste? 3 84988. 
Gtoſchen Alberts n. (0328 
Grosdohn III. 188.190 


Großenhof, zu Oeſel III. 
387 zu bi chm 


MER oA 3577 
Großhändler halten auch 
d Buden II. bá 168353 
Großhof, im Luhdſchen III. 
98 iuc opi amc a 
Großho ß 
Groß o Sungfernhefn At. 
1743 Kapelle I. 226 


ELO 


we 
7923 


Drop: Gang ſ. Saufßf 
Grothhuſenhof III. 201 
Gruͤtershof III. 178 
Grunbſahl od. ege eg I 
218 
Buick; ; VIT CA 
Gubmannébod UI. 341; 
Kapelle I. 239, iſt eins 
gegangen II. Nachtr. 733 
Poſtirung (Gott Gut 
mannsdorf) I. 535 
Güter, ihre Namen! 1 795 
Arten L 496 u. f. die 
nicht revidiet werden, II. 
196, und daher fre» 
‚find, II, 1983 grabirte 
II. 202; vorzügliche II. 
2263 ihr Preis II. 2293 
kleine ſind am einträglich⸗ 
ſten und theuerſten ebend. 
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bringen II. 235; ihre 
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Natur L Rechte; auch 
Bauͤrgerliche können Gus 
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Guſtabsberg III. 170 
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: 3» 4 Guts⸗ 
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Sarsniemnäpde d Do 88. I. 
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Bons f KA Gite 


piles E PS ihre Anzahl 
J. 883 lief und ehſſlän⸗ 
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und Bauer ⸗Haaken II. 
20; polniſche und Till 
1 Haaken II. 210 


Haakenberechnung II. 194 
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Habbinem III. 275 beide 
Habbinems III. 450 
Abel. 2673 beffen Preis 


334 
e III. 417 
Habicht II. r geet: 
Habſal L Hapfal 


odder 1. 585. die Bur; 
ger wohnen darin frey J. 
e 356 

Hacken f. Haaken 


Hackeweid III. 11 


fof. 
u. f. ehſtlaͤndiſche od. res Hackhof f. aa 
valſche II. 196; lieflánz Häaͤkner, Haͤkner od. Haͤker 


diſche od. rigiſche II. 198; 
d ee II. 204 u. f. 

Kusel I. 460. III. 
i VM edi 600 
3sdlfünibter. da 460. II. 
„ Nachtr. 415128 
Hantenjast, 13871 in fief 
land III. 273 in Eyhſt⸗ 
land III. et: ihre per: 
ſchiedene 18 III. 21 
vat ell s nach ihr richten ſich 
; À Gi si e SE L 


"ged 


"473 
Sotnbef I. Un m. 2855 

Poſtirung L 537 
fatta II. 433.435 


II. 2 123 was er ín Wier⸗ 
land ausder III. 414 
Habt oder Daat III. 431 
Haͤſter (. Elſter | 
Haͤuſer, die waͤrmſten l. 
112; hölzerne krachen 
bey der Kaͤlte I. 113 
Haͤute verbreiten keine Seu⸗ 
che J. 574; f. Leder 
Haͤben I. 2. 1163 zu te» 
val J. 334. 3373 der 
baltiſche I. 3 403 zu Tolds 
burg 1, 3623 zu Hapſal 
I. 384. III. 5545 zu 
Arensburg IL. 306, III. 
390; zu Zerel J. 310. 
III. 3725 zu Sonneburg 
I. 310. III. 3783 bey 
Werder 1.3865 zu Dag: 
den J. 392. III. 5783 
zu Maholm III. 477 
Hagel 


über alle un Bände, 


em et I. 111 
beer) 355: — 440. 
en aq 
Cem 1. 
Habnhof [. Haanhof 
Halba III. 440 
Haimadra f. Heimadra 
Haine, heilige, werden noch 
verehrt J. 152 
Haken ſ. Haaken : 
mete od. Halbhaͤker 
212 
cedi TH 241 
Qaljal I. 364. III. 482; 
— Kapellen II. Nach⸗ 
x s al 
pn im pernauſchen III. 
350; tatige Poſtirung 7. 
s I zu Oeſel III. 382 j 
im Marienſchen III. 
240; im Bartholom. f. 
.  fubenfof 
Hallikas IH. 399 
Hallinap III. 424. 426 
€ J. 292. II. Nachtr. 
715 III. 335 Paſto⸗ 
rat III. 338 
Hanbeck III. 
Handel, uͤberhaupt II. 323 
u. f. im Lande J. 55 3. 
II. 352; in Riga II. 
361; in Narda II. 388; 
in Reval II. 404; in 
Pernan II. 423 ; in Dor: 
pat II. 425; in Hapſal 


391.393 
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I: 426; in Arensburg : 
^ qe 427 
Handtungefond, in Riga 
II. 363; in Dorpat II. 
eme 
D II. 46875 
Handwerksleute, ife Le⸗ 
bensart I. 54 u. f. 
warum nicht alle reich 
werden II 8 6 
Handwerkszünfte I. 5 5, 
bedürfen einer Verbeſſe⸗ 
rung I. 351 
Hanf II. 2713 beffelben Ar⸗ 
ten II. 369 Handel das c 
mit II. 0336 
Hannehl J. 386. III. 548 
Hanntal od. sta III. 


392 

Hanniſoͤggi IIT, dra 426 
Hauntkats III. 
Hanpus f. Hanbeck 
Hapnem III. 350. 353 
Happaks Heuſchlaͤge III. 5 € 
Happakshof III. 54 
Hapſal, Stadt J. 384. III. 

$53. II. Nachtr. ep 

Kirchſpiel I. 387. IIT. 

Ch 5565 Paſtorat II. 


559 

Hardo IL S 539 
Hardes mois f. Sudbenbach 
Harſel J. 261. III. 294. 
296 

Harjen ſ. Harrien f 
Dn: Hark 
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Hark III. 445. 449 
Harm II. Lt r 
Harmenshof III. 47 


De od. der harriſche 
Kreis 1. y». III. 415 


u. f. 
Aen III. 574 
Harriſches und wieriſches 


Recht I. 317. III. 592. 

" 605, beffen Erklarung J. 

: 487 
Hase II. 437 
Haſelau III. 258 
Haſelhuhn II. 452 


Haſick, zu Defel III. 3843 
in der Wiek III. 535 
Hattokuͤll III. 458 


Hauben, wenn man fie jun⸗ 


& ips Weibern II. 176, 

oder den Geſchwaͤchten 
N auſſezt II. 13437 
Haukuͤll III. 377. 379 
Hausbeſuchung und deren 

ese II. 13. u. f. 
d 105 
Hausthiee II. 245, find 


hier klein II. 247 
Haven f. Haͤben 
Havenorm II. 489 
Hawa III. 250.253 
Hebammen auf dem Lande 

1 6% ff. a an, 
Hecht II. a Mr 465 


Heermeiſter eigen Ordens; 
que heißen LC 30 


Heideckenshof f. Heydeckens⸗ 
bof. 


i Vollſtaͤndige Regiſter 


Hefen zum Brantewein⸗ 
brand II. 312 


Heidenfeld III. 


193 
Heidmetz III. 501 
Heidohof od. Heidhof III. 
256 
Habe III. 281 
Heimar III. 528 
Heinalaid III. 574 
Helfreichshof III. 182 
Hellama III. 404 
Hellenorm III. 269. 271 
Helmerſen vder Helmers 
Heuſchlag III. 56 
Helmet, Kirchſp. I. 291. 


III. 328; Schloß und 
See I. 291. Gut III. 
329; Paſlorat III. 329. 


Henſelshof, im Rodenpois. 
III. 72. im Rußenſchen 
III. * 


129 
Herdel III. 431 
Herjanorm II. 247 


Heringshof III. 128. 130 


Herismois f. Arraſt. 


Herkuͤll III. 431 
Herkulishof ſ. Binden. 
Sermandóetg III. 469. 
N 47: 
Hermelin IL 435 
Hermelingshof III. 41 
Hermet III. 438 


Herrn⸗ 


E alle drey Bände, 


Herrnhuͤter ſ. Brüderge⸗ 
meine. 

‚Heffenhof,) im Ssuienfchen 

III. 128. 1305 im Mas 


rienburgſchen III. 209 
Heſtholm J. 395 
Heuärndte II. 305 
Heuſchlag ſ. Wieſe. 

Hexerey II. ee 
Heydeckenshof III. 119 
Heydenfeld III. 193 
Hienhof III. $77 


Hilchensfehr III. 595 Po; 
ſtirung 1. 


$34 
Hilchens hof II. 595 $a. 


225 


pelle I. 225 
Hilchensholm III. 54 
Hiljamois III. 258 


Hillen ſ. Weſterotten. 


Hinbeeren unád)te III. 643 


dini) Karſte Hoͤfchen III. 
Ban 

giiditfof LIT. 486 
Hinzenberg, im Neuermüh⸗ 
len. III. $93 im Allaſch. 
. Eye 
Hinzens Sé tiet III. 63 


Hirmus III. 472 
Droit Ws oi 182 
Hironik II. 88 
Hitze, die ſaͤrtſte Vota 


Hoch Nempa if. Nempa. 
Hochroſen I 228. III. 94. 


96 
Hoͤbbet III. 


2 m 486 r 


707 
Holen, merkwuͤrdige, als: 
J. aas, die zu Treyden 
gehöre III. 88 3 II. Nachtr. 
13; im Torgelſchen J. 
2933 bey Wenden III. 
1423 im TEE 
22d 
Hoͤrliagsbof f. ee, 


Hoſtholm f. Heſtholm. 
Hof J. 595 ve Anzahl L 


Hördel f Herdel. 


88 

Hothericht!, qn. lii 594. 
u. f. 

Hoflagen T. ee . 
geſchlagen werden II. 
202, wo nicht II. 197; 
Anblick wenn man dazu 
Dörfer ſprengt II. 240; 
gc darüber III. 

636 

Hofmeiſter Biol oft viel 
Sorgen 11. 37 

Hofmeiſtershof f. Serbigal. 


Hofsherrſchaft J. e 
Hofsland I. 

Hof zum Felde ech? 
Hohenberg III. 38 
Hohenbergen III. 201 
Hoheneichen III. 399 


Hohenheide III. 171, 173 
Hohenholm IH, 13 3J79 
Hohenkreutz I. vetas 
Hollershoͤſchen III. 64 
Hollers hof III. 329 

Holm; 


P 


Holmhof, "Birch; und Gut 
bey Riga III. 49; zu 
` Get III. 376; daſiges 


Kloſter I. 311 
Heltenhof III. 51 
Holſtfershof III. 325 


Holtſchuershof f Bremen; 
bof. . 
Holz, Verbrauch I. 93; if 


wohlfeil II. 487. L 945 


einige Gegenden haben 
Ueberfluß II. 334. 424, 
andre Mangel, daher 
man Torf brennt II. 313; 
wird ohne Wahl zum 
Bauen gefällt II. 318 
Hollaͤndiſch⸗ und Franſch⸗ 
Holz II. 374, Brand⸗ 
und Splitthelz II. 375 
5 baila deſſen Urſach J. 


Homeln od. Homlen od. Ho⸗ 
melshof III. 132 

Honigshof ſ. Wangaſch. 

Hopfen II. 338; Anbau 


und Verbrauch II. 499 


Hoppenhof III. 213 
Horn vieh f. Rindvieh. 


Horſtenhof III. 156 


Hoſpitalgut, bey Reval J. 
327; zu Oeſel III. 380 j 
Jamma I. 308. III. 401 


Huckas III. $14. 516 
Hudens Gelegenheit III. 57 
Huͤer III. 444. 448 
Huljel III. 486 


gt Regiſter | 


Humblakül III. 444 443 
Hummel II. 


8 
Hummelshof III. -— 


Hunde Il, 


255 

Hundeſucht, deren ober Rau; 
biſche Kur J. 561 
Hungersburg III. 469 
Hurerey iſt nicht leicht zu 
hindern II. 136; deren 
Strafe T, 


515 
Jabalinsły 3 201 
Jaccowal III. 421 


Jacobi, im Pernauſchen I. 
2099. III. 350, deſſen 
Kapellen II. Nachtr. 743 
in Wierland 1, 367, III. 
488, Paſtorat III. 491 
Jagel od. Jaͤjel II. 240 
Jagel - Apping III. 87 


93 Ngelſche See und Bach f. 


Jegelſee. 

Jigelshof II. 67 
Jaͤper III. 345 
Jagd II. 430 
Jahrmaͤrkte II. 3545 zu 5 

Dorpat I, 257 
Jakobi ſ. Jacobi. 
Jallametz III. 311 
Jama III. 250. 252; 


Kirchſp. ſ. Jamma. 


u. f. 
Jas Fiſch II. 468 
Munack III. 443 


Ibden 


über alle drey Baͤnde. 


Ibden III. h 

Ibdenſche 3 III. 126 

Iddel od. Idelhof f. Dsgiés 
hof. 


Idſel III. 87. 89 
Sume III. SCH 
Idwen III. 126 


Jeddefer III. 5305 Poſti: 
rung J. A tige 
Jegelſee I. 124. III. 584.60 
Jegemois ſ. Beckhof. ö 
Jegelecht I. 352. III. 421 
u. f. daſige Kapellen II. 
Nachtr. 2.15 Recht dieſes 
Kirchſpiels an einige Gů⸗ 
ter TH: 4185 Pofirung I. 

15 48:31. 

Aude Bach und Waſ⸗ 


ſerfall I. 132 
Jelgimeggi III. 445. 448 
Jendel III. 501 


Jenſel ſ. Genſell. 
Jenneſtekuͤll ſ. Kerſtenhof. 
Jerkelſche See JI. 122. 333 
Jerkull od. Jerküll III. 85 


Jerlep III. 431 
Jerwajoͤggi III. 501 
Jerwakant III. 438 
Jerweküll III. 328 
Jerwemetz III. 395 


Jerwen oder der jerwiſche 
Kreis I. 368. III. 500 
Jerwer III. 278 
Jeska oder Jeskemois III. 
314 


709 : 
Jeß in der Wiek Ih 53 e 
Sage Jeß in Wale 


See Kirchſp. ii 364. Al 
461; die gedruckte Lands 
rolle felt es unrichtig 
dar II. Nachtr. 213 Gut 
III. 4623 Paſtorat III. 


pd : 468 
Jexi III. (E75. 277 
Igaſt III. 290 


Iggafer, in Ehſtland III. 
424; Poſtirung I. 534 


Ihaſteküll III. 1 

Ikaten ſ. Stelben. 

Illpell Ilpel. 

Juuck III. 462 

Süu III. 649 

Ilmatzal oder Sieger III. 
251,254 


Ilmjerw, im Odenpaͤh. III. 
272; im Eckſiſchen III. 
2243 

Aa p Morſel. 

Ilpel 

Js . vc e 
Immafer im qinitfec, III. 
Kier ter 
gange im Bartholom. 
III. 237; im poͤlweſchen 
. Toͤdwenshof. 1 
Imperial II. 325 
Jugroſſtrung der Obligatio⸗ 
nen J. 1389 
Janis III. 489 
Inſek⸗ 
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jufetten II. 469 u. Hs 
Inſularwiek l. 388 


Intereſſen, wie hoch J. 321 
n neuer Predi⸗ 
ger II. 1 79 
Intzeem od. Intzem III. 87 
Inwohner im Land, wie 
vielerley I. 140. II. 45 
deren Anzahl J. 143. II. 
7. u. f. das Land kann 
mehrere ernaͤhren I. 145 


Joal III. 463. 464; hier 


ift der Waſſerfall II. 390 
Joch fuͤr Ochſen II. 277 
Joͤggis, in Harrien III. 445. 

448; in ber Wlek IH, 

5323 zu Oeſel III. 384. 
Joͤhntack, im Jeweſchen III. 
4623 im Cathrinenſchen 


III. 486 
Jdiſt III. 381 
Joͤmper III. 487 
Idoͤr III. 384 
Joͤrden I. 353: III. 430 
Johannenhof III. 148. 


Johannishof, im Cannapaͤh. 
III. 274. 276; in Dog 
rien I. 351. III. 430; 
im Wendenſchen f. Jo⸗ 
hannen hof. 
Johannis Hoſpitalgut UI. 
380 
Johannis Kirchſp. im Ober⸗ 
pahlſchen J. 274. III. 
308. u. f. deſſen Verle⸗ 


Vollſtaͤndige Regiſter | 


gung IL Nachtr. 11; im 
Fellinſchen 1. 292. III. 
313, Paſtorat III. 314. 
317; zu Oeſel I. 309. 

III. 379; in Harrien T, 
351. III. 424; in Sets 


wen 1. 377. DL, goe 
Joiſt (. 201. 
Jotma III. Sort 


Irben III. 97 
Iſaak ob. Iſak I. 365. III. 
467; Beſchaffen heit der 
Gemeine II. Nachtr. 22 


Ismeen II. Nacht 11. III. 

284 
Itfer III. 483 
Jubaſch III. $t 


Juͤrgens I. 35 1. III. 428 
Juͤrgensberg III. Fog 
Juͤrgensburg I. 238. III. 

169 u f. 28 
149 


Juͤrgenshof III. 

Juͤrs III. 1684 

Jumida III. 421 

Jummal der Ehſten Gott I. 
- 149 

Jummardehn III. 183 


Jungferuhof, Patrimonial⸗ 


aut III. 43; Kirchſpiel 


fe Groß ⸗Jungfernhof; 
"e gd ée Biſchofs⸗ 


Juſtizſachen überhaupt I. 
40 
397. 402 
K. ſiehe 


Jwanogrod I. 


über alle drey Bände, 


ies t 
ſtehe auch C. 

Kaaps f Kewaſt. 

Kaarman III. 492 
Kabbal f. Cabal. 
Kachkowa III. 283 
Kachtla III. 376. 378 
Kockeholm III. 56 
Kaddakalaid III. 574 
Kadwel III. 399 
Käfer II. 470. UI. 643 


Kälte, die heftigſte I. 
Kaͤrdis f. Cardis. 
Kaͤrro ſ. Kerro. d 
fMfaL in Harrlen III. 444 
445 in der Wiek III. 


113 


$33 

Sp, die Siegen 11.0263 
‚Käfel III. 394.395 
Kaͤutzlein II. 442 
Kaͤwel ſ. Kewel. 
Kagrimois ſ. Kalfer⸗ 
Labhol l. 333 
Kai ſ. Kay. 
Kajafer. od. Kaifer III. 239 
Kaifer im Cannapäh. III. 

275. 277 
Kailes oder Kailas III. 35 0 


Kaima III. 348 
Kaimer TIT, ‚400° 
Kaipen III. 171 
Kaisma III. 351 
Kaiwaſt III. 574 
75 


Kak ar ^ III. L 


nx 


Kalender ber bleichen Ba 


ern III. b ont 
Kaljenau f. Catzenau, leet 
Saile (Groß.) III. 532 
Kalk II. 337, findet man 

viel IL 3253 vorzügli⸗ 
cher II. Nachtr. 743 


koͤnnte Ze wer⸗ 
den 


Kalkofen TH. | pw d 
Kalle III. . Sor 
Kalli III. | 


384 

Kallie od. Kali im Pernaus 

win e 
a d 

Kalltna III. 885 22 i4 

Salute I. 60; daßelbſt (otf 

MN begraben werden II. 


85 
Kühnen oder Kalna⸗ 
muiſch III. gon 
Kalnenhof f. Seflershof, 
Kaltenborn III. SÉ 10 
Kaltenbrun HT." 505 
Kaltenbrunnen oder Kalten⸗ 
brunn, in Lettland. III. 


7. 7. 80. 
Kalzenau f. géien ino. - 
Kambi f. Campi, 
Kammerier, in egen L 


42%. 4483 in Si Se 


Kandel, in Ehſtland p 
453; zu Debt III. 395 
Kangern I. 387 


Kanin⸗ 
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Kaninchen II. 
Kannapaͤh f. Gina 
Sapelen 1. go; ihre ber 
Eofhmerliche Abwarkg ll. 
he. 55 Anzahl im Land l. 
873 in Liefland III. 275 f 
in Ehſtland III. 4115 zu 
Oeſel Ill. 336; aberglau⸗ 


biſche III. 159 
Sec, III. 205 
appel, in Harrien III. 


4385. in Wierland 47 


475 Karropal f. Siebersbof, 
Karſte Hoͤſchen f. Hinrich 


Kappendorf f. Duhrenhof. 
ppimols III. 404 
fappo III. KI 
Kappıa D. ei 
Karauſche II. 4673 Vat 
ſich weit Wier DL 


407 
Kardina e 506 
Kardis f. Cardis. EE 
Karjakuͤll III. RS 


Karkel od. Karkeln e 132. 
DER 


Kart III. 402 


Karkus, HO ls 29 . 
II. Nachtr. 77. III. 3333 2 
` Kaſargen ob. Kaſarien " 


Gut und Schloß I 2:92. 
E 334 in Jerwen III. 


li dbqsux 
Kort É Karkl. ne 
Karl eich I. 338 


Karman ſ. Kaarman. 


438 


Volſtäudige Regiſer 


Karmel L 369. III. 391. 


393. u. f. , 
Karmis f. Carmis. 


Karolen ſ. Carolen. 


Karral III. 399 
Karrasky III. 275 
Karridahl III. 379 
Karrinem III. 571 
Karris I, 308. III 38 
u. f. 
Karrishof III. 336 
Karritz III. 431 
, ftarrol III. 319. 324 


Karſte. 
Karſtemols od. Karſtimois 
III. 275 


Karten, vom Land uͤber⸗ 
haupt und von Liefland 
J. 35. 59: 4 2. II. Nachtr. 
3; von Ehſtland I. 38. 
u. f. von Oeſel II. Nachtr. 
13; von Kurland J. 455 
von fan2gütetn l. 507 

Saus Kirchſp. I. 386. 
III. $475; Fiſch f. Ka, 
rauſche. i . 


Kaſſarien. 

Kaſperwiek J. 364 

Kaſſar, Inſel I. zer, III. 
3733 Hof. III. 577; 


bon Sud), 391, III. 578 


Kaſſa⸗ 


über alle drey Bände; 


Kaſſarien III. $37; Bach I, 
133.383 

Kaſſe⸗Deputirte I. 419; in 
Ehſtland III. 601 
Kaſſenorm, in Ehſtland DL 


523; im Doͤrptſchen f. 
Caſſinorm. 

Kaſſeritz III. 286 

Kaſter III. 256 

Kaſtna od. Kaſten DL 346 

Kaſtolatz III. 272 

Kaſtran III. 75 


Katharina die Große 
macht das Land glücklich 
3% "178. 180 
Katharinenhof III. 48 
Katharinen Kirchſp. ſ. Ca⸗ 
thrinen. 
Katharinenthal T. 339 
Katholiken haben ein Ver⸗ 
ſamlungshauß I. 210 
Kothrinen ſ. Katharinen. 
Katlakaln od. Kattelkaln II. 
Nacht. 56. III. 46 


Kattentack, in Wierland III. 

483; in der Wiek III. 
Jd $32 
Kattifer I. 228. IIT, 97 
Zon III. 433. u. f. 


Kaubi III. 392 


Kaufleute II. 3565 in Ri⸗ 


ga II. 361; in Sarno 
II. 392; in Reval II. 

t 408 
t»; Nach. III. B. 
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Kaugershof III. 115 
Kaulbars II. 463 
Kaunamäggi J. 336 
Kaunifer III. 
Kaunispeh oder Kauni 
III. 402 
Kaupo f. Kobbe. 
Kautel f. Cautel. ; 
Kawa III. 225. 228 


Kawaſt f. Kawwaſt, und 
Kewaſt 

Kapelecht f. Cawelecht. 

Kaweremois III. 277 

e im Carolſchen 

IH. 293; im Oberpahl⸗ 

ſchen III. 300; 303; im 
Wendauſchen ſ. Cawers⸗ 
hof; ii i Pülfferſchen f 
Loper. 

Kawiar von Hechten IL. 465 

Kawwaſt III. 230 253 

Ray III. 43 

Kapafer f. ftojafet. . 


Kayenhof III. 204 
Kebbeldorf III. 544 
Kebbelhof III. 54 
Keblas III. 551 
Kechtel III. Jr 

Keckau He 63 
Kedder III. 424. 426 

Kedenpaͤh III. 437 

Kedwa Lo dini 


d 
Kegel. Kirch ſp. I. 393. HL 
444; Gut DE aga 
81 4473 
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447; Poſtirung I. 337 
Kegeln III. 113 
Keggum III, 1770 


Kehdenpaͤh f. Kedenpaͤh. 
Ketnaſt I. 311. III. 355. 


404 
Keins I. 391. III. 574; 
Paſtorat III. 576 
Keis III. 514 
Kellameggi III. 395 
Kelp. III. 441 
Kemmershof TIT, 123 
Kemnaſt III. 458 
Kempen III. 123 


Kempenhof (Neu⸗) III. 83 


Kenda III. 532 
Kenick III. 421 
Keppo 1. 392 
Kergel, zu Oeſel I. 308. 

III. 394.3975 im Dötpt: 
ſchen III. 279 
Kerjell III. ale S 
Ketkau III. 330. 352 


Kerrafer in Jerwen III 501 
Kerrefer od. Kerrafer im 
Doͤrptſchen III. 242. 


e 244 
Serra, in Wierl. III. 495. 
498; im Pernauiſchen 
III. 352; Kapelle J. 294. 
Sait ,im Bartholom. III. 


d 2375 im Paiſtel. III. 


25.327 (bermuthlich 
ganz neuerlich ein 


E 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Stuͤck Land dazu gekom⸗ 


men); im Saaraſchen III. 


338 in Wierl. III. 492 
Kerſen f. Paixt. 
Kerſtenbehm III. 195. 197; 
Jahrmarkt I. 239 
Kerſtenhof, im Helmet. III. 


329; im Marienb. od. 
Kerſtemois III. 


209 
Kertel T. 391. HL. $78 
Kerwel HT. $39 
Keſtfer, zu Oeſel III. 376; 

in der Wiek III. 535 

Les kuͤll III. 537 
Kewaſt III. 483 
Kewel III. 75 

Keyſen III. 123 
Kibbijerw III. 224. 227 
Kibitka J. 

Klda ſ. Kyda. 
Kiddemetz III. 398 
Kidepaͤh III. 544 

Kidijerw III. 256 

Kiekel III. 462. 465 


Kielkond I. 308. III. 398. 

u. f. 
Kiewelſches Privilegium T, 
492 


Kiglefer III. 486 


Klilkon f. Kielkond. 

Kikel f. Kiekel. ; 

Kikelaud ift ein Hirngeſpinnſt 
J. 35. 360. 244 

Kikemois III. 507 

—Kilegun⸗ 


über alle drey Bande. | 


Kilegunde (heißt durch einen 


ei cd Rilegunde) 
90 
i f Kalkofen. 
Kindermord I. 515 
Kinnapäh ſ. Woldenhof. 
Kioma III. 281. 283 
Kippen ob. Kippena III. 97 
Kipfal III. 85 
Kirbel III. 129. 131 
Kirchen, ihre Bauart II. 
MA u. f. Anzahl I. 87, 
in Liefland III. 27, zu 
Oeſel III. 356, in Ehſt⸗ 
land III. 4115 im rigi⸗ 
ſchen Patrimonialgebiet 
III. 453 werden immer 
beſſer I. 575, und nicht 
mehr durch Leichen tfi 


att II. Nachtr. 30 
Kirchengericht I. 427 
Kirchenkonvent 1. 428 


Kirchen⸗Kruͤge werden ver⸗ 
theidigt J. 542 
Kirchen⸗Ordnung J. 4883 
beſondre Declaration I. 
483 

Kuchenpatron IE 429. II. 
76; ſein Recht in Ehſt⸗ 


land III. 595. 
firdjenpatronat I, 429 
Kirchenſuͤhne I. ERT 


Kirchenviſttation, in Lief⸗ 
land I. 432, UI. $975 
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in Ehſtland T. 461. III. 
601 

Ricchenosemünder I. 434 
Kirchenvorſteher I. 434 
Kirchenwege I. 528, deren 


Verbeſſerung II. Nachtr. 
30. III. 606 
Kichhöfe II. 84 


Kirchholm I. 224. III. 65; 
en Kirche im mo. 5 


Kirchliche Sachen II. 4. 
uf. 
Kirchſpiele I. 605 Anzahl J. 
87; in £ieffanb IL, 273 
im rigiſchen Kreis I. 2222 
im wendenſchen L 2373 
im Doͤrptſchen I, 2595 
im Pernauſchen I. 293. 
III. 2995 zu Oeſel I. 
30% II. 356; in Ehſt⸗ 
land I. 3195 in Harrien 
I. 350; in Wierland I. 
360; in Jerwen L 3763 
in der Wiek J. 3833 zu 
Dagden J. 3913 im ri⸗ 
giſchen Patrimonialgebtet 
III. Hid 
Kirchſpiels⸗ Haaken wiſſen 
nur Wenige eebe 38 


Kirdal III. 441 
Kirkota III. Be E 
Kiena, in Serre 4315 
in Jerwen III. 522 
33 2 ` Ste 


. 3516 


Kirnpaͤh f. Kirrepaͤh⸗ 
Kirrefer T. 383 II. 537 
Kirrepaͤh od. Reide III. 
Sieeimäasi, in Barren HL. 
432; in ber Wiek III. 
WR EL 
Kirriſar III. 514. 517 
Kirritoja f. Mulemois. 
Kirrumpaͤ L Koikel. 
Kiska III. ı 547 
Kiwidepaͤh ſ. Kidepaͤh. 
Klappermuͤhlen J. 
Klauenſtein ſ. Clauenſtein. 
Kleete 1. 
Kleiduns , bet Ehften und 
beiten II. 150. 163. 
177; der öͤſelſchen 
* p 304. III. 365 
Kleinhof, im Doͤrptſchen III. 
265; im Sine f. 


92 


Lachmes. 
"gen, Marlen Ä 36g. 11 
E 1. 5 
Pungern 534 
Kleff abof LIT, ^ 55 


Sietteibtüttee ,- deren Zube? 


reeitung TI. 502 
Klinde od. Klint. J. 117 
Klingenberg III. 78 
Kloſterhof III. 537 
Klus III. P * $9 
Knechts Lohn II. 
enger mr? 272 
Kobbe J. 165 


$^ 


60 


Koddiack III. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Koberſchanze I. 217. III. 589 
Kochtel III. 462. 464 
Kockara III. 233. 235 
Kockenberg ſ. Kokenberg. 
Kockenhauſen f. Kocken hu⸗ 
ſen, 
Kockenhof TIT, ETT. 
Kockenhuſen I. 243. III. 
177; Gut III. 178; Pa⸗ 
ſtorat III. 1813 vorma⸗ 
lige Stadt I. 237. III. 
179; daſige ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft J. 167 
Kockenkau f. Kokenkau. 
Kockens Gelegenheit od. 
Kockes hof III. 55 
Koddaaſſem III. 514 
Koddafer J. 268. III. 232; 
Paſtorat III. 236 
Koddasmaͤ f. Koddaaſſem. 
107. 109 
438 
259 


Koddil III. 
Kor jerw III. 


Koͤhnenhof ſ. Koͤnenhof. 
Koͤllitz III. 275 
Koͤnda III. 420 
Koͤndes III. 487 
Koͤnenhof III. 290 
Königshof III. 128. 130 
Koͤnno III. 350 


Koͤppo III. 319. 3235 $a 


pelle I. 291, III. 323, zu 


sën ` > Dagden I. 393. UE 580 


Koͤrrus od. Koͤrruſt III. 399 
Koggul III. 383.385 
Kohhat, 


* 


iiber alle drey Bände, 


Kohhat, in Harrien III. 4415 


in der Wiek III. 532 
Kohl II. 272 
Kohlma f. Porrick. 
Kohſenhof f. Koſenhof. 


fif, im Anzen. III. 278; 
zu Defel III. 376. 379; 
in Harrien III. 43 15 im 

Ampel. III. sat: in pes 
ters Kirchſp. III. 514 

Koickel ſ. Koikel, und Koi⸗ 

Koickuͤll, im Carol. III. 294; 
zu Oeſel III. 382; im 
Anzen. f. Koick. 

Kojenholm III. 52 

Koikel im Pölwe. III. 281 

Koikuſt III. 376 

Koil, in Harrien III. 441; 


in Wierl. III. 495 
Koiſt III. 438 
Koitjerw III. 420 
Koiting III. 505 
Kokenberg III. 133. 136 
Kokenhof III. 115 


Kokenhuſen f. Kockenhuſen. 
Kokenkau I. 296. 111. 348 
Kokeshof ſ. Kockeshof. 


Kokeskaln III. 209 
Kolk I. 35 2. III. 420 
Kollo III. 522 
Kollota ſ. Jockenhof. 
Koltz III. 400 
an ci t in Narva 
M 395 
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Kommiſſarius Fiſci II. 


Nachtr. 76 
Kommifiion I. 434 
Kondes f. Koͤndes. 

Kondo ſ. Condo. ’ 
Song III. 492 


Konofer, in Wierl. Ul. 487 
im Merjama. III. 5283 
im Poͤnal. III. 538 


| Sonfiftotium f. Conſiſtorium. 


Kontingent auf Landſtraßen 
I. $24. II. Nachtr. 28 
Konvent L 435 3 f. auch 
Kirchenkonvent. 
Koock III. 475. 478 
Koolma ſ. Porrick. 3 
Kopek I. 60; ſilberne II. 326 
Koppelman III. 4475. 448 
Kopulation ſ. Copulation. 
Koraſt III. HAPE 
Korbenhof f. Korwenhof. 
Korjoth III. 484 
Korkuͤll III. 5295 daſiger 
See III. 3315 im Cams 
biſchen ſ. Kuſthof. 
Korn, das wichtigſte Pro⸗ 
dukt II. 333; das wie⸗ 
vielſte wir bauen J. 99. 
II. 201; wie viel gebaut 
wird II. 230. 257 J. 
545; wie vielerley II. 
256; Vorzug durch das 
Doͤrren II. 259; wird 
vom Feld gedroſchen II. 
290; Reinigung II. 296; 
35 3 wo 


Li) PE 
wo es leicht erfriert T. 99; 


ſoll man nicht auf Bath 


geben JI. 549; teffn 
free Ausſchiſfung I. 
547; anbefohlner Vor⸗ 


kath T. 4 548 
Kornmaaß 1. 60 
Korps III. 506 
Korraſt f. Koraſt. 

Kortenhof III. 215 
Kor wenhof III. 213 
Kor wentack III. 528 


Koſch, Kirchſp. T. 352. II. 
Nachtr. 21. III. 432; 


in der Wiek III. 530 
Koſenhof III. 204 
Keskalshof III. III 
Koſſe III. 286.288 
Koftfer III. 421 
Kotz III. 438 
Kotzum III. 420 
Krähe TL 443 
Kramershof III. 54 


Kraͤuter hieſige II. 486 u. f. 
hre lettiſchen Namen 
werden berichtigt IL. G43 
Kragenhof III. 
Kranich II. 450 
Krankenbeſuche ſchaffen we 
nig Nutzen II. 


Kraukleholm III. 56 
Krebs ll. 483 
Kreis, der rigiſche III. 30; 

wendenſche III. 140; 


r 


14.203 % 
‚Krankheiten, hieſige J. 558 


Vollſtaͤndige Regiſter 


doͤrptſche III. 218; per⸗ 
nauſche III. 296; bor 
riſche III. 475; wieriſche 
I. 460 jerwenſche III. 
$00; wielſche III. 525. 

I ! 


379 
420 
436 


Kreis: Deputirte L 
Kreis: Fifcal I. 


Kreis⸗Kommiſſariat I. 435 


Kreisvoͤgte T. 
Kremon f. Cremon. 
Kreutz Kirchſp. I. 383. III. 
4585 Paſtorat III. 460 
Kreutzhof III. 458 
Kroͤte II. 459. III. 642 
Kran» Abgaben f. Abgaben. 
Kronbauern verkaufen Bal⸗ 
ken II. 424 
Kron⸗Einkuͤnfte I. 3 1. 1803 
ihr Betrag I. 190, aus 
Liefland I. 186, aus En 
land I. 187. II. 411, 
aus Defel J. 187, aas 


449 


den Zoͤllen J. um, 
$ton + Paforate I. 1.1.29 
Kronmanshof f. Eroumaine; 


hof. 
Heoppenbof III. 178. 180 
Monershof „im Loddiger. 
III. 87; im Siſſelgal. 
II. 171 ; im Cambiſchen 
III. 259 


N ios I. 61. $59. u. f. 


Kruſenhof III. 48 
Kubjas I. 61 
Kucke⸗ 


über alle drey Binde 


Kuckemois III. 377 
Kuckers III. 462. 464 
Kuckoſer III. 502 
Kuckulin III. 243. 245 
Kudding III. 240 
Kuddri ſ Kaffenorm. ` 

Kudjapaͤh III. 392 


Säin I. 294. III. 347 
Kull, die Endſolbe I. 61 
Kuͤlla Kubjas T. 58 
e II. 466. I. 


117 
Smet II. , 330 
Kuͤnſte, ſchoͤne hieſige II. 38 
Kuͤrbel od. Kürbelshof 4 
Kirbel. 
Kuͤrbis III. 90. 105 
Kuͤrriſar f. Kirriſar. 


719 


Zoff gesti Ze 
Steg 1 25. 61; j utc 


l tung 11. 7285 
Kuͤun f. Kühno. 

Kukkofer 111, 502 
Kukulin 111, 243. 245: 


Kudling III. 204 Kullina lll. 489 
Kudum op, Kuhdum III. 94 Kulsdorf III. 90 
Kuhſenhof ſ. Kuſenhof Kummerfeldshof 11J. 48 
Kui III. 506 Kumna lll. 444447 
Kuie (Bach) UI. 199 Kumpla J. N 358 
Kuſe (Haufen) 1. 61 Kunda J. 366, lll, 476. 
Kujen III. 193 479 
Kuijoͤggi III. 531 Kupferminge " ruſſiche li 
Kuifag III. 2905 Poſtirung 326 
J. 5 34. III. 291 Kupnal III. 489 
Kuimetz III. 431 Kurkuͤll, in Wierl. III. 
Kuiwajoͤggiſche ad) J. 133. 489; in Jerwen 7" ' 
352. HI. 436 501 
Kuiwaſt III. 404 Kurkund HI. "pg 
Kühe, wie viel fie Butter Kurnal III. 428 
geben II. 251 Kurrefer III. 535 
Kuͤhnhof ſ. Koͤnenhof. Kurreſar III. 328 


uch od. Kurriſal III. 
f 508 
Surren III. li 486 
Kurriſta, im Wendau. TIT. 
256; im als. od. Ober⸗ 
pahl. III. 225. 228 
Sne III. 502 
Kurs in Jerwen f. Korps z 
im Doͤrptſch. f. alfo 
Kurtenhof f. Kortenhof 
334 Naurtna, 


720. Vollſtaͤndige Regiſter 
Kurtna, v in ae dis Ladjall od. Ladial III. 391. 
ier Ladickfer III. Aug 
Sue Ur. 325 Laͤuflinge, deren Aufnahme 
Kuſal I. 35 2. III. 4193 S 520 
, bafige Kapellen m Nach, Lageng All. 46 

tr. 21. Lahdenhof ſ. Ladenhof 
Kuſelshof III. 220 Lahhentagge III. 399 
Kuſenem III. 155 Lahhepaͤſche Meerbusen III. 
Kuſenhof III. Se 27 453 
Kuſſen III. 196. 198 Laickſaar III. 338 
Kuſtmannshof oder uj; Laimet III. 311 
mannshof III. 105 Lalmjall III. 376 
Kuſthof od. Kuuſthof III. Lais L 265. III. 22 3j Pa⸗ 
259. 261 ſtorat III. 229, Verkauf 
Kafterfüll I, 367. III. 469 daſiger Bauern II. Nach⸗ 
Kunſt (Neu) III. e I kr. 70 
nie e, P 
(hof f. tu elsho alsholm III. 224 
p Wf -futiay " ais s Schloß T, 267. li. 
E: L. — "^ 
Laackt III. A423 facem f. Layküll, zéi 


Lagks berg J. 340 

abren od. kabbrentz III. 

119. 121 

: Lachs II. : 464 
Achs fegen II. 464 III. 


dne 
uice ob. fadymud Uu 


314316 

Lackt f. daa 
fabau od. Ladauhof II. 
204 
fabénbof III. Hr "loo 


Laitzen 
Laitzem III. mag 
Laitzen III. 2133 Waſſer⸗ i 
fall J. 242 
Laiwa III. 247. 249 
Lambertshof, im Pinken⸗ 
hof. III. 515 im Dünas 
muͤnd. III. 
Lamsdorfshof III. 182 
Lan desdienſte, deren Beſe⸗ 
` Song I. 410. III. 599; 
in Ehſtland JI. 458 u. f. 
Landes⸗ 


über alle drey Bände, 


Landeshauptmann ift abge⸗ 
ſchaft I. 300 
Landes Ordnungen I. 476 
Landgericht T. 436 
fanbgüter f. Güter 
Landhandel f. Handel 
Landmarſchall I. 440 
Landrath, Landrathskolle⸗ 
gium in Liefland I. 4383 
in Ehfiland I. 462. II. 
Nachtr. 76. III. 602 


Landrecht I. 475 
Landrollen II. 196.11. Nach, 
tr. 3. III. II; ihre Maͤn⸗ 
gel Las III. II. m. f. 
von Lieftand II. 25; von 
Oeſel III. 354; von Ehſt⸗ 
land III. 409 


Land ſaßen III. 598 
Landſchaft I, 442. TIL. 598 
Landſtraßen I. 523; Ver⸗ 
beſſerung I. 56; Beſich⸗ 
tigung I. 450; neue Ein⸗ 
theilung II. Nachtr. 283 
die von Reval nach Dor⸗ 
pat II. Nachtr 30 
Landtag, in Riga T. 442; 
in Reval 462. II. Nach⸗ 
tr. 77 
Landtags z Angelegenheiten 
L 444 
Landtagsſchluͤſſe, wenn fie 
ihre Kraft erhalten I. 
N 421 
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Landwaiſengericht I. 463 ! 
Landwiek l. 3231 


Landwirthſchaft iſt für man 
chen ein Reitz II. 228 , 

Langholm III. 176 

Lannametz od. Lannemetz 


* 29 
Lapinsky, im Kockenh a 
III. 178. 190; im Sch 
lin f. Leppinskꝰꝛ 
Lappegunde T, 78 
Lappier III. 111 
51 od. tagen I. 239 


193 
e la t. 486 
Laſſinorm od. Saffenorm III. 

495 
Laſt Korn I. 6o. II. ed 
Laubern III. 171 
Lauck III. 


579 
Laudon od. Zeie L 239. 
III. 190 u. f. Mons 


Laudonsguͤtchen ſ. Tootzen 


Lauenhof III. 


329 

Laugo III. 381 
Lauko ſ. Lauck ie 
Laulasma III. 449. 451 
Launekaln III. 156. 158 
Laupa III. 522 
Laurenhof f. Greſten - 
Laus III. 495 
Laus, die II. : 48r 
Gei III. 5 37. 
Laykuͤll ILI. 335 
35 5 Leal 
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at I, 383: II. 546; gle⸗ 
cken T. 382; alte Ve⸗ 

ſtung J. 1865 

Lebendige See f MM: 
hof. 

gebensfieafen. find, hier abs 


geſchaft T. 508 
Lechtigal III. 535 
Lechts III. 501 
Leder⸗Preis und Zubereis 

tung II. 3249 
Ledis III. 224. 226 
Ledmannshof od. Ledemans⸗ 

hof III. 12074 


Leemburg f. Lemburg. 

Leet J. 354. HL, 451. Set 
Lehhet III. 

Sene, bag Wë T 


17. UI. $92 
dobrivtéérit der Bauern 
1 JI. 5 101 


Leichen, deutſche, wurden 
in die Kirchen begraben 
I. 575, das ift abge⸗ 


ín ſchaft II. Nachtr. A 3e 
Leichenpredigten I. 576 
Leilis III. 532 


gelnfaamen II, 336. f auch 
Flachs 


Leinwand . 34 
See III. 352 
Lellefer TIT. 438 
Lemburg L 226. III. 77. 

" 8 o 
Senimaléief III. 400 


- 


Vollſtaͤndige Register 


Lemmet ſ. Kaismna 

Lemſal I. 228. III. roo. 
104 Flecken I. 221. 

II. Nachtr. 65. III. 101 

Lemskuͤll III. 90 

Lennewaden I. 226. III. 
a. 


Lenzenhof III. 149: Poſti⸗ 
rung J. 534 
Leo III. 400 
Lepingshof TIT. 178 
Lepinski ſ. Lapinsky 
Leppinsky III. 319 
geppift TIT. 381 
- fepfern f. Owerbeck 
Lerche II. 453 
Lesna III. 481 
Leſſe II. Fot 


Letten I. 136; ihr Urſprung 
II. 1615 Name iL 1873 
ihre Sprache II. 188, 

findet ſich in Mecklenburg 

III. 29; Kleidung II. 
163; Gebräuche II. 
190; alter Gottes dienſt 
A. 158 

Lettgallier I. 139 

Lettien od. Lettin III. 215 

Lettiſche Diſtrikt 1. 195 

Lettland I. 195. III. 235 

hat nur ein Dorf I. 88 


Leuchtthurm ſ. Bake 


Leuenhof ſ. Ropenhof 
Leuwarden f. £ennemaben 
Semer 


über alle drey Baͤnde. 


kewer 111. Yu 
gewold od. Lewenwolde | f. 
Löwenwolde 
giboel f. Gipp «s ` 
gibbien 111. 195. 197 
Aibbomeggi 111. 533 
Libetsboim f. Luͤbecksholm 
lichte in der Kirche II. 32. 
pilos 622 
Lieder f. Volkslieder 
Fleſtaͤnder, ſchreiben fid 
nicht Libländer J. 72; 
haben viel von bet Sta: 
kur ia FE 
kieffand J. 69; Name J. 
67; Bedeutung l. o 
735 muß nicht Livland 
geſchrieben werden J. 70; 
mit; dem Zuſatz Herzogs 
thum 1. 74; Graͤnzen 1. 
83; Größe l. 84; Eins 
theilung L 195; vorge⸗ 
gebene Entdeckung III. 
5873 Staat dieſes Det; 
zogthums Ill. 609 u. f. 


Rekpfand 1. 6 1. 11. 


330 
Lihhola III. 444. 448 
Lahholep II. 481 
gió» 111. 383.385 


Limmat, in Harrien III. 


441; in der Wiek 111. 


5283 altes Kloſter II. 


Nachtr. 25 


Lnamäggi III. 


278 


223 


Linden, Kirchſp. I. 240. 
SI 182; in Eßſtland 
s 44.4 
Lindenberg II. - 
Lindenhof, im Ubbenorm. 
411.973 im Wenden. III. 
348. 1505 im Burtneck, 
. Duhrenhof } 
Lindenruhe lll. 81 
Linnameggi f. Linamaͤgg! 


Linnapaͤ UI) ` $ot 
Linſen II. 269 
Ants f. Kruͤdnershof 
Bandes: f. Duckern 
1s l. 537 
Lipskaln 111, d e 
Lisden III. 120 
Liſohnen ſ. Lyſohn | 
Liſſenhof 111. 156 


Littin f. Lettien 1 
Liturgie, iſt ungfeid) 11 or: 
in Riga 11. 935 auf dem 

Land II. 94; in Ehſtland 
Il, 622 
Livland iſt eine affectirte 
Schreibart J. 70 u. f. f. 
Liefland Sa A 
Livoneſen 11, 326 
Liwen II. 183; ihr Un 
ſprung l. 135; ihre Me 
berreſte L 2285 Spra⸗ 
che J. 26, if vielleicht 
zu Ruun 1011, 407; ihr 
alter Gottesdienſt J. 1583 
wollten 


724 
wolten nicht ehriſten gen 
unden N pi 
Loal 111. 
Loddiger l 227. III. a. 
803 ; it kein Sina u 
i Nachtr. ` "07 
Lode, Schloß in ebRtan f. 
381. 111, $31.5335 zu 
Oeſel 111, 400 
Loden Heuſchlag 111. 388 
Lodenhof, im Schujen. 111. 
204, Kapelle l. 238; 
im Seßwegen. 111. 195; 
im Loddiger 111. 87. 895 
in Wenden. 111. 148; 


zu Oeſel III. 387 
Lodenſce III. 445. 449 
Lodjen I. 390 


Loͤdis f. Ledis 

Loͤpſern f. Owerbeck 

Löra IN. 433 
Séier I. 239. III. 199 tr. A 


Lowekuͤll II I. 286 
Loͤwel Ill. 383 
Loͤwenberg 111. 537 


Loͤwenkuͤll, im Helmet. f. 
Ropenhof; im onge, f. 

Loͤwekuͤll 

Löwwikuͤll ſ. Loͤwekuͤll 

Loͤwenwolde od. Loͤwolde III. 


511 

Lohde f. Lode T 
Lohfeldshof ll. ^^ 55 
Lohuſu od. Lohhuſu . 268. 
111. ei z 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Lokſa 111, 421 

Boot (Maaß) 1. 60; wie 
viel ein Soot Roggen 
wiegt ebend. 

an III. 4815 Poſtirung 


ah 535 
oper III. — 817 
Lorenzhof ILL, 65. 68 
Lostreiber 1; 61; ihre Ars 

beit II. 127. 212; Gedan⸗ 


fen darüber II. 632 
Lubahn III. 1913 Kapelle 
I. 239. III. 192 
Lubahnſche See L 121 
Lubar III. 156. 158 
Lubben 1. 62 


Lubbenhof ſ. Luhbenhof 
Lubbert Rentzen III. 
Lubei od. Lubbey III. 
Luchs ll, 434. ll. 641 
Lude J. 231. III. 138. 140; 
graͤnzt an Walk J. 231 
Leude Großhof Il. 138 
Ludenhof, im Bartholom. 1. 
267. 11,236; im Lais. 
ſ. Reſtfer ; 


Ludlofshof III. 48 
Luft, die hieſige, hat ſich 
verbeſſert l. 93 
Lugden UL 263 
Luggen od. Luggemois II. 
191 

Lug genhuſen 1. 367. II. 
Nachtr. 23.1, 472 
Luhbenhof III. 151 


Luhde 


über-alle drey Bände, 


Luhde L Zube‘ 

Luiſt oder Luides III. 5 32 
Lübecksholm III. 32 
Luͤckholm III. 562 
Lüdern III. 196. 198 
kuͤhnen III. 47 


Luͤmmada III. 599; ſ. auch 
Limmat. 

Luͤnenhof ſ. Duhrenhof. 

Lulupaͤh III. 382 


Lunia I. 260: III. 250. 252 


Lungo f. Sexto, 
Luſick III. 495 
Luſtifer III, 300. 304; ab 
tes Kloſter II. Nachtr. 
12 
euttersbof, im Burtneck. 
III. 119; im Adſel. III. 
217 
duode oder Lutzows⸗ 
holm III. 52 
Luxenhof III. 213 
Luxus, der hieſige II. 40. 
43. 406. l. 554; feine 


Urſach l. 178 
Lyſohn III. 207 
u, ” M. 
Maart III. 421 


Maaß und Gewicht II. 330 


Machters III. 431 
page III. 283 
Maͤecks l 353. III. 433. 

435 
Maͤemois III. 384 
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TN CPI 
Märjama L Merjama, . - 
Magazine auf Höfen, für 

die Krone II. Nachtr. 633 
füuͤr Bauern I. 549 
Magnusdahl HII gen Goen 


Maͤhkuͤll III. 


Magnushof, im Rigiſchen 


III. 54; zu Defel III. 
391; zu Worms III. 


Maholm J. 366. III. ar 
Haven III. 4775 Paſto⸗ 
X ok UL. oua 480 
Mahrzen, im Ronneburg. 
III. 156. 1585 im Ber⸗ 
ſohn. III. 188. 190 
Mahrzingshof III. 77. 79 
Maickendorf f. Maykendorf. 
Maidelshof III. 258. f 
Maydel. 
Maimas Dorf III. 351 
a Urtheil darüber 
Fot 
Leg III. 475: 478 
Mallaküͤll f. Sot, ) 
Malz II. 309. III. 641 
Mangut, deſſen gubereis 
tung II. 


523 
Manna II. 512 
Mannaja III. 347 


Manngericht I. 463. II. 
Nachtr. NR 
Mannlehngüter , wurden 
verkauft I. 498, Anlaß 
dazu III. 16, das iſt nun 
verbo⸗ 
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verboten III. 173 wie fie 
vererbt werden I. 502. 
ri 60$ 

Guonuléb aset, man 
wünſcht deſſen Aufhe⸗ 
bung II. Nachtr. go 
Mannusholm 1. 295, heißt 


wu 15 Lie 


eigentlich Mannaja III. 
347 

Manſen III. 87 
Manspaͤ III. 576 


Manteufel hat ſich ruͤhm⸗ 


lift bekannt gemacht J. 


269 
Marder II. 434 
Margarethe f. Karuſen. 
Marien Bach III. 90 


Marienburg „ Kirchſp. I. 
241. III. 208; Gut III. 
2095 Schloß I. 241. 
aun 210 Paſtorat III. 


209. 212 

Fees? See Lraa 
III. 210 
Marienhof III. 251 


Marien Mogdalenen, im 
Doͤrptſchen I. 268. III. 
239, Paſtorat III. 242; 
in Jerwen J. 377. III. 
5103 in Wierland fi 


Klein- Marien. 
Marienthal f. Brigitten. 
Mark (Muͤnze) II. 327 
Marmor II. 526 


Marquard (Vogel) II. 444 


Vollſtaͤndige Regiſter 
Marquarbs hof f Turkaln. 


Marrama III. 242 
Martens I. 387. II. Nachtr. 
abe e $34 
Martin ſ. Tuͤrgel. 


Marzen, Martzenhof f 
Mahrzen. 5 
Marzingshof III. 79 
Maſick I. 311. III. 376 
Maſſau III. 549 


Maſten II. 373, findet man 
auch hier II. 334. 487 
gnafong, deren Vortheile 
II. 311 
Matrikul ber erfier 
II. $4 u. f. wo man fie 
findet II. 52. 53. HT. 
645 Zuſaͤtze zur ehſtlaͤn⸗ 
diſchen II. Nachtr. 79 
Mattakuͤll III. 382 
Matthaͤi Kirchspiel, in etti 
land I. 227. III. 92; in 
Ehſtland J. 377. III. 508 
Matthia Kirchſpiel, in Bett 
land J. 230, III 1245 in 
Harrien f. Matthiſen. 


Matthifen od. Matthies T. 


353. III. 40% Paſtorat 
III. säi 


453 


Matzal III. 547 


Mauera, ihre Dicke gegen 


die Kalte T. 113 
Maulwurf II. — 386 
Maus II. 437 


Mapdel, 


über alle drey Bände, 


Mandel, in Harrien III. 
431. in Wierland III. 


472 
Maykendorf m. 97 
Mecks III. 283 


Meckshof, im Doͤrptſchen 
HL 2565 in Jerwen ſ. 
Mexhof. b 


Medel III. 391. 393 
Megel III. 272 
Mehemois III. 384 
Mehhekült III. 441 
Mehhikoorm III. 283 
Mehntack III. 462. 465 
Mehrhof III. 166 
Meiershof f. Meyershof. 

Meinhardsholm III. 66 
Meinhartshof III. 51 


Meiris ſ. Meyris. 


Meiſe II. 457. III. 642 
Melgun III. 399 
Mella III. 404 
Melonen II. 522 


Memfüll III. 
Meyſchen, deren Anzahl in 
Liefland I. 25 uͤberhaupt 

im Lande I. 143; einige 
Gegenden haben daran 

Ueberfluß J. 145 
Mentho III. 402 
Mentzen III. 294; Poſti⸗ 

rung I. 537 
Mergel l. 328 
Merjama J. 384.111.527 ; 
altes Kloſter II. Nachtr. 


E 


727 
27; daſige Steine ll. 
ée 537 
Merjandes II. 502 

Merrekuͤll Ill. EHER. . 
Merremois ll, 445: 449 
Merris III. 398 
Mefelau lil. 199 
Metacahof Ger, Sitetat II. 
90 


Metalle f Ert auae 
Metskuͤll ſ. Metzkuͤll. 
Metstacken II. Fos 
Metstackshof ( Segel. : 


Mettapaͤh III. 481 
Metz ſ. Metzobbo. 
Metzausholm i ET 
Metzepol Il. E 
Metzikus III. 


484 
Metzkuͤl, in Rujen III. 128 
130; zu Oeſel lll, 381 
Metzobbo Ill. 5749 
Metztakken f; Metstacken. 
Mewe ll. 448 
Mex ſ. Maͤecks. d 
Mexhof J. 370, 377. IL 


517 
Meperehof Jl. Ruby 55 
III. 


263 
Meyris III. 495 
Michaelis, leftäadiſcher 


Antheil J. 295. 111.548; 
ehſtlaͤndiſcher Antheil J. 
384. III. 5 50; daſige Kir⸗ 
ioa wr Sa w N rss 


74 
Mübe 


728 


Milbe II. 482 
Mißgunſt f. Weldenhof. 
Miteſſer und deren Kur L. 
Wen oder Modohn III. 
194. 196 
Mödders III. 489 
Mölerspöfhen II. 41 
Moͤnniko⸗ Kurtna III. 440 


Moͤnnikorb III. 487 
Moͤnnuſt III. 394 
Moͤoͤn ſ. Mohn. 

Moͤtſo ſ. Metzobbo. N 
Mohn, Inſel L 3113 


ſcheint nie mit Oeſel zu⸗ 


mengehangen zu ha⸗ 
ben DI. 405; Kirchſpiel 
II. 435 SBaftorat III. 
404 

Mohn; Großhof III. 404 
Mohrenhof III. 494. 496 
Mofahn od. Mojan I. 229 
IB RR 

Mock A 351. III. 417. 
419 

Moiſakäl III. 549 
Moiſama, in Werl. III. 
4953 in der Wiek III, 


527; im Lais, f. Ledis. 
Moiſekatz oder Moiſekas 


. Akten 281 

Moiſekuͤll, im Rujen. III. 
128.4315 im Nuͤggen. 
. Mepershof; im Hel⸗ 
met, f. £aucnbof. 


` Skoolenroben II. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Mone III. 406 
372 

Moen f. Mohn. 5 
Moos, von Beeren II. 4873 
zu hoͤlzernen Waͤnden II. 
d 506 

Mora ſ. Morra. 

Moraſt J. 21. 95 u. f. nicht 
jeder kann ausgetrocknet 
werden I. 223 giebt zu⸗ 
weilen fruchtbare Felder 
III. , 640 


Moraſt⸗Erde T. 99 
Moraſthuhn II. 452 
Moraſt⸗Inſeln T. 100 
Moritzberg III. 168 
Morra III. 224 


Morras, in Partien UI, 
444. 448; in der Wiek 
III. 


$28 

Morſel ( (Podrigel und Il⸗ 
mus) III. 329. 332 
Muddis III. 502 
Muͤcke II. 481 
Mühlen, wer fie anlegen 
kann I. 586 
Muͤhlgraben III. 54 


Müllersbof III. 377. 379 
Muͤnchenhof (nicht Muͤnken⸗ 


© hof) III. 49$ 
Muͤntenhof III. 517 
Muͤnze II. 323 u. f. bey 

Rimeſſen II. 329 
Mulemois III. 25L 
Mullut III. 392 


Munne⸗ 


(ët 


4 Muſtwed ib 


| über afe ep ine 


Munnelas III. 443 

Muremois oder Muremut⸗ 
fie im Wolmar. TIL arg 

Muremolſe oder Murremoi⸗ 
ſe im Lemburg. III. 77 
Mur neck f. Ends 


Murratz 111. 398 
b- woe oder Murikas LU, 

Br 332 
gege D mg 
Muſcheln IL 461 
Muſtajoͤggi III. 469 


Muſtel, zu Oeſel I. 309 III. 


397: U. f. im Doͤrpiſchen 


III 3406120458 
Mutterkorn iſt hier unſchaͤd 
ek. 566. II. 264 

| N. ^ 
gusten IT. 100 


Nachtigal III. 1683 der 
Vogel II. 476 


d Nachrichten, falſche, von 


Liefland werden ates 
. 13 u. f. 
Nachtfroͤſte TE 10%. m 
Nächte des Vie 


114. 


Stagelähof br $1 72 
Namen, undeutſche, wo 
man ſie findet I. 
Nandelſtadtshof III. 
Napkuͤll III. 
Mappel III. 428 

Top. Nach. III. B. 


ndi g^ 


192 
100,0 


i T» 
Nargen I. E 
Narowa I. ne mus 
Narda J. 396. II. 388. 
Nachtr. 313 kirchliche 
Verfaſfung II. Nachtr. 
245; das Konſtiſtorium 
II. Nachtr. 53 daſige 
Profeſſtoniſten H. 393 
Nuswu MB 57 
Natkenhof f.: Nöttensheß 
Naturgeſchichte, Verſuch 
einer eden II. 
428 uses 1 
Naukſchen ut 29. 130 
Nawe aner Nawaſt III. 


L - et Tout gr 
Nebel J. ner A 
Nedershofs KEE II. 


Voie Le N 
Son, in iater dabis 
pars iu der Wiek III. 


547 
Bëbee, CM d 
Nemmenhof III. 300 
Nemküll ſ. Noͤmkuͤll. 


Nempa III. Anis 7395 ` 
Nennal I. 5834 
Nenno IIR 256. 379 


Nerwensberg HIT. NO 
Neuenhof, im Kusel III. 
420; im Koſch. III. 
432. 4343 im Golden⸗ 
beck, III. 5223 im Dep 
fal. III. 5563 zu Gel 
ſ. Neuhof. inn, KR im. 


Aa a Neuer⸗ 


230 


Neuermuͤhlen T. 225, III. 
58 u f. das Schloß III. 

sq; gehoͤrte der Stadt 
Riga J. 207 ; Poſtirung J. 
. 534 
Neuhauſen I. 264. II. 284 
u. f. ehemaliges Schloß 
I. 264; Peſtirung I. 


: 93 
Neuhof, Kirchſpiel T. 239. 
III. 205; im Adſel. III. 
2175 im Ronneburg. 
III. 156. reg: im Cre⸗ 
mon. III. 85 ; im Poͤlwe. 
III. 2313; im Pernau⸗ 
ſchen III. 3435 zu Oeſel 
III. 376; od. Abiamuͤn⸗ 
de III. 93 
Bien Zäite f. Schwarzhof. 
Neunauge II. 460 
Seu» Oberpahlen I. 273. 
III. 300. 303 
Neuſchloß I. 36 
Neutenorm III. 349 
Newe III. 458 

Nie derhof f. Nederhof. 

Niederlandgericht I. 464. 
II. Nachtr. 77; kennt 
mancher Eyſtlaͤn der ſelbſt 
nicht II. Nachtr. 78 
Niederpahlen ſ. Aen : Ober 
pahlen. 
Niens III. 


535 
Nietau ſ. Nitau. 8 
Niethof III. 379 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Niggen ſ. Nuͤggen. | 
Ninigal III. 


Nin 320.324 
Ninigalshof III. 161 
Niß J. 355. III. 442 


Nitau I. 238. III. 167 
u. f. T 
Noͤdiugshof, im. Lemburg. 
III. 77. 80; im Sellin. 
III. 319. 324 
Noͤmkuͤll, in Jerwen III. 
5013 in der Wiek II. 
f 562 
Noͤtgenshof f Sagnitz. 
Noͤtkenshof, im Serben. III. 
163; im Marienburg. 
III. d 209 
Noiſtfer T. 378. III. $205 


daſiger Kalk II. Nachtr. 

uj 74 
Nolckenhof III. 392 
Nolpenholm III. 63 


Nordlichte find Häufig J. 
i 112 
Normis f. Nurmis. 
Nuck, Nuckoe f. uud. 
Nuͤggen I. 260. III. 262 
aa ih 
Nunnenhof f. Forbushof. 
Nurmegunde T. 78 
Nurmis, im Segewold. III. 
835 im Rufen. III. 128. 
Ar 
Nurms, zu Oeſel TIL 381; 
zu Mohn III. 404; im 
Niß Kirchſp. III. 4433 
im 


uͤber alle Zi Bande; 
n Goppel. III. 4385 . 


in Wierland III. 481; 
im Merjama. III. 5283 
im Ponal. III. 538 
Nurſſe III. 287 
Nuuck J. 39 5. IL gare, 
206. III. 2 Paſtorat 
III. N Hs 
3069 III. SC EMG 
Nyſchlotia iſt keine Ge 


Provinz T. 35 
8 

Oberappellationsgericht I 
464 

Obetconſiſtorium I. 446 
Oberfiſcal I. 447 
Oberherrn in &effanb, vor 
Ankunft der Deutſchen T, 


1623 vormalige ruſſi⸗ 
ſche J. 1673 deutſche T, 
1693 daͤniſche J. 170; 
vielerley I. 175; ſchwe⸗ 
diſche I. 175; jetzige tu 
ſiſche J. 176 
Oberkirchen vorſteher, in Get, 
land L 447. II. Nachtr. 
263 in Ehſtland T. 465 
Oberkirchenviſttation I, 432 
Oberlack f. Owerlack. 
Oberlandgericht T. 466. II. 
Nachtr. 78; deſſen Stif- 
tung III. 604 
Oberpahlen, Kirchſpiel I. 


270, III. 299, ward 


Son 
verlegt II. Nachtr. x 15 
Schloß I. 272. III. 300. 
302, deſſen ruſſiſcher 
Name I. 815 Paftorat 
III. 300, 306; f. auch 
SCH Oberpahlen; Bach 
133 
yam in Riga I. 208% 
in Reval J. 325. 467. 
II. Nachtr. 78 ; in Pers 
nau I. 28 1. II. Nachtr. 
12. 703 in Dorpat iſt 
keiner I. 254 
Obrigleiten, in Liefland I. 
419 u. f. ín had E 
458 u. f. 
Obstgarten II. 8 20 
Ochſen wie ſie gewallachet 
uud genutzet werden II. 


251 
Ochtel III. 533 
Ochtias III. 398 
Ochto III. 


Oddensholm f. Odense 
Odempaͤ f. Odenpaͤ. 
Odenkat III. 438 
Odenkotz III. 438 
Odenpaͤ ab. Odenpaͤh, Kirch⸗ 
ſpiel J. 260. III. 271 
Gut III. 272; alte Ve⸗ 
fung L 1677 Paſtorat 


x 2872. 274 


i oder Oldenpoa ift 
keine Benennung des 
Aaa 2 Doͤrpt⸗ 


73 


73 pou Negiſter 


Geier 25. Ohterneelen die man gabel ; 


e as 26I 


E E 1 48% 


beisfolin ger Crotdn Obtzem I. TE 
$64 DiRBEN od. Oibenerm. III. 


CL 395 III. 
Oben ſ. Ohtzem. Ar 
Oefen II. 321 
Oekonomie, die foifeside L 
dei T 448 
Oerthen III. Sw 478 
ii Provinz J. 297. III. 
3553 Groͤße der Inſel J. 
32 302. III. 361; gar, 
fe davon II. Nachtr. 1 33 


niglich Otternecken nennt 


I Nachtr. 59 


551 
Bus m. 522 


Ola ober Oley J. 224, TIT. 
48 
Eremit f. sione 
beim, 
Dfpenpo f. Dbenpoa. 
Oldentorn f. Altenthurm, 
- Dep f. Olal. 


`. bf d oz. Deb Il. tr 
N Ch 3745. Richter Oluſtfer Ill. 314. 316 
Box 300. I. 3603 Onerm III. 489 
Abgaben der Güter L Ontita IN, 463. 365. 
SLOT Sean CumfünfteTll; s Opfer, aberglaͤubiſche, ae 


^. fanbtoffe 370 VT. Nachtr. 
: 14. II. 3545 Kleidung 
der Bauern L 304. III. 
3065; ihr Kalender III. 


366 daſige Schiffahrt Ju 


Ir 370; jetzige Haa / 
Y Zeaahl III. 356; um 
herliegende Inſeln I. 311 

d CHE ‘514 
: Cart 240 III. 199. 586; 
vormaliger Name J. e 
Obeihef od. Sec III. 


ſchehen noch J. 153 
Oppekaln L. 241. III. 213 
Occks III. 55 
Orden hilft das Land ero 
bern 11 171 
Ordensmeiſter muß man an⸗ 

ſtatt Heermeiſter fagen I. 

305 befaßen. das halbe 

Land 350 Jahr I. 172; 
ihre Einkünfte III. 588 
Ordination II. 77 
Ordnungsgericht J. 449. II. 


183 Nachtr. 27. III. 645 
Oblenbof Ul. 199 Orellen III. 94 
Ohlershof III. 128, 130 Orgena III. 506 
Ohſelhof III. "à 182 Orgefal, III. 914. 


Orgis⸗ 


^ * 


über alle drey Baͤnde. 


Orgishof III. de 107 
Orgmetz III. 3808 
Orjack III. 574 
Orkita III. 527 
Orranick II. ‚431 


Orrawa f. Neuhauſen. sc 
Orrenhof, in Harrien III. 
433. 4353 im Sherman: 


fen III. 341 
Orriack ſ. Orjack. 
Orrekuͤll III. 394. 396 


Otriug f. Orgena. 
Orriſar, zu Oeſel III. 377. 
379; in Ehſtland f. D 


733 
Pabbuſch od, Pabbaſch IL, 


*k 85 
Pochel (ds PLE 44 
Packerort 111. 453 
Pabddas 1, 366. Ill, 476: 
; 479 

Padefeſt 111. 230 
Padel UL. 394. 396 
Paden (ift aus Verſehen als 
ein Gut angefuͤhrt mots 
ben) lj Gone / ECO 
Padenorm III. 549 


Padiskloſter L 354. 11h 
4505 Poſtirung J. 539 


e. ER "m vu d. 
2 , aggar III. 462. 464 
Drrisbef Ill. „ 01 Pahlthof f. Tuhhalan. 

Oſelbof f. Ohſelhof, und Paſack III. 443 
Ogerhof. Paibs III. 129, 138 
Oßeimois l. 177 Paiel f. Payel. ; 


Dfireg UN 5034 
Oſtrominsky WE 126 
Dee). Dd a Ufer 1. 


117 
Seet JL 126 
Dt enkuͤll II. 492 
JN f Ohterneeken. 
ppo f. Tarraſtſer. 
Oe ll. 261 
Owerbeck III. 90 
Des II. Es ‚33? 

1 5 tlie 
Paaſſfer f. Paſtfer. 
23098 


Paatz III. 


8 Painaſt f. Pajusby. 


Seet Ill. 5285 Ka 


rung I. ME. 

Pankullche Bach I. 266 
Pajemois III. 332 
Pajomois III. 399 
Paiſtel I. 293 did 325.327 
Pajus III. 300. 304 
Paſusby III. ach 310 
Paixt III. 34¹ 
Palfer III. 433. 435 
Pall III. 333 
Palla III. 1233. 235 
Pallal III. 487 
Pallamois III. 283 
Aaa 3 Pallfer 


734 


Pallfer f. en. 

Pallifer III. dn 
Palloper N 272 
Palmen dau D 373 
Palmhof III. Gb. 


Palms III. 486. 4883 Ka, 
pelle IL, 354 
paltemar, Paltmar oii pat 
temal III. DR 

E og Rear! III. 165. 
u. f. daſige Perlen II. 

„ Nachtr. 68 

Pamberg IR e 

Pamerort „eigentlich Dam 

` gierert J. 310. HE. 374 

Panama I, 310, f fein das 


ſiges Gut III. 374 
Panten III. 126 
Papagey, fianiſcher, II. 


Nacht. 69 
Papendorf J. 220. TIT. EA 
Papenhof (2 Paͤpinghof. 
Papter ift oft bie Begahlung 
für Landguͤter IL 228 
Paplermüͤhlen IIa: uk 49. 
Nachtr. 67. IL. i m 
Papingbof ob: Seit sho 
ob. Papinskt III. 16 
Pappendorf f. Papen dorf. 
Pappenpahl III. aa qué 


Pardas a 392. 3 1 mus" 
Pargel LLL ‚DU ET 
oeutat t geen 

Parmel III. 


er mit ooo 


382 


ine 


Porrasmetz INH mE. 
aims od. Partzemols lil. 

5 ZER I 
SDaimenfolm un una 
de II. i Gei 
Paſtfer III. 495 


Paſtor f. he - 
Paſtorate, deren Beſetzung 
J. 29. II. 75. u. f. foflet 
wenn (ie its fint, Mütze 
SOM SEAA. / rz 
Paſtorats⸗ „Bauern II. 1093 
ob man ſie verkaufen koͤn⸗ 
nell. 11 I. II. Nachtr. 70 
Paſtorats⸗Laͤnder, wer fie 
verthetdigen (oft II. 111; 
fie einzuziehen wuͤrde 
nachtheilig ſeyn ebend. 
n Wald, ob man 
daraus Holz verkaufen 
koͤnne II. 15 
Hegel, "et LY. 
DL 4955 Flachs II. 371 
Pakrimenialgüter „ rigiſche 
II. 43. u. f. I. 8083 
kevalſche I. 32935 yas 
NUT $e 1. 2835 borpt, 
m. 252; eg 
Nachtr. 3t. III. 
EEN) 14 jii dn 
rimonial⸗ SORA d 
giſche III. 42. u. f. 
Patron ſ. K STE 
Be 338 
HE 9735 
KS 


‚über alle drey Bände, 


Patzal III. $49 
Paulenhof III. 156. 158 
Paunküll III. 433. 4355 
° >afige Berge I, 353 
Pauſterort J. 3 10. TIT. 374 
Pawaſt J. 310, III. 581, tft 

jetzt ein Dorf III. 374 


735 


Nachtr. 705 Por I 6853 
Gaſthaͤuſer II. Nachte. zt 
Pernauſches Kirchſpiel I. 
294. III. 343 
Pernau Strom L 1293 
ſeine Tiefe I. 279; we're 

Vortheile er der Stadt 


Payel I 431 giebt J. GER 
Pebalg J. 23 8. III. 20 1. u. f. Pernauſcher Kreis L 275. 
Pebalg⸗ Neuhof L Neuhof. III... 296 
Pebo ſ. Nappel. Pernigel ob. Perniel. I. 227. 
Pechel III. 391. 303 III. 90; Betteng), 535 
Peddaſt od. Pedaſt III. 404 Perriſt III. 281 
Peddez III. 212. Perſama III. 381 
gene III. $527 Perſt Il. 319. 324 
Peersholm III. 41 Peter der Große thut an 


Peide f. Peude. N 
Peinliche Proceſſe I. 509 


` Bean ſehr viel I. 177 
Peters Kapelle, in Lettland 


Peipus⸗ See J. 118 I. 227; war vormals 
Pempern III. 85 ein eignes Kirchſpiel II. 
Penneküͤll ac 3 3 ..925 in Wierland I. 367 
Pennijöggi III. 54 i > 
Penningby III. 424 ind Sees qu b 
el III.. I DC 
„ 
: dee a etzel ſ. Laisberg. 
Perſenthal III. 532 Peuckern f. Poickern. 


Perlen II. 462, im Schwarz⸗ 
bach 1, 242; in wie viel 
Bieächen man fie findet J. 
Gel: "gt 134 
Pernau I. 276. II. Nachtr. 
12. III. 297; eine alte 
Stadt I. 151; daſige 
Prediger Beſoldung II. 


Gut III. 
Peuth I. 368. III. 481 


Peude I. 308. III. 376; 
357.79 


Peuthof III. mt? 463 


Pferde II. 2473 ſind hier 


genug I. 245 oͤſelſche J. 


N 4383 
Pferdeſeuchen J. $74 
Aaa A Pferde⸗ 


736 


Pferdezucht finder iners 
ntſſe II. 2349 
Wangen Biefge IL 486, 


gn wir iiie. II. 


Sur 275 
Bögen, wie es geſchicht I. 
b 27535 wie viel taͤglich II. 
278 

iion Cie und Brü⸗ 


cken ⸗) I. 524 


Pichlispa T. LUE E 
Pihtensahl f. Pyochtendabl. 


Pickfer III. 433 
sl III. EES 
Piep III. Gët 
Siepenpäie II. 374 


Vu: Hl, 3325 : Sapetie 


383 
E foa. 

faut od. Piegantmois III. 
274. 276 
Pigaſt AT ar 

Purfal ſ Pierſahl. 
Pilken III. 250. 253 
Pilliſtfer L 274. II. Nachtt. 
T2. III. 3 ro, deſſen Ver⸗ 
legung II. Nachtr. 11; 


c Paſtorat III. 311. gra Paſtorat III. 


Pillopal 4 Rerjell. 
Sëch, UL 495 Yaflorar. 

III. $1 z im Kockenhuſen. 
EM 178 
Piometz III. 522. 524 
ut III. 


V se 431 2 


Vollſtandige Register 


Pitkakuͤll III. 520 
Pitkfer ſ. Pickfer. Sai 
Piwarotz III. 547 
Planken II. 375 
Planhof III. ISI 
Planup III. 8r 


Plettenberg, der Ordens⸗ 
meiſter l. 173 
Pocken und deren Einims 
pfung LA E II. Nuchtr. 


83 
Poddraͤt L 62 
Podekay III. 72 
Podis IIIIl. 346 


Podſem od. Podſen III. 113 
Dons ob. Poͤddes J. 366. 


III. 473.477 
Poͤbdrang III. 492 
Pöddrus T. 53$ 


Poͤbhajoͤggi f. Puͤhhajoͤggi. 
Poͤhhalep I. 391. III. $26 


Pohhat III. 438 
Poͤlks III. 2757 
Mori II. 450. 453° 


Poͤlwe od. Zäite L 262. 
III. 280. Paſtorat III. 
339 K. te f 

"n 387: II. 538; 

542 

Poͤrafer od. Poͤrrafer III. 


Poͤwel f. Tauben und ie 

tenpoͤwel. 
Pohhat III. ep 
Pohlmannsland III. 176 
Pohrt⸗ 


über alle drey Bände. 


pohrthof IIT. 48 
Poickern III. 97 
Poidifer III. 494 


Polen herrſchten über Set, 
land l. 174 
Polizeyſachen La 
Poll, in Harrien lll. 4383 
in Wierland III. 489 
Pollen hof UL 334 
Detton f. Poͤlkuͤll. 
2 Kefland. wird hier 
nicht en 11 
poortenhof Kai: E. 
Sigeteulánber Les II. 


212° 
oteelaín; Sot III. 302 
Porka L ` 118.262 
Porrick III. 501 


Portorienzoll I. 1823 in 
Riga l. 206. II. 386 
Poſendorf III. 97 
Poſſeſſor I. 635 ift Richter 
ſeines Gebiets I. 42 à 

oflenvalier „ in Liefland 
, 4513 in Ehſtland III. 
f | 598 
^ gëscht, 7.831 
Poſtirungen, was fie dem 
Land koſten I. 5 323 in 
Ehſtland betragt es cti 
was weniger III. 607 
Betten, deren Na⸗ 
Gest $33 u. CR III. 
607 
539 

2 


E * 


Rechte II. 68; 


"T 


Potaſche II. 348. 372 
Potaſche, Fabrik III. ned 


309 
Praͤbſtingshof III. 69 ` 
Praͤſt koppa III. 456 
5 57 III. 193; Kapelle 
J. 239. III. 194 
Pongs, Erlaubniß dazu 
J. 484. II. 72. in Ehſt⸗ 
land III. 604 
Prediger, ihre Geschäfte II. 
9o. 103, ſonderlich bes 
ſchwerliche Haus beſu⸗ 
chungen II. 13; Berichte 
II. 27. ros. III. 6225 
werden mit Nachſicht b be⸗ 
handelt II. 69; ſind auf 
dem Lande auch Richter 
J. 450; genießen adliche 
koͤnnen 
adliche Guter kaufen I. 
506; auf ihren Paſto⸗ 


= 


raten beu Brantewein⸗ 


brand treiben II. 1093 
und von ihren Kirchſpie⸗ 
len am fuͤglichſten Nach⸗ 

richt geben I, . 38 
Prediger; Gerechtigkeit oder 
Beſoldung II. I 13. deren 

Verſchiedenheit III. 6233 

Accidenzien II. 118. III. 

624 
Preis der Guͤter L dé 3 

der Sklaven II. 

y ^V Privilegium I. Yen 
daa 5 Privats 
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greater L 498 
Privilegien J. 497 u. f. 
Probepredigk 1. 432 
proof, in Liefland I. 4525 

in Ehſtland L 470. III. 
Sog; introducirt Predi⸗ 
ger II. 79 
Probſtey⸗ Gerichte koͤnnten 
nuͤtzlich ſeyn IJ. 413 
Proclama wegen verkaufter 
- Güter T. 414 
Produkten, hieſige II. 333 
u. f welche uns ee 
E E 339 
Pröbſingsbof 705 gui 
"Ufhngefs ` 
Profcftioniften, bei ma⸗ 
chen das Bauen beſchwer⸗ 
lich Il. 321; in oa 
DIT rM. 393 
Progon f. Poſtgeld 
Provinz ſ. Kreis 
Provinz Oeſel ſ. Oeſel 


Provinzialconſi iſtorium, in 
Reval I. 468. II. Nach⸗ 


tr. 28. III. 604; iube 
ſel I. 308. III. 360 
Sud ihre Koſtbarkeit 


und 82 I. 41 . II. 


Nachr. 74» peinliche I 
509 

ee L 474.539 
Puddifet p Poldifer 
idi . ob. Pudrikuͤll III. 
A 31 É "Së 130 


| Vollſtandige Regiſter 


Pujat III. 319. 323 
Pulckel III. 107 
Puͤhha ſ. Pyha 


Puͤhbajoͤggi I, 365. II. 


Nachtr. 21, III. 462. 
464; Kapelle I. 365. 
II. Nachtr. at, III. 467 


Peu f Batter 


Pühs 11 472 
Bürfel : Worfel . T 

Puͤrkelsdorf III. 108 
Pulkarn III. 64 
Pubendorf III. 81 


Pungern (Klein) IN, 402 

Poſttrung J. 534 
Pubpagferſche See I. 265 
Purckelsdorf f. Puͤrkelsdorf 
Purgel III. 431 
Purkel od. Purkuͤll ſ. Pyrkel 
Purro I. 5 34. III. 466 
Purs kuͤllsborf III. 107 
Purz, in Ehſtland III. 472; 
im Doͤrptſchen III. 269 
Pufilaid III. 388 
guttas, in der Landwiek 

"BEE: $35; qw Dagden 
III. d^." fA 
Pychtendahl III. 387 


Pyha AR 308. II. Nachtr. 


13. III. 2387 
Pyrkel l. re 


Q. Quab⸗ 


über alle drey Baͤnde. 


2 up. 
Quabbe um ^ 462 
Duellen, heilſame u „Nach⸗ 
tr. 72. III. 121 


Querel, Queruliren I. 407 


Quiſtenthal III. 255 
N. 
-— Nachk ? 
Nanen II. k 374 
Rabbifer III. 441 
Nabe II. 443. III. 642 
Nachk III. 384 
Rach kuͤll III. 494 
Rackamois III. 501 
Staefsll III. 492 
stan III. 47 2 
Suena ſ. Resna 
Naggofer III. 489 


Ragoſinski ſ. Rogoſinski 


Rahhola AI. 55 j 444 
Rahholem III. 423 
Raick III. 510 
Natal III.l 438 
Raiskum III. 0 I. Y 94. 
Nakitſcher Flachs II. 370 
erg od. Rambdam III. 
1 ku b. 180 
anch I 154 
Kamenedsdo if d 106 
Rameuhof L d air 
Santa III. 205 
$11 


Namma III. 
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Rammenhof, im Kattelkaln. 


III. 483 im Eremon. 
III. 35; 3 im, Segewold, j; 
III. 835 im Salis. II. 


405 
Rammoholm III. 421 
Ramotzky III. 154 
Randefer III. 3091 
Randen I. 62. III. 267 


Rangerdnung L 415 u. f. 
Rannakuͤll II. 


8879 
Nannamois III. 404 
Raunapungern I. 534 
Rantzen III. 119. 121 


Nappe l J. 355. III. 435% u. f. 
Rappin od. Napien I. 263. 
II. Nachtr. 11. III 283 


Raſick III. 424 
Raſin III. 256 
Rathshof I. 260. III. 250. 
c? $59 
Stattjal f.. EH Si 
Ratze II. 437 
Naudenhof III. 160 


Wange ar Kirchſp. I. 264. 
Hl 2853 Gut III. 286 


Gagn Bach III. 156 
Rauſtfer III. 46 3.465 
RNaventuch N 7033378 
Nawakuͤll III. 506 
Rawaſaar III. 345 
vn od. egen uh. 
Jegen 4714398 

Sto f. Sia qooqoe 
Neal ſ. 33b 0 00 


Rebhuhn 


* 
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Rebhuhn II. "u$s . 
Rebnershof IL, 94 
Rebnick Ill. 2 469 
Rebs J. 119. lll. 468 
Nebsberg f 2 Ke 
Rebshof Ill. 225. 228. 
230 


Rebock f. Nippoka 


Raeechte, überhaupt J. 473 


u. f. der Landguͤter J. 


496. III. 16 
Kecogntionejol in Riga II. 
11415387 

Repnik MI. 469 


Reformation im Land J. 159 


Reformiete VN eine Kir⸗ 


che l. SCH 416 
en find nicht fetten N 
09 
Reggafer il, gol 
Regge l. 6 


3 
Reg erung ſ. Generalgou⸗ 
N 4 


Rehefer f. Caſſinorm 
Hehe IL ` Milo 
Stebíact Ill. 20 
Keife, Reicks f. (eng 
Keivenhof l. LE 
Reinkens Heufihfag m; $ 


Reinshof ſ. (auge ^ 
Nerterfänder L l. 62 
Religion, vormalige I. 148; 
deren Abwechſelung . 
2 die Lem 


L sd 


e Nerger 


160; flebat keine Schuld 
an der Sclaverey L 169 
Renningshof . 251254 


Rentmeiſter I. 448. 453 
Neo III. j 387 
Reol f. Rewold 

Reopal III. 522 
Reppekaln III. 213 
Repſenhof III. 383 


Repſern f. Owerbeck 


Repshof ſ. Rebshof 

Reſack f Rehſack 

Resna III. 501 
Reſtfer III. ‚224. 226 
Stefibof f. Nöfihof 

Rettel III. 424 


Reul ſ. Rewold. 
Reval I. 320. III. 4153 
der ruſſiſche Name T. 825 
Raͤths⸗Kanzeley Il Nach⸗ 
tr. 203 Handel II. 4043 
der niedrige Zoll II. 3413 
die Poſt IJ. 3535 
Revalſches Gouvernement 
f. Generalgouvernement 
Kevifton J. 635 die ſchwe⸗ 
diſche II. Nach tr. 27. 
m 225 bey Prozeſſen 
f 407 
€—— in 
Liefland I. 453 ; in Ehſt⸗ 
land T. 479. II BR 


Reviſions⸗ Schilling I. — 
Reviſor L 454 
Rewold 


ii alle drey Bände, 


PR III. 3i in — 259 
Rhede, gt Kurland 
And Oeſel III. 371; die 
: gar) 2003 ben Nar⸗ 
15 II. 3995. bey Pernau 
279 
ö 5 bey Pernau III. 34 
Nhoͤdung f. Roͤdung 
1 in gie fland J. 
4195 m Ehſtland Lag 
zu Ded I. 300. 304. 
II. 3605 ſind in beiden 
Herſogthüchern verſchie⸗ 
den L 459; koͤnten fita: 
148 vermehrt werden I 


|I 
E beppelte II. 374, 
Ricke z UL, E 
Riddaka IH. 438 
Wege L 63. II. 294; 
Plan zu ihrer Vervoll⸗ 

kommung II. 297 
Reegemanns⸗ Gelegenheit 
III. 69 
Riegenkerl T. 519 
Rieſenberg III. 443 


Riga 1. 197. II Nachtr. 7. 
65. III. 36; wahre Lage 
III. 31; der geadelte 
Nath J. 198 ſchickt De 
putirte zu den Landtagen 
„I. 26. 203; Einfünfte 
der Stadt I. 206. III. 

59893 Handel II. 3613 
eae L 19 TE 


Hi 
32; Gegend um die Stadt 
1.217; kaiſerliche Gaͤr⸗ 
ten I. 217. III. 5913 
Poſt I. 534. 436. 205 
Riga e 


Td 


Riga, Schloß Sp 9. i 


RNigemannshof f. pos 
mans Gelegen 
Stai Ge Öyrggeriht J. 454. 
Soie Gouvernement f. 

' Generaiguunerne ment 
Rigiſche Kreis I, 1863 deſ⸗ 
fen, Brobflenen 1503 2 2 C 
Landrolle til, 30 u. f. 
ze Natrimonfalgüter 
III. 43; deten Kirch⸗ 

ſpiele HT, 42 
SEH Nath ifi e 5 8 
03 
Rindvieh II. 3565. ju. 
ſchlecht gehalten U. 264 
Ringen I. 261. (UL 268. 
269; daſige Eidechſen 
, Nachtr. B 69 
Ringenberg III. 59 


Ningmuthshof od. 1 
mundshof IR, 


SR 
Rippoka TIT, 224. 227 ; 
Stenttenbaub II. 370 
Riſtilatd III. 388 


Ritterorben im Lande I. 171 
Ritter 
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Ritter und Landrecht, das 
lieflaͤndiſche L 475 das 
ehſtlaͤndiſche I. 


Bel 454.456, deren 
Guter I. 454. UL 151, 
Kaffe 1. 456; die ehſt⸗ 
ländiſche I. 470. II. 
Nachtr. 79, deren Guͤ⸗ 
ter I. 462 
Ritterſchafthauptmann I. 
471. II. Nachtr. 80; 
Wichtigkeit ſeines Amts 
e EE 690. 604 
Ritterſchaftlicher Ausſchuß 
I. 460 f. Ausſchuß 
Robbe f. Seehund 
Rocht III. 495 
Nodenpoig (nicht Roden⸗ 
paͤis) I. 226. III. 7r. 


Rö a, im Joͤrden III. 431; 
im Haggers III. 440 
Roͤal III. 


Roͤhtel ſ. Roͤtel 

Ro icks I. 392. III. 578 
Roömershof III. 175 
Nöſershof III. 383 
Roͤſthof III. 289. 291 
Rotel J. 387. III. 543 
Rofer III. aan 


Nogerwiek f. Baltiſche Port 
Roggen II. 262; deſſen 


Preis II. 3343 halbrei⸗ 


477- 
Zeta, bie liefſandi⸗ A 


Noggenwurm II. 485. II 


22 
Roͤdung I. 23. 63. II. 283 


Vollſtaͤndige Regiſter 


fer iſt nicht immer gä, 
lich J. $66, nur muß 
man dieß nicht zur Se 
gel machen II. 260 


* 


Nachtr. 82 
Rogdd L Roog. 
Rogoſinski III. 286 


Rojel ſ. Royel i 
neu od. Rohkuͤll II. 433. 
436 
Romeskaln III. 21 3 
Nonnedurg I 240. III. 
155. 156. 159 
Rogg Inſeln I. 356. III. 

453 u. f. 


Roop I. 227. III. 93. 94. 


u. f. Poſtirung I. 534 
Roopermuͤnde III. 94 
Stopacfa III. 381 


Ropenhof, im Roop. III. 
94. 96; im Helmet. II. 
330.332; im Lais (‚ter 
dis 


Roperbeck od. Nooperbeck 


ey Er 97. 99 
Ropfoy III. 251. 254 
Roſenbeck III. 94 
Noſenbladt III. 113 
Roſenhagen III. 428 


Roſenhof, im Liefland III. 
286. 2885 in Ehſtland 
III. 538. 
Roſenthal III. 527 
Roßdienſt 


über alle drey Bände 


feft J. 63. i785 bet 
ſen Betrag I. 201 
Suel. Kotula d 


367 

Rotzikuͤll II. 399 
Royel III. 237 
Rubbertshof od. Gelegen⸗ 
heit III. 


Rubel J. 63. II. 15 
Ruda Il, 535 
Ruhendorfshof Ill. 48 
Ruhſe III. 129 


Nuhr, Bauer Arzney da⸗ 
wider 1l, 
Ruhtenhof III. 
Ruhtern III. 
Rujen L 230. Ill. 
Paſtorat Ul. 128. 132 
Süujen » GroBbof III. 1285 
vormaliges Schloß III. 
130 
Rujenbach Ill, 129. 13 1 
Ruihn ſ. Rujen 
Nuil, in Harrien III. 4405 


in Wierland III. 489 
Ruͤben II. 273 
Ruͤſſel IIl. . 100, 104 
Rumm UL 420 


Rummel, der große, 1. 
125. lll. 


, A79 
Nummelshof Il, 69 
Runafer L . 536 
Runeholm f. Ruun 
Runemois lll. 278 


Zuné f, Zum 


LEE 
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Staat Il. 443 
Ruſſen in Ließtand ,. vor An⸗ 
kunft der Deutſchen 1, 
13953 noch jezt I. 14 r. 
II. 220; ihr altes Recht 
an fieffanb L 162.167. 
179.11. 144; haben ins 
mer hier Kirchen beſeſſen 
M kam 
Ruſſiſche Bach Ill. 6 
Ruſſiſche Bauern, einige 
bezahlen den lutheriſchen 
Prebigern Beſoldung III. 
468, andre nicht II. 


Nuſſiſche Kirchen, es 
ge im Land J. 159, 233. 
Il. 142; jetzige, in Ri: 
ga l. 210, Dorpat J. 
254, Pernau J. 287, 
Rappin J. 264, Reval 
23, im baltiſchen 
Port L 348; im Jewe⸗ 

| fm lll 467, in Narva 


1. 401 
Ruſſiſche Oberherrſchaft Aber 
Lie fland ift febr alt 1, 
167. Ul. 144,587 
Rußland hat das ältefte 
Recht an Liefland I, 162. 
164. 167. 170. und kan 
es am gluͤcklichſten ver⸗ 
theidigen I. T ya 
Nutern f. Stubteen — C 
Ruthenſtrafe IJ. 510 
/ Nutski 


244 


Rutski od. Nutte III. 1934 
Muttigfer III. 300. 304 
Run T. 314. dm Mo 

. 
Sanden „ 
Saage ſ. Sage 


Saalis f. Salis 
Saara I. 293. II. Nachtr. 
72. III. 338. 340 
Saarahof od. Saara III. 
338 
&icinalbeh un. 432: 434 
Saaſten III. 548 
Sant , ausgekeimte, kan 
man umpflugen II. 267 


Sack III. "445 
Sackenhof Ul. 15 1 
Sackhof III. 472 
Sackoſar III. 486 
Gagn (uche Sackla) III. 
a 383.385 
d Gxbbofi III. 3448 
Gabjerto (IL 243.246 
Sadjerwſche See I. 122 
Sadſen . Saadſen. 
Saͤen 11.7 280 
eiat Hl 528 


Säuern das Land IJ. 282 
Sate, im Juͤrgens. III. 
422. 4285 im Rappel. 
‚Ak ge Hh 438. 
Saggad IL A83. 
Sagmüblen, bey Narva II. 
3945 (bey cai L Gd 


Vollſtandige geit 


Sagnig l. 261. Bm 288. 
2893 paftorat 1 289. 
a 292 
Sahmhof ſ. Samba. 
Sahren f. Mengen. 
Sakkala J. / 77 
‚Satste Andr. Jaaks Land 
D, 384 
Saletſa 1. 
Salgavsky f. Selgofsky. 


Salis J. 228. II. 1053 

Bach l. 12 228 
Saltsburg l. 231.4 11125 
: be GA) 
Saliehof 1H. 286 
Sal, in Wierl. III. 495. 


497; zu Oeſel 11. 387 
Sallajöggi II. 3538 
Sallentack, im Pernauſchen 


III. 3505 im Harrten 
III. 442 
Gallo III. 269 
Sallotacken 111; 441 


Salme, Salm-Strom III. 


` 357.364 
Salmſche Dum HL. 357 
Saltack 111, 376.379 
Salubben III. 176 
Samhof ll. 272 
Samm Ill. 476.473 


Samokras L 367. Ul. 469 
Samsky f, Spahrenhof. 


Samuelfehr J. 556 
Sand verwuͤſtet Länder III. : 
: 397 


Gautat 


über alle drey Bände, 


Sandat If. 463 
Sandel III. 387 
Sara ſ. Saara. 

Sarckfer III. 514 
Saremois III. 431 


Sarenhof, im Doͤrptſchen T. 
26g. III. 2403 im Pers 
nauſchen ſ. Saarahof. 
Sarnako III. 573 
€àrnaforb f. Saarnakorb. 
Sarracus III. 256 
Saru (. Mentzen. 


Sarwiſche Vorgebuͤrge I. 


393 
Saſſenhof II. 92 
Saſtawa ſ. Vorpoſt. 
Safinama III. 547 
Satteſele I. 78 
Satzo III. 476 
Sauf III. 343 
Saufüll III. 387 
Saulep III. 549 
Saulhof III. 119. 121 


Sauß od. Saus, Girc III. 
428; Klein- III. 444. 
HI in Wierland III. 


483 
Sauſen III. 187 
Sawenſee III. 191 
Saxamois III. 487 
Saxte ſ. Sakste. i 
Schaafe II. 252 


Schaden od. Sihabeiher, f 
Heringshof. 
cep Nach. il. x. 


745 
Schaͤfereyen, ei gentliche, f 
kennt man hier nicht II. 


253 
Schälchen Brantwein II. 


ALS 

Schätze aus der Erde J. 507 

Scheunen für das Korn find 
ſelten II. 290. 296 


Schierſtadt ſ. Napkuͤll. 


Schiffahrt bey Oeſel III. 370 
Schiffe, eigne, faͤngt man 
an zu halten II. 342. 
422. ankommende II. 
343, nach Riga T. 127. 
I. 365, Narva II. 398. 
Reval II. 407, Pernau 
J. re 
Schiſpfund II. 330 
Schildo od. Schildau III. 
j 355.405 
Schillingshof, im Allaſch. 
III. 813 im Aſcheraden. 
III. 


176 
Schilter J. N 58 
Schlacht bey Kirchholm T. 
224 


Schlange II. 459. III. 64 
Schnee II. us 3 
Schleeten II. 309 
Schleihe Il. 467 
Schliepenhof od. Schlepe, 
mois III. 170 
Schloͤſſer, alte heidnische T." 
165; Form der von den 
Bb b Deuts 
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Dentſchen erbauten J. 85, 
Qu Anzahl T. 83 
Schloßgraben, rigiſcher III. 
41 


Schlottmakersbof oder 


Schlottmakersholm III. 
‚535 Heuſchlag III. 56 
Schluckum III. 209. 211 


Schlumpenholm III. 5 2 
EG od. Schmelling 

II. 119 
Schmerle III. 75 
Schmerling II. 464 
Schmetterlinge II. 474 
dr du I. 110, fein. Nutzen 


III, 


SE find gefaͤhr⸗ 


lich J. 111 
Schneetriften 1. 528 
Schneewaſſer I. 111 
Schnepfe II. 450 


Schoͤnangern f. Roſenhof. 

Schoͤneck od. Schoͤneich III. 
e 168 
Schoͤpmannshoͤfchen III. 53 
Schotanes III. 563 
Schotenspoͤwel III. 


pekaln. III. 213 
Schreibersholm f Beers, 


hof. 
Schreyen Heuſchlag UL eg 
Scheiſten werden angezeigt 
I. DUE y) 


Schroͤpfen, 


445 
Schreibershof, im Neuer⸗ 
mühlen. 11161; im Op / 


— 


Volſtändige Regiſter 


48 
wie es die 
Bauern verrichten l. 761 
Schujen J. 238. 111. 204 
u. f. 
Schuſenpahlen 111. 


Schrödershof 111; 


III 
Schuͤßpferd J. 63 
ed haben wir 1. 576. 

36 


Br, ‚im Da 
lil. 55; Di Oeſel III. 


321 
Schutzenkrug D $36 
Schwalbe II. 477 
Schwan II. 446 


Schwaneburg T. 239. III. 


215 
Schwarzbach III. 214; feis 
ne Perlen J. 2425 f. 
Schwarzbeck. 
Schwarzbeck od. Schwarze 
beckshof III. 209.21 1 
Schwarzbeck Bach III. 21 r 
Schwarzehaͤupter, in Riga 
L 212. II. Nachtr. 85 in 
Reval J. 352; in Der: 
pat I. 258; in Pernau 
ſind jetzt keine II. Nachtr. 
12; ihr muthmaßlicher 


Urſprüng III. 38 
Schwarzen III. 442 
Schwarzenhof III. 5X 


Schwarzhof im Cannapaͤh. 
III. 275; im Paiſtel. HT, 
I 32 * 
Schwe⸗ 


| 
| 


über alle drey Baͤnde. e 


Schweden, giebt es hier 
viel I. 141; ihr vorma⸗ 
liges Recht an dieß Land 
P 163 

aa wird gepredigt 

Schwefelkies IL. 338.351; 

wird beſchrieben II. 533 

Schweine II. 255 

Schweinigel II. 436 

Schwitzhof ſ. Kruͤdnershof. 

Schwerben L Sworben. 

Schwor⸗See T, 


Seckenhof III. 119 
Secklershof f. Seklershof. 
Sedde III. 129 


Seehund II. 432 
Sten fi find hier genug 1,925 
DIM: UA 96 


Fade 1.227, HL Sas 
83 
Eehien, Sehlenhof III. 126 


Seibenſchwanz II. 454 
Seinigal III. 514 
Seklershof III. 149 
Selbſtmord iff hier nicht 
unerhoͤrt II. 43 


Gelgofätn, od. Selkowsky, 
im Berſohn. III. 188. 
190; im Seßwegen. III. 
Ja | ag 
Selks (. Tolsburg. ` 
Sellenküll III. 539; Poſti⸗ 

rung J. 537 


d Seltingſche Kapelle J. aas 
III. 


240 SES ` 


242 
Selli, zu Oeſel III. 3985, 
in der Wiek III. 495. 
> 498 
Sellie, in Harrien Ul. 4373 
im Pernauſchen III, 3463 
zu Oeſel III. 399 
Sellimeggi ſ. Wait. 
Sellin III. 2095 
Selſau III. 1956. 197 
Seltingshof od. S Selting e 


Semel III. 119 
Semers hof III. 209, Sir 
Semgallen f. Lisden. 
Sennen od. Sennenhof TIT, 
2863 Poſtirung l. 


$37 
Sepküll II. 100. 169 
Serben T. 241. III. 163 


Serbigal II. 1665 Kapelle 


J. 241. III. 167 
Serinez 1. 363 
Serleen T. 309. ſ. Zerel. 
Sermus III. 204 
Serrefer III. 822 
Serriſt od. Serreſt III. 274. 
Serro J. 391, Ul. 576 


Seſſionen, gerichtliche; in 


Rebal T. 458. 
ee I. 239. III. I DE. V. 
, 3398 
Seydel III. 5908 5 
Seyershof III. T 298 131 
Seyntacken III. 424 

Bbb 2 Gept 


748 


JM gege 
Seyr III. 537 Stlaverey, Gedanken dar⸗ 
Sicklecht III. 438 “über 111. . 624 
Sickſaar III. 391 Skotanes f. Schotanes. 
Sieck I. 465 Smerle III. 75 
Siemonshof III. e € mitten J. 24 1. 11. Nachtr. 


Stevershof III. 409. 471 
Siggund III. 75 
Silber ſieht man hier viel 
N. 43 
ilsemine , grobe, zur 
SP ber Schulden 
; 329 
blu od. Silliacks Gele⸗ 
genbeit III. 83 
Silms 111. 514. 517 
Silmſche Berge l. 373 
Simmers ſ. Semershof. 
Eos di 368.111, 4945 


Paſtorat 1H. 499 
Sinnalep 111. $44 
Sinohlen 111. 207 
Sintenhof f. Zintenhof. 
Sioren III. "Dap 
Sipp ll. 532 
Sippa! UL 546 


Siſſelgal l. 240. lll. 170 


Sitten, liefiánbifde 11. 40 
Sitz III. 510 
Stepsholm hn 


Sklav klingt nur hart 1L 
121; was einer hier koſtet 
11. 127; ihm ift in Lief⸗ 
land ein Eigenthum be 
wiliget Il. P 220 


68.111. - 160 
Sodomiten 1. $17 
Soͤderby 111, $68 
&óric IN, 350 
Sohſenhof 111. 20$ 


Soinetz od. Soinitz lll. 532 
Soldatenlaͤnder ſ. Pepollen. 
Soldina 111, 459 
Solentack f. Sallentack. 
Solitude, im Rigtſchen III. 
51; zu Oeſel III. 392 
Somel III. 230 
Sommerhuſen III. oi I 
Sommerpahlen I. 26 r. III. 
278. 280 
Sommerroggen II. 268 
Sommerwaitzen II. 268 
Sompeh III. 462. 465 
Sonnen Auf- und Nieder⸗ 
gang J. 114 
Sortneburg I, 19. 310. III. 
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Sonorm III. 502 
Sonſel f. Sunzel. 
Sontack III. 269. 271 


Sontagana I. 78. III. 44 
Soontack III. 550 
Soorhof III. 138. 140 


Sorkholm I. 295. III. 347 


Gorofomoi II. 333 


Soſar 


über alle drey Bande, 


Soſar III. 208 
Sotag oder Sotaga I. 266 
IL... i 243 
Sottkuͤll III. 469. 471 
Spahrenhof ILI. 154 
Spankau oder Spanco III. 
263 

Specht II. 445 
Sperling II. 456; man 


findet keinen zu Lenne 


waden III. 642 
Spiegelfabrik (deren Glas 


zu Oberpahlen geſchliffen 


wird) III. 244 

Epieren IT. 372 
Spinne II. 482 
Spinnen, das, DT 346 


Sprachen, hieſige, alte I. 


139; jetzige I. 146 
Sprehe II. 453 
Sprengel I. 63 
Spurnal III. 113 


Staar, gemeiner II. 453 
Staathalter ſ. Statthalter. 
Stackel I. WE 
Starten ſ. Zaunſtacken. 
Stadtrecht I. 482 
Städte, deren Anzahl! , 86; 
ob deren Mangel die Mes 
muth ber Bauern veran⸗ 
laſſe 1. 55 2 


Ständte L Stand. 


Stärke oder Staͤrklis⸗FJa⸗ 


brik 11. 348. III. 303 


749 


Stahlenhof, im Neuermuͤh⸗ 
len. III. 593 im Kirch⸗ 
holm. III. 65. 68; im 
Pernauſchen III. 341 
Stahls Heuſchlag III. 55 
Stammbuͤcher, damit ſoll 
Niemand herumlaufen J. 
583 
Stand, adlicher II. 43 
geiſtlicher II. 68, zu wel⸗ 
chem Einige gar die Kuͤ⸗ 
fer rechnen II. 8; buͤr⸗ 
gerlicher II. 5, den man 
billig in zwo Klaſſen thei⸗ 
len ſollte II. 6 
Staroſt T, 63 
Station an die Krone T, 64. 
186 
Statthalter I. 457. 
Steckeln oder Stecklem III. 
97. 100 
Steenholm ſ. Steinholm. 
Steine II. 536, werden 
verſchift II. 337; aber 
nicht aus den Feldern 
weggeſchaft I. Yoo, wo 
ſie Nutzen leiſten J. 99. 
Mauer und Dachfleis 
ne II. 350 
Steinhauſen III. 532 
Steinholm III. 46, ift kein 
Kirchſpiel I. 224, obs 


gleich Güter dazu gerech⸗ 
net werden III. 52 
Stengen II. 374 


$5555 Sten⸗ 


759 
e Gut n. 


H 


Do 


Stärzenhof III. 15 


69 Sudden oder T 


etc in deg Am. 
119, far; in Bier 
ER on n 92 
Stuben bre III. 195 
Stiftungen, b 1.58. 
EU 6083 ir Fräulein 
KL 7 zu 


: 490 
Stint II. 464 
Stintſee I. 124 
Stipendien I. 381 

2 Sons? iM. 178 
Stor II. 461 


Stolben II. DÉI 604 


Stopiushof oder Stoppius, 
hof III. 5 
Storch II. 450 
Strafen I. 508 
Strandhof III. 445 . 
Strandrecht iſt hier nicht J. 
388. ll. 343 
Strandwiek IJ. 384 


Straße f. Landſtraße. 
Stveugeſinder I. 25; in 


Lettland II. Nachte. 58 


Etrtfenhof III. 148 
Ströme fi ſind bier genug f. 


92 
Ehränitergehaf III. * 
Strömiinge rr 


465; eine Art ſie zu 
fangen III. 478 
Struſen T. ek III. 585 
Stubdenſee III. 65. 67 


SÉIL | 
Eubbcifad) III. 58. 5 
Suick III. 3341 
Cuigle TII. ;92 


Sun, bey. Mohn L 31 P3 
bey Worms III. 568 
Sundiamois f. Soldina. 
Sundemois ſ. Kraͤmershof. 
Sunzel T, 226. III. 75. 77 
Superintendent, in Reval 
1.3295 zu SCH 300 


306 

Surjeer oder S Surgifer III. 
314. 316 

Surpallo III. er 
Surrie III. 343 
Suff ifag III. 90 
Suſtehl oder Suſtel III. 
201 

Sutlem III. 441 
Sutlep III. 563 
Swarten III. 119. 


Sworbe oder Sworwe L 


309. III. 357. 571. 401 
Sykveſters 1 à 


: dins in Reval I. 5 


Ce 
TL. 


titur „ruſſiſcher, deſſen 
Preis II. : 245 
Tabacksfabrik III. 158 

Tabbifer f, Tappifer. 
Tackfer 


über alle drey Bande, 


Tackfer IIT. 338 
Tackerort III. 341; Kapel 
le I. 293. II. Nachtr. 73; 
Poſtirung J. 335 
Taefer f. Taifer. , 
Tafelguͤter der ehſtlaͤndi⸗ 
ſchen Landrathe I. 462 


Gagedlánge I. 


114 
Taggafer III. 379 
Taggamois III. 399 
Tahhul III. 391. 393 
Taibel III. 539.541 
Taicks f. Maͤhkuͤll. 
Taifer III. 314 
Saímen II. 464. III. 642 
Taiwola III. 294 
Talik III. | 379 
Talkhof, Kirchſp. I. 268. 
III. 247; Gut L 269. 
III. 247; Paſtorat J. 


268. III. 247. 249, dei 
ſen betraͤchtliche Verbeſ⸗ 
ſerung J. 269. ll. Nachtr. 
H 70 
"Sie T. 78. III. 383 
Tammen⸗ od. Tammenhof, 
im Rigiſchen III. 5r ; im 
Nuüggen. III. 262; im 
Nanden. III. 267; im 
Cannapaͤh. III. 274 
Tammick, in Harrien III. 
0435 in Wierland III. 
: 495. 97 


Tarrafffer III. 


751 


Tammiſt, im Dsrptfchen 
III. 250. 253; in Per⸗ 
.' mauftben III. 343 
Tamſal in Jerwen III. 502 
Tamſel od. Tamſal zu Oeſel 
III. 409 zu Mohn II. 
«We. 404 
Tappick III. 300. 305 
Tappifer I, go. II. Nachtr. 
60. III. 242. 244 
Taps III. GR 
Tarakan II. VE? 
Tarbat oder Tarpat, was 
es heißen koͤnnte II. 
Nachtr. 95 ſ. Dorpat. 
230 
Tartuffeln (od. Kartoffeln) 
II. : 273 
Tarwaſt 1.292. II. Nachtr. 
13. 71. NI. 327 u. f. 
Tatters III. 483 
Taube II. 256.453 | 
Taubenhof, im Pernigel III. 
905 im Schwaneburg. 
HI. SET: 
Taubenpöwel III. 446 
Tauchergans II. 448. 642 


Taurup III. 171. 173 
Tauſel III. | 400 
Taxfer III. 494. 496 


Teckelfer od. Techelfer I. 


200. III. 262 
Tecknal III. 522 
Tegaſch II. 97 
Bb b 4 Tetlitz 


752 


gott TH. 
Tempel ſ. Goͤtzentempel. 
Zennafilm, im Fellinſchen 
III. 319. 3235: in Har⸗ 
rien III. 
Tepelshof III. 15 2 
Terkimeggi III. 395 
Terraſtfer. f. Tarraſtfer. 
Terrefer II. 462. 465 


SE? 
233. 235 


Teſtama I. 294. III. 346. 


Teufelskind ſ. Iltis. 
Teutſchenbergen III. 201 
Tewenhaven f; Tiefhaven. 
Thaler, Alberts II. 3273 


courant II. 328 
Theal I. 261. III. 288 
Theer II. 350 
Theetz III. 382 


Thegaſch ſ. Tegaſch. 
Thellung der Bauerlauder 

x db 150844 
Thielen III. 1095 
Thiere, hieſige II. 430 u. f. 


* 


Voll ſtaͤndige Regiſter 
Seilit nr 2903 enen Dilſit ob. Dilſemois III. 
„ 


281 


Dimmofer St Timmemois 


a ‚250. 253 
Dirimetz III. 400 
Tir maſt f. Cardis. i 
Tirſel ſ. Tuͤrſel. 


Tirſen I. 239. III. 207 u. f. 


Tiſcher III. 418 
Tiubhamn ſ. Tiefhaven. 
Toal III. 433 
Toback f. Taback. 
Tockumbeck III. 532 


Toͤdwenshof III. 281.283 
Tölle, ein oͤſelſcher 79 7 5 97 


Toͤlliſt oder Toͤlluſt TIT. He 
Toickfer 11, 230 
Toila ll, 462, 465 
Tois, in Harien Hl, 440; 


in Jerwen Il. For 
Toleranz, ruſſiſche J. 160 
Tolkenhof III. 186 
Tolks |, 368. 111, 451 


Tolowa f, Talowa. 


Tolsburg III. 4833 Ras 


Thomel III. 376, 378 pelle J. 364; Haven J. 
Thon A 530 362 
Thor, vormalige Saber Sonne Land, wie viel es 

149 betragt ll, 201 
Thula III. 444 Tootzen II. | 39r 


Tiefhaven TU. 598. ^ 392 
Tiegnitz oder Tignig III. 
y 338 I. Nachkr. 4 72 


Topographien von Liefland, 
mangelhafte J. 1r. u. f. 
Torf 11, 532 
A Torgel, 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Sorgel, Gren, 1. 293. 111; 
340; deſſen Kapelle 11, 
Nachtr. 73; Gut III. 


, 34 
Torkenhof 111. 402 
Torma J. 268. 111, 229, 

2313 are l 534 
Torri 5 
Tors II. 


370 
Tortur iſt bey hieſigen Ges ` 
richten unbekannt J. ec? 


191 


Totſen 111, 
Traſtenhof, im Bickern. III. 
453 im Kirchholm. III. 


F 65. 68 
Treppenhof III. VIE ` Ae U ag 
Treyden III. 87; heißt in Übbenorm I. 228. III. 96. 
der Landrolle eine Mut⸗ 100 
terkirche I. 227. III. 87, Ucht III. 259 
ijt aber nur ein Filial 11. Uchten III. 48 
Nachtr. 1 67 Uddafer III. 350 
Srifaten I. 241. III. 151. Otem III. 269. 2715 o: 
153 ſtirung J. 534. III. 271 
Iſchetwert II. 333 Uddewa III. 510 
Tſchudi Ié 1 3 Uddofer III. 391 
Tuddo 111, 76 Üddrich III. ö 


Luddolin 1. 367. Il. Nachtr. 


22. III. 491 
Tuhhalan III. 334 
Tuhla ſ. Thula. y 
Soin UL 522. 52 
Türgel 1. 378. ul Sar. 

525 
Tuͤrpſal f. Turpfal. 
Tuͤrſel Ill. 463. 466 
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Tupping III. j 72 
a (od. e 


t Zurbiniten II. ET 8 


Turgel ſ. Tuͤrgel. 


Turja III. 384 
Turkaln III. 69 
Turushof od. Turnau III. 

8 132. 135 
Turpell III. 532 
Turpſal III. 462. 465 


Tuttomaͤggi III. 
Tutulin (. Tuddolin. 
Tyrtzemois ſ. Rammenhof. 


Uddufer f. Uddafer. 
Udenküll, in Jerwen III. 
502; in der Wiek III. 
539.541 


+ Uebermeſſung einiger Bauer⸗ 


laͤnder II. Nachtr. 9 
uelks III. "e 
Uellenorm III. 251.254 
Uelzen III. 278 
B bb 5 Uexkuͤll, 


- 
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Herat, Kirchſp. I. 222. 
III. 6$; Gut III. 69. 
* 161 1 Paſtorat III. 69. 
“ig erſtes deutſches Dau 
amm i I Hi 477 471 
Uexkällsruh III. 243 245 
n od. Uexküll III. 


161 
ufer der Oſtſee J. 11 7 
Uhla III. 343 
Uhlenbrokshof III. 67 


Uhlenorm f. Uellenorm. 


Uhlfeld III. 266 
Uhu II. GE 
Ukaſe I. 64: 474 
Ulltla III. 206 
mem III. 39. 90 


Ummern III. 4315 Kirch⸗ 
ſpiel f. Martens. 
Umzaͤunung ſ. Zaͤune. 
Undel III. 486 
Undeutſche T. 64. 140 
Ungannien I. 78. III. 583 
Ungershof od. Ungernshof 
I. 126 
Unioerfiät , ſollten wir ha⸗ 
ben II. 375 vormallge 
TAL. — Li 
vum, im Doͤrptſchen III. 
88 99 in grece III. 


PC 7492 
Unnppicht III. 983 
Upper III. 397.393 


E III. 2585 Nicchfpiel 
ER Anzen. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


dis Au III. 196 
Urumps III. 112 
Urnorm III. 444. 448 
f CT V. x 

Vegeſacksholm II. eg 
Veneriſche Seuche I. 566 


e find nicht haufig 
Sie 
Bertegem q nomen 
OM, 79 
Verordnungen 1. 47 
Verſchwendungen I. 594. 
Verſteinerungen II. 538 


Verzeichniſſe der Inwohner, 
in Liefland, II. 7, in 
Eyhſtland II. II, der Kos 
pulirten ꝛc. II. 9, aller 
Gebornen in Narva II. 
30; welche ehſtlaͤndiſche 
Prediger einreichen III. 
623; aller adlichen a; 

milien II. ee, u. f. 
Veſtungen, uralte I. 165 
iioii 1. 458 
Vieh, wie lange es in die 
Weide geht II. 2475 
wird im Winter ſchlecht 
gehalten II. 246 
Viehſeuchen T, 568; Mits 
tel dawider J. 570, ein 
wirkſameres I. 571. II. 
Nachtr. 30. 83 
Viehweide T. 23. 100 
Viehzucht, hieſige II. 245 
Viert⸗ 


über alle drey Binde, 


Viertler (Bauer) deſſen Ars 
beit und Abgaben II. 214 
Vietinghof (Eut) ſ. argu 
mois. 
Biol III. 483 
Viper II. 460 
Viſitation ſ. Landſtraßen, 
und Kirchen viſitation. 
Vogel IL 440. u. f. 
Voͤlker, alte hieſige L 135 
Voͤlkerſahmhof ſ Welkenhof. 
Vogelſang, im Rigiſchen 
II. 51; in Ehſtland III. 
535 
AR Proben davon 
"msg 
ef Les: II. 3423 
bey Narva II. 404 
W. 
Waaren, aus, und einge⸗ 
hende, in Riga II. 375. 


383; in Narva II. 3993 
in Reval II. 309, wo fie 


oft theurer find als in 


Dorpat I, 335 
Waatiſche Fortification III. 
64 

Wachs II. 337 
Wachtel II. 442 


Wachterpa I 289. III. 3578 
Wall c 492 

Wackenbuch 1. 64.111.196 
Wackerort J. 510, muß 
; heißen deckerort UL 374 
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Wackuͤll III. lene 
Waddemois 11 L. 18 827 
Waͤaͤtz od. Wiek IL 522 
Waͤggewa lll. 511 


Waͤhenorm f. Wahhenorm. 
Wände, hoͤlzerne, krachen 
bey der Kaͤlte J. 113; 
wie fie aufgehauen wer⸗ 
den II. 319 
Wagenkuͤll I. 330. 3333 


Kapelle J. 291 
Wagenſchoß 11. 372 
Wagien |, TS 
Wahhakant 111. 433 
Wahhaſt 11]. 522. 524 

Wahhenorm od. Wahinorm 

od. Wahemem 111, 350 
Wahlenhof 111. 290 
Waibftfer f. Weibſtfer. f 
Waickna HI, 531 
Waidau III. 1135 Bach 

III. 214 
Waikül III. 489 
Waim 1. 64. 


Waimaſtſer ll, 224. 226 


Waimel, in Liefland a d 


Nachtr. 69. 111. 281; 
zu Dagden lll, , 574 
Waimel⸗ Neuhof LL 281 
Wainopaͤ 1. 364 
Wainſel 111. 96 
Waiſengericht, in Liefland 
. 4583 in Cófilano 1. 

0 dise 463 
Waiſt, 


E 


Waiſt, in Ehſtland 111. 548 5 
u Liefland f. Arrol. 


Wait III. 428 


Baigen 11. 2645: beffen 


Preis 1. 90 334 
GE Kirchſp. J. 367. 
I. Nachtr. 22.111.468; 
Gut lll. 4695 Paſtorat 
HL 471; Apo 


$29 

Walck f. Walk. 
Wald, iſt dunner worden, 
und ſoll angezogen wer⸗ 
den L 933 giebt oft kei⸗ 
nen Vortheil 1l. 487; 
bdeſſen Verderb L1. Nachtr. 
603; Abhauen iſt oft 
nützlich 1. 93. 95 
Waldbrand I. $87 


Walde, Waldele od. Wals⸗ 


deck II. 383; Ueberre⸗ 
ſte davon III. 386 
Walgermois ſ. Weiſſenſee 
Walguta III. 92257 
Walk, Stadt I. 219. III. 
1385 Gut in Ehſtland 
MES 
Wakü od. Wallkuͤll III. 


420 
Waling II. 445. 448 
Malipen I, 394 


Walliſar I. 367. III. 469 
Walmes od. Walmeshof 

III. 215. 217 
Walzen II. 279 


528 


Vollſtaͤndige Regiſter 


etie III. 81; Kapelle 
226 
me f. Wände 
Wannamois, im Haggers 
III. 441; im Kegel. II. 
4455 in der Wiek IL 
5375 im Odenpaͤ. (. Urs 
rol; im Halliſt. ſ. Abbia 
Wanze II. 473 
Wappen, wo man fie fius 


bet L 194 
Wara I. 79 
Warbeck I, 82. 263 
Warbola T. 171 
Warbus III. 281 
Warjel L 535 
Warrang III. 510 
Warrol od. Warrul III. 

24. 242 
Wartz III. 476. 478 
Waſahof III. 469. 471 
Waſchel III. 476. 478 
Waſchiel III. 428 


Waſſerfaͤlle, in der Duͤna 
III. 585; andre I. 132 
u. f. 


Waſſerrabe II. 448 
Waſſtfer III. 487 
Waſſula III. 250. 252 


Waſtemois, im Fellin. III. 
314. 316; im Odenpaͤ. 


"f. Palloper 
Wattel III. 547 
Wattküll III. 486 
Wattram III. 75 


Waydo 


über alle drey Bände; 


Waydo fWaibau 
Weberey H. 346 
Wechmannshof III. 87 
Wechmuth III. 506 
Wee ſ. Watz 


Wege ſ. Landſtraßen, und 
Kirchenwege 


Wehof III. 351 
Weib, ein beleidigender 
Ausdruck T, 64 
erer pflügen TI, 

377 

Weibſtfer III. 314. 316 
Weidaſche II. $543 
Weiden (Baum giebt Stris 
cke II. 517 
Weidenhof III. 178 
Weinſerwen III. 511 


Weiſe (bermeinte Zauberer) 
unter den Bauern, find 
Aerzte u. d. g. I. 159 
Len. f. hy 
Weiſenfeld III. 544 
Weifenhof, im Tirſen. III. 
207; im Schwaneburg. 
III. 216 
Weiſſenſee, im Cannapaͤh. 
III. 274. 276; im Siſ⸗ 
felgel, III. 171.173 
Weiſſenſtein, Stadt J. 369. 
II. Nachtr. 27. ihr ruſſi⸗ 
ſcher Name J. 81; Kirch⸗ 
ſpiel I. 377. II. Nachtr. 
24. III. 5175. Paſtorat 
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III. 5195; Gut in Gett 


land III 148 
Weiſſe⸗ See III. 60 
Weitzen f. Waitzen 
Weksholm III. 384 
Welkenhof III. 113 
Welketa III. 319. 323 
Wellon III. 208 
Wels II. 464 
Wels, in Wicrland III. 


435 in der Wiel III. 
RR 
Welch I. 262. III. 256 
Wenden, Stadt I. 232. 
III. 141 u. f. ihr Alter 
I. 166; Kirchspiel I. 
238. II. 148; Gut und 
Schloß J. 236. III. 1483 
Patlorat III. 148. 1515 
Gut in Ehſtland III. 5 443 
Volk I. 138; Alt Wen⸗ 
den ſ. Arraſch 
Wendenſche Kreis T. 232, 
beffen Probſteyen J. 237, 
Landrolle III. 140 
Wenneſer III. 497 
Werder I. 386. III. 5483 
daſiger Sund III. 374 
Werpel III. 549; Kapelle 
1 3877. UI. $56 
Werro U. adus 69. III. 


28 
Werft. 64. II. Nachtr. * 
Werſtpfoſten J. ipa WW 
Werzjerw J. 149 
Weſen⸗ 


758 
een, Flecken I. 36 7. 


gr: Kirchſpiel und Gut 
I. 369. ‚IH: 480 tt. 53 


Seel od. Weslers⸗ 
hof III. ma an 
Wespe Aden 


Weſſeldorf od. zm? 
EN 
owed od. eflfe 
HI. 156. 158 
Weſterotten III. 59; Kapel; 
le J. 225. IH, 63 
Wetterbeobachtungen J. 104 


gig. 323 


Vollständige Negifter ` 


Weerlond od. der wieriſche 
Kreis I. 359. III. 460 
Nu ft ) 


Wieſel II. 414 
Wieſen I. 100. Ir Yacht 
61 

Wieſo u, $14 
Wietzemhof TIT. 151 


Wigandshof III. 133. 136 
Wik ſ. Wiek 

Wikkezlandia, ein Hirnge⸗ 
ſpiaſt T. 35 
Wildershuſen ob. Wilders⸗ 


u. f. II. Nachtr. ` 
Wetterleuchten I. pus ‚baujen III. PET 
Wettertage T. 115 Wilkenhof III. 100 
Wexholm ſ. Weksholm Wilkenpahlen III. 161 
Wichterpahl III. 438 Wilken III. 544 
Wichtisby III. 469 Willofer III. 352 
Wickendorf III. xir Willuſt III. 325. 327 
Wickenhof III. 56 Wilſenhof III. 124 
Wibddriſch III. 87 Wind J. 112 
Widdruck III. 539 Windes f. Tirſen 
Wiebersholm III. 52 Windfiſch III. 642 
Wieeckendorf ſ. Wickendorf Windigen das Korn II. 
Wieckhof f. iab V : 296 
Wiedehopf II 446 Winkelkruͤge J. 542 
Wiegandshof ` Wigandshof Winkelmannshof III. 176 
Wiek od. der wiekſche Kreis Winter, feine Dauer I. Tor 
I. 379. HI. 525; deſſen Winterfeld III. 176 
Eintheilung I. 381 Wirken III. 128 
Wiekſche Bauern find fpate Wirth iff eigentlich nur jes 
(om I. 379 der Herr in ſeinem Gebiet 
Wiems III. 417 SH. 244; Abſetzung eines 
Wieratz III. Bauer⸗Wirths II. 237 


Wirths⸗ 


uͤber alle drey Bände, 


Wirthshäuſer I. 543; f. 
Krüge 
gifnoften find hier nicht 
gering geachtet I. 193 
engl, 243.245 
Withardsholm III. 
Witkop ſ. Wittkop 
Kader f. Bellenhof 
Wittenbeck od. Wittersbeck 
ſ. Kürbis 
Wittenberg f. Wuͤrzenberg 
Wittenhof III. 
Wittenpöwel III. 446.448 
Wittenſtein f. Weiſſenſtein 
Witterung J. 101; die be⸗ 
fie für uns I. 1023 die 
ſchaͤdliche I. 115 
Site od. Wittkopshof 
III. 


152 
Witwen, Fuͤrſorge für fie 
J. 578 


Witwenkaſſen I. 579. II. 
Nachtr. 30. 84. III. 608 
Wodja od. Woddia III. 


n 514 
Woͤddofer III. 486 
galla III. 345 
Woͤrring Jp 348 
Woga J. 79. 240 


SECH od. Wohlers⸗ 


pe III. 35 
Wohlfahrt ſ. Wolfahrt 
Woibifer II. 494 
Woidoma III. 319. 323 


Wolfe f. Koggul 


8$ - 


KH 


` — 98 

Woiſeck III. 208 
Woitfer III. 224. 227 
Walde I. 308. UI. 385. 
386 


Woldenhof III. pnis int 
Eckſiſchen f. Tappifer 


Wolf II. 432. III. 641 
Wolfahrt J. 231. III. 123 
Wolfahrtslinde III. 123 
Woljel III. 483 


Wolkenbruͤche ſind hier mm 


bekannt J. 110 
Wolle II. 253 
Wolluſt III. 27 


7 Flecken I. 220. 
pi Nachtr. 65. III. 116. 
J. 925 Kirchſpiel I. 229. 
III. 1155 Paſtorat II. 
Nachtr. 9. III. 115. 
118; Poſtirung L 534 
Wolmarshof, im Wolmar⸗ 
ſchen I. 221. II. Nach⸗ 
tr. 9. III. 115; im Pil⸗ 
liſtferſchen II. Nachtr. 
70. III. 311 


Worms (nicht Wormſos) 


J. 394. III. 567 
Worokuͤll III. s 328 2 
Woroper III. 473 


Worſtimois od. Worſtemois 
III. 492 
Worzer ob. Worczer⸗See 
ſ. Werzjerw ob 

Woſel 


760 


Woſel TIT. J48 

Wottigfer III. 224. 226. 
n : 231 

Wopmobehof II, ` 45 


Wrangel ob. Wrangelshof 


III. 483; Zut . Wran⸗ 
gelsholm 
Wrangelshof, im Dickeln. 

HI, 111; im Allendorf. 

III. 107; im Trikaten. 

III. 151; im Cambi III. 
259; im Helmet. III. 

329; in Wierland III. 

i 433 
Wrangelsholm T. 358. III. 
423. 426 
Wredenhagen III. 441 
Wredenhof III. 120. 122 
Wuͤrken od. Wuͤrkenhof III. 
. 128 
Wuͤrmer II. 4845 im Rog⸗ 
gengras ſ. Roggenwurm 
Wuͤrtzen III. 384. 386 
Wuͤrtzenberg III. 97 
Wuͤrzjerw f. Werzjerwe 
Wuͤſte Haaken J. 187. u. f. 
Wulf Inſel I. 352: 957. 


Uk. 417. 419 
Wurſtſahren I. $84 


BF f. Wiek 


len 


Vollſtaͤndige Regiſter 


y^: 9 


Yeskole J. 30, muß Uex⸗ 
full heißen I. 223; Er⸗ 
bauung I. 171 


Ymer III. 133 


3. 


Zäune II. 308, teren Nach⸗ 
theile I, 528, Abſchaffung 


III. 640 
Zahlit III. 119 
Zaunſtacken II. 309 
Zarnau III. "107 


Zarnikau III. 59. 62; $a; 
pelle I. 226. III. 62 


Zeamois f. Renningshof 


Zehendner I. 64 
Zehrten III. 161 
Zellie III. 399 
Zempen III. 152 


Serel III. 402; Kirche III. 
371; Haven J. 310. III. 
372. 402; Bake III. 

ö 372 

Zerelham f. Zerel 

Zerten f. Zehrten 

Ziegelskoppel I. 340. III. 

418 


Ziegen II. 254 


Zim⸗ 


üßer alle drey Bände, 761 


Zollkorn La m 04. 186 
Zuckerfabrik II. nog 


Zimmermanns hof od. Oeles 
genheit ILI. 65 
Zintenhof III. 30 
Zingendorf fand in Lieſtand 

Sreunde J. 16r 
Zioren III. 119 
Zrſten III. 183 
gögenhof III. 85 


Zölle I. 458; deren Ver⸗ 


ſchiedenheit II. 341; Be 
trag I. 182, in Riga II. 
386, ta Narva II. 402, 
in Reval J. 334. 1L 4 3 
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Zufuhre aus andern Ländern 
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339 


Zugwlude I. 112 
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Anhang. us 


On den Documenten, geſchriebenen Landrollen u. d. g. 
findet man Guͤternamen, welche weder das vorſtehen⸗ 
de Regiſter, noch der gegenwärtige dritte Band, „enthält. 
Etaige find ganz veraltet und jezt ungewöhnlich; andre 
ſcheinen bloß durch Schreibfehler, Unkentniß der hieſigen 
Sprachen, Verwechſelung mit dem undeutſchen Namen, 
ſchlechte Ausſprache u. d. g. entſtanden und verdorben zu 
ſeyn. Etliche führe ich an; Liebhaber mögen fie ſelbſt⸗ 
beliebig vermehren, und wenn ſie Gelegenheit dazu fin⸗ 
den, die eigentliche Bedeutung dererjenigen erforſchen, 
welche ich nur zweifelhaft oder gar nicht beſtimmen kan. 
Abrahamslaͤnder, ſollen auch Hintzens Länder heißen, 
And fino vermuthlich Hinzens Gelegenheit. 
Aderkaßhof DÉI Palloper ſeyn. 
Aulizeem ſoll im Kockenhuſiſchen liegen. 
Bauers hof fell vielleicht Bauenhof heißen. 
Bentemois iſt Benthenhof. 


Bergsguͤtchen hat ein Otto von Berg nebſt Scha⸗ 
den od Heringshof gekauft, vielleicht ift es Bergshof. 
Bolſchwingshof iſt Bolſchwingsgut. 
Carshof iſt Carlshof, und bloß durch einen Schreib⸗ 
x fehler entſtanden. : de 


+ 


Drul⸗ 


Anhang. 763 


i Drullenbof ſoll ein Theil von Stopiushof ſeyn. 
Fuͤhren ift eine falſche Schreibart von Fierenhof. 

? Sartifch foll ein Theil von Lemſal ſepn. 
Jaunekalpen foll zu Kegeln gehören, 

Ilmazell ift Ilmatzal. 
Kaiſſen iſt Keyſen. 

Karkuͤll ift Karkel. . 
Karraſt iſt Koraſt unter Erreſtfer. 

Kasken oder Kasna iſt eine falſche Schreibart des 
Guts Kaſtna. 

Kawaſt in Ehſtland, iſt Kewaſt deſſen ehſtniſchen Namen 
man zum deutſchen gemacht hat. 

Kawaſtküll foll ein Dorf unter Weiſſenſee ſeyn, uͤber 
welches ein Berg einen Donationsbrief erhalten 
hat. 

Kocken⸗Heuſchlag iſt Kockens Gelegenheit. 

Lurenhof iſt Luxenhof. N a 

Ninigal; in den Documenten finden ſich 3 Guͤter wel⸗ 
che dieſen Namen fuͤhren, eins im Fellinſchen, wel⸗ 
ches auch in der Landrolle ſteht; das zweyte ſo mit 
Greſten ift beftätigt worden; das dritte als ein altes 
Allodialgut. Eines von den beiden lezten iſt wohl 
Ninigalshof. , 

Niſtigal, oder Nichtigal, foll ein Theil von Fehren 
und Eſſen ſeyn. 

Nolpenholm; auſſer dem im Dahlenſchen liegenden, 
wird auch eins unter dem Gut Uexkuͤll angeführt. 
Odenthorn; ich kenne es nicht; es wird als ein 1723 

reſtituirtes Erbgut angefuͤhrt: vielleicht ſoll es Ol⸗ 


ae oder eigentlich Altenthurm ſeyn. 
€cc 2 Pat⸗ 


764 Anhang. 
Patzinsky od. Pazinski, foll vielleicht Papinski fen. 
Perende ifi mir gang unbekant. 


Pextakull ob. Pexteküͤll ſoll allodialiter donirt, und 
1723 nebſt Brinckenhof reſtituirt ſeyn. 


Schwaneck ift vermuthlich durch einen Schreibfehler 
aus Schoͤneck entſtanden. 


Schwarten iſt Swarten im Burtneckſchen. 


Schwarzhof welches 1743 nebſt Adfel ift verſchenkt 
worden, kenne ich nicht. 


Synomersmois ift vermuthlich Semershof. 


Tehama ſoll mit Kawwaſt und Pilken einherrig gewe⸗ 
ſen ſeyn. | 
Wannamois fol ein Theil von Weiffenfee feyn. 


Waokuͤll in Ehſtland, muß Wacht heißen u. a. m. 


Ver zeichniß 


der dieſem dritten Band beygefuͤgten Kupfer. 


No. I. Die Karte von der Gegend bey Riga. 
Auf derſelben werden die rigiſchen Patrimonialkirch⸗ 
ſpiele, deren Beſchreibung man S. 42 u. f. findet, 
dargeſtellt. Sie iſt von einer Altern abgezeichnet, 
doch durch einen geſchickten Mann in Riga, ſo 
verbeſſert worden, daß fie jest völlig brauchbar iſt. 
Nur muß man nicht alle kleine Luſthoͤſchen, auch 
nicht die neuerlich gezogenen Duͤna⸗Daͤmme darauf 
ſuchen. | ; 


E II. Ungefähre Vorſtellung der jetzigen Ge⸗ 
ſtalt des Duͤna⸗Slußes. Man kann ſie als ei⸗ 
nen Zuſatz zur gleich vorhergehenden Karte anſehn; 
indem man die neuerlich geſchehene Verengerung 
des Flußes durch die Daͤmme, und den jetzigen 
Ausfluß, darauf anzuzeigen geſucht hat. 


No. III. Oeſelſcher Bauer⸗Kalender, deſſen Gr | 
klaͤrung man S. 366 u. f. findet. 


No. IV. Ungefaͤhre Vorſtellung der Jia 
Worms; fie gehört zu S. 567. 


No. V. 


No. V. Zwey lettiſche Lieder; man hat fie beyge⸗ 
fuͤgt, weil im zweyten Band ehſtniſche Lieder und 
Sangweiſen find geliefert worden. Allenfalls fóna 
nen fie bey S. eo ihren Platz finden, wenn man 

nicht lieber alle dieſe Kupfer will hinten zuſammen 
binden laſſen. 


Druckfehler | 
welche in dieſem brittten Band find bemerkt worden. 


S. 13 3.11 von unten, ſtatt etliche ließ Etliche. 

— 53 — 7 muß bep Vellenhof in der letzten Kolumne 
unter d. J. 1765, anſtatt des Strichs 
ſtehen 1 (nehmlich 1 Haaken) 

— 9o — 5 bey dem Paſtorat in der letzten Kolumne 
unter d. J. 1765 fL f l. 17 

— 131 — 11 (i. Enſeln 1. Enſele. 

— 152 — 7 von unten, ft. Sakenhof l. Sackenhof. 

— 206 — 14 ft. laſſen I; koͤnnen. 

— 209 — 10. Vietinghoff. 

— 227 — 1 von unten u. f. fi. jetzigen Befigers Groß⸗ 
vater, L vorhergehenden Beſitzers Groß 
vater, den Vicepraͤſidenten v. Wolff. 

231 — 11 fi. Raypel l. Royel, 

235 O bon unten, ſt. 4 l. 2. 

— 241 — 6 von unten, ft. 4 l. 2. 

— 251 — 19 fi. Kirritoga L Kirritoja. 

— 258 — 5 von unten, bey Haſelau in der zweyten 
Kolumne, ft. 215 l. 215 

— 259 — 5 bey Klein» Cambi, l. Rennenkampff. 

—29$—- 3 fi. kirchlichen l. Kirchlichen. 

— 300— 10 von unten, ft. Calliküll I. Kallikuͤll. 

. = 305 — IO von unten, fl. nod) I. doch. 

— 311 — 4 von unten, fi. brint l. bringt. 

— — 1 von unten, fi. Wegmarn l. Weymarn. 

—329 — 16 (i. Aſcher l. Adſcher. ; 

— 336 — 13 von unten, bey Felix in 

lumne, ft, 34 l. 32 

342 — SE zum l. zu. ` 

— 350 — 2ſt. Jacobi l. Jakobi. 

— 352 — 2 von unten, fi. Willo fer: I. Willofer. 

- 358 — 9 von unten, ft, Liewen l. Lieven. 

: ©. 366 


der letzten Ko⸗ 


S. 366 9. x von unten, ſt. manchen l. Manchem. 
— 334 — H ven unten, ft, Lowel l. Löwel, 
— 387 — 3 von unten, muß in der letzten Kolumne 
die Zahl 4% gant weggeſtrichen werden. 
394 — 9 von unten muß die Haakenzahl bey Kergel 
heißen 122 
— 399 — 12 von unten, fi. Lümmade L Luͤmmada. 
— 404 — 14 von unten, ft. Kainaſt l. Keinaſt. 
— — 2 wm unten, fk Gantſt l. Kantſi. 
440 — 9 von unten, l. Capitainin. 
2 442 — 13 l. Sallotacken. 
— 464 — 1 l. Illuka mois. 
— 487 — 2 von unten, fl. Oebbeda l. oͤbbeda. 
— $15 — 1 von unten, fi. Geotla I, Gate, 
— 526 — 20 fi. vielen I, Vielen. : 
— $34 — 3 ft. Aallamáe I. Rullamaͤe. 
— TI fi. Ludes l. Luides. 
564 — 2 von unten, l. Leuchtthurm. 
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Erklaerung der Zeichen. 

a. Durchriß den das Was/er 169 7 machte, und ı709 vergrößerte: fuer 
konnen Schaffe in. die Bulderaa oder Bullen Aa gehen und dafelbfr ` 

OST SEE ! als en einem. guten Haven ficher liegen, der Grund ft fuer ef. 

„ c. ES vormalige KN nun durch einen Damm verfchloffene 


Fahrwaffer . 
d: Das neuerlich angelegte Fort Comet. 


Unge aar Vorfsellu der jetzigen 
et? des Dine GE M 


e. Cin neu errichteter Damm am Fort Comet, 
J^ Cie zur neuen Fahrt durchgegrabene Crdzunge, oder der 
‚jetzige Düna Ausflupß, der Sich hier in 2 Arme ‚getheilt hat. 
. Gand welchen der Wind aus dem Meer bujen, durch ‚Jeine ſigfti, 
gen Brandungen,ın Geftalt eines halbenmondes zu/am, 
mengeworfen hat: der Strom hat nicht Staercke ‚genug ihr: 
vegzuftoßen, und gli fo gar fehon etlichemal in die Bulderaa 
„ i getreten, und hat fich. dann bey a in die Oftfee ergofferv. 
| I und d'an jetzige Fahrwalfer, auf beiden Seiten ‚feicht, bey Lb 
am tiefften: man denckt ernftlich an eine BREMER 
A. "Da ndum Tina. Daemme; bey der Stadt der Katharınen., || 
| damm, auf der andern Seite der Spilvedamm. 
" J. Brücke über die Düna nach Klürerthokm. 
m. RR Rosbachsholm und Libetsholm, Bi 
Arüdnersdamm Jt. 
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NIV. ` m | | | i MED je HAMO I SUR COT Nachr. ee 
Ungefaehre blos nach dem | 
Augenmaas entworfene Vor. 
u tellung der Infel 
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aV Hd der als MerkmaalfürSchif.\ = 

H ) Jfericht darf urngehawuen werden. 

= c, Ferwajfer ‚für Schiffe : 

€ d. Örgroffer Stein. 

E e, As, Infeln Zwijchen denen man 
ve veften Land nach Worms 
fleet + 

, nr zu Heufchlaegen. 

=. Lo mu dem Land zuJam, 

= ne gewach/ene Infel, Hofs - 
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